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krste flurbmmigung in Norddeutschland

äbr :

Unser lagesspisgst
Das Reichskabinett verabschiedete neben an¬
deren wichtigen Gesetzen das „Gesetz über
Ero 'g-Hamburg und andere Eebietsbereini-
gungcn «.
Für die Gemeinschaftsempfänge am 30. Ja¬
nuar sind nähere Bestimmungen ergangen.
Der „Tag der Deutschen Polizei " hat über
4 Millionen Reichsmark erbracht.
In München wurde der dritte Lehrgang der
Kommission für Wirtschaftspolitik der
NSDAP . eröffnet.
Die Moskauer Tscheka hat den Adjutanten
Tuchatschewskis im roten Generalstabsgebände
verhaftet.
Die VZ . besuchte die KdF .-Schiffe „Der
Deutsche " und „Sierra Cordoba " nach ihrem
Umbau.
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Die Weser führt seit gestern Treibeis.
I » Gröpelingen fand der Zusammenschluß der

» beiden Sportvereine Blau -Weiß und GTE.
statt.

> Der Klootschießerwettkampf Oldenburg — Lst-
sriesland findet am Donnerstag , 28. Januar,
statt.

Vor größte Reichstag tritt zusammen
Berlin , 26. Januar.

Der Reichstag , der bekanntlich zum 30. Januar
einberufen wurde , ist der dritte des Dritten
Reiches , und es kommt ihm in der deutschen Ge¬
schichte außerdem noch eine besondere Bedeutung
zu, weil er der erste deutsche Reichstag über¬
haupt ist, in dem «ine Mehrheit von fast
99 v . H. des gesamten Volkes  sich zu
einem Mann , zu Adolf Hitler und seiner Be¬
wegung , bekannt hat . Der jetzt einberufene Reichs¬
tag ist am 29. März 1936 gewählt worden . Der
Whrer hatte das deutsche Volk aufgerufen , sein
„Ja " zur Wiederherstellung der deutschen Hoheit
über deutsches Land durch den Einmarsch deutscher

j Truppen in die von Versailles entmilitarisierte
-«Zone stuszuisprechen. Und mit einer überwältigen-
s den unmißverständlichen Geschlossenheit stellten
-sich die Deutschen hinter den Führer . 44 423116
'deutsche Wähler entsandten 741 nationalsozia-
l listische Abgeordnete in diesen Reichstag , der da-
-mit der zahlenmäßig größte  je zusammenge-
'tretene Reichstag überhaupt wurde . Die Sitzung
- am 30. Januar ist seine erste.
i

flm;0. Januar geschloffen
§ München,  28 . Januar

Der Reichsschatzmeister teilt mit:
Am 30. Januar 1937, dem vierten Jahrestag

der nationalsozialistischen Machtergreifung , bleiben
die Amtsräume sämtlicher Dienststellen der Reichs¬
leitung der NSDAP . geschlossen.

(gez.) Schwarz.

Volk und Polizei in einer front
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Berlin , 26. Januar.
Der Reichsführer SS . und Chef der deutschen

-Polizei gibt das bisher vorliegende Gesamt¬
ergebnis des „Tages der deutschen Polizei 1937"
bekannt . Die am „Tag der deutschen Polizei ",

'am 16. und 17. Januar 1937, durchgeführten
Sammlungen für das Winterhilfswerk des

" deutschen Volkes haben bis auf einige noch aus-
-stehende Ergänzungsmeldungen den Betrag von
4 070 067,90 RM . erbracht . Dieses Ergebnis rst

- ein Beweis für die Volksverbundenheit der
lPolizei , ebensosehr aber auch für die stete große
" Opferbereitschaft des deutschen Volkes . Es ist be-
' sonders hoch zu werten , da das deutsche Volk
r bereits am 3. und 4. Januar aus eigener Kraft
rein  Opfer für die notleidenden Volksgenossen
gebracht hatte . Von dieser Gesamtsumme haben

die Angehörigen der deutschen Polizet , deren
'- Gesamtstärke augenblicklich auf rund 127 000
- Mann beziffert wird , über 360 000 RM . neben

ihren laufenden Leistungen für das Winterhrlfs-
-- werk aus eigenem Können aufgebracht . 99 oOO
' Kinder hatte die Polizei an diesem Tage beson-
^ ders zu Gast geladen neben der Zahl der rsgsl-

mäßig während des Winterhalbjahres ver-
r pflegten Kinder.

Vroßkampf gegen Schädlinge!
r . Berlin , 26. Januar.

Millionenwerte an Nahrungsmitteln und Sach-
. werten werden alljährlich in Deutschland durch
b Bakterien , Pilze , Insekten , Ratten und Mawe
^vernichtet . Der riesige Schaden , der durch alte
' diese Schädlinge angerichtet wird , kann durch eine

planvolle Bekämpfung vermieden werden , Gin
Vernichtungsfeld zu g gegen das
großeHeerder Schädlinge  M Haus Feld

i und Garten liegt auch im Sinne der Durchpuhrung
Vdes Vierjahresplans , da hierdurch große volks-
?- wirtschaftliche Werte erhalten werden ^konnen.

Als Fortsetzung ihrer bisherigen
- hütungsaktionen hat die Reichsarbeitsgeinein-
' Ichllft Zchadenverhlltungunter dem Stlchwort

„Der Winter greift an " einen neuen Eroßkampi
eingeleitet , der Dienstag rn der Biologischen
Reichsanstalt für Land - und Forstwirtschaft rn
Berlin eröffnet wurde . Ein großer Auf-
Närungsfeldzug  über d,e veruhledensn

' Arten der Ŝchädlinqe und die wirksamste Art iyrer
Bekämpfung wird in der nächsten Zeit iM ganzen

. Reiche durchgeführt werden.

Kos lieichskabmelt beschloß wichtige besehe
Vtthelmslzaven kommt zu Mdenburg/ Vao neue 0roß-lzamburg okne turhaven

kinkeMiches veamtenrecht/ vestimmungen über flkirevgeselllchasten
Berlin, 26. Januar.

Das Reichskabinett verabschiedete in seiner Sitzung am
Dienstag zunächst das DeutscheBeamtengesetzund im Zusam¬
menhang hiermit die Reichsdienststrasordnung. Durch das in
nunmehr fast zweijähriger Arbeit zum Abschluß gebrachteBe¬
amtengesetztritt ein einheitliches Reichsbeamtenrechtan die
Stelle von 17 verschiedenenRegelungen und zwar sowohl für
die Reichs-, Landes- und Gemeindebeamtenwie auch für die
Beamten der Körperschaftendes öffentlichenRechts.

Durch dieses Gesetz lebt die beste Tradition des alten Veruss-
beamtentums wieder aus durch die Schaffung eines Treueoerhältnisses
zum Führer im Gegensatz zu der Weimarer Gesetzgebung , die den
Beamten auf die Verfassung verpflichtete . Die NSDAP . wird in das
Gesetz eingebaut als Folge der unlöslichen Verbundenheit zwischen
Staat und Partei und als Trägerin des deutschen Staatsgedankens.
Das Gesetz tritt am 1. Juli 1937 in Kraft.

Dnrch die neue Reichsdienststrasordnung wird ebenfalls eine Ver¬
einheitlichung des Dienststrafverfahrens und der Dienststrafgerichte
gegenüber der heutigen Buntscheckigkeit hergestellt . Das neue Gesetz
sieht im Gegensatz zu dem bisherigen Reichsbeamtengesetz ein Wieder¬
aufnahmeverfahren vor bei Urteilen , die nach dem 1. Januar 1930
rechtskräftig geworden find . Auch dieses Gesetz tritt am 1. Juli 1937
in Kraft.

Das Gesetz über Grotz-Hamburgund andere Gebietsbereini¬
gungen ist das erste Gesetz einer territorialen Flurbereinigung
in Deutschland. Es war aus politischenund wirtschaftlichen
Gründen, insbesondere auch mit Rücksicht aus den Vierjahres¬
plan erforderlichund tritt in seinen wesentlichenBestimmun¬
gen bereits am 1. April 1837 in Kraft.

Nach diesem Gesetz gehen auf das Land Hamburg von Preußen
über die Stadtkreise Alton « und Wandsbek , Harburg -Wilhelmsburg

und eine Reihe von anliegenden Gemeinden , während von Hamburg
aus Preußen die Gemeinden Geesthacht und die Stadt Cuxhaven
und eine Reihe anliegender Gemeinden übergehen . Zu Preußen
kommt ferner das Land Lübeck  mit Ausnahme seiner im Lande
Mecklenburg gelegenen Gemeinden Schattin und Utecht.

Der Stadtkreis Wilhelmshaven geht von Preußen auf das
Land Oldenburgüber und wird mit dem Stadtkreis Rüstringen
zu einem neuen Stadtkreis Wilhelmshaven zusammenge¬
schlossen. Andererseits wird der oldenburgischeLandesteil Bir-
kenseld mit dem Lande Preußen vereinigt und bildet einen
Landkreis in der Rheinprovinz. Preußischwird ferner auch der
oldenburgische Landesteil Lübeck.

Schließlich wird zwischen Preußen , Mecklenburg und dem bisher
lübeckischen Landesgebiet noch eine Ecbietsbereinigung zur Beseiti¬
gung der Exklaven vorgenommen . Die Vermögensauseinandersetzun¬
gen zwischen Preußen und Hamburg sollen bis zum 1. April 1938
durchgeführt werden.

Schließlich verabschiedete das Kabinett ein Gesetz über Aktien¬
gesellschaften und Kommanditgesellschaften auf Aktien , nach welchem
die Form der Aktiengesellschaft nur siir große Kapitalgesellschaften,
nämlich siir solche mit über einer halben Million Grundkapital in Zu¬
kunft in Frage kommt . Für die bestehenden Aktiengesellschaften wird
die Mindestgrenze aus 109 090 RM . festgesetzt. Mehrstimmaktien sind
in Zukunft grundsätzlich verboten . Die Geschäftsführung der Aktien¬
gesellschaft liegt ausschließlich beim Vorstand , dessen Verantwortung
und Autorität verstärkt werden . Die Tantiemen sollen im angemesse¬
nen Verhältnis stehen zu den freiwilligen sozialen Leistungen der Ge¬
sellschaften. Die Zahl der Aussichtsratsmitglieder wird nach der Höhe
des Grundkapitals gestaffelt.

Die nächste Sitzung des Reichskabinetts findet am Sonnabend,
39. Januar , aus Anlaß der vierten Wiederkehr des Tages der Be-
rusung des Kabinetts Hitler statt.

(Den Wortlaut des „Gesetzes über Eroß -Hamburg und andere
Gebietsbereinigungen " veröffentlichen wir auf Seite 2)

Ischeka dringt Ins rote OeneralstabsgebäuSe
tuchatschervskis Mutant verkästet/ einer mußte Sie Rolle wechseln

Kopenhagen , 26. Januar.
In Fortsetzung der Verhaftungen , die den Aus¬

sagen der Angeklagten im Moskauer Schauprozeß
folgen , ist, wie eine Warschauer Meldung der
„Politiken " besagt , in Moskau auch Kapitän
Smuty , der Adjutant des stellvertretenden
Kriegsministers festgenommen worden . Die Ver¬
haftung Smutys , der Ukrainer und ein Freun¬
des Generals Putna ist, erfolgte unter drama¬
tischen Umständen im Gebäude des Eeneralstabes
dnrch eine Abteilung Feldgendarmen unter Lei¬
tung eines GPU .-Kommissars . Kriegsminister
Woroschilow hatte anschließend an diesen Vor¬
gang , der im Eeneralstab ungeheures Aussehen
erregte , eine dreieinhalbstündige Besprechung
mit seinem Stellvertreter , Marschall Tuchat-
schewski, in Gegenwart des Chefs der GPU .,
Jeschow.

In der Dienstag -Sitzung des Schauprozesses
wurde der Angeklagte Stroilow,  der schon an
den Vortragen durch seinen an Naivität grenzen¬
den „Eeständnis "-Eifer aufgefallen war , „ver¬
nommen ". Mit der Ausführlichkeit eines ver¬

logenen Hintertreppen -Romans schilderte er , wie
er in den Jahren 1930 und 1931 in seiner Eigen¬
schaft als technischer Sachverständiger einer
Sowjethandelsvertretung in Westeuropa angeb¬
lich gezwungen worden sei, gegen die Sowjetunion
Wirtschaftsspionage zu betreiben . Bemerkenswert
war lediglich die Aussage dieses „Zeugen " , daß
die Zustände in den westsibirischen Kohlengruben
und Industrieanlagen in ihrer Entsetzlichkeit
„beispiellos " gewesen seien. Vergasung der
Gruben , Brände , Katastrophen mit unzähligen
Todesopfern , unbeschreibliche Lebens - und
Arbeitsbedingungen der Stachanow -Sklaven,
unerhörte Mißstande in der technischen Aus¬
rüstung der Betriebe und der Gruben und viele
andere Ungeheuerlichkeiten mehr seien im west¬
sibirischen Industriegebiet an der Tagesordnung
gewesen.

Um die groteske Operettenhaftigkeit des ganzen
„Prozeß "-Ünternehmens aufzuzeigen , sei erwähnt,
daß eben dieser selbe „Angeklagte " Stroiloro im
Prozeß gegen den reichsdeutschen Ingenieur
Stick ling,  der Ende des vergangenen Jahres'
zunächst zum Tode verurteilt und dann zu zehn
Jahren Gefängnis „begnadigt " wurde , als
„Hauptbelastungszeuge " auftrat.

Ueiitscli « Ssiortkluxxeiig « kiie <iie Selivvoir . ^ nk äom IVsrkklugsilstr äs, - Sücksr -IVsrlcs in
UsugsZoi -k ksi Lerliv starteten ärsi ZportkluA -wugs vorn Dxp „cknngwsistsr " our /Idlisksruag
an die ^-0 . kur vornisr -IPIugesugs in .lltenrdeiv (Sedveir ) . Diese drei dlascdinsn sind kür die
Dsilnsdins an der Internationalen Uunstklag -Usistersckakt in 2üricb bestimmt , die vom
23. 3nU bis 1. August stattkindst . (Uokkmsnn -Lsrlin .)

London , 26. Januar
Das unverminderte Interesse der englischen

Osffentlichkeit an dem Moskauer Radek -Prozeß,
der ein Schulbeispiel für die Moskauer Sitten
und Gebräuche ist, spiegelt sich in spaltenlangen
Berichten und Artikeln der gesamten englischen
Presse deutlich wider . Während in London sonst
häufig die Neigung vorhanden ist, so zu tun , als
ob der Moskauer Bolschewisten -„Staat " ohne
weiteres in die Gemeinschaft europäischer Na¬
tionen hineinpasse , beginnt man jetzt, wenigstens
vorübergehend , nachdenklich zu werden.

Der eigentliche „Prozeß " habe bereits vor fünf
Monaten im Hauptquartier der EPll , begonnen.
Noch vor Beginn des Scheinprozesses sei die
Schuld sämtlicher Gefangenen der Oeffentlichkeit
amtlich mitgeteilt worden . Die Anklage ent¬
halte eine Fülle verwirrender Widersprüche . Das
Seltsamste an der ganzen Geschichte sei das Ver¬
halten der Angeklagten selbst. Die Atmosphäre
in Moskau könne lediglich mit den Hexenprozessen
des 15. und 16. Jahrhunderts verglichen werden.
Stalin und seine Gesinnungsgenossen versuchten,
sich jetzt freie Hand zu verschaffen.

In einer Karikatur der „Morning Post " wird
Stalin dargestellt , wie er nach Einspritzung eines
geheimnisvollen Giftes selbst ein Geständnis ab¬
legt und erklärt : „Ich bin schuldig ! Ich habe euch
erbarmungslos ermordet ! Ich habe die Kämpfe
in Spanien entfesselt und versucht , Europa in
einen Krieg zu stürzen ."

Karl Radek -Sobelsohn , der Hauptangeklagte
des Moskauer Schauprozesses , entstammt einer
Judensippe in Polen . Schon als Kind beherrschte
er die deutsche Sprache . 1917 kam er mit Lenin
aus der Schweiz nach Rußland und wurde 1918
als Chef der sowjetrusstschen Weltpropaganda
nach Berlin beordert . Es gelang dem Juden , von
der Reichshauptstadt aus sämtliche Fäden der
spartakistischen Bewegung in die Hand zu be¬
kommen . So hatte er damals auch auf Bremen,
das vom roten Arbeiter - und Soldatenrat
regiert wurde , entscheidenden „Einfluß ". In der
Stadt ging es drunter und drüber . Während die
roten Banditen im Rathaus wie die Räuber
hausten , patrouillierte draußen ein Spartakist,
das Gewehr im Anschlag , auf und ab.

Von einem der Genossen Frasunciewicz , Ecks
oder Brodmerkel , die führende Rote in Bremen
waren , erhielt Radek -Sobelsohn seine gefälschten
Papiere , mit denen es ihm möglich war , in Ber¬
lin als Untermieter der Witwe eines Militär¬
arztes zu wohnen . Sie lauteten auf den Namen
Carl Richard , Nationalökonom . 31, Oktober 1895
in Posen geboren . Von Bremen aus konnten dem
Juden „Richard " um so leichter Personalausweise
zugestellt werden , als damals die Polizoigewalt
ebenfalls in Händen der Spartakisten lag . Im
übrigen wird manches Verbrechen , das zu jener
Zeit in Bremen geschah, auf das Schuldkonto
Radeks zu buchen sein. Am 12. Oktober 1919
wurde Radek in Berlin verhaftet , nach Moabit
eingeliefert und schließlich nach Estland abge¬
schoben.

Ver Nachwuchs im betrieb
Bemerkungen rum Zugendarbeitsrecht
k . blü. Die Jugend ist das Fundament der

Nation , ist der Bürge ihrer Zukunft . Alles,
was aus den rassischen Kräften des Blutes
hineinwächst in die Tatgemeinschaft des
Volkes, erfährt daher im neuen Deutschland
eine ebenso gründliche wie gleichmäßige
Förderung . So mu tz es sein und so wird es
von Generation zu Generation bleiben, denn
die Lebensgrundlage unseres Nachwuchses
ist die Lebensgrundlage des deutschen Vol¬
kes überhaupt . Es entspricht durchaus der
Erkenntnis dieser schicksalschwerenTatsache,
daß die Entscheidungen der Staatsführung
aus dem Gebiete der Schule und des Iuggnd-
arbeitsrechtes in der gesamtenNation
ein lebhaftes Echo finden. Dies gilt für Fra¬
gen der weltanschaulichen Ausrichtung genau
so wie für die tarifliche Regelung der Ar¬
beitszeit und des Urlaubs . Da nach den be¬
deutsamen schulpolitischen Neuordnungen
voraussichtlich noch in diesem Jahre auch die
sozialpolitischen  Verhältnisse der
Jugend auf breitester Basis gesetzlich geregelt
werden, ist es an der Zeit , Grundsätze, Stand
und Ziel der nationalsozialistir
schenReformdesIugendarbeits-
rechtes  einer näheren Betrachtung zu un¬
terziehen.

Was in den vier Jahren seit der Macht¬
ergreifung im Bereich des Iugendarbeits-
rechtes bereits aufgebaut werden konnte , ist
mehr als eine nur technische  Vorberei¬
tung einheitlicher, sich auf das ganze Reich
erstreckender Ausbildun-gsbestimmungen, ist
als eine wahrhaft revolutionäre,  das
Berufserziehungswesen von Grund auf än¬
dernde Entwicklung zu werten : Das Gesetz
zur Ordnung der nationalen Arbeit reihte
den Jugendlichen erstmalig in eine Betriebs-
gemeinschaft ein, deren tragende Pfeiler Ge-
solgschaftstreue, soziale Ehre und Verant¬
wortungsbewußtsein gegenüber dem Gesamt-
wohl sind. Das bedeutet nicht nur die rest¬
lose Ausrottung des marxistischen Klassen-
kampfgedankens auch aus dem Gesichtsfeld
des Werdenden,  sondern brachte darüber
hinaus die innere Einheit von Jugend¬
arbeitsrecht und allgemeinem Arbeitsrecht,
indem die völkische Verankerung der Be¬
griffe Persönlichkeit, Ehre und Leistung den
in der Ausbildung begriffenen Nachwuchs
in gleicher Weise wie den „fertigen" Berufs-
tätigen für die Kampfgemeinschaft der Na¬
tion verpflichtete. Weiter wurde die Verein¬
heitlichung der Berufsberatung und Lehr-
stellenvermittlung erreicht; die zusätzliche Be¬
rufsschulung, in der die Vertiefung des Welt¬
anschaulichen eine besonders wichtige Rolle
spielt, ist in Gang gekommen; die HJ . hat
im Reichsberufswettkampf , im Landdienst,
im Hauswirtschaftlichen Jahr und mit ande¬
ren wertvollen Einrichtungen einen zielbe¬
wußten Arbeitseinsatz  organisiert ; in
fast allen Betrieben ist die Urlaubsgewäh¬
rung schon vor der gesetzlichenRegelung zu
einer Selbstverständlichkeit geworden, wozu
einesteils Verordnungen der Treuhänder der
Arbeit , andernteils die Ergebnisse sinnvoller
Gestaltung der Urlaubszeit in Freizeitlagern
der HJ . beigetragen haben; das Jugendamt
der DAF. und das Sozialpolitische Amt der
HJ . schließlich lassen m enger Zusammen¬
arbeit keine Zwiespältigkeit unter den
Pionieren und den Trägern des neuen Iu-
gendrechtes aufkommen . Ist das alles nicht
eine stolze, auch künftige  soziale Erfolge
sichernde Leistung?

Für die kommende  reichsgesetzliche
Neuformung des Berufsausbildungsrechts ist
nun folgendes von Bedeutung : Das endgültig
Gestalt annehmende Iugendarbeitsrecht wird
m Abweichung von der früheren Praxis
nicht auf das Lehrlingswesen beschränkt
bleiben, denn im Dritten Reich hat jeder
Jugendliche Anspruch auf Berufserziehunq
und Berufsausbildung . Es darf und wird
also m sozialpolitischer Hinsicht keinen Un¬
terschied zwischen Lehrling und Iu-

geben. Bei der genauen
Festsetzung der Arbeitszeit wird der Forde¬
rung , die Unterrichtszeit in der Berufsschule

Gesamttätigkeit mit zu be¬
rücksichtigen, Rechnung getragen werden
können ; desgleichen kann die Regelung der
Ruhezeit, der Arbeitspausen und des Früh-
schlusies vor Sonn - und Festtagen den Not¬
wendigkeiten der Wirtschaft ohne Schwierig-
keiten elastisch angepaßt werden . In der
Urtaubsfrage  bedarf es keiner näheren
Begründung mehr, daß die sich über mehr re
Wochen erstreckende Freizeit im mitten
Dienst der Leistungssteigerung steht. '
an der Auffassung, daß die Arbeitskraft 0as
wesentlichste Volksgut darstellt, nicht mehr
zu rütteln ist. so steht es auch fest, daß die
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Gewährung von Erholungsmöglichkeiten an
die junge Gefolgschaft seitens des Betriebs¬
führers eine völkische  Pflicht ist. Der
Vierjahresplan fordert höchste Kraftanstren¬
gung auf der Grundlage vorbildlicher Fach¬
arbeit . Zur Erfüllung dieser wirtschaftlichen
Aufgabe muß auch der Jugendliche zum
vollen (späteren) Einsatz eines hervorragen¬
den Könnens befähigt werden , was ohne
Erhaltung und Festigung seiner Gesundheit
nicht zu erreichen ist. Dieser körperlichen Er¬
tüchtigung als einer wichtigen Voraussetzung
der sorgfältigen Berufsausbildung dient die
Erholungszeit . Die Dauer des Urlaubs wird
allerdings einheitlich  geregelt werden,
wie auch zur Ausgleichung der zahlreichen
Bestimmungen über die Arbeitszeit ein zu¬
sammenfassendes Gesetz notwendig ist. Daß
S t r a f b e st i m m u n g e n , die im Zusam¬
menhang mit der Durchführung des kom¬
menden Iugendarbeitsgesetzes zu erlassen
sind, besonders scharf sein werden , kann nicht
überraschen, denn „wer sich auch nur fahr¬
lässig an der Gesundheit und der Leistungs¬
fähigkeit unserer Jugend versündigt , schädigt
unmittelbar unsere Bolkskraft " — wie es
der stellvertretende Vorsitzende des Iugend-
rechtsausschusses, Dr . Wolfgang Eiebert , in
einem Bericht über die Aufgaben und die
Tätigkeit des Ausschussestreffend darlegt.

Noch eine grundsätzliche Feststellung: Die
nationalsozialistische Jugend befindet sich im
Gegensatz zur Jugend der überwundenen
Systemzeit nicht in Abwehrstellung zum
Staat . Sie verlangt nicht Schutz und Sicher¬
heit gegen  die ältere Generation , sondern
steht, das Persönlichkeits - und Leistungs¬
prinzip bejahend, inmitten der Gefolgschaft
Adolf Hitlers für den neuen Staat ein. Mit
anderen Worten : Es geht um die Lösung
einer Erziehungsaufgabe , die nicht nur von
der Jugend aus , auch nicht nur vom Er¬
wachsenen aus , sondern von der beide um¬
fassenden Gemeinschaft  aller Deutschen
gestellt ist. Es gibt hier also — die Jugend
wird damit nur noch stärker Zum disziplinier¬
ten Schaffen angespornt — keine Fronten
mehr gegeneinander!

«Vier Jahre flusbau"
Dr . Goebbels

stiftet Preis « für den Reichs -Fotowettbewerb
Berlin , 26. Januar

Reichsminister Dr . Goebbels hat für die besten
amateurfotograftschen Arbeiten aus dem Reichs-
Fotowettbewerb „Vier Jahre Ausbau" drei
Ehrenpreise  zur Verfügung gestellt . Weiter¬
hin gelangt eine größere Anzahl von Eeld-
und Buchpreisen  zur Verteilung . Aufgabe
des Fotowettbewerbs ist es, alle deutschen Ama-
teursotografen zur Mitarbeit an der großen Aus¬
stellung „Gebt mir vier Jahre Zeit " auszurufen.

Unerschöpflich sind die Möglichkeiten , die . das
pulsierende Leben des neuen Deutschlands dem
Fotografen bietet . Alle die drängenden , kraft¬
vollen , gesunden Aeußerungen unseres neu
erwachten nationalen und sozialen Lebens gilt es
im Bilde einzusangen . Alle deutschen Volks¬
genossen , soweit sie Amateursotografen sind, kön¬
nen sich an dem Wettbewerb beteiligen . Die
näheren Bedingungen über die Teilnahme an dem
Preisausschreiben sind Lei der Geschäftsstelle des
Reichsbundes Deutscher Amateursotografen , Ver-
lin - Lichterselde,  Kamillenstratze 4, sowie
in sämtlichen Fotohandlungen erhältlich.

Neuer lhef des presse- und Propaganda-
amtes der NeHchsiugendsütirung

Berlin , 26. Januar.
Der Reichsjugendpressedienst teilt mit : Der

bisherige Chef des Presse - und Propaganda¬
amtes der Reichsjugendführung , Oberbannführer
Erich Fischer , hat den Reichsjugendführer um
Entlastung von seinen Aufgaben gebeten . Der
Reichsjugendführer hat diesem Wunsch des Ober¬
bannführers Fischer stattgegeben . Zum neuen
Chef des Presse - und Propagandaamtes der
Reichsjugendführung hat der Reichsjugendführer
den bisherigen stellvertretenden Amtschef Dr.
Karl Lapper ernannt.

Sie rücket rüstet
Istanbul , 23. Januar.

Eine türkische Zeitung meldet , daß der Schiffs-
Lesiand der türkischen Kriegsmarine in absehbarer
Zeit einen beträchtlichen Zuwachs erhalten wird.
Es ist geplant , in diesem Jahr nach dem Ausland
einen Bauauftrag aus zwei Kreuzer von 8066
Tonnen zu vergeben . Hierüber schweben Verhand¬
lungen mit verschiedenen ausländischen Regie¬
rungen und Werften . Weiter ist der Bau von vier
Hochseezerstörern und vier Minenlegern vorge¬
sehen . Im übrigen weiden gegenwärtig auf der
staatlichen Werft der türkischen Kriegsmarine im
Hasen von Ltzmit vier Unterseeboote gebaut.

öewerkfchaftsterror In Newpork
Newyork , 26. Januar.

Die Neigung zu Streiks und Werkbesetzungen,
die in Amerika in letzter Zeit so häufig zum
Ausdruck kam, zeigt sich erneut an einem Vorfall
im Newyorker Stadtteil Brooklyn.  Montag
abend drohten dort Gewerkschaftsführer , den
Verkehr der Straßenbahnen und der Hoch- und
Tiefbahnen dieses 3 )4 Millionen Einwohner
zählenden Stadtteiles vollständig stillzulegen.
Aus Anweisung des Gewerkschaftsführers
begannen im Hauptkraftwerk der Vrooklyn-
Manhattan -Transit Company 200 Mann der Be¬
legschaft einen sogenannten Sitzstreik.  Sie
drohen , die Stromzufuhren abzuschneiden , wenn
nicht zwei wegen gewerkschaftlicher Tätigkeit
Entlassene sofort wieder eingestellt werden . !

Der Wortlaut des Sroß-hamburg-SMes
Berlin , 26. Januar.

Das „Gesetz über Groß -Hambnrg und andere Ecbiets-
bereinigungen ", das das Reichskabinctt am 26. Januar
verabschiedete, hat folgenden Wortlaut:

Artikel 1. Grotz-Hamburg,
8 1.

1. Aus das Land Hamburg gehen von Preußen über:
a) die Stadtkreise Alton « und Wandsbek (Rcg.-Bez.
Schleswig), I>) der Stadtkreis Harburg -Wilhelmsburg
(Reg.-Bez, Lüncburg ), o) die Gemeinden Bcrgftedt,
Billstedt, Bramscld , Tuvcnstcdt , Hummclsbiittel , Lem-
sahl-Mellmgstedt, Lohbrügge, Pvppenbüttcl , Nahlstcdt,
Lcrsel, Wettin ^?büttel (Landkr. Stormarn,
Reg.-Bez. Schleswig), i» die Gemeinde Lokstcdt (Land¬
kreis Pinneberg , Reg.-Bez. Schleswig), o) die Gemeinde
Gränz (Landkr Stade , Reg.-Bez. Stadel , l) die Ge¬
meinden Altenwärder , Finkenwärdcr , Fischbeck, Fran-
kop, Gert Moor . Kirchwärder , Lanaenbcck. Marmstvrs,
Neuenselde, Neugrabcn , Neuland , Rönneburg , Sinstorf
sowie die rechts der Elbe gelegenen Teile der Ge¬
meinde Oder (Landkr. Sarburg , Reg.-Bez. Lünebnrg ),
g) Der Wohnplah Knrslack in Achterschlag (Gemeinde
Börnsen , Landkr. Herzogtum Lauenburg , Reg.-Bez.Lchleswig).

2. Auf das Land Preußen gehen von Hamburg über:
a) die Stadt Geesthacht unter Eingliederung in den
Landkreis Herzogtum Lauenburg Ncg.-Bcz. Schleswig,
b) die Gemeinde Eroß -Hansdorf und Schmalenbcck un¬
ter Eingliederung in den Landkreis Stormarn , Reg.-
Bez. Schleswig, c) die Stadt Cnrhaven und die Ge¬
meinden Bercnsch und Arcnsch, Jndendors , Holte und
Spangen , Orstedt, Sahlenburg unter Eingliederung in
den Landkreis Hadeln , Reg.-Bez. Stade.

8 2.
Die in 8 1 Abs. 1 genannten Gemeinden werden mit

der Stadt Hamburg lind den beim Lande Hamburg
verbleibenden Gemeinden zu einer Gemeinde zusammen¬
geschlossen: sie führt die Bezeichnung „HansestadtHamburg ".

8 3.
Die Aufsicht über die Gemeindeangelegcnheiten sührt

der Reichsminister des Innern , soweit es sich um An¬
gelegenheiten von finanzieller Bedeutung handelt , im
Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finanzen.

8 4.
Die Verfassung und Verwaltung des Landes und

der Hansestadt Hamburg regelt der Reichsminister des
Innern im Einvernehmen mit dem Stellvertreter des
inihrers , dem Reichsminister der Finanzen und dem
Beauftragten für den Vierjahresplan.

8 5.
I . Bis zum Inkrafttreten des Z 2 kann der Neichs-

miinster des Innern die Aufsicht über die Gemeinde-
angelegenheiten der beim Lande Hamburg verbleibenden
Gemeinden sowie der in 8 1 Abs. 1 genannten Ge¬
meinden aus den Reichsstatthalter übertragen . 2. Bis
zur Regelung der Rechnungsprüfung in den Vorschrif¬
ten über die Verfassung und Verwaltung des Landes
und der Hansestadt Hamburg wird der Rechnungshof
des Deutschen Reichs ermächtigt, in Hamburg die Vor¬
schriften des Z 93 der Reichshaushaltsvrdnung auch
über die Voraussetzungen seines Absatzes 1 Satz 1 hin¬
aus sowie sinngemäß auch hinsichtlich der dem Rech¬
nungshof nach den ßß 45 e, 88 Abs. 3, 8 113 sf. der
Reichshaushaltsordnung obliegenden Prüfungen an¬
zuwenden. Er kann insoweit auch die Vorprüsungs-
stelle ermächtigen, an seiner Stelle mit oder ohne seine
vorherige Zustimmung Erklärungen nach der Reichs¬
haushaltsordnung abzugeben.

Artikel II . Andere Gebietsbercinigungen.
k.

I . Das Land Lübeckmit Ausnahme seiner im Lande
Mecklenburg gelegenen Gemeinden Schattin ud Uiccht
geht aus das Land Preußen über. 2. Es werben zu-,
geteilt die Stadt Lübeckals Stadtkreis dem Regierungs¬
bezirk Schleswig und die Gemeinden Düchclsdors.
Sierksradc Behlendvrf, Hollcnbeck, Atbs-feldc, Gicscns-
dvrs. Harmsbors Müsse Poggcnsce Nitzeran. Groß-
Schretstaken. Klem-Schrctstaken und Tramin dem Land¬
kreis Herzogtum Lauenburg , Reg.-Bez. Schleswig. Die
Zuteilung der Gemeinden Knrau (lüb. Anteils ), Dissau,
Krumbeck und Malkendors regelt 8 3 Abs. 2.

8 7.
1. der Stadtkreis Wilhelmshaven (ohne Wohn-

platz Eckwarderhörn ) geht von Preußen ans das
Land Oldenburg über und wird mit dem Stadt¬
kreis Rüstringen zusammengeschlossen . Der Stadt¬
kreis sührt den Namen Wilhelmshaven . 2. Der
Wohnplatz Eckwarderhörn geht von Preußen auf
das Land Oldenburg über und wird in die Ge¬
meinde Butjadingen , Amt Wcsermarsch , einge¬
gliedert.

8 8.
1. Der oldenburgische Landesteil Virkenseld

geht auf das Land Preußen über und bildet einen
Landkreis in der Rheinprovinz . 2. Der oldenbur-
qische Landesteil Lübeck geht auf das Land
Preußen über und bildet mit den bisher kubi¬
schen Gemeinden Knrau ( lüb . Anteils ) ,
Dissau , Krumbeck und Malkendors den Landkreis
Eutin im Regierungsbezirk Schleswig.

8 S.
Zwischen Preußen , Mecklenburg und der bisher

kubischen Lanbgebicte wird folgende Gebictsbcreinigung
vorgenommen:

1. Aus Preußen gehen von Mecklenburg über : a) Ge¬
meinde Rvssow mit Rossow Gut , Gemeinde Netzeband
mit Dovensee, Drusebow und Grünsberg , Gemeinde
Schönberg mit Doßkrug — sämtlich bisher zum Land¬
kreis Waren gehörig — unter Eingliederung in den
Landkreis Ostpriegnitz, Reg.-Bez Potsdam : b) die Ge¬
meinden Hammer, Mannhagen , Panten , Horst WalkS-
fclde und Domhof Ratzeburg — sämtlich bisher zum
Landkreis Schönberg gehörig — unter Eingliederung
in den Landkreis Herzogtum Lauenburg , Reg.-Bez,
Schleswig: o) der Glanz -See — bisher znm Landkreis
Strgard gehörig — unter Eingliederung in den Land¬
kreis Templin , Reg.-Bez. Potsdam.

2. Auf Mecklenburg gehen von Preußen über : «,) die
Gemeinden Pinnow . Rottmannshagcn und Zettcmin —
bisher zum Landkreis Demmin gehörig — unter Ein¬
gliederung in den Landkreis Malchin : b) Ouasliner-
mühle (Gcm Jännersdorf ) — bisher zum Landkreis
Lstpriegnitz gehörig — unter Eingliederung in den
Landkreis Parchim : o) der Gutsbezirk Groß-Nlenow —
bisher zum Landkreis Ruppin gehörig — unter Ein¬
gliederung in den Landkreis Stargard ; ä) der Dabclvw-
See — bisher zum Landkreis Templin gehörig — unter
Eingliederung in den Landkreis Stargard : s) der Kor-
now-See — bisher zum Landkreis Prenzlau gehörig —
unter Eingliederung in den Landkreis Stargard;

3. Auf Mecklenburg gehen von dem bisher kubischen
Landgebiet über : die Gemeinden Schattin und Utecht
unter Eingliederung in den Landkreis Schöneberg.

Artikel III . Gemeinsame Vorschriften.
8 1».

1. Der Reichsminister des Innern im Einvernehmen
mit dem zuständigen Reichsminister bestimmt, welchen
Umfang und zu welchem Zeitpunkt beim Wechsel der
Gebictszugehörigkcit Rechts- und Verwaltungsvorschris-Gebictszugehörigkcit Rechts — , ^ »
ten der ausnehmenden Gebietskörperschast und des aus¬
nehmenden Verwaltungsbezirks eingeführt werden, t-r
kann bestimmte Vorschriften der ausnehmenden Ee-
bietskörperschuft oder des aufnehmenden Verwaltungs¬
bezirks schon vor dem Eintritt der Gebietsändernngcn
in den zugeteilten Gebieten in Kraft setzen. Er kann
in Kraft bleibende Vorschriften den Vorschriften der
aufnehmenden Gebietskörperschast oder des ausnehmen¬
den Verwaltungsbezirks angleichen. 2. Mit der Ein-
snhrung des neuen Rechts treten die entsprechenden
bisher geltenden Vorschriften außer Kraft.

8 11.
Der Reichsminister des Innern bestimmt, .inwieweit

Landesbehörden, die ihren Sitz in einem aus ein an¬
deres Land übergehenden Gebietsteil haben, Lnndes-
vder Gemeindebehörden der aufnehmenden Gebiets¬
körperschaft werden; mit dieser Maßgabe findet Ka¬
pitel V des Gesetzes vom 36. Juni 1933(Reichsgesetzblatt
I S . 433) Anwendung.

8 12.
1. Die Auseinandersetzung zwischen den Gebieiskör-

perschaftcn regeln der Reichsminister des Innern und
der Reichsminister der Finanzen . Ihre Anordnungen
begründen Rechte und Pslichten der Beteiligten und
bewirken den Uebergang, die Beschränkung und Aus-
hebung von dinglichen Rechten. 2. Landcscigene Grund¬
stücke und deren Zubehör, die sich im abgetretenen Ge¬
biet befinden, gehen, soweit nichts anderes bestimmt
wird , mit allen Lasten und Verbindlichkeiten auf das
aufnehmende Land über. 3. Soweit Betriebe, die einem
Lands unmittelbar oder mittelbar gehören, aus ein
anderes Land übergehen, hat das aufnehmende Land
die für die Errichtung und den Ausbau der Anlagen
des Betriebes seit 1924 aus außerordentlichen Mitteln
geleisteten Ausgaben wie Anleiheschulden des abgeben¬
den Landes nach näheren Bestimmungen des Reichs¬
ministers des Innern und des Reichsministcrs der
Finanzen zu verzinsen und zu tilgen.

8 13.
Die zur Durchführung dieses Gesetzes erforderlichen

Maßnahmen sind frei von Abgaben und Lasten.
Artikel IV. Ucbcrgangs- und Schlußvorschristen.

8 14.
1. Der Reichsminister des Innern oder die von chm

bestimmte Stelle erläßt die zur Durchführung und Er¬
gänzung dieses Gesetzesersordertichen Rechts- und Der-
waltungsvorschriftcn im Einvernehmen mit den be¬
teiligten Reichsministern. 2. Der Reichsminister des In¬
nern kann in Zusammenhang mit den aus diesem
Gesetz sich ergebenden Gebietsänderungen die Grenzen
der Gebietskörporschaften und Verwaltungsbezirke an¬
dern . Er kann diese Ermächtigung aus Nachgeordnete
Dienststellen übertragen . 3. Der Reichsminister der
Finanzen regelt im Einvernehmen mit dem Reichs¬
minister des Innern die Fragen , die sich infolge der
Verschiebung der finanziellen Leistungsfähigkeit zwischen
den ausnehmenden und abgebenden Ländern und auf
dem Gebiete des Finanzausgleichs ergeben.

8 13.
1. Dieses Gesetz tritt am 1. April 1637 in Kraft,

mit Ausnahme des tz 2, der durch den Reichs¬
minister des Innern spätestens am 1. April 1938
in Kraft zu setzen ist. 2. Die Vorschriften des
tz 10 treten sofort in Kraft.

Vorzeichen für eine allgemeine kntspanmmg
Vas Presseecho;ur Überreichung der deutschen und der ttalsenifchen Note

London , 26. Januar.
Die deutsche Antwort auf die letzte britische

Note in der Freiwilligenfrage findet in der eng¬
lischen Presse eine recht freundliche Aufnahme.
Dasselbe gilt für die italienische Note . Die
Blätter begrüßen es insbesondere , daß Deutsch¬
land und Italien Eesetzesmaßnahmen
vorbereitet  haben , um die Entsendung von
Freiwilligen nach Spanien zu verhindern , falls
andere Staaten dasselbe tun . Als nächsten Schritt
erwartet man jetzt in London die Ein¬
berufung des Nichteinmischungs¬
ausschusses,  um den Plan für die Kontrolle
der spanischen Einfuhrstellen anzunehmen . An¬
dererseits wird die Wichtigkeit der wiederholten
deutschen und italienischen Forderungen daß die
bereits in Spanien befindlichen Freiwilligen und
Agenten zurückgezogen werden sollen , in London
immer noch nicht voll gewürdigt . Die Blätter
stellen sich auf den Standpunkt , daß dieser Vor¬
schlag zurzeit „nicht als vordringlich " ( !) be¬
handelt werden könne.

„Daily Telegraph " schreibt in einem Leit-
aufsatz , daß die Nichteinmischung auf Grund der
deutschen und der italienischen Note nunmehr als
eine sofort durchführbare Politik
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erscheine . An Hand dieser Antworten sollte es
jetzt dem Nichteinmischungsausschuß möglich sein,
einen Plan auszuarbeiten , der die weitere Ent¬
sendung von Freiwilligen nach Spanien ver¬
hindert . Die sowjetrussische Antwort sei die am
wenigsten befriedigende von allen . Der deutsche
und italienische Vorschlag , die bereits in Spanien
befindlichen Freiwilligen zurückzuziehen , sei be¬
deutungsvoll und entspreche durchaus der
britischen Meinung , sei aber nicht grundlegend.
Das Blatt behauptet , daß die bereits in Spanien
befindlichen Freiwilligen sowie die ausländischen
Waffen und die Munition „von verschwindender
Bedeutung " wären , wenn der Zuzug von neuen
Menschen und neuem Material abgestoppt werden
könnte . Die „Times " bezeichnet die beiden Ant¬
worten als ermutigend  und glaubt , daß es
jetzt keine große Verzögerung mehr geben werde,
bis ein Abkommen über die Hauptrichtlinien

// Schließt mit Veutschland freundschast!"
»vattp Matt" Lorbeer herrliche und dauernde verslilndigung

London , 26. Januar.
Das Rothermere -Blatt „Daily Mail " setzt sich

in einem Leitartikel für eine „herzliche und
Lauernde Verständigung  mit der deut¬
schen Nation " ein . Aus allen Besprechungen in
Genf und anderswo und aus allen internationa¬
len Notenwechseln gehe hervor , daß ein dauernder
Friede in Europa nur dann erzielt werden könne,
wenn man mit Deutschland Freundschaft
schließe. Das Gerede Vlums über die „Unteilbar¬
keit des Friedens " sei Unsinn , denn der „unteil¬
bare Friede " bedeute den unmittelbaren und
unvermeidlichen Krieg . Deutschland suche einen
Frieden , in dem es gleichberechtigter
Partner  der anderen westeuropäischen Mächte
sein wolle . Es habe immer wieder darauf hin¬
gewiesen , daß die unaufhörliche verderbliche
Wirksamkeit des Bolschewismus die Herstellung
nachbarlicher Beziehungen vollkommen unmöglich
mache. Deutschland sei weiter überzeugt , daß es
M Grund seiner Leistungen auf allen Gebieten

Anspruch auf einen Platz an der Sonne habe.
Jedem Einsichtigen sei es klar , daß die Bemühun¬
gen , ein 68-Millionen --Volk von der Beteiligung
an auswärtigen Besitzungen auszuschließen , zum
Scheitern verurteilt seien.

Das angesehene Blatt schreibt dann : „Die West¬
mächte sollten sofort in freundschaftliche Verhand¬
lungen über die Forderungen eintreten , die
Deutschland zur Bedingung für die Neuregelung

ZahlEuropas macht . Es gibt ein « gewaltige Zahl von
Menschen in England , die bereit sind, Deutschland
als einen engen Freund  ihres Landes zu
behandeln . Deutschland und Italien sind die
Pfeiler der Ordnung auf dem Festland . Indem sie
den unterirdischen Feldzug der Bolschewisten zu¬
nichte machten , haben sie nicht nur ihre eigenen
Völker von Terror und Blutvergießen befreit,
sondern gleichzeitig Europa einen Dienst ge¬
leistet ." Das deutsch-englische Flottenabkommen
sei ein Beweis dafür , daß eine Verständigung
zwischen Deutschland und England möglich sei,
wenn man die richtig « Methode anwende.

eines wirksamen Systems getroffen werden
könne . Die Zurückziehung aller bereits in
Spanien befindlichen ausländischen Kämpfer
wäre eine ideale Lösung . Ihre Durchführbarkeit
könne jedoch erst nach Prüfung der genauen Vor¬
schläge festgestellt werden , die Deutschland und
Italien vorlegen würden . Auch die konservative
„Morning Post " bezeichnet die beiden Antworten
als befriedigend und erklärt , daß man damit
einer Vereinbarung nähergerückt sei. Das Blatt
hält es allerdings für möglich , daß bis zur In¬
kraftsetzung des allgemeinen Freiwilligenverbots
noch viel Zeit vergehen werde.

Der diplomatische Korrespondent der „Daily
Mail " schreibt , daß die deutsche und italienische
Antwortnote die Erwartungen Londons über¬
träfen . Einige Sachverständige seien zu der An¬
sicht geneigt , daß diese Schriftstücke ein Vorzeichen
für eine Verständigung über die allgemeine euro¬
päische Lage bildeten . Der Nichteinmischungsaus-
schuß werde wahrscheinlich noch in dieser Woche z»
einer Vollsitzung zusammentreten , um ein System
der Freiwilligen -Kontrolle zu erörtern.

„Daily Herald " rechnet bereits für Mittwoch
oder Donnerstag mit dem Zusammentritt des
Ausschusses . Das Blatt meint , daß ein Freiwil¬
ligenverbot nicht möglich sein würde , wenn der
Kontrollplan nicht zustandekomme . In diesem
Falle würde die ganze Nichtcinmischungs-
maschinerie zusammenbrechen . Selbst die deutsch¬
feindliche liberale „News Chronicle " schreibt , die
Antworten Deutichlands und Italiens stellten
einen „gewissen Fortschritt " dar . Gleichzeitig ver¬
sucht das Blatt jedoch, den Noten ihren Wert
durch allerlei lügnerische Behauptungen zu
nehmen.

,Ver weg ;ur Zusammenarbeit frei
Mailand , 26. Januar

Die Turiner „Stampa " stellt fest, die italienische
und die deutsche Antwortnote eröffneten den Weg
zu einer loyalen europäischen Zusammenarbeit.
Das Problem der Nichteinmischung umfasse auch
die Waffenlieferung , die Anwerbung und jenen
dunklen Handel , der sich mit dem Raub des Goldes
der Bank von Spanien befaßt . Italien behalte
sich das Recht vor , nach Abschluß eines Abkommens
über die Freiwilligenfrage auch die praktische Aus¬
schaltung all dieser Formen der indirekten Ein¬
mischung zu fordern . Es sei an der Zeit , daß sich
der seit dem Sommer bestehende Londoner Aus-
schuß von einer Plattform der Rederei zu einem

handelnden Organ umgestalte . Mit Noten und
Gegennoten könne man nicht weiterkommen . Von
Deutschland und Italien ans sei das Terrain frei¬
gemacht . England liege die Aufgabe ob, den guten
Willen der anderen , vor allem Sowjetrutzlands
und seiner Ableger im französischen Gebiet zu er¬
kunden.

Der Mailänder „Eorriere della Sera " schreibt,
vor allem hätten die 80 000 „Freiwilligen " , die
aus allen Unratwinkeln des europäischen Anti¬
faschismus hervorgekommen seien , den spanischen
Boden zu verlassen , mindestens seien alle ange¬
kündigten Vorhaben , ihnen mit einem Schlage die
spanische Staatsbürgerschaft zu verleihen , unbe¬
dingt zu bekämpfen.

..0euvre" kotzt weiter
Paris , 26. Januar.

Die deutsche und die italienische Antwortnote
werden von der Pariser Presse günstig beurteilt.
Der Genfer Berichterstatter des „Petit Parisien"
erklärt , in der Umgebung des Außenministers
Delbos lege man die deutsche und die italienische
Antwort als eine Annahme des Freiwilligen¬
verbotes und der Kontrolle ohne Vorbedingung
aus . Der Eindruck sei ausgesprochen gut.
Die französische wie die englische Abordnung in
Genf hätten diese wichtige diplomatische Tatsache
mit unverhohlener Genugtuung aufgenommen.
„Excelsior " schreibt , es bestehe der Eindruck , daß
man jetzt nicht mehr sehr weit von dem allge¬
meinen Verbot der Freiwilligen -Entsendungen
nach Spanien entfernt sei. Weder Deutschland
noch Italien machten die in ihren Noten enthal¬
tenen Vorbehalte zu Vorbedingungen.

Auch die in Gens weilende berüchtigte Außen-
politikeri » des „Oeuvre " muß den guten Eindruck
der deutschen und italienischen Antwortnote ver¬
zeichnen , setzt jedoch gleichzeitig ihre üble Brun-
nenvergistung fort , indem sie sagt , die beiden No¬
ten verfolgten den Zweck, „Zeit zu gewinnen ".
Sie erklimmt dann einen neuen Gipfelpunkt ihrer
sattsam bekannten lügnerischen Verleumdungen
durch die groteske Behauptung , daß sich „Eöring
und Mussolini über die Notwendigkeit der Ent¬
sendung von 86 000 Mann nach Spanien geeinigt
hätten ." ( ü ) Madame Tabouis beweist damit er¬
neut , daß ihr jeder , auch der stärkste Blödsinn
recht ist, wenn er ihr nur dazu dienen kann , das
finstere Werk internationaler Verhetzung fortzu¬
setzen.

Ist das Neutralitätr
(Lixsnsr Draktibsriokt cker „Rrsmsr Leitung ")

rck. Oran , 26. Januar
Wie aus zuverlässiger Quelle mitgeteilt wird,

sind in ganz Französtsch -Marokko Freiwilligen-
Amverbungen größten Stils im Gang «. Zentren
der Werbung sind zur Zeit vor allem Uazan
und Taza,  Die Anwerbungen geschehen unter
der ausdrücklichen Weisung , daß es sich um Frei¬
willige für das bolschewistische Spanien handelt.
In Zoco Eliemis  sind allein in den letzten
drei Tagen 10 Marokkaner konzentriert worden,
die sich ans ein Handgeld hin haben anwerben
lassen . Da diese ' Anwerbungen allein Anschein
nach mit besonderer Beschleunigung und Aktivität
vorgenommen werden , besteht der Verdacht , daß
auf diesem neuen Umwege in Zukunft eine weit¬
gehende Unterstützung des spanischen Bolschewis¬
mus erfolgen soll, Selbstverständlich bedeuten die
in Französtsch -Marokko getroffenen Maßnahmen
einen flagranten Bruch des Nichteinmischungs-
abkommens sowie eine Umgehung des kürzlich von
der französischen Kammer verabschiedeten Ermäch¬
tigungsgesetzes zur Freiwilligen -Frage.

wichtige Verketzrsstraße erobert
Salamanca , 26. Januar,

Die erfolgreichen Operationen der nationalen
Truppen am Frontabschnitt Aranjuezhaben ihre
Hauptbedeutung darin , daß die von Madrid nach

Albacete führende Hauptverkehrsstraße , die für
Truppen - und Verpflegunastransporte zwischen
dem nördlichen und dem südlichen Bolschowisten-
haufen wesentlich ist, nunmehr von den natio¬
nalen Truppen beherrscht wird . Die nationale
Artillerie beschoß das strategisch wichtige Madri¬
der Telephongebäuld «, in dessen Innerem ein
weithin sichtbares Feuer entstand.

Vrei Ortschaftenerobert
Salamanca , 26. Januar

Wie der nationale Heeresbericht meldet , wurde
an der Madrider Front ein bolschewistischer Gegen¬
angriff auf die Stellungen im Abschnitt Aranjüez
blutig zurückgewiesen . Die Offensive an der
Malagafront wurde erfolgreich fortgeführt . Die
nationalen Truppen eroberten die drei Ortschaften
Ayon , Farnez und Jayena  und säuberten
das Gelände , das bis 15 Kilometer südlich von
Alhama de Eranada gelegen ist. Die hier stehen¬
den Landhäuser waren von den Volschewisten vor
ihrer Flucht in Brand gesteckt worden.

Die spanische Nationalregierung hat durch Ver¬
ordnung «ine Kriegsinvalide nfürsorge
ins Leben gerufen , Znm Leiter der Neugründung,
die den Kriegsinvaliden durch Unterstützungen und
durch Arbeitsbeschaffung helfen soll, wurde Ge¬
neral Millan Astray,  der im Marokko -Krieg
selbst einen Arm und ein Auge verloren hat , er¬
nannt.

ksmdbemerkung
Drei Jahre deutsch -polnischer ^ tu,;

Freundschaftsvertrag gen
Abschluß des deutsch-polnischen Nichtangriffspakts
der als erstes sichtbares Dokument des unbedch,.'
ten Friedenswillens des nationalsozialistisch^
Deutschlands den Auftakt einer neuen euroM-
scheu Friedenspolitik bildete . Der Vertrag k-t
nicht nur die Illusion zerstört , daß das in Ver¬
sailles und in Genf geschaffen? Verhältnis d»
europäischen Staaten zueinander — auf der eine-
Seite Sieger , Besiegte auf der anderen — au?
ewig bestehen bleiben könne, sondern er hat «
neue Formen und neue Methoden in das bereist
erstarrte politische System Europas hineingetragen
Man darf heute , nachdem das Abkommen drei
Jahre in Kraft ist, sagen , daß dieser neue AZe»
bahnbrechend geworden ist und nicht nur für da?
Verhältnis Deutschland —Polen , sondern auchM
den Ausgleich der anderen in Europa noch be¬
stehenden Spannungen . Der Grundsatz , von de«
die polnische und die deutsche Regierung vor drei
Jahren ausging , war der , daß das Schicksalim,
einmal das deutsche und polnische Volk zu Nach¬
barn gemacht hat und daß deshalb beide Völker
dieser Tatsache irgendwie Rechnung tragen müssen
auch wenn aus diesen oder jenen Gründen Streit
punkte und Meinungsverschiedenheiten vorhanden
sein mögen . Es ist selbstverständlich auf die
Dauer untragbar , wenn zwei Nationen , die durch
eine gemeinsame Grenze zu natürlichem Aus-
rausch auf allen Lebensgebieten getrieben werden
sollten , sich abkapseln und dauernd in einem Zu¬
stand des gegenseitigen Mißtrauens und des
Hasses ihre Kräfte unfruchtbar verbrauchen.
Einem solchen Zustand ist durch den starken Ent¬
schluß zweier Männer , die als wahrhafte Führn
ihrer Völker den Wahnsinn einer derartigen Si¬
tuation erkannt hatten , endgültig ein Schluß¬
strich gesetzt worden.

Nokmord wäret in der Zchwei;
Chaux de Fonds (Kanton Neuenburg ), 28, Jan,

Kommunisten überfielen abends Angehörige der
Nationalen Jugend " (Jeunesse Nationale ) , die

sich zu einem Vortrag des Altbundesrates Mich
über das Thema „Warum der Kommunismus für
die Schweiz unmöglich ist" im Eemeindesaal ver¬
sammelt baiten . Schon vor Beginn des Vortrage;
war es z» kommunistischen Ausschreitungen ge¬
kommen , Die Polizei mußte eingreifen und von
Tränengasbomben Gebrauch machen. Mehren
Personen wurden durch Pflaftersteinwürfe ver¬
letzt, Erst gegen 2 Uhr nachts war die Ruhe wie¬
derhergestellt.

Wie sich ipäter herausstellte , hat der kommu¬
nistische Terror auch ein Todesopfer gefordert , Bei
der Rückkehr in das Heim der Jeunesse Nationale
wurde deren Leiter , der Arzt Bourqnin  aus
Chaux de Fonds von Kommunisten überfalle».
Noch ehe ihm Hilfe gebracht werden konnte, ver¬
schied er . Dr . Vou 'rquin war Mitglied der
Liberalkonservativen Partei des Kantons Neneu-
burg.

gesagt/

dem Genfer Reuter -^ ---,--- --- ---
sei, die Verhandlungen über den Alexandrette-Konpm
mit Frankreich abzubrechen.
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Frankreichs Nüstung wird beschleunigt
Paris , 26, Januar,

Die französische Kammer begann Dienstag mit
der Beratung von Fragen der Landesver¬
teidigung . Kriegsminister Daladier,  Marine-
minister Duparc  und Luftsahrtminister C »t
sowie Ministerpräsident LLon Blum  wohnten
der Aussprache bei . Als erster Redner ergriff der
Abgeordnete Iacquinot (Linksrepublikaner)
das Wort , Er bedauerte , daß die französischen
Grenzbefestigungen und das gesamte sranzösuche
Heer lediglich auf den Verteidigungszustand ein¬
gerichtet seien , und »orderte eine größere Be¬
weglichkeit bzw . Bewegungsfreiheit für das Heer,
Der Redner erklärte ferner , man müsse energisch
gegen die kommunistische Propaganda in den
Kasernen kämpfen.

Nachdem der Abgeordnete Montigny (demo¬
kratische Linke ) der Militärpolitik der französischen
Regierung grundsätzlich zugestimmt hatte , kriti¬
sierte der ehemalige Finanzminister Paul Rey-
naud  unter großer Aufmerksamkeit des ganzen
Hauses die Militärpolitik der Regierung . Es
genüge nicht , erklärte er , daß Frankreich sich einig
sei, und es genüge auch nicht , daß es auf die
Unterstützung Englands rechnen könne . Es handele
sich heute darum , die Schlagkraft des französischen
Heeres auf das Höchstmaß zu bringen.
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Japans Wehrmacht mißtraut Ugaki
Tokio , 26. Januar

Nach verschiedenen Versuchen des Chefs des
japanischen militärischen Erziehnngswesens , Ee>
neral Sugiyama,  des Vizekriegsmimstcis
General Umezu  und des früheren Komman¬
deurs der IV . Division , General Tatekawa,
zwischen General Ugaki und der Wehrmacht zn
vermitteln , faßte die Wehrmacht den Beschlug,
keinen Minister für das Kabinett
Ugaki zu stellen.  Kriegsminister Teraum)
unterrichtete General Ugaki und erklärte ihm, da?
kein General zur Annahme eines Ministerpostens
bereit sei. Die Wehrmacht habe nicht das Ver¬
trauen , daß Ugaki die vom Heere für unumgäng¬
lich gehaltenen Reformen durchführen könne,

Nkcll:

I» g,k,

Der Reichsbmid der Kinderreiche» hält in Vwnksml
am Main eine Landesleitertagnng ab. an die ocr
Führer ein Telegramm richtete. Er dankt darin «»
Landeslcitern des Reichsbundes für ihr Trcuegelobni-
unb übermittelt ihnen seine Grüße.

Der Borstand der deutsch-japanischen GksiP^ st
einstimmig beschlossen, Vizeadmiral a, D. Rslhaw
Förster uin die Uebernahme der Präsidentschaft«
Gesellschaft an Stelle des verstorbenen Admirals »
noke zu bitten . Admiral Förster hat sich bereit crklari,
dieser Bitte zu entsprechen,

Kommunisten hetzen in Polen . In Toki an des
polnisch-sowjetrussi-schen Grenze wurden mehrere «om-
muntsten verhaftet , die mit Bolschewisten jenseits « s
Grenze Verbindungen unterhielten und kommumstiM
Flugschriften nach Polen einschmuggelten.
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Der Bölkcrbundsrat hat beschlossen, das Präsidium
der Abrüstungskonferenz auf den 6. Mai «inzubcruien.

Der türkische Außenminister Dr . Rüschtü Aras teilte
mter-Vertrercr mit, daß er gezwungen
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Lts ' gsncis, ' Qlltsrvsrlcsk^
über die deutschen Seehälen

p er  Gesamtverkehr über die deutschen See¬
häfen betrug in den ersten neun Monaten 1936
rund 42,8 Millionen Tonnen gegen 34,4 Mil¬
lionen Tonnen im Jahre 1935, hat also eine Zu¬
nahme um rund 24 Prozent zu verzeichnen.
Gegenüber dem Jahrel933 ist sogarGegen uuci u o u . janr » uh  Isr sogar
ein Plus des G ü t e r v er k eh r s von
rund 50 % zu verzeichnen.  Der Anteil
der Ostseehäfen am Gesamtverkehr , der im
Jahre 1933 rund 22 % betrug , stieg im Berichts¬
jahre auf rund 32 % ,

Pie Verkehrszunahme der deutschen Nord¬
seehäfen -während der ersten neun Monate
1936 betrug 3,63 Millionen Tonnen , während die
Ostseehäfen einen Zuwachs von 4,67 Millionen
Tonnen aufweisen können . Der größere Teil des
Zuwachses, nämlich 2,2 Millionen Tonnen , ent¬
fällt bei den Nordseehäfen auf den Auslands¬
verkehr.

Danzigs Schiffsverkehr im Jahre 1936. Das
Jahr 1936 brachte für den Schiffsverkehr
in Danzig einen Aufschwung von  21,3%
iw Verkehr nach der Anzahl der Schiffe und
einen ebensolchen von 15,9 % in der Netto-
Eegister -Tonnage . Die Anzahl der Danzig an-
laufenden Schiffe im Jahre 1936 betrug 5404
Einheiten gegenüber 4555 im Jahre 1935. Die
Netto-Register -Tonnage , die in Danzig zur Ver¬
fügung stand , ist von 2 843 757 NRT im Jahre
1935 um 450 854 NRT auf 3 294 611 NRT wäh¬
rend des Jahres 1936 gestiegen.

Frachtenmarkt
{Täglicher Londoner Bericht der ..Bi

Das Befrachtungsgeschäft Im H<
bat stark nachgelassen. Die alHger_
war wieder flau. Bei den niedrigeren_
einzelne Verschiffer im Osten jedoch
mehr Interesse für Tonnage.

Der L a Plata  war nulhiiig. Es wurde ein 7600-
Tonner für OanoeMng Ende Februar von oberen
Häfen nach England zu 26 sh 6 d geschlossen . — In
Nordamerika  werden noch Schiffe für Sohrott-
eisen benötigt; man schloß zwei Dampfer für
Februar, und zwar einen 9000-Tonner von Newyork/
Tampa nach Japan zu 29 sh 6 d und einen 5000-Tonner
von den Norclihäfeainach Geruua/Savonazu $ 6.50.
Die K u b a zueker-Ablader sind bereit, tu  der Rate
des Vortages Du schließen.

Für australisches  Getreide gab es keine
-neuen Abschlüsse, doch halten die Reeder der
prompten Schiffe mit Anstellungen zurück. Die

'Sojabohnen - Verschiffer notieren 37 sh 6 d nach
>dem Kontinent. Mehrere Aufträge liegen vor für

Reis von Saigon,  doch haben die Ablader bislang
noch, keine Tonnage zu ihren Baben bekommen. Das-

' selbe trifft zu für Verschiffungen von Burma.
Von der Madrasküste  sind Vetreniehisnachfra'gen
im Markt. Die Anzahl der Aufträge in der
lokalen indischen  KöMentfahrt übertrifft bei
weitem die Tonnagevonräte. — Das Mittelmeer
ist weiter flau . Ein 0000-Tonner mit CamceWingAn¬
fang Februar nahm eine Ladung Phosphat von Casa¬
blancanach Stettin zu 11 sh 6 a.

Abschlüsse: San Lorenzo—bestimmte engl . Häfen

Zeitung")
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¥& ■

„Cl-aritssa Badoliffe “, 8500/9000t, 29 sh 6 d fio.,
Sohrotteosen, Opt. Golf-Beladung 30 sh. vier Häfen
insgesamt. 5./20. Februar. — Northern Range—Genua/
Savona, D „Bliatresk", 5OO0/5D0Ot, S 6.50» Bnrfcto-
Bedifngun'gen, Sohrotteisen, 5./20. Februar. — Rotter¬
dam—IMon/tevtideo, 6000t, 11 sh 3 d, Kohlen, Anfang
Februar. — Câ ablianca1—Stettin, D ..Elise", 3000/3400 t.
Kl sh 6 4 Phosphat, 25. Januar/5. Februar.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 26. Januar:
Oldenburg dbsoh. von Hamburg, Carl J . Klingen¬

berg, Hafen II , Sch. 15. Schwan dtsoh. von London,
Herrn. Daueteberg, Hafen I, Sch. 2, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 25. Januar:

Orlamida dtscfh. nach Abo, Rab. & Stadttil., Stückgut.
Gmnc dJtsoh. nach Groningen, Nie. Haye & Co.,
Stückgut. Wabmier Castle engt, nach Southampton,
Carl Scholle. Stückgut . Helen Glaussen dän. nach
Jütland, Nie. Haye & Oo., Stückgut. H. A. Nolze
drbsch. nach Hamburg, D. G. Neptun. Glücksburg
dJtsoh. nach der Levante. Gebr. Specht, Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 26. Januar:

•• Osmed sdhwed. nadh Gotemburg, Carl Scholle,
Kehlen. Sandö sohwed. nach Helsingborg, Michaeli«,
Koks. Sonja dän. nach Newyork, Rab. & Stadtl.,
Kali.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 26. Januar:

Llioydleiohter 90 (P3ieß) von Hamburg, Hafen I,
Sch. 9a, Stückgut. Lloydleiohter 80 (Lübrseen) von

'Hamburg,, Hafen I, Schi. 3, Stückgut. Lloydllieichter
: 94 (Hülsebusch) von Hamburg, Hafen I, Sch. 1,
Stückgut.

Liegeplätzeder Seeschiffe
Hafen I: Schwan, Forelle 2, Dagmar (Haussen,

Strauß 4, Pinnau 9, Pax (Dock).
Hafen II : Oldenburg 15 (800 58), Saarland 17 (817 34),

Goslar 12 (853 76). Hagen 14 (853 39), Assunzione 16,
Sofia 18 (854 90), Westfalen (Erzplatz, 801 85).

Holzhafen: Oliva (Becker & CHten).
Holientorshafen: Amisia (Schmedes).

* Industriehafen : Hecksee, Fort de Trayen (Gehr.
Röchling), Jupiter '(Dreyer & HÜImann), Uruguay

. (Nordd. Hütte), West Tacook (Klembt).
Werft: Normandlia (Dock I).
Weserbahnhof: August.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen LloydBremerhaven: Berlin , Der Deutsche, General von
Stauben, Sierra Cordoba.

Hamburg: Düsseldorf, Leuna, Scharnhorst, Spree.
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Schiffsbewegungen
AR®M?nlI‘UChe?i' Ii 0y?’ Bremen. Aeg'ma 34. an Rio.
M rfi Durban n*0h Montevideo. AnhaltOrteam« nach Cristiobal. Rrsmon 20. ab
ÄS f Obemmtz 25. an Sydney, von,IN 32.

GtoeisenauA>. ab Port Said Mob Co-
Ajr“ ' Belsolamd 23. a'b New Orleamsnach Buenos

5!KSo e1F t35 &rad Nord- 25 Grad West
ÄV *? Boston. Leurna 3i. a-n Hamlbursr. Lippe
leansb „Nienburg 34. an New Ot-
TT̂kmnf Botsdarm 34. an Sohanighai. Soh'leswig: 35.u&n-aint passiert nach Ccara.
sJimin Che n? an,j ,t,schi? f,aI,rts " Gesellschaft „Hansa“,
Ä TT̂w,* Bai’e'mt̂ 8,, 2','» vtm  Bort Said. Brannfcls

^tcenkei « 26. in Hambnrff. Liobten-
f«1e li Ad,en-.RabM.fels 3o. Gibraltar pass. Sohön-
fels 23 kl J™ na* aT 0h Bu™der  ShaJhponr. Werden-
ASnwSIS9-hifttall Sts'<l cse." schl,,t -Neptun “, Bremen.
‘̂™aof. 4?Ü;,v011 Amsterdam nach Bremen. Cast er 25.

viana 26. Emmerich patl.
n ' E1 5'n 2'];- m Kopenhagen . Feromia 26. inMiailtno. Heroulies 2a. von Vütlaaareia nach Vivo.
26‘ ™ Hamburg. Niobe ?6. von Rotterdam

r hA 26‘ -D™11 Königsberg nach Brake.5 ' Von Bremen naeh Hamburg. Orest
p ';” Boilux 2o. von Damaig nach Rotterdam,rriamus 26. von Komgeberg nach Rotterdam. The-
seus 25. von Skutskar naoh Hernösaud.
i r *J. Reederei Richard Adler & Co.. Bremen.
vii£ • ‘ von  Karlshamm naoh Kotka. Bussard 26.
Vussingen pass, naoh Antwerpen. Condor 25. von
Hteau naoh Riga. Lumme 26. im Wilborg. Ostara 26.
werp5? ltenmi "'E Rotterdam. Wachtel 25. im Ant-
7 Bevante . Linie . Bremen . ( Dänische Levante-ii n'e G . m. h. H.) Adana 25. Uslnamt pass. Cartagena

,Ta|f a uaeä Rotterdam. CatamJa25. Gibraltar
pass. Cavaililta%>. von Malis, »ach Alexandrien. Delos
f5* 7 °° Eaus nach Galenik. Itbaka 26. von Algier
nach RottöPdöm. Lipax-i 25. in Cavalila. Maoedonia
£ m XziTtfLT, Manassa 25. iu Istanbul. Milos 25. von

Saloui'k. Ilse L. M. Russ 25. Gibraltar
pass. Thessaha 2d. tu Roitcrdam. ValenzLa 26. in
Constatniza. Yallova 25. in Pays«.

Union Handels- n. Schiffahrtsgesellschaft m. b. H.,
»rem.cn. Nordenham 23. ab Kingston nach Bremer-naven.

Unterweser Reederei, Aktiengesellschaft, Bremen.
xeoh|enb(e|im 2̂3. 60 Grad Nord, 0 Grad Ost gemeldet.
Kopervik1 ^ ^ ^E -sunld. Eschersheim 23. von

Hambnrg-Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und GoLfbäfen: Idiarwald 25. Bishep Rock pass, nach
London. Lübeck 24. in NeuerIeans. — Westküste Nord¬
amerika: Tacoma 24. von Los Angeles naoh San

r Jose die Gua/temiala. MS Vancouver 23. in Vamcouver.
.^ Ulrsl«imerika/Westindl.en: MS Cairibi'a 25. von

Gristobailnach Port Limon. MS Palafd®, 26. Onessaut
pass, paoh Barbados. Feodosiia 25. VLissingen pass,
nach Antwerpen. Sesostnis 26. Vlissing-en pass, nach
Antwerpen. — Südiafrika/Australien/Niederländisch-
Iuducn: MS Heidelberg 25. i,n Marseille. MS Wuppertal
2.\ iu Brisbane. Bitterfeld 24. in Port Pinie. Liine-
purg 24. von Gibraltar nach Le Havre. Cassel 25.
m Port Elizabeth. — Ostasien: MS Anubis 25. von
M-auzaniill-o naoh Santiago de Cuba. MS Leverkusen

in Mairssille. MS Rhein 25. vom Matamzais. MS
Bnb<r 24. in Kobe. 1̂8 Burgen-land 25. in Dairen. MS
Ramses 25. im Osaka. MS HaveMaud 25. im Suez.
Neuittark 24. von Miri naoh Manila. Mecklenburg
2ö. von Moji nach Miike. Nordmark 25. PeTim pass,nach Colombo.

Hantbnrg-Sfldamerlkanische nampfschifffahrts -Ges.
Anitomlio Delfine 25. in Montevideo. General Artigas
26. im Santo«. MS Monte Otivi-a 25. in Hamburg.
Beremgair24. in Sanitos. Gramdon 24. von Santo» nach
dem La Pl-ata. Hohemötem24. in Bahia. Joäo Pessöa
2o. im Bremen. Niederwald 24. in La Plata. Paraguay
25. in Rotterdam. Tenerife 24. in Pernambuoo. We&ter-
waild 25. vom Hamburg nach dem La Plata.

Deutsche Afrika-Linien. Westafrika: WacLad 25.
ab Le Havre. Wangoni 25. am Antwerpen. — Süd-
und Ostafrika: Pretoria 24. an Louranoo Marques.
Njasea 25. am Antwerpen. Urumdi25. Las Palmas pass.Usairanno25. am Port Sudan.

H. C. Horn, Hamburg. MS Henry Horn 24. in
Antwerpen. MS Ingrid Hom 24. im Bremern. MS Mimi
Hom 23. von Port of Spain nach Hamburg, Azoren
pass. MS WaliditrautHom 25. i.n Vlaardirngen.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H., Hamburg. Puma
25. Kanarisch© Inseln pass. MS Pelikan 25. Kana¬
rische Inseln pass. MS Pionier 25. Dakar pass.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg. August Schnitze 24. Ouessant pass. Lisboa
25. Finistetrre pass. Pasajes 25. in Vigo. Pasajes 25.
Pinieterre pass. Porto 25. Finisferre pass.

Fisser & v. Doornum, Emden. Lima Fisser 22. vom
Danzig nach Dünkirchen.

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft , Emden. Erika
Hendrik Fisser 23. von Rotterdam, nach Sevilla.
Martha Hendrik Fisser 24. vom Emden im Oxelösumd.

Fischdampferbewegungen
in Bremerhaven-WesermÜnde

Angekündigte Dampfer: Wesermünd-e, Heiner. Leh¬
nest , Donar, Aug. Kämpf, Innsbruck (Island), Fürth,
Dresden, Salzburg (Weißes Meer), Elbe, Westfalen,
Wega, Bunte Kuh, Ostpreußen, Karl Kühling, Flens¬
burg, Karlsburg, Friedr. Busse, Hanseat, Venus,
Fidsia, Ernst Kühling, Dortmund (Norweg. Küste),
Bielefeld, Gera, Direktor Schwarz (Nordsee).

Am Markt gewesene Dampfer: Antares, Seefahrt
(Norweg. Küste), Chemnitz (Weißes Meer).

In See gegangene Dampfer: Portland, Adolf Vin¬
nen, Konsul Dubhers (Norweg. Küste), Bahrenfeld
(Island), Arthur Dumcker, Franz Dankworth, Barmen
(Norweg. Küste), Altona, Elberfeld, Plauen, Nien¬
stedten (Nordsee).

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std.. Farge

1 Std. 40 Min,
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerbav.
27. Januar 3.59 16.35 3.39 16.15 1.39 14.15
28. Januar 4.45 17.21 4.25 17.01 2.25 15.01
29. Januar 5.26 17.59 5.06 17.39 3.06 15.39

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 ühr

Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
24. Januar 2.14 2.97 2.38 3.07
25. Januar 2.14 3.00 2.40 3.05
26. Januar 1.94 2.81 2.40 2.97

Niedersachsen -Rundschau
Bremens Umgebung

Vegesack
Die Eisernte Hat begonnen . Der anhaltende

Frost hat die Eisdecken der überschwemmten
Wresengelände und der Teiche bereits so stark
werden ' lassen , dasi sich vielerorts der Eisabban
lohnt . Vor allem sind es die Brauerei -Nieder¬
lagen , die fuderweise das Eis in die Lagerkeller
einfahren lassen . Die Flusiläufe tragen bisher
noch keine feste Eisdecke, doch führt besonders die
Lesum schon starkes Treibeis . Der Wasserstand ist
infolge des andauernden Südostwindes außer¬
gewöhnlich niedrig ; so zeigte der Pegel am Hafen
in Vegesack bei tiefster Ebbe 1,63 Zentimeter unter
silull und bei Hochwasser nur 77 Zentimeter über
Null . Infolgedessen hatten verschiedene der im
Hafen liegenden Logger Erundberührung . 50

Blumenthal
Die NSV .-MiitterLeratung fällt am Donners¬

tag , dem 28. Januar , aus . 50

Aumund
Gründung eines Heimatoereins . Unter dem

Vorsitz von Bürgermeister H i l l m a n n fand in
Aumnnd die Gründungsversammlung des Heimat¬
vereins statt . Pg . Hillmann dankte zunächst den
früheren Organisationen für ihre Arbeit im
Interesse des Gemeinwohles . Ein Teil der ver¬
folgten Aufgaben wird weiter zu den Zielen des
Heimatvereins gehören . In diesem Zusammen¬
hänge wird auf die gärtnerische Ausgestaltung
des Lobbendorfer Pols , die Erweiterung der An¬
lagen an der Schulkenstraße und die Aus¬
gestaltung der Anlagen um das neue Rathaus
hingewiesen . Der Bürgermeister gab dann
bekannt , daß das frühere Tecklenborgfche Bad
mit 700 Meter Badestrand in Lemwerder von
der Gemeinde Aumund erworben wurde . Für die

Errichtung eines Landschulheimes wurde ^ bereits
von der Gemeinde Gelände in der Nähe von
Schmidts Kiefern erworben . Auch bei der Anlage
von Siedlungen treten Aufgaben an den Heimat¬
verein heran . Mit dem Heimatverein in Vegesack
soll in voller Harmonie zusammengearbeitet
werden . Pg . Hillmann teilte dann mit , daß er
als Bürgermeister die Leitung des Vereins über¬
nehmen werde . Zu seinen Stellvertretern berief
er Johann Paschmeyer  und Rechtsanwalt W.
Ak e y e r . Die Satzungen wurden bekanntgegeben.
Hiernach sprach Rektor A h l e r s . über Heimat¬
kunde — Heimatliebe . Schriftwart John
Seifert  erinnerte an die Erhaltung der ^ In¬
schriften an alten Häusern und Bauerngehöften.
Mit einer Führerehrung schloß Pg . Hillmann die
Gründungsversammlung . 54

Brinkum
Kundgebung der NSDAP . Auf einer von der

Ortsgruppe der NSDAP , durchgeführten und von
Ortsgruppenleiter Lampe eröffneten Kundgebung
sprach Pg . E . Weinberger über den Kampf der
Ausländsdeutschen in Südosteuropa um ihr
Deutschtum . Als gebürtiger Deutsch-Oesterreicher
konnte er treffende Streiflichter von der bereits
in der alten Donaumonarchie einsetzenden
Tschechisierung Böhmens sowie von der Unter¬
wanderung ehemaliger rein deutscher Siedlungs¬
gebiete durch fremdrasstge Volksstämme geben.
Der Kampf der Sudetendeutschen und ihre Leiden
wurden aus eigener Anschauung heraus eindring¬
lich vor Augen geführt . Der Schwabensiedlungen
in Ungarn und das Ringen der dort seit alters
her seßhaften deutschen Brüder um die Erhaltung
ihrer Muttersprache , der Siebenbürger Sachsen,
der Deutschen im Banat und in Jugoslawien
wurde Erwähnung getan . Von dem erstarkten
Vaterland Deutschland erwarten all diese Brüder
kräftige Hilfe und der Redner richtete zum Schluß
seiner Ausführungen den Appell an die Volks¬
genossen, auch zu ihrem Teil zur Linderung der
Rot beizutragen . Ein gutes Sammlungsergebnis
zugleich mit einer größeren Anzahl Neu¬

anmeldungen zum VDA . waren das erfreuliche
Ergebnis des durch Lieder des Schlllerchores und
des Brinkumer Männergesangvereins umrahmten
Abends . 8"

Kirchweyhe
VDA .-Kundgebung . Die VDA .-Kundgebung

im Saale von R . Voßmeyer -Sudweyhe zeitigte
einen recht guten Besuch. Der Schulungsleiter der
NSDAP , eröffnete den Abend und erteilte nach
verschiedenen Darbietungen der Schuljugend aus
Sudweyhe , dem vom Volksbund für das Deutsch¬
tum im Ausland erschienenen Redner Erich
Weinberger das Wort . Der Redner der aus
eigener Erfahrung als Auslandsdeuischer
einen geradezu erschütternden Bericht gab über:
in Knechtung , Rot und Elend lebender Ausländs¬
deutschen, legte in seinem seffelnden Vortrag das
Hauptgewicht auf Süd -Ost-Europa , wo dre Not
vieler außerhalb der Reichsgrenzen wohnenden
deutschen Brüder und Schwestern durch den
planmäßigen Kampf gegen das Deutschtum aufs
Aeußerste gestiegen ist. Unsere heiligste Aufgabe
sei es , diesen trotz Hunger , Zerstörung und Ver¬
bannung stets deutsch fühlenden Menschen unsere
Hilfe angedeihen zu lassen und sie so dem Deutsch¬
tum zu erhalten.

Nordwestdeutschland
Uelzen

Prämie sür das sch'o'nste Dorf im Kreise . Auf
einer Tagung der Kreisabteilung Uelzen des
Deutschen Eemeindetages bat der Landrat die
Bürgermeister , sich für die Dorfverschönerungs¬
aktion einzüsetzen. Kreisleiter Braendel teilte
mit . daß im Reich bereits 1000 Dörfer als Muster¬
dörfer anerkannt sind. Der Kreis Uelzen hat noch
kein Musterdorf aufzuweisen . Er hat deshalb für
das schönste Dorf ein« Prämie ausgesetzt . Eine
besondere Auszeichnung gilt dem schönsten Haus
dieses Musterdorfes.

Vutjadingen-Stadland - vstfriesland
Hie bislferigen6!oots'chießer-LeIdkämpse und wie sie verliefen

Bei anhaltendem Frostwetter ist mit dem bereits
im vergangenen Jahr ausgefallenen für dieses
Jahr erneut festgesetzten großen Klootschießerkamps
am morgigen Donnerstag , 8 Uhr , in Hohenberge
bei Varel zu rechnen. Das ungeheure Interesse
an diesem schönen heimischen Wintersport wird
dem Wettkampf auch diesmal bestimmt Tausende
von Zuschauern sichern. Aus diesem Anlaß lassen
wir nachstehend eine Uebersicht über die bisherigen
Kämpfe und ihren Ausgang solgen.

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts drohte
das Interesse für unser Friesen -Heimatspiel zu er¬
lahmen . Das aber konnte Hinrich Dunkhase
(Molkereidirektor in Burhave ) nicht mit ansehen.
Er war in jungen Jahren ein begeisterter Werfer
gewesen und war jetzt Vahnweiser von Butjadin-
aen . Er veranlaßte es , daß Butjadingen ganz
Ostfriesland zum Kampf vier gegen vier heraus¬
forderte . Der Kampf wurde auch am 26. Februar
1901 bei Hohenberge bei Barel ausgefochten . Der
erste Kampf endete mit einer völligen Niederlage
der Butjadinger . Ostfriesland ^ gewann zwei und
dreiviertelwurf.

Wenn dfefe Schlappe für Hinrich Dunkhase zu¬
nächst auch sehr bitter war , so bewährte er sich ge¬
rade in der Ueberwindung dieser Niederlage als
ein ganzer Kerl . Unermüdlich und unverdrossen
war er jetzt an der Arbeit , um seine Klootschießer-
jungens fertigzumachen zum Revanchekampf . An
zwei Tagen , am 6. und 7. Januar 1904 wurde die¬
ser, ebenfalls wieder bei Hohenbergs , ausgefochten.
Dieser Wettkampf wurde zu einer imponierenden
volkstümlichen Begebenheit . Von nah und aus
einem weiten Umkreis waren rund 6000 Zuschauer
herbeigeeilt . Stad - und Butjardingerland siegte
mit einem Vorsprung von rund 100 Meter.

Der dritte Wettkampf fand am 14. Januar 1908,
ebenfalls wieder bei Hohenberge , statt . Er wurde
wieder zu einem fesselndsn Messen der Kräfte vor
6000 bis 7000 Zuschauern . Der Kampf endete mit
einem nochmaligen Sieg von Stad - und But-
jadingerland . Der Vorsprung betrug einen Wurf
und 25 Meter.

1912 siegte Ostfriesland im letzten Kampf vor
dem Weltkrieg . Bei einer Kälte von 14 Grad unter
Rull fand dieses Treffen am 7. Februar , gleich¬

falls wieder bei Hohenberge , statt . Die Ostfriesen
siegten mit einem Voriprüna ^von einem Wurf.

Lange war zum nächsten „Waffengang " der bei¬
den „Rivalen " , die sich trotz der harten Kämpfe
immer wieder die Bruderhand in Freundschaft
reichten , die sich immer wieder als Klootschießer
und Friesen zu einer großen Gemeinschaft zu¬
sammengekittet fühlten , gerüstet worden . Eisiger
Ostwind fegte über die kahle Marsch , über den
stahlhart gefrorenen Boden , als der Wettkampf
am 22. Januar 1922, diesmal bei Diekmanns¬
hausen , ausgefochten wurde . Trotzdem hatte sich
eine große Zuichauermenge eingefunden . Nicht
durch besseres Können im Werfen , sondern durch
robustere Widerstandsfähigkeit beim Werfen gegen
Wind und durch vernünftigere Kleidung hatten
die Ostfriesen diesmal gewonnen . Die Ostfriesen
siegten mit 75 Meter Vorsprung.

Der Wettkampf am 18 . Januar 1924
bei Jever kann als ein Gipfelpunkt  in
unserem edlen friesischen Volksspiel bezeichnet
werden . Ein wie großes Interesse man in ganz
Norddeutschland diesem Wettkampf entgegen¬
brachte , bewies eine Zuschauermenge , die auf rund
2 0 0 0 0 geschätzt wurde . ' Nach einem spannenden
Verlauf machte sich bald eine knappe Üeberlegen-
heit der Werfer von Stad - und Vutjadingerland
bemerkbar . Stadland und Butjadingen siegten
mit einem Vorsprung von 1 Wurf und 65 Meter.

Trotz schwerer Bedenken wegen der schneebedeck¬
ten Flur wurde der vorher vereinbarte Feldkampf
am 16. Januar 1926 bei Jever ausgetragen . Die
Oftfriefen siegten mit einem Vorsprung von 91
Meter.

Eine trockene Witternngsperiode hatte den Bo¬
den 1933, obwohl es genügend gefroren hatte , nicht
die notwendige Härte gegeben . Durchweg schlugen
die Kugeln dumpf auf und hatten auch meistens
nur einen geringen „Trllll " aufzuweisen . So blie¬
ben auch bei diesem Werfen in ähnlicher Weise als
beim letzten im Schnee die Wurfresultate erheblich
gegenüber früheren Wettkämpfen zurück. Die Wer¬
fer von Stadland und Butjadingen hatten sogleich
zu Beginn mit festgeslüchteten Kugeln Pech. Sie
vermochten es nicht , den dadurch entstandenen
Vorsprung der Oftfriesen wieder zurückzuerobern.

Obwohl die Butjadinger und Stadländer Jungens
sich bis znm Schluß tapfer schlugen und sogar im
letzten Durchgang noch wieder aufholten , war den
Ostfriefen der Sieg nicht zu nehmen . Eine knappe
Ueberlegenheit der Ostfriesen war freilich bei
diesem Werfen sestzustellen . Der best« Feldwerfer
der Butjadinger war Anton Dunkhase jun ., Bur¬
have . Freilich ist zu berücksichtigen, daß Glück und
Pech immer einen erheblichen Einfluß auf die er¬
zielten Leistungen haben können . Bei diesem
Feldkampf wurde nicht' mehr wie sonst vom Än-
laufbock geworfen , sondern nur von einer flach auf
der Erde liegenden Anlaufmatte . Ostfriesland
siegte mit einem Vorsprung von einem Wurf und
60 Meter.

Somit hat durch die letzten Feldkämpfe Ostfries¬
land einen Vorteil von 5:3 errungen . Es ist aber
zu berücksichtigen, daß bisher Stad - und Butjadin-
gerland immer gegen ganz Ostfriesland ins Feld
zog, also gegen einen weit größeren Bezirk . Auch
ist anzuerkennen , daß in Ostfriesland in den letz¬
ten Jahren die geistige Führung mit großem Er¬
folg zur Hebung der Leistunaen anspornte . Nun¬
mehr haben sich aber sämtliche Klootschießerkreise
im Oldenburgischen zu einem Gau Oldenburg zu¬
sammengeschlossen. Freilich hat der Klootschießer-
Kreis Butjadingen auch jetzt wieder den über¬
wiegenden Anteil an dem bevorstehenden ersten
Feldkampf ganz Oldenburg gegen ganz Ostfriesland
in die Waagschale zu werfen , denn von den sechs
in Frage kommenden Werfern stellt Butjadingen
allein vier Werfer , während die weiteren zwei
Werfer aus der „Friesischen Wehde " sind. Mit
größter Spannung wird dem Ausgang dieses
Wettkampfes entgegengesehen . 2m Kampf geht es
um : „Hie Oldenburg — hie Ostfriesland !" Dar¬
über hinaus aber reichen sich die Kampfespartner
von jeder Seite in Freundschaft und Ritterlichkeit
die Bruderhand als Brüder eines Stammes einer
großen deutschen Blutsgemeinschaft . Dem Besten
der Sieg ! „LUch up und Fleu herut !"

Deutscher Dauernfunk
Mittwoch , 27. Januar

Hamburg,  6 .50 Ahr : Mitteilungen über
Tierzucht.

Köln:  11 .50 Uhr : Bauer , merk auf!
Leipzig:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
Stuttgart:  8 .05 Uhr : Bauernfunk.

Wer glaubt diesen Unsinn?

Ein vernünftiger Mensch jedenfalls

nicht ; denn der sieht ganz deutlich , daß

es sich hier um eine Kugel und nicht

um ein Viereck handelt ! Und genau so

„schwarz auf weiß “ erkennt man auch
die Wahrheit oder Unwahrheit eines An

zeigen -Angebotes . Anzeigonliigcn haben

die allerkürzesten Beine ! Wer keine

guten Waren führt , dem sei der Rat ge¬

geben , lieber nicht zu inserieren ! Das

ist die Anzeigen -Garantie für den Kau

fer : Wer dauernd seine Ankündigungen

! in das helle Licht der öffentlichen Kritik

[ rückt , der muß Höchstleistungen bieten.
Darumkann mandemDauerinserenton der

„BREMER ZEITUNG“
volles Vertrauen schenken!

Schlafzi.. Küchen,
Eßzim. zu äußerst
bill. Preisen . Eig.
Werkstätten.

E. Den Dooden,
Tischlerei, Wart --
burgst.84,kein Lad.

sSGlMzimer
■ nur 265.-
■ Eßzimmer
■ 140.-, 165.-
u Küchen
■ 88.-, -6.., 110..■■
15 Gr . JohannUstr . 179
■IIIIIIIIE

Musik
Rom,Lond.,Paris u.ä . mit
R&diogramola13(b#,gutOfladio,Ziehharm.Geig, Mand.Nou

AlteRadios25^
Fa. : Herrn.Fangmeier
freist,gr. St.Magnusst21

Allgemeines

Autoreifen
neu und gebraucht

PH. Willems,
Jacobistraße 18

Schrott <&r-
^ Metäll
Wrissenberg
Hohetorftr-30/38
Telefon 5‘42 71'

Dacharbeiten
ui.Geithner

Haferhamp 28
W . 82912

Hoch- u. Niedrig:
Wasserzeiten

für die Unter-
und Anßenweser

Zusamm-Mestelltvon der Wasser-
stratzen-Direktion

Bremen.

Bremer Zeitung
Einzelpreis des 16-
fettigen Heftes 75x
bei Abnahme von 10
Stück pro Stück70 J.

Diese Sette gehört zum „Nachschlagebuchder Hausfrau " JWA
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Toajt , engl ., enrbehrl . Fremo-
wort für Trinkspruch , Tischrede.
s. d.
Tobias , männl . Vorname hebr.
Herkunft mit der Bedeutung
„Gott ist gut " .
Tobsucht (Manie , Raserei , Wahn¬
sinn ) . Höchstgradiger Vewegungs-
drang , verbunden mit Trübung
des Bewußtseins . Es besteht ein
unbezähmbarer Trieb zu gewalt¬
tätigen Handlungen , die stch ge¬
gen den Kranken selbst, gegen
andere Personen , aber auch gegen
Sachen richten können . Hilfe nur
durch Unterbringung in einer
Anstalt .. Vgl . Geisteskrankheiten.
Tod ist der Endzustand alles Le¬
bens . das Aufhören sämtlicher
Lebensäußerungen , der Atmung,
des Herzschlages . Anzeichen des
Todes stnd Erkaltung . Erlöschen
der Augen , zunächst völlige Auf¬
hebung der Muskelspannung , die
dann einige Stunden später der
Totenstarre , einer Kontraktion
der Muskeln in der letzten Stel¬
lung . weicht . Die Totenstarre
dauert einige Tage . An den ab¬
hängigen Teilen des Körpers er¬
scheinen die log. Totenflecken,
bläulichrote Verfärbung der
Haut infolge des Absinkens des
Blutes dem Gesetz der Schwere
folgend nach den tiesstgelegenen
Körperteilen . Vgl . Scheintod.
Standesamt.
Todesanzeige , die Bekanntgabe
eines Sterbefalles . Neben der
Versendung von gedruckter Mir-
teilunq ist es üblich , eine Todes¬
anzeige in der Tageszeitung auf¬
zugeben.
Töpier Handwerker , der Ton¬

waren herstellt , aber auch Kachel
öfen fetzt und das Innere voi
Oefen ausbessert.
Töten von Tieren , s. u . Schlach
ten.
Tokaqer , Tokaier , bekannte lln
garnweine.
Toilette , franz ., von tokle . Lein
wand , entbehr !. Fremdwort fü
Kleidung . Ankleiden . Ankleide
zimmer . Spiegeltisch , Ankleide
tisch, Waschraum . Abort.
Toilettenessia , parfümierte Mi
schunq von Essig und Alkohol , di
als Zusatz zum Waschwasser od«
zum Einreiben der Haut nack
dem Rasieren verwendet wird.
Tolle « von Svitzen , das Einbren
nen kleiner Volants an Sp tzen
garnituren nach dem Waschen
Die Brennschere , die man dazi
benutzt , darf nur mäßig heiß sein
man nennt sie auch Tollschore . Ri
ähnelt einer Lockenbrennschere.
Tollkirsche , wie alle Nachtschat
tengewächfe giftig ! An Wald
rändern zu finden , die erst roten
später schwarzen Beeren fini
glänzend und sehr giftig ! Wer^
den von Kindern im roten Zu
stände oft mit Kirschen verwech¬
selt . Das Gift Atropin wird ir
der Augenheilkunde und al-
Schönbeitsmittel gebraucht . Er
bewirkt iur einige Stunden ein
hohes Glänzen der Angen . Daher
auch der botanische Name ..Atro¬
pa bella Sauna " --- „Schöne
Frau " .
Tollwut sHundswut ) . eine In¬
fektionskrankheit . die durch den
Biß tollwütiger Hunde oder Kat¬
zen auf den Menschen übertragen
werden kann Inkubationszeit 2

KOkOS stets  Preiswert

i“ lohnssen osterstr.34 R. 51615
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Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenkenkönnen.

Sophienstratze S
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Lrisfmsrksn
Fehllisten werden
prompt erledigt.

O . Lrslsti
Molkenstr. 41/42

D. 2 30 82
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Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter
und Großmutter , Frau

Luise RiiWMiis Wm.
geb. Glotz

ist nach kurzem Leiden im gesegneten Alter
von 83 Jahren am 2S. Januar von uns ge¬
gangen.

Betrauert von:

Familie Gustav Ringtunatus
Familie Sauer

» Familie Pignot
Familie Knebel

Aufbahrung in der VeeMgungs -Anstalt
H. Falke , Bremen , Erünenstratze 119.

Wir werden unsere liebe Dahingeschiedene
am Freitag , dem 29. Januar , um 11 Uhr,
von der Kapelle des Vuntentors -Friedhoses
aus zur letzten Ruhe geleiten.

Nur Schassen und Streben
War ihr Leben.

Nach einem arbeitsreichen Leben verschied
gestern abend meine liebe Frau , unsere
herzensgute liebe Mutter , Schwiegermutter,
Schwester , Schwägerin und Tante , ihrer
Enkelkinder liebste Omi , Frau

Marie Tjarks
geb. Reiners

im eben vollendeten 58. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Tjarks u. Kinder
nebst Angehörigen.

Bremen , den 26. Januar 1937
Neukirchstraße 42.
Von Beileidsbesuchen bitten abzusehen.
Aufbahrung ist im Veerdigungs -Jnstitut

„Pietät " , Zweigstelle Utbremerstr . 158, er¬
folgt : wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
39. Januar , vormittags 11 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer Fricdhofes statt.

Unsere liebe, herzensgute Mutter , Tochter,
Schwester und Schwägerin

Elisabeth Eickworth
geb. Behnken

wurde durch einen sanften Tod von ihrem langen
schweren Leiden erlöst.

Jlsetraut Eickworth
Renate Eickworth
H. C. Vehnken u. Frau
H. H. Vehnken u. Frau

Bremen , den 25. Januar 1937
Mecklenburgerstraße 14.
Von Besuchen bitten wir absehen zu wollen.
Trauerseier : Freitag , den 29. Januar 1937,

16.30 Uhr, im Krematorium.

Am 24. Januar entschlies
plötzlich meine liebe Frau und
Mutter

Linse IMsch
im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Friedrich Dauksch
und Angehörige

Bremen, den 27. Januar 1937
Die Aufbahrung erfolgte im

Ge-Bc-Jn ., Germaniastr .; wo¬
hin etwaige Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Beerdigung sindet am
Donnerstag , um 14.30 llhr,
auf dem Waller Jriodhos statt.

Eisenbahnverein
Bremen -Hbs.

Am Sonntag , 24. Januar,
starb unser wertes Mitglied,
der

techn.
Reichsbahnbauinspcktor i. R.

Carl Lieder
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerfeier findet am
Donnerstag , dem 28. Januar,
11 llhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung.

Der Borstand.

Gestern abend entschlief nach längerem Leiden
meine liebe treusorgende Frau , unsere herzens¬
gute, unvergeßliche Mutter , -Schwiegermutter,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und
Tante , Frau

Frieda Buschmann
geb. Meyer

im 53. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Johann Buschmann
Hans Buschmann
Karl Buschmann
Wilhelmine Meier
Gesine Buschmann Wwe.

geb . Vriins
nebst allen Angehörigen.

Bremen , 24. Januar 1937, Hastedter Hecrstr. 431.
Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-Jnst.

„Pietät ", Humboldtstraße 11" ". , 190. Zugedacht« Kranz¬
spenden dorthin erbeten
' Die Trauerseier findet am Mittwoch, 27. Jan .,

vormittags 11 Uhr , in der Hastedter Friedhoss-
Kapelle statt.

Familicnanzeigen
finden in der
„Bremer Zeitung"
weite Verbreitung.

Nach langem, mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ent¬
schlief heute abend saust und
ruhig mein herzensguter
Mann , mein treusorgcnder
Vater

August LaiWrst
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Metta Langhorst
nebst Sohn
u. allen Angehörigen

Bremen , 25. Januar 1937
Raphaelstraße 9.
Die Aufbahrung erfolgte im

Beerdigungs -Jnst . „Palme ",
Kastningstraße 23; etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung sindet am
Freitag , 29. Januar 1937, um
111r Uhr . von der Kapelle des
Wall« Fviedhofes aus statt.

'Am 24. Januar 1937 verstarb unser
lieber Arbeitskamerad

Niedrilh Asse
im 57. Lebensjahre.

Beerdigung am 27. Januar , 11.30 Uhr,
Waller Friedhof.

Wir werden ihm ein ehrendes Ge¬
denken bewahren.

Betnebssührer und Gefolgschaft
des Gaswerks Bremen

Am Montag entschlief sanft und rühm
meine liebe gute Frau , unsere inniastocli -b?
treujorgende Mutter . Großmutter .̂ Schw-
germutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Sophie Gotlschalk
geb . Günther

im 69. Lebensjahre.

Dieses bringen tiefbetritbt zur Anzeige:
Alwin Gottschalk
Franz Nonnast u. Frau

Dora , geb . Eottschalk
Alwin Gottschalk u. Frau

Lieschen , geb. Lücken, New Dar?
Walter Gotisch«» , New York
Joh . H. Grotheer u. Frau

Sophie , geb . Eottschalk
Luise Gottschalk
und 3 Enkelkinder.

Bremen , New York
Am Waller See 19
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be-Jn

Eermaniaftr . : wohin etwaige Kranzspenden
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag
mittags 13.3Ü Uhr , in der Kapelle des Wall--!
Friedhofes statt.

Am 23. Januar 1937 wurde uns unser
Ehrenmitglied

Hugo Monnse
durch den Tod entrissen.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem

27. Januar , 9.30 Uhr , auf dem Waller Fried-
Hof statt.

Deutsches Rotes Kreuz
Kolonne 6

Mebeutscheslrbeitsfront
NS0.„kmftdurchfreu»e"
Kreis Vremen
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Zugeflogen: Eine Taube . Meldung
innerhalb 3 Tagen im Fundamt,
Polizeihaus , Zimmer 121. — Dem
Tierheim des Bremer Tierschutz-
vereins übergeben: Ein Bastardhund,
eine Jagdhündin ohne Hundezeichen.
Meldung innerhalb 24 Stunden im
Tierheim, verlängerte Hemmstraßs,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt . Polizcidirektion.

Die Beeidigung deß Kaufmanns
Chr. Friedrich Becker,  Bremen,
Altenwall 21, als Taxator , ist wider¬
rufen worden.

22. 1. 1937. Die Polizeidirektion.

» » « » »
Versteigerung
Morg ., Donners¬
tag , 28. Januar,
morgens 9 Uhr,
in der Paulsburg
Ecke Wulwesstr .,
oberer Saal , s. d.
Leihbank Brema,
Jnh . H. Otter-

stedt, Stephan¬
straße 6, die

verfallenen
Pfänder

als Wäsche, Her-
ren - u . Damen-
kleidung. Schuhe,
Wand -, Taschen¬

uhren , Ringe,
Bett ., Fahrräder,

u . v. andere
öffsntl . meistbiet.
gegen bar.
Georg Odemer,

beeid. Versteigerer
Schillerstratz«.

mm » «

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlok, König¬
straße 11 in Kon¬
kurssachen statt¬
findende Verstei¬
gerung laut An¬
zeige von gestern.

Boeder,
Gerichtsvollzieher
Wachtstr. 361.

Maskenkostüme
verkauft u. verl.

Thielenstr . 27

Maskenkostüme
Oelmiihlenstr. 19

Wilke Nachf.
Reue Maskcnkost.

verleiht „Real"
Hemmstr., Eing.

Zrielingerstr . 1»

si »»i §i « kLrkir
Heute , 20 Uhr, Mi.-Er. s

Ende unges. 22.M llhr

klattva
Komisch-romantischeOper

von Flotow
Do., 28. Jan ., 19.30 Uhr. Do.-Er. 8

klsnrl
Große Oper von Richard Wagner
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Tombak Sl6 Topsbraten

bis 8 Wochen . Beginn mit Rö¬
tung der Vißnarbe , Kopfschmerz,
dann Krämpfe der Schlund -,
Kehlkopf - und Atemmuskulatur,
Erstickungsgefühl . Speichelfluß.
Bei Verdacht auf Tollwut schnell¬
stens einen Arzt aufsuchen , der
Jmpfmig mit dem Tollwutserum,
das in einem Pasteurinstitut zu
besorgen ist , vornimmt . Ohne
Impfung ist Tollwut unbedingt
tödlich . Oertliche Behandlung der
Wunde ähnlich wie bei Schlan¬
genbiß : Auslaugen , Abbinden
des Gliedes . Jeder Hund und
jede Katze , die einen Menschen

anbinden . Zur besseren Reise ab
September die Blätter , die die
Fruchte bedecken, abschneiden.
Früchte werden als geschmack-
gebender Zusatz zu Speisen ge¬
nommen , roh gegessen und kon¬
serviert . Grüne T . können , in
Essig eingemacht , genossen wer¬
den . T . zahlt zu den Nachtschat¬
tengewächsen . Tr'Lriebe und unreife
Früchte enthalten wie das Kar-

'felkra ' ' '

gebissenhaben , müssen sofort voneinem Tierarzt auf Tollwut un¬
tersucht werden , denn die An¬
steckung kann schon erfolgen , noch
bevor bei den Tieren T . ausge-
brachen ist . Tollwütige Hunde
sind zuerst scheu und verkriechen
sich, fressen dann unverdauliche
Gegenstände wie Steine , Holz¬
stücke usw ., dann erst werden sie
bissig und rasend , bekommen die
typischen Schlingkrämpfe und
Speichelfluß.

Löffelkraut das giftige Solanin.
Ton , kieselsaure , fette Tonerde,
aus der je nach ihrer Zusammen¬
setzung Porzellan . Steingut und
Steinzeug gebrannt wird.
Tonne , Eewichtsmaß , 1 Tonne
--- IVOOKilogramm -- 20Zentner.
Tontauben , Tonstücke, die von
besonderen Vorrichtungen zum
Tontaubenschießen in die Luft
geschleudert werden.
Tonvasen , s. Untersätze.
Topas , Mineral , durchsichtiger
Edelstein von gelbroter oder

gelbgrüner Farbe , der als Mo¬
natsstein dem November zuae-

voniombak , Messingleaieru
0 v. H. Kupfer und Zink.
lombola , Lotteriespiel Lei ge-
-llschaftlichen Veranstaltungen,
ei dem man das gekaufte Los
elbst zieht und die Gewinne

rechnet wird . Zu den Topasen
gehören u . a . der Aquamarin,

aus den verschiedensten Gegen
' ' ' :ehständen bestehen.

Tomate . Paradies - oder Liebes¬
apfel genannt . Vorgezogene
Pflanze im Mai setzen. Will
Sonne . Feuchtigkeit und gute
Nahrung . Während des Wach¬
sens reaelmäßi « beschneiden und

der brasilianische bläuliche Sa¬
phir , der Eoldtopas und der
Rauchtopas.
Tops , Kiicheugeschirr zum Kochen
oder Aufbewahren von Speisen.
Töpfe sind aus Metall wie Eisen,
Kupfer . Aluminium , emaillier¬
tem Metall gefertigt oder aus
Ton gebrannt . Die Behandlung
der Töpfe ist unter den einzelnen
Eeschirrarten angegeben.
Topfbraten , mit Zwiebeln ge¬
dämpfte Schweineteile . wie Herz.
Nieren , Zunge , Ohren . Rüssel
und Schwartensiücke.

V

6
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0/Ae « e Äetkerr

Al »unliebe

Wir suchen z. mögl. bald . Eintritt:
1 Elektriker
1 Bau - oder Möbeltischler
1 Modelltischler.

Bewerb., die Wert a. eine Dauerstcllg.
legen, wollen sich zw. 9 u . 18 Uhr
(Sonnab . 9—12) bei uns vorstellen.
Engelhardt s- Förster E . m. b. H.
Maschinenfabrik, Gr . Sortillien-
straße 25/27. Fcrnspr . 518 02/03

V/ü rucbsn num 1. 4. 1937

1 Letzerlskrling
u . 1 kuekbinclsr

lekriing
Vok? u§ts >!sn m!t ^sugnirssn ok
5 OK»- nockimlttogr.

Voklonrl L Lo.
l.angsnLli'oöS 15-16

Zum 1. April 37i Lehrling
s. Möbellackierung

Klockc L Co.
G. m. b. H.

Borknmstr. 1/9

ankki'uiilikikl'
Spczialist

für Kleinarbeiten
E. Hcntschcl

Hohctorstr . 40

Be'
Stellengesuchen

keine Original-
Zeugnisse ein¬

schicken!

VVeiblicIi
Hausgehilsin

f. X ob. 44 Tag
per sof. ob. spät.

Mcndcstraßc 22
(ab Dobben)

Im - uncl kxportlirmc»
sucht z. 1. März oder früher perfekte

UontorislUn
mit praktischen Kenntnissen in Buch¬
haltung und Korrespondenz. Englisch
und Spanisch erwünscht. Verlangt
wird .jclhjtäydige Arbeit.

Angebote unter H 2133

Leruckt!
Kontoristin

für allgemeine Kontor -arbeiten und
Lohnbuchhaltung z. 1. oder 15. März
1937 für größeren Handwerksbetrieb.

Gest. Angebote unter L 2136

Obstbäume
Beerensträucher, Laub- und Nadel-

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigen« Anzucht. — Zurzeit große

Auswahl.
Ernst Vrons , Baumschulen,

Jhlpohl  bei Lesum.
»

Opel.

6 Ljslmcie ? — 2,5 I. itvr

tür 3850 . -  c,l - IVsrlc

«tekkt akker In cke« 5»ckatte»/

«MM,
Warcnvcrtcilcr-

l(innen ) bei gutem
Verdienst gesucht.
Angeb. u. I 2134

L« c/ie »r

Î Iünnlicli

Schncidcrgchilfe
25 I . s. Stellung
Aug. u . U 20385

Weiblicli

I . Frau s. Wasch-
u. Rcinmach'stcllc
auß . Sonnab.
Angeb. u. G 2132
S . z. 1. 2. od sp.
Stellung a. jung.
Mädch., 22 I ., in
a.Zweig.d.Haush.
crs. auch Kochen.
Magda Sicrcks bei
Dr .Küper , Alton«

Marktstr . 29

Roland -Sclbstsahr.
Hafcrkamp 67

neue Opel-Wagen,
Rus 8 35 02

Luio Itös ier

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

Verbau!

dtotoirääsr
100 ccm 345.-
200 ccm 525.-
»unoöoara
L S»Na

su ^ ' näiesc

v ir c k «
Ociimlsk -ösnr ^ .6 . VsklcoussstsIIs 8 . V/sic !s 15

Fernruf 22471 - 73

LUcicieutsabe ^ igarettenkabrilc sucbt

in dsgusm . k/Ionatsratsn
otios /wtsvblsg aut ctis
bistsoprsiss IMkällllgeLLliöll

6,

uncl

iaäix oder verbeiratet . llür ertabrsnen llaobmann
oiob angenebme Oauerotellung . Antragen unter K

biete!
20380

MW
Ees. v. Dnucrm.

4-Zi,ii.-Wohng.
od. I-Fam .-Haus.

Huckelriedc oder
Katteuturm.
Augeb. u. F 2131

llmckeckenck
Zu verm. a. sof.

oder 'später in
Scckcnhauscn

bei Briukum
1 Unterhaus

5 Zi. u. Kü. mit
Ttnllung . u Gar¬
tenland . Pr . 45,-

Wilh . Dreher
Gastwirt , Kirch-

Garage
s. Personenkraft¬
wagen.
Augeb. u. E 2139

. . . . .
lve1)ftc, am Bahn-

hvs. Tel . 338.

Westen

Frdl . Zimmer
Utbremerstr . 145

üüe seli ' ieiisliiili' sl'
sollten ihre Ab¬
stille, wie Papier,
Lumpen, Rapper,
Knochen, Metalle
usw. dem deutschen
Wirtschaftsbetrieb
zuführen,
prleß4 weffel Nachf.
bürgen für ein¬
wandfreie Vertei¬
lung.

öute
HanS Lehr

Vorwärts -
Attacke! Hurra!
Ein Schill-Roman
Leinen RM. SH

Joh . 'Martin
Schupp

Der verlorene
Klang

Eines Geige»,
bauers Glück und

Not
Leinen RM. Lli

* Utttecttokt

Kurzschrift
und Maschine«-
schreiben

Reue Lehrgänge
^ beginnen am Donners¬

tag, 28. Januar , 20 Uhr,
i. d. Oberrealschule, Dechanatstr.5.
Kurzschrift-Kursus 8 RM., Maschi-
nenschr. monatl . 2,50 RM. An-
meld. i. d. Schule od. Meherst. 155.

Deutsche Stenograsenschast
^ ^ ^ rtsgruvveBremeî 85̂ ^ E^

Mö .-Nsnlleizlcliuie

VkNlllllösl
sm i. rsvi 'usi'

MMWN
Suche2. HPPothck
von 2590 Mk. ,
Angeb. u. K 2l5e

lileillu » ;«

iahte i getragene
Herrenssarderobe

H.Mcyer,Tel.6NN8
Jacobistraße 16

_ wir-lckcje5iis>r!Sk'Ski6Diek'o-
tsn1sx-L>omenblncjo„^ l'S6>o
ist leicht mil ctsm sc ^ten ^o-

nisft. Obssciiere unä cinoese
Vorrüge ci,'«
Angela- Ol-uclcrocbs. alsoucb iki oilsn k'otentsx-
k̂ iscisi'Iogsn. ^ potne-
lesn. vl-ogek'ien. 5on>-
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Der Weg in di!
Heimat

Grenzlandroman
aus Lothri»gk»

Leinen RM. t,S>

Karl Boehm
Der Weg deS

Georg Freimaril
Ein deutscher

Schicksalsroman
Leinen RM. ö.Ik

Kuni
Tremet-Eggrrt

Barb
Roman einer
deutschenFrau

Leinen RM. S.7S

2svtrnIvsrInA
Sor üSVLk.
brr . lüdor d'aetck.

Llüvebov

Noch ist es Zeit
das Versäumte

nachzuholen. M
Ihr Sohn, Ihre
Lochtet, in der

Schule zurück?
Eine geeignete
stachhilstkrast tzt
-rforderlich, »m
sas Ziel zu Ostern
zu erreichen. Ma¬
chen Sie einen
Versuch mit einer
Kleinanzeige «
der „Bremer Zei¬
tung ", Sie wer«
den die richtige
Lehrkraftbestimm

finden!
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vampftr „Ulilenliorst" gesunken
12 tapfere Seemänner wurden Npfer iljres verufes

Cuxha  0 en , 28. Januar.
Der in Cuxhaven  beheimatete Fischdamvser

„llhlenhorst« der „Nordsee «, Deutsche Hochsee¬
fischerei Bremen -Cuxhaven AG .. ist seit dem
17. Januar überfällig . Es mutz damit gerechnet
werden, daß der Fischdampser mit der gesamten
Besatzung von 12 Mann den Stürmen der letzten
Tage Mm . Opfer gefallen ist. Fischdampfer
„llhlenhorst ' >,t am 5. Januar unter Führung
van Kapitän Peter Meier  zum Fang in die
nördliche Nordsee ausgelaufen . Gerade in diesem
Fanggebiet herrschten in der letzten Zeit schwere
Stürme . Andere Fisch- ampfer , die in dieser Zeit
Fangreisen unternahmen , hatten ebenfalls mit
schwerem Wetter zu kämpfen , ein großer Teil
non ihnen ist mit erheblichen Sturmschäden
zurückgekehrt. Die Fangreise des Fischdampsers
„llhlenhorst « sollte zwölf Tage dauern.

Hamburg . 26. Januar.
Die Abschmttsleitung „Elbe " des Amtes See¬

fahrt der Auslandsorgänisation der NSDAP er¬
läßt zum Untergang des Fischdampfers „Uhlen-

. horst" folgenden Nachruf : „Noch tief erschüttert
von den schweren Schicksalsschlägen , welche die
deutsche Seefahrt in den vergangenen Monaten

. erlitt , im Augenblick , da die Ehrensalven über
den Gräbern der gebliebenen Kameraden vom
Versuchsboot „Welle " noch uns nachklingen , er¬
reicht uns abermals die Kunde von dem Unter¬
gang eines deutschen Schiffes.

Der Fischdampfer „llhlenhorst « der „Nordsee«
Deutsche Hochseefischerei AE . ist ein Opfer der
orkanartigen Stürme der letzten Tage geworden.
Seine aus zwölf Mann bestehende Besatzung fand
den Seemannstod.

Die nationalsozialistische deutsche Seefahrt
trauert mit den hart betroffenen Hinterbliebenen
um ihre Kameraden , die im Kampf mit den
Naturgewalten die Ernährung des deutschen
Volkes sichern halfen und diesen Kampf bis zum
heldenhaften Sterben führten . Sie starben , damit
wrr leben , ihr Tod soll uns Mahnung und An¬
sporn sein , getreu wie sie einzustehen für die
Freiheit und Stärke unseres Volkes und seines
Führers Adolf Hitler.

Die vom Führer geschaffene Stiftung für
„Opfer der Arbeit auf See " hat sich sofort der
Hinterbliebenen angenommen und wird die ihres
Ernährers durch das unerbittliche Schicksal
Beraubten vor materieller Not schützen. Die
Teilnahme des ganzen Volkes  soll
ihnen beweisen , daß dieses Volk die Größe des
Opfers erkennt und würdigt , das deutsche See¬
leute ihrem Volk brachten . Das deutsche Volk
trauert mit den Hinterbliebenen um die fast 206
Opfer des Meeres , die in den Stürmen dieses
Winters von uns gerissen wurden.

Abschnittsleitung „Elbe " Amt Seefahrt
der Auslandsorganisation der NSDAP.

(gez.) Homb erst,  Abschnittsleiter
Berlin , 26. Januar

Anläßlich des Unterganges des Fischdampfers
„llhlenhorst " richtete der Leiter der Auslands¬
organisation der NSDAP . Gauleiter Bohle  fol¬
gendes Telegramm an die Deutsche Hochseefischerei
AE . „Nordsee " in Cuxhaven : „Tief erschüttert
habe ich Kenntnis von dem Verlust Ihres
Dampfers „llhlenhorst " erhalten und spreche ich
Ihnen sowie den Angehörigen der tapferen Be¬
satzung mein aufrichtiges Beileid aus ."

weiter stürmischeWetterlage
Bremen , 26. Januar.

2m nordwestdeutschen Küstengebiet herrschten
, am Dienstag weiter starke Winde in Stärke 7 bis
8 aus Ost-Südost , die um Helgoland bis auf
Stärke 9 auffrischten . Bei sich verschärfendem
Frost — in Bremen wurden minus 16,1, in
Wilhelmshaven minus 16 Grad gemessen — hat
in verschiedenen Gegenden Schneetreiben ein¬
gesetzt.

Infolge des anhaltenden Südostwindes war der
Wasserstand auf der Weser und den übrigen
Flüssen weiter außergewöhnlich niedrig . Die
Geeste führte bei tiefster Ebbe so wenig Master,
daß sie wie ein Büchlein durch das Flußbett
dahinfloß ; die Schiffe lagen an der Eeeste -Kaje
auf Grund . Der Fährdampfer Oldenburg der
Weserfähre mußte die Fahrt infolge des Niedrig-
wassers vorübergehend einstellen , eine Tatsache,
die seit 16 Jahren nicht mehr der Fall gewesen
ist. In den Schleusenhäfen wurde der Schiffs¬
verkehr nicht behindert , während der Neue Hafen
in Vremerhaven , der keine Kammerschleuse be¬
sitzt, nur über die anderen Häfen benutzt werden
konnte. Infolge des anhaltenden Niedrigwassers
wurde die Ausreise der „Bremen " um zwei
Stunden verschoben , um den höchsten Stand der
Flut für die Fahrt weserabwärts auszunutzen.

In den bremischen Schleusenhäfen ist keine Be¬
hinderung der Schiffahrt eingetreten . Durch den
sich stark verschärfenden Frost wird von der Ober-
weser Treibeis in kleinen Schollen herangebracht,
wodurch die Schiffahrt,  ebenso wie auf dem
unteren Teil der Mittelweser , jedoch nicht
gestört  wurde.

, In der Umgegend der Stadt Oldenburg
s wurden durch den Sturm eine Reihe Schäden

» . verursacht . Durch abgerissene Neste wurde hier
s und da die Fernsprechleitung in Mitleidenschaft
7 gezogen , ferner fanden in zahlreichen Fällen
- Dachbeschädigungen statt . __ _ „

-Die von Elückstadt  aus nach Wischhafen
stnd Krautsand bestehende Fährverbindung über
die Elbe mußte wegen des Treibeises , das die
Elbe führt » eingestellt werden.

Ohne Verbindung mit dem Festland
Hamburg , 26. Januar.

Die an der Westküste vor Nordschleswig ge¬
legene Insel Röm ist bereits sieben Tage ohne
Verbindung mit dem Festland . Ein Fähr¬
dampfer , der nach der Insel fahren wollte , blieb
SM Meter vor der Anlegebrücke im Eise stecken.
Das Eis ist teilweise sechs Fuß dick. Man hofft,
bald wieder eine Verbindung herstellen zu können,
um die Post und Lebensmittel nach der Insel
zu bringen.

löblicher Unfall
bei den Arbeite « zur Sicherung der Strom¬

versorgung Hamburgs
Hamburg , 26. Januar.

Das Generalkommando des 10. Armeekorps
teilt mit : Bei den Arbeiten des Elektrizitäts¬
werks in Neuhof zur Aufrechterhaltung der
Stromversorgung Hamburgs waren in der Nacht
von den beiden in Harburg garnisonierten
Pionierbataillonen 20 und 50 insgesamt 570 Mann
tätig . Leider haben die Arbeiten am Dienstag¬
morgen ein Todesopfer gefordert . Durch herab¬
stürzende Sandmasten verunglückte der Pionier
Sein söhn,  2 . Kompanie , Pionierbataillon 50,
tödlich. Ein weiterer Pionier zog sich einen
Beinbruch zu. ^

Der Kommandierende General des 10. Armee¬
korps hat mit der Leitung der Hilfsarbeiten den
Ctandortälteften von Harburg , Oberstleutnant
Spengler,  betraut . Die technische Leitung
untersteht dem Oberstleutnant Vir 0 w , dem
Kommandeur des Pionierbataillons 20. Seit
Dienstag morgen arbeiten noch 230 Pioniere am
Clektrizrtätswerk.

Lrisches und kurifches kjaff unter kis
Königsberg . 26. Januar.

Der seit mehr als 14 Tagen anhaltende strenge
Frost ohne l̂ nee , eine für Ostpreußen unge¬
wöhnliche Witterungserscheinung , hat , n den bei¬

den letzten Tagen außerordentlich zugenommen.
Am Dienstag meldet Treuburg,  das im
Reichsgebiet als Ort mit der kältesten Jahres-
durchschnlttstemperatur gilt , daß hier wie im gan¬
zen Osten der Provinz 20 Grad unter Null ge¬
messen wurden.

Nicht nur die zahlreichen Binnengewässer , son¬
dern auch das Frische und Kurische Haff sind voll¬
ständig zugefroren.

Vrandkatastroplie bei Stade
Stade , 26. Januar.

In der Nacht zum Dienstag wurde das Dorf
Wiepenkathen  bei Stade von einer Brand¬
katastrophe heimgesucht . Gegen 22 Uhr brach in
dem Wohnhaus des Bauern Hinrich Vollmer
Feuer aus , das sich bei dem herrschenden Sturm
in kurzer Zeit auf Scheune und Ställe ausdehnte.
Etwa zehn Meter lange Flamme « wurden vom
Sturm fortgerissen und schlugen über das Dorf.
Kurz darauf standen das Schulhaus und mehrere
Wohnhäuser in hellen Flammen . Es gelang den
Wehren von Stade und Wiepenkathen , einige
vom Feuer bereits erfaßte Gebäude zu halten.
Insgesamt wurde « elf Gebäude in Asche gelegt.
Bon dem Mobiliar der niedergebrannten Gebäude
konnte nichts gerettet werden , auch die Einrich¬
tung des Schulhauses ist den Flammen zum Opfer
gefallen . Das Vieh konnte bis auf vier Schweine
in Sicherheit gebracht werden . Gegen 4 Uhr früh
war die größte Gefahr beseitigt . Ausräumungs¬
arbeiten sind wegen des Sturms unmöglich , zumal
die Dorfstraße völlig vereist ist. Auch die Schläuche
der Wehren sind ganz unter Eis vergraben . Die
Häuser , die von den Wehren unter Wasser gesetzt
wurden , sind von oben bis unten in Eis gehüllt.
Die Entstehungsursache ist noch nicht geklärt.

Sroßfeuec
in der verliner Friedrichstraße

Berlin , 26. Januar.
Dienstag morgen um 5.45 Uhr brach in der

Verliner Innenstadt in einem Hause der Friedrich-
straße ein Eroßfeusr aus . Beim Erscheinen der
Feuerwehr stand bereits der Dachstuhl in hellen
Flammen . Vier Menschen , die im Schlaf über¬
rascht worden waren , mußten den Absprung in die
Tiefe auf das bereitgehaltone Sprungtuch wagen;
ein weiterer konnte über eine Leiter gerettet wer¬
den . Einer der Abgesprungenen erlitt schwere
Verletzungen.

Die grimmige Kälte behinderte die Lösch-
arbeiten empfindlich , denn das aus 12 Rohren
gleichzeitg gegebene Wasser war im Nu gefroren.
Nachdem fünf mechanische Leitern angelegt worden
waren , drangen Feuerwehrmänner , größtenteils
mit Rauchschutzgeräten , in das Hausinnere ein.
Ein Feuerwehrmann , der ohne Gerät hinein¬
gestürmt war und sich zu weit vorgewagt hatte,
sank plötzlich leblos zusammen . Kameraden schaff¬
ten den Verunglückten sofort ins Freie , wo man
feststellen mußte , daß er inzwischen einer schweren
Rauchvergiftung erlegen war . Gegen 9 Uhr war
das Feuer eingekreist . Der durch das Feuer und
die Wassermengen angerichtete Schaden ist be¬
trächtlich.

An der Brandstätte waren der Reichsführer SS.
und Chef der deutschen Polizei Himmler,  der
Chef der Ordnungspolizei General Daluege,
der Chef der Sicherheitspolizei , SS .-Eruppen-
führer Heydrich  und der stellvertretende Gau¬
leiter Staatsrat Eörlitzer  erschienen . Die
Ursache des Brandes konnte noch nicht ermittelt
werden . Die Kriminalpolizei war bald nach Aus¬
brechen des Brandes mit der Untersuchung be¬
schäftigt.

Einrichtung in Vresden
Dresden , 26. Januar.

Die Justizpressestelle Dresden teilt mit : Am
26. Januar ist der am 19. April 1895 geborene
Artur Riedel  aus Dresden hingerichtet worden,
der am 4. Dezember 1936 vom Schwurgericht in
Freiberg wegen Mordes und schweren Raubes
zum Tode verurteilt worden war.

Ried -el hatt « am 25. Oktober 1935 den 66 Jahre
alten Viehagenten Ewald Rösler aus Dresden in
der Nähe von Ostrau ermordet und eines Geld¬
betrages von 3606 RM . und seiner Wertsachen
beraubt.

..Notstandsdiktator " in Lincinnati
Vor Überschwemmung des Mississippi? - 700000 obdachlose

Cincinnati , 26. Januar.
Stadtrat von Cincinnati  ernannte am
g einen „Notstandsdiktator ", der
letzende Befugnisse zur Unterstützung der

der Ueberschwemmungskatastrophe yar.
ein übernimmt er die oberste Leitung im
gegen die Seuchen - und Feuersgefahr,

sio erreichte am Nachmittag bei Cincinnati
öhe von fast 27 Meter oder « Meter über
tand der Flut im gesamten Uebsrschwem-
zebiet . Die Wohnhäuser sind teils 10 Meter
ltbt
erste Amtshandlung ordnete der Notstands-
r von Cincinnati an , daß vorläufig nur
tunde lang aus dem städtrschen Wasser-
lr Wasser bezogen werden könne , da sie
tationen des Wasserwerks überflutet sind.
unten ihre Arbeit erst wieder aufnehmen,
der Ohio auf etwa 23 Meter gefallen sm.
Hochwasser des Ohio wälzt stch ietzt dem
ppi zu. Man befürchtet , daß die Flute"
- fruchtbaren Mississippi -Tal große Scha¬

bten werden . Alles wird von der
»sfähigkeit der großen Dammbauten

am Mississippi abhängen , die nach den ver¬
heerenden Ueberschwemmungen im Jahre 1927
errichtet wurden . Der Gouverneur von Kentucky
erklärte auf Ersuchen der städtischen Behörden
über Lousville den Ausnahmezustand.

Die Zahl der T 0 ten im überschwemmten Ohio-
Tal hat sich bis Dienstag früh auf etwa 159
erhöht.  Zahlreiche Personen werden vermißt.
In der Nähe von Ripley (Tennessee ) stürzte ein
Wohnhaus ein , wobei 20 Personen ums Leben
kamen.

Der Leiter der Vundesarbeitsveschaffungs-
Lehörde , Holkins , schätzt die Zahl der durch die
Ueberschwemmung obdachlos Gewordenen für die
nächsten Tage aus rund 790 000. Die Behörden
ordneten sofortige Räumung der Stadt Padu-
cah (Kentucky ), die 34ÜKK Einwohner zählt , an,
ferner der Stadt Cairo (Illinois ) mit rund
13KKV Einwohnern sowie verschiedener anderer
Ortschaften . In manchen Orten im Ueber-
schwemmungsgebiet von Jndiana mußte die
Nationalgarde das Bajonett benutzen , um die
Einwohner zu zwingen , ihre Häuser zu verlasse «.
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Vorkämpfe um die Hallentennis -Meisterschaften

Line Hochflut von Vorrundenkämpfen am zweiten lurniertag — programmäßiger Verlauf oHne Ueberrafchungen

Wie wir bereits in unserer gestrigen Ausgabe
berichten konnten, war der zweite Tag der Inter¬
nationalen Hallentennis -Meisterschaften von
Deutschland den Vorrundenspielen vorbehalten,
die im Herren - und Dameneinzel restlos unter
Dach und Fach gebracht werden konnten. Wie er¬
wartet . verliefen die Begegnungen durchaus pro-
grammäßig . Bis in die späten Abendstunden
hinein wurden über 30 Matches ausgetragen.
die einen sichtlichen Fortschritt in den einzelnen
Klassen erkennen liegen . Besonders der Vormittag
war von einer Anzahl hartumstrittener Dreisatz-
kämpfe angefüllt , die der Turnierleitung nicht un- .
berechtigte Sorgen machten, wenn der „Stunden¬
plan " innegehalten werden sollte.

Im Herreneinzel  hat sich E . v . Lramm
nach einem 6 :3 und 6 :L-2ieg über den vorzüglich
aufgelegten Belgier Naeyaert bereits in die
zweite Runde hineingespielt und zählt mit Henner
Henkel zu den „letzten Acht". Auch im Kampf
gegen 2b Eerdes bot der Belgier eine vorzügliche
Partie und ging mit 8 :6 6 :8 und 6 :1 als glück¬
licher Sieger hervor . Der jugendliche Gerstel
schlug den anfangs vorgesehenen Partner Schrö¬
ders im Doppel , N . Rohlsson , mit 6 :0 und 6 :3.
Eine recht ansprechende Leistung zeigte in den
frühen Abendstunden der 86er H. L. Meier -Kulen-
hampff, der dem Dänen Sven Sperling gegen¬
überstand. Nachdem der Däne den ersten Satz
mit 6 :2 verhältnismäßig leicht für sich buchen
konnte, gelang es dem Bremer , im nächsten Satz
voll aus sich herauszugehen und ihn durch ein aus¬
gezeichnetes Spiel , fast frei von jeder sonst ge¬
wohnten Nervosität , mit 6 :4 an sich zu bringen.
Der dritte Satz sollte dann zuungunsten Meier-
Kulenkampffs die Entscheidung bringen . Der
Bremer , der ein langes , wohlgesetztes Spiel vor¬
zog ging mit 5 :1 ( !!) in Führung . Er erlief
manchen Ball und konnte den Dänen immer wie¬
der distanzieren.

Dann aber sollte eine Wendung eintreten , die
niemand erwartet hatte . Anstatt Lei diesem Stand
alles auf eine Karte zu setzen, wurde er wieder¬
holt kopflos und vergab durch zahlreiche Doppel¬
fehler Spiel um Spiel . Der unter Form spielende
Sperling , der verschiedentlich erfolgreich am Netz
arbeiten konnte, hatte bald mit 5 beide den Gleich¬
stand hergestellt . Nun entschieden die stärkeren
Nerven . Nachdem der 86er nochmals eine 6 :5-
Führung herausholen konnte, war es um ihn ge¬
schehen. Die Gegner , die zeitweise einen ausge¬
zeichneten Ballwechsel zeigten , trennten sich mit
8 :6 für Sperling . Damit war die letzte bremische
Hoffnung begraben.

Im zweiten Viertel stieß der blonde Berliner
Dettmer auf K. Dohnal , der in der Vorrunde den
Norweger Jenssen mit 6 :1, 6 :1 ausschalten konnte.
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Dettmer bot ein gutdurchdachtes Spiel und be¬
hielt mit 6 :3 und 6 :2 die Oberhand . Der Hollän¬
der Lembruggen fand in Dr . Kleinschroth einen
verhältnismäßig schwachen Widersacher, der mit
6 :4 und 6 :1 einging . Doch in der nächsten Runde
mutzte der erfahrene Holländer gegen den jungen
und variiert spielenden Damerow mit 2 :2 und 2 :6
eine Niederlage einstecken. Der Bremer Dr . von
Gündell zeigte gegen den Polen Tloczynski eine
nicht gewohnte Form und mußte mit 0 :6 und 2 :6
die Waffen strecken. Vjurstedt konnte das Spiel
gegen den Krefelder Dr . Heitmann mit 6 :3 und
6 :1 siegreich gestalten . Auch D . Meier -Kulen-
tampff leistete gegen Bartkowiak einen wackeren
Widerstand , wie es im Ergebnis 7 :5, 4 :6 und 6 :2
für den Letzteren zum Ausdruck kommt. Doch
gestern mußte er seine Hoffnungen gegen Henner
Henkel aufgeben , der ihn mit 6 :3 und 6 :0 über¬
spielte.

Der Nachwuchsspieler Veuthner unterlag der
reiferen Spielerfahrung des österreichischenDavis¬
cupspielers E . von Metaxa , der erst im dritten
Satz dank seiner systemvoll angelegten Taktik mit
7 :5, 4 :6 und 6 :2 siegte. Der Belgier Moreau
konnte gleichfalls erst nach einem Dreisatz den
Dänen Holst, der überraschend gut spielte , eine
Niederlage beibringen . Das Ergebnis lautete:
4 :6, 10 :8 und 6 :4.

In den Meisterschaftsspielen im Frauen¬
einzel  sind die Runden weiter fortgeschritten.
Nach den gestrigen Ergebnissen stehen nunmehr
drei Vertreterinnen der „letzten Acht" fest: Hilde

Sperling -Krähwinkel . Frl . Roberg -Schweden , die
Engländerin Frl . Borke und im Viertelfinale die
polnische Meisterspielerin 2 . 2edrzejowska . Er¬
wartungsgemäß gewann die frühere Essenerin
gegen die Schweizerin Frau Webet leicht, und
zwar mit 6 :0 und 6 :0. Recht abwechslungsreich
verlief dagegen das Vorrundenspiel zwischen der
Deutschen Bergongruen und der Norwegerin
Frau Werring . Nachdem die letztere den ersten
Satz mit 4 :6 abgegeben hatte , kam sie später mit
6 :2 auf . so daß ein drittes Match erforderlich
war . Hier führte die Deutsche bereits mit 5 :2, um
dann doch noch unerwartet mit 5 :7 zu unterliegen.
Durch diese Niederlage hat sich das ohnehin schon
kleine deutsche Aufgebot weiter verringert . Zu
dem Treffen -wischen der Engländerin Yorke und
Frl . Rollet -Frankreich. die in der Schweiz lebt,
hatte sich eine erfreulich zahlreiche Zuschauer-
gemeinde eingefunden . die einen abwechslungs¬
reich verlaufenen Kampf sah. Mit wuchtigen
Schlägen konnte die Französin eine Anzahl schöner
Bälle returnieren und ihr zweifellos großes
Talent unter Beweis stellen.

^ Der erste Satz ging mit 6 :3 an Frl . Yorke.
Ausgeglichener verlief der zweite Satz, der erit
mit 10 :8 für die englischen Farben entschieden
wurde . Die Norwegerin bekannte sich gegen die
jugoslawische Spitzenspielerin Kovac erst nach
einem 4 :6-4 :6-Zweisatzkampf als geschlagen. Eine
leichtere Gegnerin hatte die Belgierin Hoyaux in
Frl . Villemoes vor sich. Frl . Hoyaux gewann
mit 6 :1 und 6 :4 und stößt nunmehr auf die erst
gestern vormittag eingetroffen « Berlinerin Frl.
Zehden , die die vielversprechende bremische Nach¬
wuchsspielerin Frl . Vahland nach schönem Kampf
mit 4 :6 6 :2 und 6 :3 schlug. Eine gewiß ehren¬
volle Niederlage der jungen Bremerin.

Auch im Herrendoppel  sind bereits einige
Fortschritte zu verzeichnen. Am frühen Nach-
mittag standen sich die Bremer Senioren Eras-
Hoff/F. W . Kulenkampff und die jungen Nor¬
weger Bjurstedt/2enssen gegenüber . 'Wer er¬

wartet hatte , daß dieses Spiel sang- und klang¬
los an die Ausländer fallen würde , sah sich an¬
genehm enttäuscht. Beide Bremer zeigten eine
gute Zusammenarbeit , die sich bei weiterer Wett-
kampfmöglichkeit erheblich stärken lassen dürfte.
Besonders Erasboff zeigte sich in alter Frische
und legte ein schnelles Spiel vor , dem Kulen¬
kampff zum Schluß nicht mehr ganz folgen konnte.
Bjurstedt/Jenssen siegten endlich nach drei Sätzen
mit 6 :4. 5 :7 und 6 :2. Die Polen Tarlowski und
Tloczynski hatten die jungen Deutschen Dohnal
und A . Gerstel vor sich. Auch hier gab es eine
fast ausgeglichene Partie , die die Polen zuletzt
doch für sich entscheiden konnten. Sie siegten mit
3 :6 3 :7 und 6 :2. — Ferner fand das Gemischte
Doppel  am zweiten Turnicrtage eine Förde¬
rung . Frl . Heidtmann/Beuthner schalteten die
ungarische Besetzung Frl . Baumgarten/Petö mit
6 :4 und 7 :5 aus . Die Paarungen Frl . Roberg/
2b Eerdes (Schweden -Dänemark ) und Frl . Kar-
stedt/Dr . Heitmann gelangten „ohne Spiel " eine
Runde weiter . Die für heute angesetzten Spiele
dürfen auch in dieser Gruppierung eine Klärung
der augenblicklichen Lage bringen.

Ergebnisse : M ä n n c r e i n z e l - v . Cramm —
Naoyuert 6 :2 6 :3 : Naeyaert — Eerdes 8 :6 , 6 :8 , 6 :1:
Kerstel — Rohlsson 6 :0 , 6 :3 ; Sperling — H . L . Meier-
Knlenkampss 6 :2 , 1 :6 , 7 :5 ; Dettmer — Dohnal 6 :3 , 6 :2;
Dohnal — Jenssen 6 :1, 6 :1 : Lembruggen — Dr . Klein-
schrvth 6 :1, 6 :1 ; Lembruggen — Damerow 2 :6 . 2 :6:
Ljurstedt — Dr . Heitmann 6 :3 , 6 :1 : Tloczynski — Tr.
von Gündell 6 :0 , 6 :2 : Bartkowiak — T . Meier -Kulen-
kampss 7 :5 , 1 :6 , 6 :2 : v . Metaxa — Beuthner 7 :5 1 :6,
6 :2 : Mvrean — Holst 1 :6 , 16 :8 , 6 :1 ; Henkel — Bart-
kowiak 6 :3 , 6 :0 . — Fraueneinzel:  Frau Wer¬
ring — Frl . Bergengrnen 1 :6 , 6 :2 , 7 :5 : Frl . Kovac —
Frl . Wredc -Holin 6 :1, 6 :1 ; Frl . Hoyaux — Frl . Villc-
moes 6 :1, 6 :1 ; Frl . Zehden — Frl . G . Bahland 1 :6,
6 :2 , 6 :3 : Frau Sperling -Krähwinkel — Frau Weber
6 :6 , 6 :0 : Frl . Roberg — Frau Werring 1 :6 , 6 :1, 6 :2;
Frl . Uorke — Frl . Rollet 6 :3 , 10 :8 , — Herren¬
doppel:  Ienssen/Bjnrstedt — Grashoss/A . W . Kulcn-
kampss 6 :1, 5 :7, 6 :2 ; Tavlowski/Tloczhnski — Dohnal/

I Gerstel 3 :6 9 :7, 6 :2 : Nachaert/Morcau — Dr . Schu-
bert/H . L . Meier -Kulenkampff 6 :3 , 6 :1 , — Gemisch¬
tes Doppelspiel:  Frl . Heidtmann/Beuthner —

j Frl . Nanmgartcn/Petö 6 :1, 7 :5.
Der heutige Spielplan : 9 Uhr:  Frau Weber —

Betreuung sportlicher flufgaben
Die flusgaben der neuen TNinisterialabteilung im IZeichsministerium des Innern

Anläßlich der Errichtung der Abteilung VIII im
Reichsministerium des 2nnern , die eine gewisse
grundsätzliche Bedeutung hat , wurde eine Reihe
wichtiger Fragen aufgeworfen.

„Die grundsätzliche Bedeutung " — so erklärte
Reichsminister Dr . Frick einem Vertreter des
Berliner Tageblattes —, die das Dritte Reich
der Pflege der Leibesübungen beimißt , die Not¬
wendigkeit , die bei den Olympischen Spielen ge¬
zeigte Leistungshöhe des deutschen Sports zu er¬
halten und auszubauen , die besonders wichtige
Zielsetzung nach der starken Betonung der
Spitzenleistung im Sport anläßlich der Olym¬
pischen Spiele nunmehr die breiten Massen des
deutschen Volkes in nachhaltigerweise den Lei¬
besübungen zuzuführen , stellte das Reichsministe¬
rium des 2nnern als Sportministerium vor so
große Aufgaben , daß es notwendig war , in mei¬
nem Ministerium zur Bearbeitung der vielen
hier auftauchenden Fragen eine eigene Abteilung
zu schaffen. Die Abgrenzung ist die gleiche wie sie
zwischen einem Ministerium und einer ihm Nach¬
geordneten Reichsbehörde besteht.

Das Reichsministerium des Innern erläßt die
leitenden Anordnungen aus dem Gebiete der
Sportsührung , Sportpslege und Sportübcr-
wachung. Das Reichsamt siihrt diese Anordnungen
aus . Es hat auch in dieser aussiihrenden Tätig¬
keit grohc und wichtige Aufgaben zu erfülle »,
von denen ich nur die Beaufsichtigung der sport¬
treibenden Organisationen in sportpolitischer
und sportsachlicher Hinsicht, die Verwaltung des
wertvollen Reichsbesitzes, der im Reichsspörtseld
verkörpert ist, und die bei der Sportfrcudigkeit
des deutschen Volkes immer größeren Umsaug
annehmende Verleihung des Reichssportabzeichcns
hervorheben möchte. Die Leitung der neue»
Ministerial -Abteilung habe ich dem Rcichssport-
sührer übertragen , dem im April 1936 bereits die
Leitung des Reichssportamtes übertragen worden
war . Die Tatsache, daß der Leiter der Ministerial-
Abteilung und der Leiter des Reichssportamtes
personengleich sind, verbürgt engste Zusammen¬
arbeit und Vermeidungen aller Reibungen ."

Ueber weitere Fragen erklärte der Minister:
„Wir können au der Werbung für den deutschen
Sport auch weiterhin uns auf unsere deutsche
Presse , und zwar nicht auf unsere tüchtige Sport¬
preise, sondern auch auf die sportlich stark inter¬
essierte und im Sportteil gut ausgebaute Tages¬
preise verlassen . Auch die unermüdliche Werbe¬
arbeit , die der deutsche Rundfunk durch seine aus¬
gezeichnete Berichterstattung über alle sportlichen
Ereignisse leistet , möchte hier meinen Dank hervor¬
heben. Im übrigen wirbt die Arbeit unserer deut¬
schen Turner und Sportler , die im Reichsbund
für Leibesübungen eine straffe Zusammenfassung
und Gliederung erhalten hat , für sich selbst.

Einen großen Auftrieb für die Pflege des
Sports erhoffen wir uns davon , daß unser Führer
Adolf Hitler der körperlichen Ertüchti¬
gung der deutschen Jugend  sein beson¬
deres Augenmerk widmet . Ich habe es mit großer
Freude begrüßt , daß der Jugendführer des Deut¬
schen Reiches , nachdem ihm mit Gesetz vom 1. De¬
zember 1936 die Ertüchtigung der deutschen Ju¬
gend als Staatsaufgabe übertragen wurde , zu
seinem Beauftragten für die körperliche Ertüchti¬
gung der gesamten deutschen Jugend den Reichs-
sportfllhrer ernannt hat.

-Das Olympia - Stadion,  der prachtvolle
Schauplatz der XI . Olympischen Spiele , hat in
Zukunft noch größere und wichtigere
Aufgaben im Dienst der Teutschen
Leibesübungen  zu erfüllen . Es wird der
Kampfplatz sein, auf dem die wichtigsten deutschen
Meisterschaften ausgetragen werden , auf dem
ferner unsere Nationalmannschaften in Länder¬
kämpfen mit den besten Mannschaften anderer
Nationen sich messen werden . Daneben werden
sonstige Großveranstaltungen auf dem Gebiete der
Leibesübungen , der Pflege der Musik, vielleicht
auch Parteikundgebungen großen Ausmaßes
immer wieder Zehntausende von Menschen Ge¬
legenheit zu aktivem Einsatz und begeistertem Mit¬
erleben bieten ."

Frl . N . -Herbst -, Jenssen - Holst . 9 . 45 Uhr : Dr . Tessart
gegen Dr . Schubert ; Moreau — Hirtz . 10 . 30 Uhr:
Frl . Hoyaux — Frl . Zehden ; Petö — Gerstel , l 1 . 1o
Uhr:  von Metaxa — Sieger Dr . T « ssart/Dr . Schu¬
bert ; Bjurstcdt — Fijher . 12 Uhr:  Ellmer — Sper¬
ling : Frl . Jsdzejowska — Siegerin Frl . Hamel/Frl.
Lsäeus . 13 Uh r : v . Cramm/ -Hei,kel — Jenssen/Biur-
stedt ; T -loczhnfki — Sieger Bjurstedt/Fisher . 13 . 4o
Uhr:  Dettmer — Damerow ; Frau Sperling — Frt.
Roberg . 11 . 30 Uhr:  Frl . Villcmoes/v . Metaxa —
Frl . Bergengrucn/Tohnal ; Tarlowfki/Tlvrczynlki —
Mvreau/Naeyaert . 15 15 Uhr:  Frl . Horte — Frl.
Kraus ; Frl . Karstedt/Damerow — Siegerin Frl.
Jsäeus/Rohlsson — Frl . Zehden/Tcttmer . 16 Uhr:
Frau Werring/Jenssen — Frl . Hoyaux/Naehaert ; Frl.
Forscll/Dr . .Heitmann — Frau Weber/Moreau.
17 Uhr:  Frl . Roberg/Gcrdes — Frl . Hamel/Bart-
kowski : Sperling/Holst — Dettmer/Dr . Tessart . 1 7 . 1 a
Uhr:  Frl . -Hctdtuiann/Beuthner — Siegerin Frl.
Vahland/Lirtz — Frl . Jedrzejowska/Tarlowski : Frau
Sperling/Horke — Frau Weber/Frl . Herbst . t8 . 30
Uhr:  Frl . -Soyaux/Frl . Baumgarten — Frau Wer-
ving/Frl . Roberg ; Frl . Villemoes/Frl . Kraus — Frl.
Wredc -Holm/Frl . Bergengruen . — Weitere Spiele
werden in der Halle bekanntgegeben.

Kurz vor Redaktionsschluß erfahren wir noch fol¬
gende Ergebnisse : Frl . Kraus — Frl . Forsell 6 :3 , 6 :2:
Frau Sperling/Heukel — Frl . .Herbst/Gerstel 6 :1, 6 :0;
Fifher/V . Metaxa — Damerow/Göttlche 6 :2 , 6 :1 : Frl.
Jsäeus — Frl . . Hamel 8 :6 , 6 :2 : Beuthner/Bartkowiak
gegen Tr . Kleiuschroth/Leinbruggen 8 :6 , 6 :3 ; Frl . Heidt-
manu — Frl . Kovac 6 :0 , 3 :6 , 6 :2 . 8

Uachtspringen in 6armisch
Bei dem auf der kleinen Oympiaschanze am

Eudiberg in Earmisch-Partenkirchen am Diens¬
tagabend veranstalteten Nachtspringen jagten die
Springer dreimal mit verkürztem Anlauf über
die Schanze und erreichten dabei Weiten , die im¬
mer wieder brausenden Beifall hervorriefen . Der
österreichische Sprungspezialist 2osef Vradl stand

im ersten Durchgang 49 Meter , hatte dann ab»
im zweiten Sprung das Pech, bei 55 Meter zu
stürzen. Beim dritten Ablauf erreichte BrM
dann mit 54 Meter den weitestgestandencn
Sprung des Abends.

Weitere Ergebnisse waren : Sans Marr 13 i-

stürzt ; Hans Ostler 40 , 12 , 15 Meter ; Hans Km -!
Partentirchen 11 , 12 , 16 Meter : Walter -bvllmam,
(STW .) 13 , 13 , 16 Meter : Alfred Möwald ' ' (SDM i
Z8 , 12 , 16 Meter ; Toni EiSgruber 11 Meter , gestüÄ
nicht mehr angetreten : Jörenffen -Norwegen 11 A
wegen Skibrnchs nicht mehr angetreten : Philipp l
39 , 33 , 15 Meter : LudwigLantschner 36 , Z9, 13 MüTl
Sellmut Lantschner 12 , 15 , 16 Meter ; Civerni (STU s
36 , 41 , 15 Meter : Palm -Norwegen . 12l 17 , iz Meter-
Hanssen -Norwegen 11 , 17 , gestürzt : W . Bogncr 11, iz
gestürzt.

Das internationale Eishockey-Turnier in <§ar-
mi'sch-Partenkirchen , das anläßlich der Internatio¬
nalen Sport -woche veranstaltet wird , wurde am
Montag mit zwei weiteren Treffen fortgesetzt
Der Budapester Eislaufverein , der am Sonntag
den Bayrischen Meister Rießer See 3 :1 schlagen
konnte, besiegte den EK . Engelmann Wien nach
einem aufregenden Spiel knapp 1 :9 (y:l>, 1:0
0 :0) . Für Göta Stockholm reichte es auch an
diesem Tag zu keinem Erfolg , Die ! Schweden
wurden von Rießer See 1 :2 (0 :1, 0 :0, l ;ij
geschlagen. Am Dienstag wurde die schwedische
Mannschaft zum dritten Male besiegt. Der EK,
Engelmann Wien konnte das Treffen gegen Cöta
Stockholm mit 2 :1 siegreich gestalten : 2 :1 (2:0,0 :1,
0 :0) . Nach diesen Spielen steht das Turnier: '

Berliner Schl .-Cl.
Budapester EV.
EK . Engelmann Wien
SC . Rießer See
Göta Stockholm

Spiele Tore Punkte
2 5 :9 4-v
3 4 :4 - 42
3 . 3 :3. 3:3
3 4 :5 j .3:3
3 2 :6 l>:6
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lurn - und Basensportverein Kröpelmgen
Zusammenschluß aller Sportler Sröpelingens unter kommissarischer Zichrung pg . Nochüursts

In Eröpelingen tagten am Dienstagabend im
Volksheim mehrere hundert Sportkameraden des
Eröpelinger Turn - und Sportvereins und des
Sportvereins Blau -Weiß unter der Leitung von
Pg . Nothdurft,  der in seiner Eröffnungs¬
ansprache auf den Zweck der Zusammenkunft ein¬
ging , nämlich daß der Reichssportführer von
Tschammer und Osten eine Vereinfachung im ge¬
samten deutschen Sport anstrebe und daß es eine
ehrenvolle Aufgabe der Eröpelinger sei, hierbei
in Bremen den Anfang zu machen. Seine Er¬
fahrungen bei dem vorausgegangenen Zusammen¬
schluß des VSK . mit Vlau -Weig hätten ihn ver¬
anlaßt , heute anders zu handeln . Deshalb er¬
folge heute das Aufgehen beider Vereine in den
neuen Turn - und Rasensportverein Eröpelingen
e. V . Mit diesem Zusammenschluß habe es end¬
gültig aufzuhören mit der Vereinsmeierei , die
noch nie und nimmer zu Erfolgen geführt habe.
Nur bei einer straffen Führung des Vereins mit
einem bewährten Stab talentierter Mitarbeiter
könnten Erfolge errungen werden . Und eine ein¬
heitliche Sportorganisation in Gröpelingen müsse
es mit jedem anderen Bremer Stadtteil aufneh¬
men. Er sei auch davon überzeugt , daß der neue
Zusammenschluß in Gröpelingen fördernd und
führend in Bremen sein werde . Andersdenkende
„Sportpatrioten " würden von selbst später ein¬
sehen, daß der Zusammenschluß nur zum Vorteil
für alle sein werde , anderenfalls würde es ihnen
die nachfolgende Generation beweisen.

Hiernach gab Pg . Nothdurft den Vereinsführer¬
ring des neuen Vereins bekannt, der sich wie
folgt zusammensetzt: Kommissarischer Bereins-
fllhrer Notbdurft , Stellvertreter Hans Naumann
(früherer Vereinsführer des Eröpelinger TuS .) ,
Geschäftsführer August Ladener , Rechnungsführer
Walter Förste , Protokollführer Hermy Forste,
Pressewart E. Eickhoff. Die einzelnen Abteilungen
werden wie folgt betreut : Fußball:  Ab¬
teilungsleiter Jonny Kirchhofs, Stellvertreter
Hermy Förste , Schriftführer E. Eickhoff, Sport-
wart Fr . Schweer , Jugendwart Johann Schulz,
Vertreter H. Tünemann . Hockey:  Abteilungs¬
leiter Frau Manzkopf . Handball:  Ab¬
teilungsleiter E . Nordbruch, Stellvertreter D.
Vehrens , Jugendwart E. Adlerkaß, Rechnungs¬
führer Chr. Schubert , Platzwart L. Colbow,
Uebungsleiter für Herren : W . Weber , Uebungs¬
leiter für Jugend : Fr . Meyer , Uebungsleiter für
Frauen : H. Torsten, Ballwart W . Vogt , Schieds-
richterwart A. Bartels . Turnwarte:  für
Männer Johann Gräfing , für Altersturner
Hermann EraUm , für Turnerinnen Anni Brandt,
für Altersturnerinnen Hans Schipper , für
Schülerinnen Heinrich Brandt . Tennis und
Tischtennis:  Abteilungsleiter Wilhelm Voß,
Vertreter Hermann Kloke, Kassierer Karl Schöne¬
berg. Wassersport:  Abteilungsleiter Arnold
Krohn , Vertreter und Kassenwart Helmut Gabler,
Boothauswarte Heinrich Brandt und Johann
Vehrens . Sportwarte Max Köhler und Walter
Blase . Zum Aeltestenrat wählt jede Abteilung
ihren ältesten Sportler und zu Kastenrevisoren
wurden Benthe und Holzfuß berufen.

In seinen weiteren Ausführungen betonte Pg.
Nothdurft . daß jede Abteilung selbständig ihre

I Interessen wahrnehme und die einzelnen Abtei¬
lungsleiter dem Bereinsführer gegenüber dafür
veranrwortlich seien, daß überall ein ordentlicher
und einwandfreier Sportbetrieb herrsche. Es sei
beabsichtigt, später eine eigene Geschäftsstellezu
errichten. Den Mitgliedern des alten Vorstandes
sprach er seinen Dank für ihre bisher geleisteten
Arbeiten aus . Alle Mitglieder der beiden bis¬
herigen Vereine gehen restlos in den neuen
Verein auf und wer glaube , nicht mitmachenzu
können, sei eben verpflichtet , sich beim neuen
Verein abzumelden.

Hierauf nahm in Vertretung des DRL-
Kreisführers und L-eiters der Behörde für Lei¬
besübungen und Jugendpflege , Staatsrat Pg.
Ernst Kowing , Regierungsrat Pg . Carl Jung
das Wort : Dadurch, daß in allen Stadtteilen
Sportkameradschaften geschaffen würden, sei es
späterhin jedem deutschen Volksgenossen ermög¬
licht, sich auf irgendeinem Gebiet der Leibes¬
übungen zu betätigen ; denn jeder Deutsche
habe Sport zu betreiben.  Den Anfang
hierzu habe bereits die Hitler -Jugend gemacht,'
aber darüber hinaus müsse jedoch jeder andere
deutsche Volksgenosse gewonnen werden. Jeder
einzelne müsse die Bereitschaft haben , Träger die¬
ser Idee zu sein ; denn jeder Deutsche sei ja heute
Nationalsozialist , ohne Rücksicht auf seine Ver¬
gangenheit mit den bisherigen Farben . Treu
müsse daher auch jedes Mitglied hinter seiner
neuen Vereinssührung stehen, so daß auch der
Vereinsführer gestärkt wird in dem Glauben au
seine Mitarbeiter und an seine gesamte Spcrt-
gefolgschaft in Eröpelingen . Ick diesem Sinne
wünsche er dem neuen Verein eine erfreuliche Zu¬
kunft und aus diesem Gedanken heraus über¬
mittelte er auch die Grüße des Sportkameradeu
Köwing.

2m Schlußwort appellierte Vereinsführer Noth-
durst noch einmal an alle Abwesenden sui die
Zukunft nur den neuen Verein zu kennen und
nicht das , was war und gewesen ist) alles klein¬
lich Gezänk müsse restlos begraben sein, wenn
der Sport -in Eröpelingen gedeihen soll. Und
wenn in diesem Sinne alle restlos mitarbeiteten,
könne es nirgendwo Schwierigkeiten geben. —
Als Pg . Nothdurft hierauf die Vertrauensfrage
stellte und diese einstimmig für ihn bejaht wurde,
dankte er herzlichst und versprach, sich voll und
ganz einzusetzen für den neuen „Turn- und
Rasensportverein Eröpelingen e. P ." und für
dessen einheitliche neuen Bereinssarben „Erün-
weiß "! Mit einem Treuebekenntnis zum Führer
und Reichskanzler fand die harmonisch verlaufene
Tagung , die sich rechtbald hoffentlich nutzbringend
auswirken wird , einen würdigen Abschlug !!

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Cannes (Beginn 14 .45 Uhr ) . 1 . Reimen : Euer
Zidon — Le Prophete — Palais Borghese . ' 2. Rennen:
Militärjagdronnen . 3 . Rennen : Verset — Pop —
Djibouti . 4 . Rennen : Samt Potin — Slave Boy
Louxor . — 5 . Rennen : Don Milo — Stirking — Malik
Shah . 6 . Rennen : Sans Erreur — L ' Aurelim ^
Pannelan . 3
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über den Nachwuchs der Hochschullehrer
Lin brennendes Problem der deutschen Hochschulen — von Professor Vr . krnst kriech

Wir geben nachstehend den Ausführungen des
bekannten Hoch -schuilohrers und Politikers Ernst
K -r i e ck - Heidelberg , Raum , die uns wesentlich
für die Klärung der Erzieherfrage an den deut¬
schen Hochschulen zu sein scheinen.

Es ist kein Geheimnis , daß der qualitative und
quantitative Mangel an Nachwuchs , die Haupt-
gefahr für die Zukunft der deutschen Hochschule
darstellt . 2n einer ganzen Reihe von Fächern ist
die Nachwuchs- und Ergänzungsfrag « schon fast zu
einer Katastrophe geworden . 2n drei Lehrgängen
der Dozentenakademie habe ich beispielsweise
unter rund 120 Kameraden «inen einzigen Ju¬
risten zu scheu bekommen. Zahlenmäßig am besten
bestellt ist es verhältnismäßig bei jenen Fächern,
wie der Medizin , wo viele durch einen akademi¬
schen Anlauf in den praktischen Beruf (Kranken¬
haus ) hinübergehen . 2m Hinblick aus den Nach¬
wuchs der Hochschullehrer ist hier also wenigstens
ein« größere Auslese -möglichkeit vorhanden , die
aber über die Qualität noch nichts Wesentliches
aussagt . Auch hier ist die Frage , ob es um den
künftigen Arzt oder künftigen Hochschullehrer der
Medizin geht, ungelöst . Aehnlich in der Technik.

Wo sind die Ursachen zu suchen? Der durch die
nationalsozialistische Revolution bewirkte Abbau
hat die vorhandenen Kulissen des Hochschuldasems
beseitigt und die dahinterl -iegenden Hohlräume
bloßgelegt . Der Nationalsozialismus hat diese
Hoylraume nicht erzeugt ; er will sie vielmehr
auffüllen . Entstanden lind die akademischen Hohl¬
räume und Kulissen Durch den Liberalis¬
mus . Sein Wirken war Entleerung , Aushöhlung,
verbunden mit einer stets weiter um sich grei¬
fender Expansion , die notwendig Verflachung,
ein Zunehmen der Quantität auf Kosten der
Qualität zur Folge hatte , bis schließlich auch das
Angebot nach der Quantität hin abzusacken be¬
gann . Die Wissenschaften und Hochschulen waren
Durchgangsstufen für stets breitere Berussselder.
Aber sie selbst hatten aus dem eigenen Wesen
und Wort heraus immer geringere Wirk- und
Anziehungskraft . Das ist der eigentliche Grund
für das Fehlen eines guten und ausreichenden
Nachwuchses.

Die wirtschaftlichen  Ursachen kommen
erst in zweiter Linie , drängten sich aber mit dem
Versacken der Anziehungskraft der Wssenschaften

in den Vordergrund . Wie die Auslese des Offi¬
zierskorps war ernst die Laufbahn des Hochschul¬
lehrers an die obere Besitz- und Bildungsschicht
geknüpft . Der inzwischen abgeschaffte Titel „Pri-
vatdozent " besagt darüber genug . Regulärer
Hochschullehrer wurde in normaler Laufbahn , wer
die nötigen Mittel von Haus aus mitbrachte.
Dazu kam die Nötigung , viel Geduld und Aus¬
harren aufbringen zu müssen und weithin dem
Zufall ausgesetzt zu sein , allenfalls auch die Be¬
reitschaft, sich um des Fortkommens willen einige
weitere Gelenke ins Rückgrat einsetzen zu lassen.
Die wenigen , die sich durchhungerten und dabei
noch ihr Rückgrat wahrten , wie diejenigen , die
aus anderer Laufbahn herüberwechselten , konnten
das Gesamtbild nicht wesentlich bestimmen.

In der Stellung der Assistenten  hat sich
seit 1933 einiges gebessert. Das Problem der
Assistentenschaft hat grundsätzliche Bedeutung , ist
aber schwer zu lösen . 2m Prinzip ist der Assistent
nicht Hilfsarbeiter , sondern Lehrling — Assisten-
tentum ist ein Teil des Ausbildungsganges , da¬
her nicht grundsätzlich zu entlohnen . In Wirk¬
lichkeit ist dann die Sache aber meist so, daß nicht
der Assistent den Professor , wohl aber der Pro¬
fessor den Assistenten braucht und reichlich aus¬
nützt. Der Schwerpunkt füllt vom Lernen des
Assistenten hinüber in seine Dienstschaft und ver¬
pflichtende Leistung . Dann ist es aber eine schwere
Ungerechtigkeit , eine unsoziale Handlung , den
Assistenten mit einem Trinkgeld statt mit einem
Lohn zu entlohnen . Wieviel haben nicht schon
Assistenten für ihre Lehrer umsonst geleistet ! Eine
brauchbare Ausstattung und Ausgestaltung des
Asststententums ist eine Grundfrage für den künf¬
tigen Nachwuchs der Hochschule.

Für die Dozentenschaft sieht -die neue Habi¬
litationsordnung  eine Neuordnung vor,
von der dringlichst zu wünschen wäre , daß sie bald
in die Wirklichkeit übergeführt wird . Heute gibt
-die Habilitation noch keine Berechtigung zum
Lehren , sondern nur eine unter mehreren Vor¬
aussetzungen für das Lehramt . Aus einer beliebig
großen Zahl Habil -itierter wählt das Ministerium
die nötigen und geeigneten Dozenten aus , ruft
sie an die Hochschulstelle, wo sie nötig sind und
stattet sie mit einer anständigen Existenzmöglich¬
keit aus . Der „Privatdozent " hat also im Prin¬

zip zu existieren aufgehört . Dozentenschaft ist aber
auch noch keine gesicherte Beamtenstellung . Wer
sich nach einer bestimmten Spanne von Jahren
nicht bewährt und keine Berufung zum Professor
erhalten hat , muß wieder abtreten . Im übri -gen-
gibt der „Or . Ii.ibil ." noch keinerlei Anrecht,
sondern nur die Bestätigung , daß die wissen¬
schaftliche Voraussetzung für die
Dozentur  vorhanden ist. 2m ganzen ist die
Anlaufbahn znm Hochschullehrer durch die Neu¬
ordnung erheblich verlängert und erschwert, um
die Qualität zu höben. Das setzt aber auf der
anderen Seite voraus , daß ein erheblich größerer
Anreiz geboten wird . Darum ist dringlich zu
hoffen , daß die Dozentur bald auf der vorgesehe¬
nen finanziellen Grundlage aufgebaut und zum
Anlauf dahin weitgehende Unterstützung gewährt
wird , sonst treiben die deutschen Hochschulen dem
Zusammenbruch entgegen.

Von der finanziellen Seite her kann aber in
letzter Instanz das Problem nicht gelöst werden.
Es müssen zwei Dinge notwendig hinzukommen.
Die erste und grundlegende Voraussetzung ist, daß
in Hochschule und Wissenschaft ein Auftrieb zur
Neugestaltung von innen her einsetzt. An einigen
Stellen ist der Durchstoß schon kräftig erfolgt.
Kommt eine Wissenschaft, die wirklich in positiver
Mitgeftaltung und Mitverantwortung vor deut¬
scher Volksgemeinschaft und deutscher Zukunft
steht, dann wird solche erneuerte Wissenschaft auch
oann eine mächtige Anziehungskraft auf die gute
Jugend üben , wenn der Jugend dabei Opfer und
Entbehrungen zugemutet werden . Es sind heute
gewaltige Perspektiven da auf eine völkisch-poli¬
tische Philosophie , auf ein neues Arzttum , auf
völkische und soziale Erneuerung des Staats¬
und Privatrechts , auf den völkischen Lehrer und
Erzieher , auf die gesamten Aufgaben des Staa¬
tes und der staatstr -agenden politischen Auslese¬
schicht. An dem Tag , da die Hochschule mit Er¬
neuerung ihrer selbst in diesen Pflichten - und
Aufgabenkreis wirklich eingetreten ist und die
Jugend zur Erfüllung dieser Aufgaben hinführen
kann, übt sie auch wieder — mit Uebernahme
solcher Führung — die entscheidende Anziehungs¬
kraft auf die Jugend und gewinnt damit einen
Nachwuchs von Rang , einen schöpferischen Nach¬
wuchs. Dazu genügt aber das liberale oder
romantische „stille Wachsenlasscn" nicht. Es muß
vielmehr endlich an Hochschule und Wissenschaft
ein : geistige Führung  einsetzen.

Der zweite Punkt ist sehr schmerzhaft, muß aber
endlich tapfer ins Auge gefaßt werden . Er führt
zu der Erkenntnis : die bestehenden Hochschulen
sind ein Kleid , das dem deutschen Volk viel zu l

weit geworden ist. Eine Decke, die nirgends mehr
zureicht. Zieht man an einem Zipfel , um eine
Blöße zu decken, so deckt man an anderer Stelle
eine Blöße auf . Aus diesem unmöglichen und
gänzlich unfruchtbaren Irrgarten gibt es nur
einen einzigen Ausweg , der endlich ohne Rücksicht
auf alle sich aufbäumenden Partikularismen be-
schritten werden müßte . Die Forderung lautet:
Radikale und rücksichtslose Auf¬
hebung etwa eines Drittels der be¬
stehenden Hochschulen,  damit nach einer
gründlichen Siebuna der verfügbare Mann¬
schaftsbestand an Hochschullehrern zusammengefaßt

und neu geformt werden kann. Daraus sollen
dann die weiterbestehenden Hochschulen vom
Grund her neu aufgebaut 'werden . Auf diese
Weise allein kommen wir aus der schleichenden
Krise heraus ; auf diesem Weg allein kann die
deutsche Hochschule von Grund aus erneuert
werden . Alles andere führt unaufhaltsam zum
Verfall . Es muß endlich aus der auflösenden und
verflachenden Bildungsexpansion des Liberalis¬
mus die nötige Folgerung gezogen werden, wenn
die Operation auch noch so schmerzhaft ist. Auch
hier gilt der entscheidende Grundsatz: Gemeinnutz
geht vor Eigennutz.

Uraufführung einer Bembrandt -Vper
Paul von Kienaus „Nembrandt van Niin " in der verliner Staatsoper

Ungemein gefeiert wurde Paul von Klenau
im Kreise der Mitwirkenden am Schlüsse der Ur¬
aufführung seiner Oper „Rembrandt van
Rijn " in der Verliner Staatsoper.
Zu dieser tragischen Oper hat der Komponist wie¬
der selbst die Dichtung geschrieben. 2n freier Ge¬
staltung des geschichtlichen Stoffes stellt er dem
idealgesinnten , trotz großartigster Leistungen
immer mehr verarmenden Rembrandt den von
einem Alchimisten ausgenutzten , reichen, nichts-
könneNden Maler Kretzer entgegen , der selbst vor
Mordtaten und Entführung der Tochter Rem-
brandts nicht zurückscheut. Wir erleben deren Er¬
rettung , den Tod ihrer Mutter und auch das Ende
des Meisters , der noch kurz vorher seine Kunst¬
anschauungen energisch verteidigt hat.

Das Werk ist in 16 Bilder gegliedert , von
denen zwei im Schlußakt entbehrliche weggelassen
wurden . Höchst lebendig sind die Bilder des Auf-
zuges der Wache, der Auktion von Rembrandts
Kunstsammlung und eines Volksfestes . Wie in
seiner Oper „Michael Kohlhaas " läßt Klenau
einen Teil der Handlung vor dem Vorhang sich
abspielen und wendet , um den Fortgang zu be¬
schleunigen, das Melodram an . Seine Musik baut
er aus dem Zwölftonsystem abgeleiteten Reihen
auf , glücklicherweise ohne in Mißklang zu ver¬
fallen . Wie sein Held dunkle Farben geliebt hat,
so hat auch er seinen Orchosterklang auf dunkel
eingestellt ; er verwendet daher mit Vorliebe auch
das Saxophon . Seine Instrumentation ist stets
geschmackvollund behindert die Sänger nicht Wie
der Stoff , so ist auch die Musik überwiegend ernst.

Melodisch eingänglich war ein Lied, das Rm-
brandts Tochter, während ihr Vater ihre 'Mull"
malt , zur Laute singt, ihr Duett mit ihre,m Ver¬
lobten und die Musik vom Volksfest . Ganz herr¬
lich sind das Orchesternachspicl zu dem zweite»
Bild und die großen Monologe Rembrandts , die
vollkommen in denen des Hans Sachs in iM
„Meistersingern " ihr Vorbild haben. Sehr charak¬
teristisch sind die Chöre der Bettler , auch d>e

,Musik der AuktionSszene, die an den Konzilakt m
Pfitzners „Palestrina " gemahnt . In Pfitzners A»
ist auch die Luft der Krankenstube geschildert, ws
bleibt aber genug Eigenartiges übrig , uin den
Beruf Klenaus zum dramatischen Tonsctzer zu
beweisen . Die Sänger der Berliner Staatsop»
setzten ihre Kraft bis zum äußersten ein , um M
zum Siege zu verhelfen.

Kein Lob ist zuviel , um der MeisterleisiuM
Rudolf Vockclmanns  gerecht zu werden.
vorragend auch im Ausdruck waren Rut Berg-
lund  als seine Frau , Käte Hcidersbach,
eine liebliche Tochter, Marcel Wittrisch
Verlobter . Auch darstellerisch überraschend gm
fand sich Vafso Argyris  mit dem unsympathi¬
schen Kretzer ab. Die vielen kleinen Rollen waren
nicht minder trefflich besetzt. Staatskapellmcistcr
Robert Heger  konnte auf seine Einstudicrung
stolz sein. Die Gesamtausstattung Edmunds
Erpfs  war hervorragend . Ihr lagen orrchton ,
teils Rcmbrandtsche Gemälde zugrunde, om her¬
ein mit Edmund Erpf hatten der Spielleiter
Josef Eielen  und der Maschinendireltor
Rudolf Klein  einen hochwertigen äußeren Rah¬
me« geschaffen. Mllielm Hltmsnn.
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Neue Rohstoffe
auf dw Leipziger Textil - und Bekleidungsmcsse

Die diesjährige Leipziger Frühjahrsmesse hat
, im Zusammenhang mit dem -Vierjahresplan eine

besondere Bedeutung . Im Hinblick auf den Neu¬
aufbau der Spinnstoffwirtschaft , wird die

•Halle 8 besonderem Interesse begegnen , denn
•die Umstellung mf neue Rohstoffe
bringt automatisch eine Verbesserung .der Ver¬
arbeitungsmaschinen mit sich . Die Textil - und
Bekleidungsmesse . in der Innenstadt gibt einen
umfassenden Uebenblick . über alles , was ,in der
Verbrauchsgütererzeugung erreicht worden ist.

. Die Messe wird die Entwicklung der Textil-
und Bekleidungserzeugnisse vom Rohstoff bis
zum fertigen Gewebe und zum fertigen Beklei¬
dungsstück zeigen . Im Vordergrund
stehen Zellwolle und Kunstseide.
Ergänzt wird -dieser Teil der Ausstellung durch
die großen Ausstellungsstände der chemischen
Industrie , die für die Verarbeiter der Roh¬
stoffe die Bearbeitungsmittel vorführen.

Griechische Baumwolle auf der Leipziger
Messe. Im Rahmen der griechischen Kollektiv¬
ausstellung auf der . Leipziger Frühjahrsmesse
wird sich das griechische Baumwoll -Institut mit
einer Ausstellung griechischer Baumwolle be¬
teiligen. Die Erweiterung des Aussteilungs¬
programms ist mit Hinblick auf die Tatsache,
daß âuch .Aegypten . mit einer Baumwollausstel-
lung vertreten sein wird , von besonderer Be¬
deutung.

Steigender Ruhrkohlenabsatz
im Dezember und im letzten Vierteljahr 193G

, Nach - den endgültigen Feststellungen . des
’. Bheimsch-rWestfälischen , Kohlen -Syndikats er-
...höhte sicli der. Gesamtabsatz der .Ruhrmitglieds¬

zechen im Dezember  1936 gegenüber ’ dem
..Vormonat auf 10 305 800 (9 714 909) t , (Koks

. ..und Briketts auf Kohle umgerechnet ) . Der ar-
beitstägliche .. Gesamtabsatz stellte sieh auf

-420 645 (404 788) t , stieg gegen den Vormonat
„also, um 3,92 %. Von .dem Gesamtabsatz kommen
7.320.366 (6 876 267) t auf die Verkaufsbeteili¬
gung in Anrechnung . Von dieser Menge gingen

,3888 267 '(3 734.683) t in das unbestrittene und
' 3 432 099 (3 141 584) t in .das bestrittene Gebiet.

Der auf die Verbrauchsbeteiligung in Anrech¬
nung kommende ’Werkselbstverbrauch betrug
im Dezember 2129 442 (2 038128 ) t.

In dem letzten Vierteljahr  1936 nahm
der Gesamtabsatz der Syndikatsmitglieder

,iV.(Ruhr, Aachen und Saar ) gegenüber dem vor-
lir hergehenden Vierteljahr (Juli bis September
"1936) auf 35 543175 (3’1350326 ) t zu. Arbeits-
■ täglich war der . Gesamtabsatz mit 470 770

. (396 840) t um 18,63 % höher als im vorher¬
gehenden Vierteljahr . Von dem Gesamtabsatz

; kommen auf die Verkaufsbeteiligung (Ruhr ) ,
:: den Beschäftigüngsanspruch (Aachen und Saar)

und die Vo'rbehaltsmenge der Saar 26 252 564•
(22 209 681) t in Anrechnung , wovon 15152128

-rä’(l '2T27 844) t in das unbestrittene und 11100436
'■̂ (lO 081 837) t in das bestrittene Gebiet gelie¬

fert wurden . Der auf die Verbrauchsbeteiligung
•in Anrechnung kommende Werksselbstverbraueb
'(Ruhr und Aachen ) stellte - sich auf 6 406 075
(0 628 273) -t.

Erhöhung der Bandeisen -Ausfuhrpreise . Nach
\den . verschiedenen Preiserhöhungsmaßnahmen

der anderen Verkaufs verbände innerhalb der
internationalen Rohstablexportgemeinscbaft hat
nun auch die internationale Bandeisenvereini¬
gung in einer in diesen Tagen abgehaltenen
Sitzung . beschlossen,, . ;die BandeisemAusfuhr-

Im Mittel ;um etwa 5 Bis ’T.ß Göfäschilfing
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Erwerbsgesellschaften
Zentralbank Nordwestdeutscher Genossen¬

schaften e. G. m. b. H. Hannover -Hamburg . «Die
GV genehmigte den Abschluß . 19.36. Aus dem
Reingewinn wird nach Zuweisungen an die
Rücklagen , die damit den Betrag von 5(MOOO
RM erreichen , eine Dividende von 31/2% wie im
Vorjahre verteilt . Im Bericht über das Ge¬
schäftsjahr 1936 wurde festgestellt , daß sich die
mit der Zentralbank arbeitenden Genossen¬
schaften günstig entwickelt haben . Die Ein-

■ Jagen sind weiter erheblich gestiegen und haben
■es den Genossenschaften ermöglicht , die Kredit-
> Wunsche aus Handwerk, - Handel und Landwift-

halt zu befriedigen -' -Der Umsatz stieg von
■ rund 1,3 Milliard, ' .RM'auf über 1,8'Milliard . RM.

Mansfeld A-G für Bergbau und Hüttenbetricb,
i.  Eislcben . Einer - GV ;soll die Erhöhung des AK

der Gesellschaft , von 18 294 000 RM um
6098000 RM • auf .24 392 000 . RM vorgeschlagen
werden. Die ppuen Aktien sollen den ^Aktio¬
nären im Verhältnis von 3 :1 zu einem in Au ®*
sicht genommenen Bezugsfeurse von etwa 130
angeboten werden . Ferner beschloß der A'a L
eichtsrat die Auflegung ^ einer hypothekarisch
gesicherten und mit 5 % verzinslichen Obliga¬
tionsanleihe in Höhe von 8000Q00 RM, die An¬
fang April .begeben wird . Die neuen Mittel sol¬
len verwandt werden für die Durchführung von
wichtigen Aufgaben aus dem Vierjahresplan . Im
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Spinnstoffe
" Bremen, 26. Jamiair . Amerikanische Baumwolle,

middling- Universal Standard , 28 mm staple loKo
15.00 (13.00). _ _
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Bremen Jan. Mär*
13 .23/18
13 .28/24
13 .29/23
13 .30/24
13 33/76

Mat
1373/19
13.30/25
13.30/24
13.30/26
13 33/79

Juli
13.22/20
13.29/26
13.28/26
13.30/26
13.34/37

Okt.
13 .01/99
13 .04/01
13.03/01
13 .C6/C1
13 .11/67

Dez.
13.01/00
13 .03/01
13 .02/01
13 .05/01
13 .11/06

! , Vor. SchluU
Eröffnung

r. ' . 12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Sdtlul
Abrechnung 13 .18 13 .23 I 13 .2/ 13 .27 13 .01 13 .01

. Bis 12.30 Uhr hezaihlt : UfctoDerra.m, i'j 'jrÄaeh 12.30 Uto hezahlt : Marz 13.23, OMoher
DSmi « a^ 1-l>ezahat : JuM 13.32, Obtoher 13.04, 13.07,
Dezember13.02, 13.06. . , .

Bremep, 26. Januar.
angeregt durch die freun -dikobereh Kal höher Im
den USA. leicht befestigt 1 t«8, 6 ^ ^ähtedm .t.l'Whhäufe -des Vormittags
mehr Angebot heraus , so tu -“m• ^ abin-^aoh-fragB geg“-en Schluß zum ic î rubte -ebetl«
«leiten. Der Markt schloß um WJ ^

Wesüjft 2 biß ' 6 Punkte über den * aehmorttags
ErÖJfnung’&netierungen.
Ham burg. 26. .Tanu- ar.

Tendenz : stetig
Lokopreise per lb - • Mtllf, (ll

Oitlndlsche : Supertine mvd . Sdnde white rouplsh
Bremer Kl. 1 .

4 .90
. 5.90

Nowvork Märj Mal Juli I Oktb. Dez- Jan.

Vorig. Schluß
Houtlg. Schluß

12.48/-
12.57/-

12.34/35
12 .41/-

12 19/— 11 .73/ —
12 :26/27111 .84/85

11 .73/-
11 .84/85

11.73/-
11 .84/65

. hew Orleans . . . . h . utlpe Hot 13 -15 wrl . »_ Not 1h 04
Zufuhren In Atlantik - und Oolfhäten 1700t I 14000

Schluß wieder stetig ,
Newyork . 26 . Januar . Der Baumwolltem » *

eröffnet ® stetig und zeigtd ein reoh 't lebhaj
»Chen . Später gewann eine tesbore
%nd , d,aP d.er über Naoh -t erfolgte AbsoMnßdOT
dmgungen für den V '< . kauf der S-
wolle einem weiteren Druck auf d®n .„ nfengreicbe
gogenwirkte . Die Händler tätigten uinfangtemn^
Kante für März und für Mai , wobei ate
Anziehens der Preise sieh auch eine v®™ ? ? ? 21 e fohe
farbige Kauflust geWemd meohte . B ^ ^ Sere
hi attsteil ungen wm.rden aiufgenommen . Eine
Anregung bet die bessere I/ >konaobfrage . Die B

Hoheitsrecht unserer Wirtschaftspolitik
Der vierte Lehrgang der Kommission für Wirtschaftspolitik der NSDAP, eröffnet

München, 26. Januar.
Weit über 1400 Parteigenossen aus dom gan¬

zen Reich waren in dem festlich geschmückten
großen Kongreßsaal des Deutschen Museums in
München vereint , als Pg . Bernhard  K ö h -
ler  den vierten Lehrgang der Kommission für
Wirtschaftspolitik der NSDAP , eröffnete ., Be¬
sonders begrüßte -er die zahlreichen Ehrengäste
der ' Gliederungen der Partei , der DAF ., der
Obersten SA .ijFührung , der Frauenschaft und
der Hitlerjugend.

Das Referat „D ie Technik der Wirt¬
schaf t s 1 e n k u n g im Reichsnähr¬
stand  von

Hauptamtsleiter Dr. Roischlo.
vom Stahsamt des Reichsbauernführers gab den
Auftakt für den Lehrgang .- Pg . Dr . Reischle
führte zusammengefaßt aus:

Durch die Wirtschaftslenkung des .Reichsnähr¬
standes ist es gelungen , das agrarpolitische Ziel
des ersten Vierjahresplansj die Rettung des
Bauerntums , zu verwirklichen . Grundgedanke
der Marktordnung ist Lenkung der Außenwirt¬
schaft , Lenkung der Erzeugungssteigerung,
Lenkung des hinnenwirtschaftlichen Warenver¬
kehrs und Lenkung der Preisbildung . Der Red¬
ner schilderte den Aufbau der Marktorganisa¬
tion , deren Gliederungen zu Instrumenten
der staatlichen Wirtschaftspoli-
t i k werden , ohne daß staatswirtschaftliche Ge¬
bilde entstehen können.

Die Wirtschaftslenkung  hat die Auf¬
gabe , alle wirtschaftlichen Tätigkeiten , die sich
innerhalb eines Marktgebietes abspielen , nach
volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten zu
steuern . Sie lenkt die Erzeugung , Verarbeitung
und Verteilung , die Einfuhr und Ausfuhr , so¬
wie die Preisblidung der Güter . Sie lenkt die
Betriebsgestaltung und die Betriebsleistungen,
insbesondere Art , Menge und Qualität der Er¬
zeugnisse . Sie fordert eine neue Art der Markt¬
beobachtung , der Wirtschaftsgestaltung und der
Zusammenarbeit der Wi .rtschafts-
körper  untereinander . Besonders wichtig ist,
daß innerhalb des Reichsnährstandes die ge¬
samte Wirtschaftslenkung , also Lenkung der
Einfuhr , der Vorratswirtschaft , der Erzeugungs¬
steigerung , des hinnenländischen Warenver¬
kehrs und der Preisbildung als eine einheitliche
Aufgabe betrachtet wird.

Private Marktorganisationen hat auch die
Vergangenheit in den Kartellen und im Auf¬
bau bestimmter Konzerne geschaffen . Eine
Lenkung der Güterverteilung fand auch durch
die Syndikate , Werkhandelsgesellschaften und
die mannigfaltigen Bezugs - und Absatzsysteme
der liberalen Wirtschaft statt . Die Ausnutzung
der Betriebe wurde auch schon durch Kartell-
heschlüsse und Maßnahmen der Konzernlei¬
tungen geregelt . Ebenso fanden Regelungen
der Qualität der Erzeugnisse statt . Was aber
fehlte , das war die nach volkswirtschaftlichen
Gesichtspunkten aufgebaute Lenkung dieser
Fragen im Rahmen verantwortlicher Selbst¬
verwaltungskörper der Wirtschaft . Die verant¬
wortliche Zusammenarbeit der beteiligten Wirt¬
schaftsgruppen , der Leistungswille und die Ein¬
satzbereitschaft sind Sache der Gesin¬
nung,  nicht allein der technischen Lenkung.

, Je mehr eine solche Gesinnung herangehildet
wird , um so mehr tritt der Gedanke einer
technischen Wirtschaftslenkung in den Hinter¬
grund , um ;se mehr -entfaltet -sich - eine lebe -n;
d ^ ^ Wirtschaftsordnung .-

übrigen soll der Aushau und der Betrieb unter
finanzieller Mitwirkung des Reiches erfolgen.
Ueher die Geschäftslage wurde berichtet , daß
alle Abteilungen , insbesondere das Kupfer - und
Messingwerk sowie die Steinkohlepzechen , nach
wie vor lebhaft beschäftigt seien.

Schlegel Scharpensccl -Brauerei A-G, Bochum.
Die GV genehmigte den bekannten Abschluß
für 1935/36 mit einer Dividende von wieder 5 %.
Ueher die Geschäftsentwieklung im neuen Jahr
wurde mitgeteilt , daß ein erfreulicher Mehr¬
absatz erzielt werden konnte . Die Rohstoffver-
versorgung sei bis Ende Dezember 1937 ge¬
sichert.

National -Jürgens -Brauerei A-G, Braunschweig.
Die GV beschloß die Umwandlung in eine Kom¬
manditgesellschaft mit einem Kapital von 1,033
Mill . RM, in die der bisherige Direktor des
Unternehmens , Hans Fröhlich , als persönlich
haftender Gesellschafter und die Aktionäre als
Kommanditisten eintreten.

Der Aufsichtsrat der Wicküler Küpper-
Brauerei A-G, Wuppertal -Elberfeld , beschloß,
der GV die Ausschüttung einer Dividende von
wieder 6 % für das am 31. Oktober 1936 been¬
dete Geschäftsjahr vorzuschlagen.

Der Nürnberger Bund konnte im Vergleich
zum Vorjahr seinen Umsatz um 16,5 % auf
25,66 Mill . RM erhöhen.

. Anschließend behandelte .
Gauleiter Julius Streicher

die Judenfrage und ging von dieser Grundlage
aus auf die für alle Völker lebensnotwendigen
Auseinandersetzungen .mit .der R a s s p n.f r .a g e
ein . Pg . Streicher wies an Hand treffender Bei - :
spiele die Richtigkeit des Kampfes um die .Rein - '
,heit deutschen Blutes nach und betonte , sich an
verschiedene Kritiker seiner Kampfesweisei
wendend , daß jeder , der dem Volke not¬
wendige Wahrheit zu sagen habe,
auch die Sprache des Volkes 1
sprechen -müsse.  Das deutsche Volk habe
durch die immer wieder gepredigten Wahr¬
heiten den jüdischen Weltfeind im eigenen
Vaterlande erkannt und entsprechend gehandelt.

Als letzter Redner des ersten Tages sprach
der Leiter der , Kommission für , Wirtschafts¬
politik der NSDAP .,

Bernhard Köhler,
über „das Hoheitsfecht der national¬
sozialistischen Wirtschaftspoli¬
tik “. Er führte u. a. aus:

Der neue Abschnitt der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik , der . durch den Vierjahres¬
plan des 'Führers gekennzeichnet ist , hat für
viele den Vorteil , daß er das Wesen wirtschafts¬
politischer Führung noqh . deutlicher aufzeigt,
als der erste , der die Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit umfaßte .- Wirtschaftspolitische Füh¬
rung ist nicht Gestaltung 'von WirtschaffsTragen
und Wirtschaftsbelangen , sondern Ist poli¬
tische Führung  und volkswirtschaftliche
Aufgabenstellung.

Wirtschaftspolitik macht derjenige , der die
Politik macht , d. li. der Führer.

Deshalb kann Volkswirtschaft nicht vom Wirt¬
schaftsdenken und von wirtschaftlichen Erwä¬
gungen aus verstanden werden , sondern nur
von der Politik her . Alle gewerblichen Be¬
lange sind nur Teilerscheinungen der Volks¬
wirtschaft und können nur innerhalb dieser ge¬
staltet werden.

Das Hoheitsrecht der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik sowohl gegenüber den

Saisonbedingtes Absinken
der Beschäftigung in der Industrie

Im Dezember hat die Beschäftigung der Indu¬
strie saisonmäßig ahgenommen , nachdem sie im
November den Höchststand des Jahres erreicht
hatte . Nach den Angaben des Statistischen
Reichsamts ist die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter von 72,3 % der Arbeiterplatzkapazität im
November auf 70,9 % im Dezember zurückge¬
gangen . Ebenso stark hat sich die Zahl der ge¬
leisteten Arheiterstunden vermindert , nämlich
von 69,9 % der Arbeiterstundenkapazität auf
68,4 %. Die durchschnittliche tägliche Arbeits¬
zeit ist etwas zurückgegangen , sie beträgt 7,76
gegen 7,81 Stunden . -Am stärksten war der
Rückgang der Beschäftigung in den von der
Witterung abhängigen Industrien . Die Zahl der
beschäftigten Bauarbeiter  ist um über 10%
der Höchstbeschäftigung zurückgegangen
gegenüber 4 % im Vormonat . Das Arbeits¬
volumen in der Pflasterstein - und Schotterindu¬
strie , in den Mauerziegeleien , in der Schiefer¬
industrie und in der Herstellung von Beton¬
waren und Kacheln ist stärker als im November

.eingeschränkt •worden ;- Auch irr großen - Teilen
der .Verbrauchsgüterindustrien  ist
die Beschäftigung im Dezember zurückgegan¬
gen , nachdem die Vorbereitungen für das Weih¬
nachtsgeschäft beendet waren . So hat das Ar-
beitsvolumen in einer Reihe von Industrien ab¬
genommen , die Hausrat und Gegenstände für
den Wohnbedarf herstellen . Das gleiche gilt für
die Serienmöbelindustrie , die Rundfunkindustrie
und <ie Hohlglasindustrie . Auch in einem Teil
der Textil - und Bekleidungsindustrie ist die
Tätigkeit im Dezember ' wieder eingeschränkt
worden . Ebenso ist die Zahl der Arheiterstun¬
den in einigen Zweigen der Nahrungs - und Ge¬
nußmittelindustrie zurückgegangen . Wie 'all¬
jährlich im Dezember hat die Beschäftigung
ferner in den Oelmühlen und in der Herstellung
von Oefen und Herden ahgenommen . Unabhän¬
gig von Saisoneinflüssen ist die Beschäftigung
schließlich in der Großeisenindustrie gesunken.

Demgegenüber hat die Beschäftigung in einer
großen Zahl von Industriezweigen auch im
Dezember weiter zugenommen.  In
einer Reihe von Verbrauehsgüterindustrien
haben die Vorbereitungen für das Weihnachts¬
geschäft noch bis in den Dezember angedauert.
So hat sich in einigen Zweigen der Textilindu¬
strie , wie in den Vigognespinnereien , den Sei¬
den-, Baumwoll - und Leinenwebereien , den
Zwirnereien und der Herstellung von Garnen
und Stoffhandschuhen die Beschäftigung auch
im Dezember noch belebt . Ebenso hat die Be¬
lebung in einigen Hausratindustrien angehalten.
Darüber hinaus hat sich der saisonmäßige Auf¬
stieg im Fahrzeugbau  fortgesetzt . Ebenso

r 'bessere Grade liegt höher . Textilien sind ruhig,
äter war der Mairkt zunächst ©tetäg1, ĝah aber
Janm teühroise nach,’ aibs ddö ErMämmff von,Land-
rtscbaftsimanisiter Wallaoe bekannt wurde , in der
Le möglichst große Anbaufläche und modrigere
eise vorherge &ag't w-erdien. Sodann erfolgten CW'aM-
iHunren . Die Grunidsiiim.munfi: war wieder scttiwa-
er im Eimkliang mit  Walflstreet . Am Schluß selbst
ir die Tendenz
lanf . Die Marktlage in Italien  ist im ällge-
inen unverändert . Nach fünfmonatiger Unter-
johung sind erstmalig wieder in dem offiziellen
logneser Preieblaitt vom 22. ds. Mts. djie Notie-
igen der Hanfpreise enthalten . Es fällt hierbeiF daß dlie Sortimente und Zahlen unter Fortlaissung
• besten Qualitäten umgruppiert  sind . Die
fuhren von Jugoslawien  waren unbedeutend,
folge der Abreohnungsverhältnisse war auch die
chfxage klein . _(Wolle
fwerpen . 26,1. Kammzua_

p.kg .belg .Fr .p. lb. pence
26. l ?fi, 26.

p .kg .belg .Fr .p .lb . pence
?fi. 7*. [ 26. 7S.

ir . 43 .50 43 .75
rz 4375 44.00
rll 4375 44.00
I 437 5 44 .00
>1 43 7 5 44 .00

32.50 32 .50
32.75 32.75
3275 3275
3275 3275
3275 32.87

Juli 43.75 44 .25 I 32.87 32.87
ug. 4375 44 .25 I 32.87 32.87

Sept . 4375 44 .25 I 32 .87 32.87
Ums. 15000 Ibs 475000 ibs
Tendenz : ruhig

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

jondon, 26. Januar . Bed Fortsetzung der ersten
«jährigen Londoner Kolonial - WoUiauktaonsserie
irden 8224 Ballen angeboten , von denen 67j>3 Ballen
besetzt wurden . Der beu# ge Auktionstag brachte
Len großen Besuch. Zurücknahmen waren häufigerL allen Sorten wegen der hohen Limite . Die Aus-
uh'l blieb mäßig . Es zeigte sieh lebhafte Naoh-
ige, insbesondere vom heimischen Hamidel. Neu-
üliamd-Crossbreds und Neuseelond-Slipes -Hautwolie
ttien gut behauptete Preise . Die übrigen Sorten
eben pr &ismäßig gehalten.

Getreide and Futtermittel
Hamburg, 26. Januar . Die Lage ist unverändert,
e Versorgung der Verbraucher geht langsam durch,
stzugl ’ieferung vor sich. Brotgetreide steht in
ißigen Mengen zur Verfügung , während Futter-
treide weiter knapp ist . Industrie -Hafer und
erste sind vereinzelt zu haben . .
Weizen,  inländischer : Altmärkieoher , Basis
77 kg 215. Saale-Magdeburg , Basis 75/77 kg 216.
eggen,  inländ .: Altmärk ., 69/71 kg 179, Meok-
liburger. 179. Hafer  zu Futterzwecken , inländ .:
»cklenhg.-Pommerscher -O&tholst ., 48'49 kg nom. 174\ 179 . Buchweizen,  inländischer : 70//71 kg
1—500. Futterbohnen:  harttrocken , Osthol-
üner -Mecklenburger 260—270 frei hier.
Berlin, 26. Januar . Angesichts des anhaltenden
ostwetters h-aiben sich die Einkaufsmögldohkeiten

dier Mühlen und dies Verteilerhandds noch ndoht
gebessert . Auch die Ablieferungen erfolgen nur
zögernd und bestehen ausschließlich aus einzelnen
Waggons . Weizen und Roggen bleiben gesucht , her-auiskommende kleine Posten werden unmittelbar der
Vermahlung zugeführt . Am Mehlmairkt bestehen
günstige ^ Absatzmöglichkeiten ; Weizenmehl ist be¬sonders in Type 812 gesucht , aber auch die anderen
Typen finden ^Unterkunft . Das Bedarfsgeschäft inRoggenmehl hielt sich im üblichen Rahmen . Futter-
getreide ist am Platze kaum erhältlich . Hafer und
Gerste zu Industr .iezwecken kommen gelegentlich
heraus , jedoch •genügt diie Beschaffenheit nicht
immer den Anforderungen . Auch Braugersten werden
nur vereinzelt und zumeist nur in mittleren Quali¬täten zum Verkauf gestellt.
Newyork . 26. 1-
Weiz. Rn. I. 1*5. 25
Welz. Hw. I. 148 -25

Chlkago , 26 . 1.
Gerste lokolOO—143
Welzen stetig
Mal 128£- *
Juli 113 - 13V
September 1C9Vr%

Mals foko — Egl. Fracht 2/6—3 '0
Mehl h. Pr.
Mehl n. Pr

6 .45
6 .55

Kont . Fr. 12S- 15

Mais stetig Juli 44 .87
Mal 107 .25 September 4212
Juli
September

102 .50 Roggen
Mal

stetig
111 -10

Hafer stetig Juli 102.00
Mai 50 87 September 51 -50

Mais, neuer Kontrakt : Maii 109s/s, Julii 1045/a, Sep¬tember 100.
Kartoffelmarkt

Bremen, 26. Januar (Eigenbericht ). Femverla-
dumgen von Kartoffeln wurden in der letzten Woche
angesichts der fast im ganzen Reichsgebiet herr¬
schenden Frostwitterung kaum durch geführt . An den
Hauptverbrauchsplätzen sind in der vorhergehen ^ n
Zeit überall die nötigen Eindeckungen durchgeführtworden, um den Verbrauoherhediarf auch hei einer
längeren Frostperiode zu befriedigen . Die Versen¬dungen von Futter -, Fabrik - und Pflanz¬
kartoffeln  wurden naturgemäß ebenfalls fastvöllig eingestellt . Lediglich die Abschlüsse zur
Frühjahrsliieferung nahmen am Pflanzkartoffelmarktihren Fortgang.

Viehmärkte
Bremen , 26. Januar . Auftrieb:  2654 Schweine.

Vom 17. hds ■23. Januar zum städit. Schlaohthof
direkt : 157. Lebend ausgeführt : 1. Marktverlauf:
Schweine verteilt . Preise : Schweine : a) 50‘/s RM (17
Stück), bl ) 501/* (22), b2) 50V« (358); c) 49V* (1465), d),
e), f) 3S—Wk (720 ); Sauen : gl ) 491/-—501/* (30), g2) 42
bis 481/s (29) ; Altsehreider : 46‘/z (13).

Fleiscligroßmarkt vom 19. bis 22. Januar
Geschlachtet eirgeführt : 19V« Rinder , 21V* Kälber,33 Schafe , 80 Schweine. Geschäftsverlauf : In allen

Gattungen flott . Preise (in . RM für 50 kg): Rind¬
fleisch Güteklasse I 75- 78, IT 58—67, ITT 46- 52; Kalb¬
fleisch I 100—'104. TI 83—93, ITT 56—73: Sehafneisch I
80—97; Schweinefleisch I 63—70, II 50—63. TTT 45—55.

Cloppenburg , 25. Januar . Schweinemarkl . Auf¬
trieb:  558 Schweine. Preise : Ferkel von 5 bis 6
Wochen alt 7—9 RM, 6 bis 8 Wochen 9—11, 8 bis 10
Wochen Ul—16; ältere Tiere 33—35 Kpf. für V* kg.Handel : Langsam.

angeblich c'gcngesctzlichcn Belangen der
Wirtschaft , als auch gegenüber weltwirt¬
schaftlichen Mächten und Einflüssen beruht

auf dieser Begründung im Politischen.
Es bedeutet nicht nur, daß die Bedingungen,:
die sie für die Volkswirtschaft schafft — z. B.
Arbeitsbeschaffung , Errichtung von neuen Roh¬
stofferzeugungen —, für jedes Unternehmen
und für jeden Gewerbezweig zwingend sind,
denn das' sind sie ohnehin , sondern das bedeutet
auch, daß keine Macht der Welt berechtigt ist,
uns wirtschaftliche Bedingungen  zu dik¬
tieren.

Ist die erste Voraussetzung jeder Politik , der
■selbstbewußte Wille ' des Volkes und die Frei¬
heit , geschaffen , dann ist sogar jede Möglich¬
keit , die wirtschaftlichen Bedingungen inner¬
halb des Volkes von außen her zu beherrschen,
ausgeschlossen.

Wir haben mit der Beseitigung der Arbeits¬
losigkeit dieses Hoheitsrecht ausgeübt , indem
wir nicht anerkannten , daß das Lehen unseres
Volkes und der Volksgenossen abhängig sei von
den Zuständen und' Bewegungen der Weltwirt¬
schaft - und ihrer Machtgebilde . Mit dem Vier¬
jahresplan gehen wir einen Schritt weiter , in¬
dem wir auch die mittelbare Beeinflussungs¬
möglichkeit wesentlich einschränken . Unsere
ausländischen Geschäftspartner mögen sich da¬
bei dessen bewußt sein , daß sie in Deutsch¬
land einen freundwilligen , gleichberechtigten
Partner haben oder gar keinen.

Das Hoheitsrecht der nationalsozialistischen
Wirtschaftspolitik verwirklicht eine wirt¬
schaftliche Befreiung des Arbei¬
ters,  die kein romantischer Revolutionär oder'
Reformer sich je zu träumen gewagt hat . .Sie
schafft auch eine wirkliche Freiheit
des Unternehmers,  der im übrigen , auf
den festen Boden einer , echten .Volkswirtschaft
gestellt , jetzt erst wieder zuverlässig planen
kann . Seine Bindung an die Lehensnotwendig¬
keiten des Volkes ist keine Beschränkung
seiner schöpferischen Freiheit , sondern eine Be¬
freiung von dem Zwang , den internationale
Wirtschaftsmächte auf sein Verhalten aus¬
übten.

Frei ist nicht derjenige , der sittliche Ge¬
setze ungestraft mißachten kann , sondern
derjenige , der den Mut hat , den Gesetzen

der Ehre zu gehorchen.

hat sich die Tätigkeit im Vervielfältigungs¬
gewerbe und in der papierverarbeitenden Indu¬
strie mit Ausnahme der Kartonnagenherstellung
im Dezember noch stark entfaltet . Schließlich
hat das Arbeitsvolumen in den Produktions -:
güterindustrien weiter zugenommen , die ,von
Saisoneinflüssen fast unabhängig sind . Das gilt
vor allem für einige Investitionsgüterindustrien,
wie . dem Maschinenbau , Waggonbau , den
Schiffbau  und die Herstellung von Elektro-
maschinen , Kabel und Starkstromapparaten.
Ferner hat der Anstieg in der Feinmechanik
und in Teilen der Eisen - und Stahlwarenindu¬
strie angehalten.

Handelsvertrag England —USA.
Vor Beginn der Verhandlungen

Am Sonnabend und Sonntag hatte der
britische Wirtschaftsminister , Runciman , ein¬
gehende Besprechungen . mit Präsident -Roose-
velt . Runciman wird seinen Aufenthalt in den
USA . bis Mittwoch verlängern , um über .weitere
Einzelheiten in bezug auf den Abschluß eines
englisch -amerikanischen Handelsvertrags zu
verhandeln . Die Abreise wird am Donnerstag
erfolgen. ♦

Im Zusammenhang mit diesen Besprechungen
bestätigte Außenminister Hüll , daß der 'offi-
zielle Beginn derHandelsvertrags-
verhandlungen  zwischen den Vereinigten
Staaten und England unmittelbar bevorstehe.
Die britischen Sachverständigen hielten sich
bereits seit längerer Zeit in den USA . auf , um
mit den amerikanischen . Vertretern , die tech¬
nischen Grundbedingungen festzulegen . Nach¬
dem nun Wirtschaftsminister ' Runciman über
die Grundzüge , des Vertrags mit Präsident
Roosevelt -und Außenminister Hüll einig ge¬
worden sei , fehle nur noch die Zustimmung der
britischen Regierung . Der neue Vertrag wirr!
sich auf England und die Kolonien erstr'
jedoch nicht die Dominions umfassen.

Schlichtungsverhandlungen
im amerikanischen Autostreik erneut gescheitert

Newyork , 26. Januar . Der neue Versuch des
Arheitsministers Porkins , im 'Autostreik zu ver¬
mitteln , ist v o r l auf i g g es 'ch e i t e r.t. Der
Gewerkschaftsführer John Lewis - nahm eine
Einladung des Arheitsministers an, am Mittwoch
die Besprechungen in Washington fortzusetzen.
Im Gegensatz dazu teilte , jedoch der Präsident
der General - Motors Co. dem Arheitsminister
mit , daß er solange eine Einladung zu weiteren
Verhandlungen mit der Gewerkschaft der Auto¬
arbeiter nicht annehmen könne , als die Auto¬
werke besetzt gehalten würden . Der Autpstreik
erfaßte inzwischen zwei weitere Werke der
General Motors Go., und zwar in Oakland und
Kalifornien , wo nach Angabe der Gewerk¬
schaftsführer von etwa 3000 Arbeitern 1500
streiken.

Die General Motors Co. hat inzwischen alle
Vorbereitungen beschleunigt , um am Mittwoch
rund 95 000 Arbeitslose aus vier wegen Ma¬
terialmangels kürzlich geschlossenen Autower¬
ken neu einzustellen.

Aufhebung von Einfuhrbeschränkungen in der
Schweiz . Der Schweizer Bundesrat hat ver¬
schiedene Einfuhrbeschränkungen aufgehoben;
sie betreffen Waren aus rund 20 Tarifposi¬
tionen des Gehrauchszolltarifes und zwar u, a.
Kunstwolle , Trockenplatten , verschiedene Werk¬
zeugformen , Blei , vergoldete und versilberte
Gegenstände , Oelfeuerungsapparate , Reißzeuge,
Zeicheninstrumente aus Holz und photographi¬
sche Apparate . Die Aufhebung dieser Einfuhr¬
beschränkung tritt am 27. Januar in Kraft.

Der Kräftebedarf der Landwirtschaft
Am Montagabend sprach der Präsident der

Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung und
-Vermittlung , S y r u p , vor den maßgeblichen
Vertretern von Partei , Staat und Wirtschaft
des Gaues 5Mn -Aachen . Präsident Syrup gab
zunächst einen Rückblick auf die Verhältnisse
bei ' den Machtübernahme ' durch • den National¬
sozialismus . Er zeichnete in großen Linien das
Arbeitsbeschaffungsprogramm auf , das zwar in
den Jahren 1933 bis 1935 bedeutende Mittel er¬
fordert habe , das aber andererseits die darauf
gesetzten Hoffnungen durchaus erfüllte . Die
Zahl der Arbeitslosen , die im Januar 1933 tat¬
sächlich rund 7 Millionen betrug , konnte bis
Herbst 1936 auf 1 Million gesenkt werden . Daß
diese Zahl jetzt zu Anfang Januar 1,5 Millionen
betrage und vielleicht noch auf 2 oder 254 Mil¬
lionen ansteigen werde , bedeute gar nichts,
denn einen Winter könne auch keine Reiehs-
regierung aus dem Kalender streichen . Auf¬
gabe der Reichsanstalt sei es , dauernd den Puls
der Wirtschaft zu verfolgen und zu sehen , wie
sich die Maßnahmen auswirken , und einzugrei¬
fen , wo Schwierigkeiten auftreten . Er erwähnte
in diesem Zusammenhang die Einrichtung von
Sperrgebieten und die Maßnahmen , die zur Er¬
mittlung der voll Einsatzfähigen getroffen
wurden . Die größte Sorge bereite die Be¬
friedigung des Kräftebedarfs der
Landwirtschaft.  Die Gliederung der
deutschen Bevölkerung stelle sowohl in räum¬
licher als auch beruflicher Hinsicht ein Problem
dar. In den Jahren 1871 bis 1913 floß der Be¬
völkerungszuwachs ganz in die Städte . Nach
dem Krieg ging die Landbevölkerung auf
22 Millionen zurück , so daß jetzt zwei
Drittel der Gesamtbevölkerung in den
Großstädten und in der Industrie be¬
schäftigt seien und nur noch ein Drittel auf
dem Lande ansässig sei . Die Landwirtschaft

sei in ganz starkem Maße durch die Auswirkun¬
gen früherer Maßnahmen zu einem Saison¬
gewerbe geworden , woraus jetzt die große Auf¬
gabe erwachse , die überspitzte Saison¬
arbeit in der Landwirtschaft rück¬
gängig zu machen.  Hier müsse eine große
Erziehungsarbeit eirisetzen . Allerdings sei es
auch notwendig , das Verhältnis zwischen Be-
triebsführer und Gefolgschaft besser zu ge¬
stalten und die Landarbeiterwoh-
nungsfraga  zu lösen . Die Hauptaufgaben
seien also Stärkung der Landarbeiterschaft,
Stärkung der Qualitätsarbeit besonders auch
hinsichtlich des Handwerks auf dem Lande —,
Verminderung der Zahl der ungelernten Arbei¬
ter , keine Uebersetzung der Angestelltenberufe,
Lösung des Akademikerproblems und schließ¬
lich des Problems der Frauenarbeit . Gerade
heim letzteren vertrat Präsident Syrup den
Standpunkt , daß ein Volk auf Frauenarbeit in
gewissen Wirtschaftszweigen nicht .verzichten
kann . Sie dürfe aber nur da einge¬
setzt werden , wo sie am Platz ist.
Dabei sei auch Rücksicht zu nehmen auf die
Frau als Schöpferin der kommenden Generation.
Präsident Syrup streifte dann die Frage , ob
eine Arbeitslosenzahl von 1 Million als normal
anznsehen sei , und kam hierbei zum Schluß , daß
bei einer Million Gesamtarbeitsloser und einer
Zahl von 300 000 beweglichen voll Einsatz¬
fähigen ein normaler Stand  erreicht sei.
Der neue Vierjahresplan stelle naturgemäß an
den Arbeitseinsatz sehr , große Anforderungen.
Präsident Syrup schilderte dann im einzelnen
die bisher getroffenen Anordnungen , wandte
sich gegen Zwangsmaßnahmen , richtete aber
einen dringenden Appell an alle ■interessierten
Kreise , die Anordnungen zu befolgen , .und for¬
derte zur Mitarbeit auf.

Hamburg , 26. Januar . Auftrieb : 16G6 Kälber*
11088 Scb-weine. Direkt zu geführt : 141 Schweine.
Marktverlauf : Kälber -und Schweine zugeteilt . Preise:
Kälber (Soniderkla&se): 78 RM; Kälber (andere ): a)
63, b) 53, c) 38, d) 35—38; Schweine : a)f bl ), b2) 50,
c) 49, d) 46; . Sauen : gl ) 50, g2) 48.

Berlin , 26. Januar . Die Beschickung war in allen
Viehgafttungen bei dem zum Monatsende etwa9 schwä¬cheren Fleischbedarf ausreichend . Der Handel
wurde durch die kalte Witterung günstig beeinflußt,
und der Markt konnte in allen Viehgattungen zu
festen Preisen geräumt werden . Auftrieb:  1804
Rinder , darunter 136 Ochsen, 369 Bullen , 1299 Kühe
und Färsen , ferner 2618 Kälber , 3090 Schafe , 12 648
Schweine, 87 Ziegen. Ausland : 492 Schweine. Markt¬
verkauf : Rinder zugeteilt , Ausstiohtiere über Notiz,
Kälber und . Schweine verteilt , Schafe mittelmäßig.
Preise : Ochsen: a) 44 RM, b) 40, o) 35; Bullen : a)
42. b) 38, o) 33; Kühe : a) 42, b) 38, o) 32, d) 22—24;
Färsen : a) 43, b) 39, c) 34; Kälber (Sonderklasse ): 78;
Kälber (andere ): a) 63, b) 53, e) 38, d) 33—38; Lämmer
und Hammel : ail) 53,• bl ) 46̂ 52, o) 38—45, d) 25—36;
Schafe : e) ' 35—36. f) 30—33, g) 20—28; Schweine : a),
bl ), b9) •50, c) 49, d) 46; Sauen : gl) 50, gi2) 48; Alt-schnelder: 1 48.
Chlkaffo. 26- 1- Schweine.
leich . n . Pr . 9 -90 | schw . n. Pr 10 .00 I Zufuhren 20000
lelch . h. Pr 10 *25 Ischw . h. Pr . 10 -20 Ilm Westen 81000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬

preise fUr 50 kg
Lebendgew . in RM Zahlder

Märkte

1937
Januar

' 8 -2.1. 14.- 9. 111 .- 16 .116.- 23.
Ochsen , volltl . (b) 15 39.5 39.3 39.2 39 .3
Kühe , volltl . (b) 15 36.6 36.5 30.6 36.5
Kälber , mittler e (b 15 49.7 49.6 49.1 49 .1
Schw .,100 -120 kg (c 15 51 .8 50.2 50 .2 50 .2

Seefische
Am 26. Januar landeten in Wesermünde drei

Daippfer mit insgesamt 219 200 kg frischen See¬
fischen , davon von der Norwegischen Küste zwei
Dampfer 184 000 kg, meist Kabeljau , Seelachs und
Goldbarsch , aus der Barentssee ein Dampfer mit
34 200 kg, namentlich Schellfisch , Kabeljau und Gold¬
barsch . Die Auktionspreise  erfuhren für
fast alle Sorten Aufbesserungen . Goldbarseh , Schell¬
fisch und teilweise Kabeljau wurden zu den festge¬
setzten Höchstpreisen verteilt . Preise ; NorwegischeKüste : Kabeljau I 13, II 12s/4—13, Seelachs IO1/*
bis 12*/Goldbarsch 13. Barentssee : Kabeljau T 12*/<,
TT und TU 13, Schellfisch I und II 18*/*, Goldbarsch13, Austernfisch 20.

Kolonialwaren
_ . _ Hamburg , 26. Januar.
Reis: Da die vorgesehenen Prei&zuteiihingen heute

Ihren Anfang nahmen, hat sich das Geschäft natur¬
gemäß wirksam belebt . Es wurden folgende Pro¬
venienzen und Preise genannt : Burma Ir 0 10.50 RM,
Moulmein lau 000 15.20 RM, Saigon 1b 00 lß.30 RM,

Siam lsg 0000 glasiert 15.G0 RM, Siam lsg . 00/0000
12.90 RM, Sughandii Isu 0000 glasiert 16.45 RM, Siig-handi lsu 00-000 glasiert 13.70 RM, Perser li 00 1315
RM, Brasil -Japan bj 000 glasiert 17.95 RM, Bruchreis
1 i grob 8.85 RM, Bruchreis 10/i 9.15 RM, Italiener 6/0

13.3« EM, Itelien «r 6/0 ferooken 13.05 EM,
• abc m/p 13.65 KM für 50 kg 'brutto ab MühteSir

ainscM. AusK-leiohssteuer , Zoll vmü jetaig-erMonopol,abg-a'b«, Lokoware Empfang innerhalb seohs
Wochen — Nr. 1—7, 10—13 in Säcken ä 110 kg, ‘Nr 8
und 14 in Säcken ä 100 kg, Nr . 9 in Beuteln ä 50 kg.Hülsenfrtichte ; Bei kleinen Umsätzen hat sich dasBite rnoht geändert . Preise unverändert.

Gewürze: Der Bedarf ' in Gewürzen: war weiternntersehiedlioh . Preise mnverändert.
Chlkago , 26 . 1 Schmalz.

Tendenz : stetia I März
Januar 13 -40 B| Mal

13 -471» BlJuli
13 -70 I Dezember

13 -90G

Newyork , 26 - 1.
Oele und Fette
Schmalz 13 -05
Talg , lose 9 -25
Bw'saatöl —

März
Mal
Juli
September
Terpentin

11 -42
11 -43
11 -47
11 -44
47 -00

Terp . Sav . 42 . 00
Petr . SWO. tß .25
Petr . SWT. 12 .25
Mid. Conti . 1 .04
Pens . üohü197 ' - 17!»

Kaffee
Bremen, 26. Janu -air. Der Newyorkecr Markt

gestern wieder weiter ab-geflant und zwar auf G
Stellungen dies Handels und Stoplosverkäufe InJ
d>es gestrigen Feiertages lagen irgendwelche £
gongen von Brasilien,  nicht vor. Der M
blei-bt in Kolumbien  weiter fest . Es erfo]
em-iige Zuteilungen , ■die vom Handel •seh-lank ainemmen wurden.

Das Lokogeschäft war bedeutend ruhigerAbzug nach dem Inland ließ zu wünschen übiu^
Unterton des Marktes ist nach wie vor ' sehr fest

Hamburg , 26. Januar . Am Platz zeigte sich wi
etwas bessere Kaufbereitschaft , während im Tn
smh dre Umsatztätigkeit auf kleine Postenschrankte . Preise unverändert.
. Monat DezembeT 1936 wurden in Deutsch
insgesamt T58 962 Doppelzentner gleich 264 937 ;
gegen 132 781 dz gleich 221 302 Sack im Novei
verzollt . Insgesamt betrug diie verzollte Kaffeem
ln« QDS tSo bll?,I1,d 1,m Ja,hre 1 *553 200 dz gl2 588 667 Sack gegen 1 475 866 dz gleich 2 459 777 !na Jahre 1935.

T„. Hamburger Kaffcetermlnbörse
ii 1"!»0( ? 6“6r  Kontrakt ) : März 4-1 B 42 G.
44 B S  G° ' JU U B  ’ 42 Sept ' 41 B ß-
Newyork, ?fi. \

Tendern : lest
Santos
März
Mal
lull

11 -76
10Jr/37
1ß.43oon

0 .45

September
Dezember
Taqesums.

10 .42
10 43n°m

1300

Mal
Juli
September
Dezember

Rio 7 r .12
März 54 norr Taqesums.

. J^5'v,york’ 26. JanuaT . Am Kaffeeterraim]erfolgten neue Kaufe des Handels und des
auidies, da es an Abgabedruck fehlte und das Am

Klein blieb. Andererseits zeigte sieh bessere 1
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Börfe n =Beri ( hte,
Fest

Hamburg , 26. Januar . Im Gegensatz zu den
letzten Tagen ging es heute bereits zu Beginn
lebhafter zu , auch das Kursniveau konnte sich
durchweg heben . Das Publikum ging aus seiner
bisher geübten Zurückhaltung stärker heraus,
doch wurden von der größeren Anlagelust nicht
alle Papiere erfaßt , so daß sich Sonderbewe¬
gungen herausbildeten . Am Bankenmarkt blie¬
ben Geestemünder Bank zu 85 gesucht . Von
Verkohrswerten wurden Bremer Straßenbahn
unverändert genannt . Am Schiffahrts¬
markt  erholten sich Hapag um % °/o (17*/e) ,
desgleichen Lloyd (17SA) . Hansa Dampf wurden
’/sVo höher geschätzt (1191/!) . Für Afrika -Ree¬
dereien bestand Kaufneigung zu 81. Flensburger
Schiffbau gingen zu 82 um . Von sonstigen
Werftaktien hörte man Atlaswerke um 3/»%>
(98 % ) , die unnotierten Deschimag sogar um
2 °/o (105' /i ) höher . Von Oelwcrten wurden Bre-
jnen -Besigheimer zu tl &h  begehrt . Für die
sonstigen Bremer  Papiere war Interesse zu
letzten Kursen vorhanden . Die unnotierten
Werte lagen im wesentlichen ruhig . Ara Ren¬
tenmarkt  kam die feste Grundstimmung , wie
sie bei den Aktien vorherrschend war , kurs¬
mäßig weniger zum Ausdruck . Für Bremer Um¬
tausch wurde keine Notierung vorgenommen.
Bremer Altbesitz wurden mit 118 bewertet.

Renten lebhaft
Hannover , 26. Januar . Bei lebhafteren Um¬

sätzen war der Aktienmarkt befestigt . Ilseder
Hütte waren um 3 % auf 179 erholt , Doornkaat,
Conti Gummi , Hackethal Draht , Zement - und
Kaliwerte zogen 1—2 % an , die Umsätze jn
Lindener Aktien -Brauerei und Marienborn -Been-
dorfer Kleinbahn wurden zu letzten Kursen um¬
gesetzt und Döhrener Wolle 2 */o niedriger mit
163. Am Rentenmarkt  waren die Kurse für
Goldpfandbriefe fast durchweg höher . Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank zogen
um V=tyo auf 98 an , Calenberger auf 98V2, fer¬
ner waren Bremer und Braunschweig ritter-
schaftliclie , sowie Hannoversche Boden und
Preußisohe Landespfandbriefanstalt bis V»%
fester . Provinzanleihen und Kommunal -Obliga-
tionen waren ebenfalls höher , die Reichsanleihe-
Altbesitz zog auf llT/s und Dekosama I um
l B/«i auf l26 s/< an . Von Industrie -Obligationen
blieben Vorwohler Cement V2V0 höher mit IOIV2
gefragt . Im Freiverkehr  war die Umschul¬
dungsanleihe bei etwas lebhafterem Geschäft
unverändert . Schluß weiter freundlich.

Freundlicher
Berlin , 26. Januar . Nachdem ' schon im Verlauf

der gestrigen Börse eine Belebung der Um¬
satztätigkeit durch den berufsmäßigen Börsen¬
handel eingeleitet worden war , folgte heute
auch die Bankenkundschaft mit Käufen auf
nahezu allen Marktgebieten unter Bevorzugung
einiger Spezialpapiere . Da heute besondere Be¬
weggründe für die Aufgabe der bisher von der

Bankenkundschaft gewahrten Zurückhaltung
kaum Vorlagen , und die Aufwärtsbewegung
lediglich auf das Wirksamwerden des noch vor¬
handenen Anlagebedarfs zurückzuführen ist,
nimmt man in Börsenkreisen an , daß die Locke¬
rung auf der freundlicheren Gestaltung der
Außenpolitik fußt . Zu berücksichtigen ist bei
alledem , daß infolge der weiter festen Sperr¬
mark nach wie vor erhebliche Abgaben für
Reohnung von Sperrmarkguthaben erfolgen.
Das hierbei anfallende Material wird aber so¬
fort aufgenommen . Auch im Verlauf  hielt die
Kaufneigung für Aktien unter Führung eini¬
ger Spezialpapiere an . Zu letzteren gehörten
u . a. Muag , Holzmann , Goldschmidt und Daim¬
ler . In letzteren , die ca . 2 % gewannen , sowie
in BMW (plus 1 #/o) kamen größere Umsätze
zustande . Farben waren mehrfachen Schwan¬
kungen unterworfen und gaben per Saldo auf
16978 nach . Gesfürel ermäßigten sich aus den
schon erwähnten Gründen nochmals um ’AVo.
Gegen Schluß ließ das Geschäft erheblich nach.
Vereinzelt ergaben sich infolgedessen leichte

Dollar = 2,49 (2,49) RM
Englisches Pfund = 12,22 ( 12,215) RM

Kursrückgänge , im allgemeinen konnte aber das
Kursniveau vom Verlauf gehalten werden . Ver¬
einigte Stahlwerke erholten sieh nach einem
Rückgang auf 118 um % % , Farben schlossen zu
lßS-Vs. Nachbörslich blieb es still.

Am Kassamarkt überwogen erneut Besserun¬
gen im Ausmaß von 2—4 °/o, denen vereinzelt
Abschläge bis 3V2*/o gegenüberstanden . Banken
und Hypothekenbanken waren meist fester , nur
Ueberseebank und Deutsche Hypotheken büßten
IV4% bzw . % 0/0  ein . Steuergutscheine waren
unverändert.

Am Kassarentenmarkt war die Grundstim¬
mung auch heute freundlich . Für Hypotheken¬
pfandbriefe konnten sich vereinzelt Besserun¬
gen bis V2V0 durchsetzen . Die Umsatztätigkeit
blieb aber still . Das gleiche gilt für Liquida¬
tionspfandbriefe und Kommunalobligationen , die
bis lU */o gewannen . Lebhafteres Geschäft konnte
sich in Stadtanleihen entwickeln . Das Interesse
für die einschlägigen Werte führte zu Steige¬
rungen bis SU °/o . Provinzen lagen bei meist nur
unbedeutenden Schwankungen uneinheitlich.
26er Brandenburg zogen um t/ 2*/e an . Länder¬
anleihen waren nur wenig verändert . Reichs¬
anleihen blieben behauptet . Auslandsrenten ten¬
dierten etwas uneinheitlich . Bemerkenswert war
am Markt der Industrieobligationen die Auf¬
wärtsbewegung von Aschinger um 278 % . Für
das genannte Papier lagen in größerem Um¬
fange Orders vor , auf die aber in jedem Falle
nur 1000 RM zugeteilt wurden . — Privatdis¬
kont 3 */o.

Ruhig
Frankfurt , 26. Januar . Der teilweise Kurs¬

rückgang für Aktien , der am Schluß der Mit-

Kakao
Hamburg , M. Januar . Eolkataoi  Weitere Preis-

hemabsetzunzieintraten gegenüber dem Vortage noch
nicht edin. Der Markt war ruhig . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Die Bediarfewümsohe wurden im Käh¬
men dea vorliegenden Angebots erledigt . Preise wie
zutetrt.
Newyork , 26 - 1 . Kakao flau
Mint 11 . 13 IJuli 1128 lOktober 11 .24
Mal 11 .17 ( September 1130 | Dezember 11 -25

Zucker
Magdeburg , 96. Jammer . Gemahl . Meile für Januar

31.6a1/«. Tendenz : KuihSg.
Newyork , 26 . 1 . Rohzudrer ruhta
Mia 2 -86/88 *( lull 2 . 85/66l ‘ | Novembsr 2 . 83 "=™
Mal 2 -85/87 *| September 2 . 86/87 ' ( Dezember 2 . 8Jnom

Honig
Honig . Bei geringen Umsätzen bleiben Preise für

alle Seiten behauptet . Preise für dem Großhandel . Je
naoh Qualität : Deutseher Schleuderhonig 115—145 HM,
<lo. Heidiehomig110- 140 HM für 50 kg ah Hamburger
Lager , Originalgebimde . Havana -Cuba 57—74 HM,
Mexiko 04—70 RM, Valparaiso -Chile 53—72 HM, Gua¬
temala 69—76 EM für 100 kg unverzollt ab Hamburger
Preiihafenlager , Originaigehlnde.

Metalle
Berlin , 26 . Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

oif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrcdytkupfernotäz ) 72 EM
für 100 kg.

Originalhüttenalumlnlum 98—09 Pzt ., in Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144. desgl. an Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Keinniokel 98—99 Pzt . —.
Eerramtber (1 kg fein ) 39—12 HM.

Standard -Blei für Januar 317 » EM nom . für 100 kg.
Berlin . 26. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt

für ein « Unze Feingold 141 eh 81/« d gleich 86.5836 EM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.6723 Pence gleich
2.78373EM.

Hamburg , 26. Januar (Biohtpreise dee Vereins der
am Metallhaudel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42 B, 39 G, HüttemrOhzink nom. 281/» B, 261/» G.

Hamburg , 26. Januar . Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 45V»—67V«, Schwer1 kupfer 65—67, Rotguß 63V»
bis 65V«, SahWermessing 45—47, LeichtmesSimg 361/»

bis 107», Messingspäne 451/«—177», Altziak 191/«—20'/«,
Aitbteä 301/»—31V». Preise verstehen sich im EM für
100 kg Je nach Beschaffenheit , Menge und LageroTt.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfällen und Blookmetallen “ entsprechen.

Kupfer (per Tonne ) £
Tendenz: gut heb.

Standard p. Kasse 51%—52
do . 3 Monate 52—52V“
da . Settl . Preis 52

Elsctrolyt
öbest selecled

itreng sheets —
Elektrowirsbart m

Zinn (per Tonne)
Tendenz: stetig

Standard p. Kasse 226%- %
do . 5  Menate 2261- 227
do. Settl . Preis 226%

220%Banka *
Stralli * 229%

Blei (per Tonne)
Tendenz: stetig

26“/“ausl . pr. offlz . Preis
do. pr. lnotfiz . Preis 26“/»« B
da. entf . S. oft . Pr. 26V“
de . entf . S. Inoli . Pr. 26 s—%
de. Settl . Prell 26%

Zink (per Tonne)
Tendenz: gut beh.

gewBhnl . pr. oft . Pr, . . 21% ,
do. pr. Inoffiz . Prels21 11/“ “ /“
do . sntl . S. ofl . Pr. 21%
do. entl . S. Inoli . Pr. 21%- “ /“
do. S2W. Settl .Prels 21%

Aluminium (p . t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regnlne

(per Tonne)
Erzeuger -Preis • 67- 68
chlnes . per • 54- 55
Quecksilber *

(per Flasche) 286/0
Platin *( p .l9 . Unz .) 1175
Wolframerz elf •

(sh per Einheit) 34- 35
Nickel . Inländ . *

(par Tonne ) 180 - 185
do. ausld . * (per t ) 100 —185
Welßbl . I .C .Cokes
20x24 lob . Swans . *
[sh .p. box ol 108  Ibs ) 19%—20%
Knpfersnlfat
fob . * par t) 20
Cleveland Gnßels.
Nr- 3, leb . Mlddl .-
borough * (sh p. tl 78%
Silber

Fein prompt 22 .06
Fein Lieferung 22 .00
Barren prompt 20 .53
Barren Lieferung 20 .37

Gold (ab n . Pence
per Unze) 141/-

* Inakt . Notierung
London, 26. Januar . Heute wurden 235 000 Pfund

Sterling Geld zu einem Preis von 141 sh 81/« d per
Unze fein verkauft.
Newyork , 26 - 1.
El. Kopf . I 12 -42% E| Blei , loko 6 -00 I Weißblech 4 . 85

30/90 Tagt 12 -42% B| Zink , loko 6 -00 Roheit . N. 24 -27
Zinn , loko 50 -35 I sim . auil . 4475 I Roheit . N- 23 -25

tagsbörse eingetreten war , konnte an der
Abendbörse zum Teil wieder ausgeglichen wer¬
den , da sich einige Nachfrage zeigte . Auch
Renten begegneten weiterer Kauflust , waren
aber kursmäßig kaum verändert . Ausländische
Freiverkehrsrenten bröckelten leicht ab . Oester-
reich -ungarische Bankpfandbriefe sanken auf
3,65 nach 3,80, Wiener Verkehrsanleihe auf 1,50
bis 1,60 nach 1,75 und 1895er Steg auf 372
(3,70) . Im Verlauf erfuhr das Geschäft keine
Ausdehnung , doch blieb die Grundstimmung am
Aktienmarkt freundlich . Im Vergleich zum
Berliner Schluß waren die Kurse gut behaup¬
tet , teilweise leicht erholt . Etwas niedriger
waren dagegen Sohuckert mit 16272 (163‘A) .
Renten hatten später stilles Geschäft bei un¬
veränderten Kursen . Im Freiverkehr gewannen
amerikanische Kunstseiden -Shares hei einigen
Umsätzen 7 » bis V* Dollar . Man hörte mit 44,
Bemberg und Gayon mit je 34. Die Naehbörse
war still.

Schwach
Newyork , 26. Januar . Die Börse eröffnete un¬

regelmäßig , wobei die Nachfrage in der
Hauptsache sich nur auf Spezialwerte er¬
streckte , Im übrigen herrscht ® Zurückhaltung,
da man eine weitere Aufklärung über die
Uebersehwemmungskatastrophe abwarten will.
Später bröckelte die Mehrzahl der Papiere bei
zusammenhanglosem Geschäft eine Kleinigkeit
ab . Im Verlauf machte sich ein nervöser Unter¬
ton bemerkbar , indem die Kursgestaltung un¬
einheitlich verlief . Es kam zu einem scharfen
Kursrückgang im Ausmaß bis 3 Dollar , wobei
das Geschäft eine Beschleunigung erfuhr . Ver¬
stimmend wirkte das Eintreffen von Meldungen
über weitere Flutschäden , Nur wenige Papiere
zeigten eine widerstandsfähigere Haltung . In
der letzten Stunde des Verkehrs zeigte die
Börse wieder ein lebhafteres Bild . Die Kurse
gaben erneut nach unter Führung von Motoren-
und Stahlwerten . Die Börse schloß in schwa¬
cher Haltung.

Berliner Devisenkurse

Bank-iigrk,
Telegraphische

Auszahlung:
kl 26 . 1

Geld Brief
25 1

Geld Brief

7 Aegypten 1 8g. £ 20 .99 12 .505 12 .535 12 .50 12 .53
6 Argentinien 1 P .-P. 1 7f 0 .738 8 74? 0747 07512 Belgien 100 Belg. 81 - 41.51 41 99 41.91 41.99
7 Brasilien 1 Mllrels 1 .33 0.151 0.153 0.151 0.153

Bulgarien 100 Ley 01.OC 3.047 3.053 3.047 3.053
Canada 1 can . 8 4.58 2 .488 2 49C 2.486 2.490
Dänemark 100 Kr. 112 .5f 54.50 54 68 54.48 54.»

4 Danzig 100 fl. — 47 .04 47.14 47 .04 47 .14
2 England 1 £ 20 .47 12 .205 12 235 12 .20 1273
4V« Estland 10 D a. Kr. — 67 .93 68 .87 67 .93 68 .07Vh Finnland 100 1. M. 81- 5 .385 5 39! 5 .385 5.395
2 Frankrtich 100  Fr. 81- 11.61 11 63 11.605 11.125
b Grlechenid . 100  D. 81 .- 2 .353 2 357 2 .353 2.357
2 Holland 100  tl. 16874 136 .17 136 .45 136 .19 136 .47— Iran 100 Rials 20 .43 15 .13 15.17 15 .13 15 .17
6V= Island 100 Isl . Kr. 112 51 54.65 54.75 54.64 54 74
4V« Italien 100 Lire 81- 13 .09 13.11 13 .09 13 .11

3 -29 lapan 1 Yen 2 .4( 0 .718 0.716 0.7( 8 0710
6V= lugosl . IDO Din. 81. - 5 .664 5.67t 5 .654 5.66651/« Lettland 100 Latis 48 .35 46 .45 48 .35 48 .45
5V« Litauen 100  Llt. — «— 41 .94 42 .02 41 .94 42 .02
4 Norwegen 100 Kr. 11275 61 .34 61 .48 61 .32 6144
31/. Oesterr . 100 Sch. 59 .07 48 .95 49.05 48 .95 49 .05
i Polen 100 Zloty 47 .04 47 .14 47 .04 47 .14
4V« Pertug . 100 Esc. 453 .5/ 11 .085 11 .105 11.( 85 11.105
j Rumänien 100 Lei — — 1.813 1.817 1 .813 1.817
2 Schweden 100  Kr. 112 .5t 62.92 63 .1)4 62 .90 63 .02
IV» Schweiz 100 Fr. 81.- 56 .64 57 .96 56 .92 57 04
i Spanien 100 Pet. 81 - 17 .48 17.52 17.48 17 .52
3 Tschech . 100 Kr. 85 .- 6 .651 8.665 6.651 8.663
7 Türkei 1 türk. £ 18 .50 1 .978 1.90» 1.978 1.982
4 Ungarn 100  Pgö. - — “ - “ ,- —- —-
7 Uruguay 1 G.-P. 4.30 1 .379 1 .381 1.379 1.381iv. V. Staat . ». A. 1 % 4 .19 2 .488 2.49» 2.486 2.492

An den lnfeema/bixmailsnDevisenmärkten war heute
zumeist ehrne  liei -oht» erkennbar . Das
Pfand sfcellrbe©loh. in Zlirieh auf 21-.471/* (21.42!/4) , in
Paria auf 105.15 (unverändert ), in Amsterdam auf
Ö.WVa (6.95V*). Der Dollar wurde in Zürich mit
4.571/! (4.37), in Paris mit 21.421/« (21.45), in Amsterdam
mdt unverändert 1.82*/u und in London mit 4.9015/u
(4.90*/n) notiert . Der französische Franc lag: in Zürich
bei 20.427* (20.37V*), in Amsterdam bei 8.52V* (8.51V«)
und in London bei 105.16 (105.16). Der Gulden zog in
Zürich auf 280.75 (299.20) an, in London gelangte er
mit 8.06V* (8.95V*) zur Notiz . Im Verlauf lag das
englische Pfund etwas leichter.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 26 . 1.
Barlin
London
Newyork
Paris

73 .45
8 96(

182 .62
8 .52%

Belgien 30 .78%
Schweiz 41 76
Madrid — —
Oslo 45 .05
Kopenhagen 40 .02%

Stoekholm 46 22%
Prag 6.37%
Prlvatdlsk . %- %
Tägl . Geld %
1 Monat . g. 1

Lendon , 26
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Heisingfort
Prag
Budapest

1
4.9081

105 .13
12.19%
70 .00 n
4.90%
8.96%

29.12!,
93 .21
21 .48%
22 .40,
19 .39%
19 .90

226 .69
140 .69

27 .50

Belgrad 213,00
Sofia , 400 .00
Rumänlan 671 .00
Lissabon 110 .19
Istanbul 614 .00
Athen 548 .00
Wien 26 .18
Warschau 25 93
Moskau 24 74
Lettland 2525
Buen . Aires 15 .00
Rio de lan . 4 .12
Montevideo . 2675
Mexiko 18 .00
Alexandrien 97 .50
Hongkong 1/296

Paris , 26 . 1.
London 105 .15
Newyork 21 .42%
Belgien 361 .00
Spanien -

Italien 112 .75
Schweiz 490 .00
Kopenhagen 469 .75
Holland 11 .731
Oslo 529 .00

Schanghai 1/259
Yokohama J/J96
Australien 125 00
Neuseeland 12400
Südafrika 10012
London aut

Bombay 1/614
Bombay auf

London 1/612
Buenos aut

London 16 .45
London
Prolonga-

tlonssatz 1.
tägl . Geld-

Stockholm — —
Helsinglors-
Prag 74 .90
Berlin 8 .64
Warschau 305 75

Stetige Entlastung der Reichsbank
Die dritte Januarwoche

Nach dem Ausweis der Reichshank vom
23. Januar hat sich die Entlastung des Noten¬
bankstatus in der dritten Januarwoche weiter
fortgesetzt . Die gesamte Kapitalanlage der
Bank hat sich weiter um 155,4 auf 5011,1 Mül.
RM vermindert . Damit sind seit Monatsbeginn
insgesamt 145,8 °/o der zusätzlichen Belastung in
der Jahresabschlußwoche wieder ahgehaut . Auf
die Berichtswoche entfallen hiervon 20,6 °/o. Im
Vorjahr hatte die Entlastung bereits zur Mo¬
natsmitte 150 °/o erreicht , dagegen war in der
dritten Januarwoche keine weitere Entlastung
mehr eingetreten . Mit der Entwicklung ln der
Berichtswoche ist somit ein ähnliches Ent¬
lastungsverhältnis wie zur gleichen Vorjahres¬
zeit erreicht . Auf den übrigen Konten sind
keine wesentlichen Veränderungen eingetreten;
die sonstigen Aktiva sind wieder um 26 Mill.
RM zurückgegangen , was in der Hauptsache auf
Abdeckungen des dem Reich eingeräumten Be¬
triebskredites zurückzuführen ist . Auf der an¬
deren Seite sind auch die Giroguthaben um 20,9
Mill . R.M zurückgegangen , womit sich ein Stand
von 753,9 Mill . RM ergibt , der Rückgang beruht
auf einer Abnahme der privaten Guthaben . Ent¬
sprechend diesen genannten Veränderungen sind
an Reichshanknoten und Rentenhankscheinen
zusammen 131,6 und an Scheidemünzen 33,9
Mill , RM aus dem Verkehr wieder zurückge¬
flossen.

Der gesamte Zahlungsmittelumlauf stellte sich
am 23. Januar auf 6205 Mill . RM gegen 6370
Mill . RM in der Vorwoche , 6570 am Ende der

dritten Dezemherwoche und 5641 am gleich,,,,
Stichtag des Vorjahres . Die Gold - und Deviwk
bestände haben um 0,1 auf 72,6 Mill. RM z
nommen . Im einzelnen stellen sich die GnM

Wochenübersicht der Reichsbank vom 23. j ann
(Alle Ziffern in 10M EM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold ) sowie In- und

ausländische Goldmünzen das Plund
(ein zu 1392 RM berechnet und zwar : 66 864
a ) Goldkassenbestand . 40195
b) Gelddepot (unbelastet ) bei auslän¬

dischen Zentralnotenbanken . . . 26669
Bestand an deckungsfähigen Devisen . . 5 721
a ) „ „ Reichsschatzwechseln . . . 1100
b) „ „ sonstig . Wechseln u. Schecks 4449745

„ deutschen Scheidemünzen . . 276545
„ „ Noten anderer Banken . , —
„ „ Lombardforderungen . . . 36135

a) darunter Darlehen aut
Reichsschatzwechsel . . . . 19

„ „ deckungsfäh , Wertpapieren 221 636
„ „ sonstigen Wertpapieren . . 302531
„ „ sonstigen Aktiven . . . . 735 418

Passiva

1

.u

+ 1a*

~ 7W

•öS3660)

t "j
~ 26066

Grundkapital . . . . . . . . . . 150 000
Reservefonds .

a) gesetzlicher Reservefonds . . . . 75273
b) Spezialreservefonds für künftige

Dividendenzahlungen . 40200
c) sonstige Rücklagen . 358 008

Betrag der umlaufenden Noten . . . . 4378770 —
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten 753911 —
An eine Kündigungsfrist gebundene Ver-

blndllchkelten . —
Sonstige Passiva . 339453 +

a) Verbindlichkeiten aus welterbegeb.
Im ’nlande zahlbaren Wechseln . . —

4178

Zürich . 26 1 Stockholm 11071 Helsinglors 9.47%
Paris 20 .41% Oslo 107.90 Buen . Aires 130 .25
Loneon 21 .46% Kopenhagen 95 .85 lapan 125 .00
Newyork 437 .37 Sofia Prlvatdlsk.
Belgien 73 .78 Prag 15:26 Inland 1%
Italien 23 .02% Warschau 82.60 Privatdisk.
Spanien Budapest 85 .75 Ausland 3—3%
Holland 23960 Belgrad 10 .80 £ p. 1 Mt. 1J,
Berlin 175 .80 Athen 3.90 £ p. 3 Mte. 3%
Wien Istanbul 3.45 $ p. 1 Mt. %
Notenkurs 78 .20 Bukarest 3.25 i  p . 3 Mte. %

Kopenhagen 26. 1 Oslo , 26 . 1 Stockholm, 26 . 1
London 22 .40 London 19 .90 London 19 .40
Newyork 457 .50 Berlin 164 .25 Berlin 159 .58
Berlin 183 .50 Paris 19 .15 Paris 18 .50
Paris 21 .45 Newyork 407 .50 Brüssel 67 .00
Antwerpen 77 .05 Amsterdam 223 .50 schw . Plätze 91 .00
Zürich 104 .65 Zürich 93 .80 Amsterdam 217 .00
Rom 24 .35 Helsinglors 8.90 Kopenhagen 86 .85
Amsterdam 250 .55 Antwerpen 69 .00 Oslo 97 .60
Stockholm 115 .65 Stockholm 102.85 Washington 356 .00
Oslo 11270 Kopenhagen 89 .25 Helsinglors 8 .60
Helsinglors 9 .97 Rom 22 .0’1 Rom 21 .01)
Prag 16 .10 Prag 14 .50 Prag 14 .00
Wien —- — Wien 77 .00 Wien 7475
Warschau 8675 Warschau 77 75 Warschau 75 .25

Wien , 26 . 1 Kopenhagen 117 .94 Paris 25 .11
Amsterdam 295 .23 London 26.43 Prag 18 .81%
Berlin 216 .59 Madrid — — Sofia «——
Brüssel 9078 Mailand 28/12% Stockholm 136 .27
Budapest —_— Newyork 538 .33 Warschau 100 .81 G
Bukarest — Oslo 13279 Zürich 123 .06

Prag . 26. 1 London 141 .15 Wien 530 .00
Amsterdam 15 .74% Madrid Marknoten — —
Berlin 11 .54 Mailand 15175 Poln . Noten 544 .00
Zürich 657 .50 Newyork 2875 Belgrad 66 .077
Oslo 709 .25 Paris 134 .25 Danzig 545 .50
Kopenhagen 630 .50 Stockholm 728 .00 Warschau 544 .25

Newyork , 26 1 Lend . 40 Tg. Kopenhagen 21.90
Tägl . Geld 1 .00 B’wechsel 4.8371 Prag 3.49%
Bankakz. H' wechsel 4 .8935 Wien 1870
»0 Tg . Brlal 0.25 Paris 4.6631 Budapest 19 .80
»0 Tg. Geld 0 .31 Brüssel 16.86 Belgrad 2 .33
Pr . Hand .- Rem 5.26% Athen 0.90

Wechsel Madrid 7 10 non» Japan 28 .60
nledr . Satz 075 Bern 22.86% Buen . Aires 30.42
htichst . Satz 1.00 Amsterdam 5476 Rio de ) an. 8 .27
Wechsel auf Stockholm 25.30 Berlin 48 .23

London *übl . 4.905SI Oslo 24.65

Ostasiatische 'Wechselkurse vom 26. Januar
Bombay 1.6‘/«, Kalkutta l .S’/u, Hongkong 1.2!7/>«,

Schanghai 1.2*/», Kobe 1.1“/«. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corn.)

Newyork gegen Japan 28.61—28.65, London gegen
Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Speele Bank Ltd .).

Konkurse
Frankfurt/Main : Kaufm . Erdoh Kutsch . — Goslar:

Tischlermeister Gerhard Schaffend in Vienenburg . —
Hildesheim : KäsereLbeeitzer Fritte Braun . — Koblenz:
Fa . Michels & Hülebrumk „M u. H“ o. H. G'. — Leip¬
zig : Kaufm . Friedrich August Sfciimemann in Fa.
Stirn -ernauu & Krausohe . — „Wolfswinkel “ Grund¬
stücke - und Siedlungs -Gesellschaft m. b. H. — Lieg¬
nitz : Nach!. Lehrerswitwe Minna Pohl geh. Köster«
— Offenbach/Main : Vereinigte Tabak - u. Zigaretten¬
fabriken G. m. b. H. — Osnabrück : Bauunternehmer
Ghristian Schmidt u . August Landwehr in Hol-z-
hausen . — Stuttgart : Gastwirt Wilhelm Sohwörer,
Stuttgart -Berg.

Vergleichsverfahren:
Elbing : Kaufm . Georg Kleefeld in Fa . Konrad

John . — Kaufm . Arthur Pasiewski in Fa . Gastwirt¬
schaft „Zum Münfcmeister“ . — Hamburg : Anna Ka¬
tharina Marie Sophie Summ Witwe geh. Kaehler.
— Wismar : Gastwirt Otto Bull . — Beantragt : Star-
gard/Pomm .: Kaufm . Gerhard W. Neumann.

Börsenkennziffern . In der Woche vom 18. bis
23. 1. stellte sich die Börsenkennziffer der
Aktien im Durchschnitt auf 106,79 gegen 106,26
in der Vorwoche . Das Kursniveau der dVcVoigen
Wertpapiere belief sich im Durchschnitt auf
96,72 gegen 96,61.

Oie „Hansa“
errichtet Liniendienst Gdingen —Britisch -Mies

Die „Hansa “, Deutsche Dampfschifffahrte -Gs-
Seilschaft Bremen nimmt vom 8. 2. 37 eines
Frachtschiffahrtsdienst zwischen Gdingen nnd
Britisch -Indien mit den Häfen Chittagong nnd
Rangoon mit sechswöchigen Abständen ani . Am
8. 2. wird der Dampfer Ajax mit 10000 t ah
Gdingen erstmalig in See gehen . Es handelt
sich dabei um eine für die Dauer von zunächst
etwa 9 Monaten befristete Einrichtung zmj
Zwecke einer größeren Kontraktlieferung P0.
lens . Von weiteren polnischen Kontraktliefenm.
gen nach Indien wird es abhängen , oh diese
Linie ein Dauerzustand bleibt . Die nächsten Ab¬
fahrten ab Gdingen mit weiteren 3 Dampfern'
sind auf den 19. 2., 28. 3. und 30. 4. angesetzt.

Eiszuschlag im Leichterverkehr Bremen —
Hamburg . Im Hinblick auf die erheblichen Eis-
Schwierigkeiten , denen der Leichterverkehr auf
der Unterelbe und besonders im Hamburger
Hafen bereits seit mehreren Tagen ausgesetzt
ist , und die noch durch den katastrophales
Wasserstand im Hamburger Hafen in den letz¬
ten Tagen beträchtlich vermehrt worden sind,
sieht sich der Norddeutsche Lloyd gezwungen,
mit sofortiger Wirkung einen Eiszuschlag auf
die Leichterfrachten zu erheben.

Ruderschaden anf D. „Palos “. Der deutsche
Dampfer „P a 1 o s“, der am Dienstagmorgen
Cuxhaven auf der Heimreise passierte , trieb
infolge Ruderschadens ab und wurde hei dem
Feuerschiff „Elbe IV “ von dem Bergungsdamp-
fer „Hermes “ abgefangen . Der Dampfer
brauchte jedoch keine fremde Hilfe in Anspruch
zu nehmen und konnte mit eigener Kraft nach
Ausbesserung der Ruderleitung seinen Kurs
nach Hamburg fortsetzen.

Fischdampfer im Südoststurm . Durch den
herrschenden Südoststurm wurde ' der Fisch-
dampferverkehr in Wesermünde sehr behindert
Von den am Dienstagmorgen erwarteten
14 Dampfern trafen nur drei ein . Alle Dampfer
kamen stark vereist an . Die Hochseekutter , die
auf den Langheringsfang ausgelaufen sind,
haben zum großen Teil im Helgoländer Hafen
Schutz gesucht , um besseres Wetter abzuwar-
ten . Der Fischdampfer „Antares“  der Hoch¬
seefischerei „Nordstern “ hatte mit besonders
hochgehender See zu kämpfen . Die Wohnkojen
im Vorderschiff waren total vereist , so daß die
Mannschaft sich im Achterschiff behelfen mußte.
Der Sturm wütete so stark , daß ein Rettungs¬
boot verlorenging.

Staatliche Unterstützung
für die engl . Handelsschiffahrt im Still . Ozean?

Das britische Kabinett soll grundsätzlich be¬
schlossen haben , 'die englische Schiffahrt im
Stillen Ozean  durch einen staatlichen Zu¬
schuß zu unterstützen . An den Zuschuß werde
die Bedingung geknüpft werden , daß die bri¬
tische Handelsflotte im Stillen Ozean auf den
neuesten Stand  gebracht werde und daß
die in Frage kommenden Dominions sich an dem
neuen Finanzierungsplan beteiligen . Einer der
ersten Pläne sei der Bau von zwei neuen Passa¬
gierdampfern für den Stillen Ozean.
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Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte

Deutsche Reichs - . „ ,
n . Staatsanleihen 26 .1 . 25 . 1.

S DL Rslchsanl . 27 101 .25 101 .12- - ——
4  do . 34
4 ‘/.Dl .Relcl 1tb .Sctl.3 S
41/« Rolcfispost 341.
4 Brom. Umtausch
irsmsn Nsube . lti
Hamburg Haube,Itz
Dtsth . Altbesitz
Irsmsn Altbesitz
Htmbura Altbesitz

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

Vit  Oldb. Gseh. V. 2S

Vit  do.
4*/. do.
Vit  do.
Vit  do.
V !t do.

98 .37 . . . .
99 .00 99 .12

100.00 100.00
ZieKg. 90 .00
21 .62 21 .62
22.00

119 .75 118 .50
118 .00 117 .87
118 .00 118 .00

Kom. S. 1 • •
ttiOOdo. S. 2 —•*—’

do. s. s 96 .00 —m—
S. 1 U. 3 98.00
do. S. 2
do. S. 4

Gpfbr. S. 5 —|— 98 .00
do. S. 6 98 .00 98 .004</s do.

Hypothekenbanken
Vit  Hamb . Hvpbk. A 98 .0 G 98 .0 G
Vit  do . Liquid . 102 .50 102.50

do. Anteilschein 3.5rG 3.50 G
Vit Pr. Ctrbd. » .00 97 .00
Vit  do . Llq. 24 A 2 101A0 101 aO
Vit  Pr . Ctrbd. Bod.

Obi. 26/27/28 95 25 95 .25

Indnstrle -Obllaratlonen
Deutsche Llnol . 36 108 50 100 .50
Nordd. Steingut 27 101 .50 101 .50
Brem. Tauwerk 96 .00 96 .00

Stenerirntsehelne Grnppe H
fällig nm 1. 4 . 1934 - . 103 .75
fällig am 1. 4 . 1933 — 107 75
fällig am 1. 4 . 1936 11170 111 75
fällig am 1. 4 . 1937 114 80 114 .80
fällig am 1. 4 . 193B 113 .75 11375

Bank - Aktien
Geestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Schl .-Hol . ,k . l.Hu. um
Vereinsbank
Westholst . Bank

05 00 85 .00
93 .00 93 .00
86 .50 86 .00

128.50 120 .00
I40 .r140.00 00

ScblffahrtB -Aktien
Br. Schleppsch .-Gis . 82 00 85.00
DL Ost -Afrlka -Llnlo 82 .50 82 .S0
Hapag 17 .50 17 .25
Hbg .-S04am . D.-G. 119 .C0 119 .08
Hansa -Llnle 41 .75 42 .C0
Neptun 110 .00 110 .Ö0
Norddeutscher Lloyd 17 .75 17 .5F
Unlerw . Reederei 97 .00 97 .00
Woermann -Llnle 82 .50 82 .50

Elsenhahn -Aktien
A.-G. für Verkehr 12675 125 .75
Brem . StraBenbahn 102 X 102 .00
Dt . Relchsb .-Vorz .-A. 125 .87 (25 .75
Hamburger Hochbahn 93.5C 93 .25

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werk«
Belersdort
Blll -Brauerel
Braitenburger Com.
Brem.-Baslgh . Oelf
Brem . Veg . Fisch.
Br. Allg . Gas

Oelf . 113 .!
ch.-O. 140 J
u . E. 132 .1

e 14!
» 7

P
; 131

26 .1 . 25 .1.
98 .50 98 .00

230 .00 230 .00
125 .00 125 .00
159 .00 159 00
"50 113 .50

.00 140 .00

.00 132 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 143 .00 149.
Br. Cigarrenfabriken 71 .50 71 .50
Br. Pap . u. Wellp . 116 .50 116 .50
Br. Rolandmühlp 153 .00 153 .00
Br. sllberwarentabr . 138 .00 138 .00
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Hobel
ElbschloBbraueral
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
He Ee W.
Harb. Gummi

144 .00 144 .00
166 .00 166 00

167 .50
87 .50 07 .50

126 HO 126 .50
80 .50 80 25

118 .00 110 .00
152 .25 152 .00
158 .25 160 .00

26 .1 25 .1.
Hochofanw . Lübeck 127 .50 127 .50
Holtm . Stärkelabr . 146 .00 146 .00
Holstenbrauerei 107 .50
lutesp . u . Web . Br. 111 .00 110 OO
Markt- u. Kühlhall . 125 .( 0 124 .50
Nordd. Steingut 136 .00 130 00
„Nordsee " Dt.Heche . 142,00 142 .00
Nordwestd . Kralt
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schllnck & Cie.
Schwarteuer Werke
Stader Lederfabrik
Thürl Oel
Transp . Hevacke
Ver. Werkstätten
Wandte Zigarren

135 .00 135 00
151 .00 151 .C0
132 .00 132 00
122 75 121 .00
117 .50 117 50
114 .00 114 .00
123 .00 123 .00
115 .50 115 .50
104 .00 104.00
106 .00 105.00

68 .00 68 .00

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb.-O.
Neu-Gulnea -Comp.
Olavl Min. u. Els .G.
Schantung Hand AG.

87 -00

2725

86.00
20.00

NiedersächsischeBörse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
Vit  Hann . Prsv . Anl.

R. 15 96 .75 96 .50
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
VI* Oldbg. et . Kr. G.

Pfdbr . S. 5 98 .00 98 .00
do . Gold-Komm .-

Obl. S. 3 96 .00 36 .00
Landesbanben
4‘/i Hann. Ldkr. G.-

Pt. 3 . 1 192 « 98 .00 98 .00
4'/>/6richw . Staateb.

Goldpfbr . R H 97 .50 97 50
S</> da . Liqul . Pldbr . 101 .75 101 .75
4 do. RM Pfdbr. S. 4 92 .50 92 .50
Ritterschaften
4V. Brechw. rlttl . G.-

PL von 29 97 .25 97 .12
Vit  Bremer ritt . _

Goldpfandbrief 90 .25 98 .00
Vit  Celenbg . ritt.

G.-Pfdbr . v. 28 98.00 98 .25
Vit  Celler ritt.

Goldpl . C. 97 .50 97 .50
Stadtschaften
Vh  PreuB . Zentral-

stadlschatt Pfand-
briet R 22 97.50 97 .50

Hypothekenbanken
4V« Brschw .-Hann.

Hvp. Bk. Goldpfd .-
von 1929 98 CO 97 50

5V. du . Liquid .Pldbr . 102 .00 101 .87
4V. Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Pldbr . R. 7 97 .75 97 .50
Industrie - Anleihen
£ Brauerelqllde Ohl. 103.( 0 103 .00
4 Busch laeger Ohl. 100 .00 100 .00
4 Hackethal Obi. —Zithg,

6 Llndsner Brauerei
Obl . 103 .50 103 .50

3 Mech . Linden Obl. 80 .50 00 .50
£ Vorw . Zern . Obl. 101 .50 101 .00
Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923
Brem. rltL (Rogg .)
abg . PI.

4 cell . rltL (Rogg .)
abg . PL

SV« Hann. Bd. Kr.
Liqul. Pfandbr.

5 Pr. Elaktr . a . RM
abd. Anl.

Vit  Lüdenecheld M
Obl.

Indnstrle -Aktlen
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Henn. Immob.

(je Stück In RM) 425 .00 425 .00
Hannoversche Zern . 124 .00 123 .50
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zern.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem . - _ . . . .
Verelnsbr . Herrenh . 156 .00 156 .00
Vorwohler Zement 118 .50 116 .50
Wollwäsch . Döhren
Brsctiw . Hann Hvp.-

Bank
Geestemünder Bank
Verkehrs- Aktien
Brsctiw. Straßenbahn 108 .50 108 .50
Hlldssh . Peln .Krelsb . 36.00 36 .00
Usberlandw . Hann. 121.50 122.00
Marltnborn -Beend . 97 .00 97 .00

91 .00 91 .00

89JM 89 .00

89 .50 09 .50

101 .62 101 .07

90 .00 90 .00

103 .00 103 .00

171 .00 170 .00
164 .00 164 .50

96 .00 95 .00
130 .00 130 .00
135 .00 134 .00

188 .«0 188 .50
179 .00 100 .00
95 .50 00 .00

129 .00 129 .00
190.00 190 .00
128 .0r 120 .50

163100 165100

104.50 104 .50
84 .00 84.00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Linder,
der Reichsbahn , dir Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten-

briete)

Deutsch . Anl . Ausl . 26 -1- 25 . 1
Scheine Nr. 1-90000 119 .50 118 .50
Vh  Relthsanl . 27 101 .25 101 .25
4 Rslchsanl . 34
B'/i '/i Voung -Anlelhe
4 ' /. Pr . st . anl 28
Vh  Pr . Staats R. 2
4 '/a Pr. Staats R. 1
Vh  Bayern v. 1927
Vh  Brsdtwg . 1928
4 ’/. Schutzgebiete
Vh  D .ReIchsp .34 F.1
Vit  do . 1935 100 00 100 .10
Vh  D .Rolchsbahn 35 99 .30 99 .20
Vh  D .Relchsbahn 3£
Vh Pt.  Ldrbk . 1— 2

98 .37 98 .37
102 60 102 .50
108 .20 108 .20
100 .10
10010

98 .40 98 .40

1L30 1ll20
100 .10 100 .20

98 .50
90 .25

90 .50
90.25

127 .25 127 .00

143 .00 142 .75

98.25
98 .00 90 .00

Stadtanleihen
Vh  Bin . Gofdsch . 24 —
Vh  do . Verk .-Anl . 2B — — —
Vh  FrkfL Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
Vh  Bin . Pldhr .-A. 96.50 96 .50
DL Komm. Ausloe.

Scheine I
DL Komm. Auslos .-

Schein * II
Vh  Hann . Landes¬

kredit v. 1924 S. 1
do . 1927 Serie 2

Vh  Old . Staatl.
Serie 1 u. 3 —90 .00

Vh do . Komm. 1
SV. do. Liqul.
Vh  Pr . Ldplbr. S. 4
Vh  Ldschltl . Zentr .-

Goldpfandbr.
Vh  Ostpr . ldschltl.

Goldpfandbr.
Vh  Schlesw . Holst

Idsch. Goldpfbr . 24 94 .50 34 .50
4 '/i Westt . ldschltl.

Goldpfandbr . —.— 95 .67

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1929
Vh  Goth . Grund¬

kredit 4 . 5. Sa
4V. Hann. Boden¬

kredit 13 . 14
4V. Me nlnger

Hypoth . Bank R. 5
4V. Pr. Centralb . 20
4V« Pr. Hypoth .1-—3
4V. Pr. Ptandbr .-

bank Em. 50
Vh  Rhein . Wesllll.

Bdkr. 4 , 4 . 10 . 11
Vh  Sehl . H. Idsch.

A 30
Vh Bari. Hyp. 15

101 .50
97 .75

96 .50 96 .37

94.50 94 .50

98.00

97 .25

97 .75

98 .00
97.2t
97.25

97 .25

97 .75

94 .50
98 .00

97 .50

97 .25

97 .50

90 .00
97 .25
97 .25

97 .25

97.75

97175

«V. ft. Centr.. Bod. 26 . 1. 25 . 1.
0 24 97 .25 97 .25

Vh do. tfO. 27 — 28 _ — — —■
Vh Pr. Ztrst. R. 19 98 00 97 :50
«Vs Pr. Ztrst. R. 20 98 .00 97 .50
Vh Hann. Landesk.

9. 4 96 25 96 .00
4V. Hann . Landesk . 5 96 .00

Kommunal -Obllgatlonen
4V. Bari . Hyp. K.

Obl. 4 95 .25 95 .00
SV. Pr . Centr . B.

Liquid . 101 .70 101 .70
Vh Pr. Pldbr.

Komm . 20 95.25 95 .25
4V> Mein. Hyp.-Bank

Komm . 14 . 14 , 21 95 .50 95 .50
4V« Pr. Ctr. Bod.

Komm. 3. 24— 20 95 .50 05 .50
Vh Rh. Wett . Bdkr.

Gold -Korn. S. 4— 4 95 .50 95 .25

Industrie -Obligationen
Vh Dt. Llnolwerke — — .—
Vh KläcknerwerKa 10020 100 .20

103 .30 10312Vh  Thür . Elek . L.
Vh  Verein . Stahl.
Vh  Zuckerkredit

102 .25
102.00 102.(0

Ausl . Staatsanleihen
4V. 0est . St . 14 21 .25
Vh Ung. St. 13
Vh  Ung . St . 14
Vh  Moxlko abg.
5V. Moxlko abg.

Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Hann. Ueberl.
LUbock-BUch.

Banken
Allg . D. Cr. -Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver. -Bank
Borl. Handelsg.
Comm.- u. Prlv.
DD.-Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg . Elektr .-G
Alsen P. -Com.
Atlas Werke
Brcm.-Besigh.
Br. Allg .Gas- u. El.
Bremer Vulkan
Dt. Ton u. Stein
Dynem . Nebel
Germ. Porti.

5.40
5 .15
7 .07
9 .( 0

20 .50
5 .40
5 .15
8.00
9 .09

93 .62 93 .50
121 .25

82.00 83 .00

93 .87
94 .62

103.37
129 .50
112.75
116 .50
729 .00
131 .( 0
107 .5U
106,58
86.(0

180 .25

93 .25
94.12

103 .37
120 .25
112 .25
116 01
720 .( 0
132 .25
107 .75
104.10

107:62

39:00 39.12

90 :50 9850
114 .01 11425
132.CC 132 .00

87 .62 87 .12
118 .75 119 .00

Gebr. Geedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffm. Stärke
KBtiz Led.
Kromschrüd.
Küppersbusch
Lind. Elsmasch.
Hasch . Buckau
MaxImllhOtte
Meyer -Ktlm.
Mlag-MUhlen
Mitleid . Stahl
MUhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee " 0 . H.
Nerdw . Kraft
Fhän . Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosenth . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Thärl ’e Oelf.
ver . D. Nickel
Ver. Glanzsteff
Wanderer -Werke

26 . 1 25 . 1
132 00 131 .00
135 .50 135 08
126 .50 125 .00

147 25
142 .50 142 .50
116 00 115 .25

170 ;75 17075
133 .00 134 .00

107:00 107:00
122£0
16675 16675

109 .00

121 .00
138 .50 - -
US -S 116 .25

78 .00 77 .50
101 .25 1Q1.25
150 .00 149 .00

166167- >
17050

Kolonialwerte
Dtsch . -Ostafrika
Neuguinea
Schantung A -G.

26 .1 25,1

144 .75 —
290 .00 292 .00
120 .00 116 .00

Relchsschnldbnchforde-
rnnsen (mit Stückzinsen)

ab Ausgab« Ausgabe 1'
1. 4 . G«ld Brl«< G«ld Briet

1937 1 ( 0 ( 0 -

1938 108 .( 8 — —,—
1939 99 .62 — — 99 .62 —

1940 99.62 100.50
1941
1942 9825 qn'25 9825
1943 98 .00 9887 97 .87 98 .62

_ — — — — — — —.

1845 97 .87 — —

1946 9/ 8/ —
1947 9/ 8/ — — —

1948 97 .87 9875 97 .87 9875

1950 - - - - J
Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . 1 75 .00 I 75.87
1946/48 . 1 75 .00 1 75 .87

Fortlaufende Notierungen
Dt. Anl. Ausl . Scheine

einschl . V> Abläsungsch.
Vh  Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
Vh  Frledr . Krupp-RM-

Anleihe
5V1 Mitleid . Stahl
6*/. Ver Stahl -Obl.
Accumu 'ateren -Fabrlk
Allgem . Kunstzljde Unle
Allg . Elaklrlzitäts -Ges.
Aschaftenburger Zellstoff
Bayer . Moteren -Werke
I. P. Bömberg
lulius Berqer Tiefbau
BeVln -Karlsruher Ind.
Bl. Kralt u. Liebt AG.
Bert . Maschinenbau
Braunk. u. Grlk. (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Chaiiottenh Wasserwerk
Chem. von Heyden
Comp. Hlspano S. A— C

do. de . S. D
Continental Gummi
Continant . Llnol . Zürich
Dalmler -Bem
Deutsch , Atlant .-Telegr.
D. Cent. Gas Dessau
Deutsche ErrtSV
Deutsche Kabelwerke
Deutsche llnolwerke
Oeutsche Teleph . u. Kab.
Deutscher Elsenhandel
Christian Dlarlg , AG.
Dortm. Unlon -Brauerel

Anfangs - Schluß-
Kurs Kurs

Euoheltskuxs
26 1 25 1

119.60

9950

39.12
137 00
141 50

Ausges.
140 .00
163 .25
166 .62
>38 50
216 .00

IIO'ÖÖ
122.00
142.12

Ic6(
117 .50 118 .00
147 .00 147.62

145 .00

152 .00 152 .00
Ausges . 169 .00

198,50

119 .60

102 .25

102 .25
99 .62

20350
5275
38 .87

137.50
141.25
109 .87
139.00
163 75
167.00
138 75
217 .00
167 ( 0
119 50
123 .00 '
142 .87
227 .( 0
224 .00
171.75
150.00
127.50

11950

10175

102 .25
99 .62

203 ( 0
52 .75
39.00

137.50
141 .26
109 .07
139.00

16675
138 75
217 .00
167 .10
120.10
122.50
142 .07
227 .00

17175
150.00
127.50

.52
4775

■45.00
I47

119.50

10175

102 00
99 .62

102 25
203 .00

52.75
39.12

14057
109 .00
141 00
163 12
1665t
13750
216 .00
165 .00
120.01
121.37
141 25
027 0C

171 .51
150 .0
125 .3/
120 00
118.2t
146.12

-- 168.00

152 .( 0
169 .( 0

152 00

19875

Elntracht -Braiiikohle
Eisenbahn -Vsrkehrsm.
Elektr -Llefarungsges.
Elektr . -Werke Schlesien
Elektr . Licht und Kratt
Engelhardt -ßrauerel
I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gestürel Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bsrgbau
Hoesdi -Kfiln-Neuessen
Philipp Holzmann

Ilse . Bergbau
Bergbau GenuBsch.

Gebrüder lunghans
Kail Chemie
Kaliwerke Aschersleben
Kläckner -Werke
Koksw . u. Chem. Fabr.
Lahmeyer * Co.
LaurahUtte
Leopoldgruba
Mannesmannrührenwerb*
Mansfeld AG. f. Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxlmilianshütte
Metallgesellschatt
Montecatlnl 100 Llr*
Niederlausitzer Kehle
Orensteln 4 Koppel
Rhein . Braunk. u. Brlk.
Rhein Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein . -Westt . Elektr.
Rhein . Metall
RUtgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schles . Borqb. u. Zink
Schles . El. u. Gas Llt.B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co. Elektr.
SchulthelB -Patzenhofer
Siemens & Halske
Stähr & Co , Kammgarn
Stelberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas lelpzlo
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Gelsenkirchen
Westd .Kaufh.vorm .L.Tistr
Westeregeln Alkali
Wintershall
Zellstoll Waldhot

Ranken
Bank für Grau-lndustrle
Reichsbank
AG für Verkehrswesen
Allo Lekalb u Kraftw
Dt Reichsbahn Vorz.-A
Hamb Amerika Paket!
Hamburq SUdam Dampf
Hansa -Linie
Norddeutscher Lloyd
Otavl Minen u. Elsenb.

Anfangs - Schluß
Kurs Kurs

195 50 19350
131.50

- - 136 .87
123 .50 123 .50

15250
8375

168 .87 168 .62
138 .62 138 .75
13950 14( 25
146.50 147 50

130 .25
151 .87 153 .00

159 .( 0
153 .00 153 .00
118 .25 11750
13975 140 .62

Ausges . 83 .50

14875
123 .75

134.58
12650
144 .00
12575
1550

118:25
15875
13975

92.00
221 00

151 .25
128 .37
155 .75
139 .25
176 .50

14275

163 .( 0
97 .87

2(2.10
12975
90.51

11875

57 .00
133.00

129 75
107.37
257.

125.62
17 62
v .tt

Ausges.
18 C0

148.62
123.00
14350
134 .50
126 .50
143 .87
12475

15.25
134 00
118.37
14052

15475

19475
0275

221 00
151 .00
12850
1555t
139.50
176.50

14375
136.50
162 62
98 .( 1

2( 1 .25
130 51
91 .00

203 ( 0
139 .00
118.25

57.12
135 .00
134 8?
161 tl

12975
187.51
25.8?

•497
2i 7
1711

1775
20.00

Einheitskuri
26 . 1 25 1.
19350 193.00

136:»
123.50 1237
152.50 15025
03.25 , 84.

169.12 168.12
13875 139.00
140 25
148.00 148.00
13025 12757
153 00 152.03
159.00
15375 1514

141.00 13950
- -

123:?2 12450
143.50 14350
134.62 132.00
12650 12575
144.(0 42£
124.75 124.M
15 25 1450

134.00 135.04’L8-” ins
141.12 139.»

15425 152:75

19475 19f|
925 0 91.8flijo

151.00 151-00
128.87 •
15550 5675
139.0c 137.50
176.75

14371 ifi
13850 36.
162.62 161«
88.( 0 97i0

2027 5 2§0i0
130.00

203 00 203.00& Ü
57.12

133.50
135.12
61 U

57.00

13450
160.75

129.75 29 75
•88.25 67.62
12612 I25 25
'49 .75 14975
25 75 '25.87
17 62 1750

4200

18.00 17-75
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Eemeinschastsempfang am Z0. Januar
Mhere Richtlinien an die Betriebe . — Schließung

der Verkaufsstellen von 13 bis 16 Uhr
Bremen,  27 . Januar.

Zur Durchführung des in dem Ausruf des
Rcichsministers für Volksausklärung nnd
Propaganda von, 26. Januar 1937 angeordneten
Volksempfanges der Rede des Führers am 36.
Januar ergehen an die Betriebe die nachfolgenden
Richtlinien:

1. Wie aus dem veröffentlichten Programm für
pcn 36. Januar ersichtlich, ist der Beginn der
Abgabe der Regierungserklärung durch den
Führer und Reichskanzleraus Sonnabend, den
30. Januar , 13 Uhr , festgesetzt. Die Uebertragung
wird voraussichtlich bis etwa gegen 16 Uhr
dauern.

2. In sämtlichen  Betrieben der Wirtschaft
ist in dieser Zeit der Eemeinschastsempfang für
sämtliche Vetriebstätigen sicherzustellen , soweit
nicht zwingende staatspolitische Gründe entgegen¬
stehen. Betriebssiihrer und Gefolg¬
schaft  s m,  t g l,  e d e r sind also in dieser Zeit
geschlossen am Lautsprecher  zu ver -,
sammeln.

3. Die Betriebsführer und Eesolgschafts-
mitglieder solcher Betriebe , die aus technischen
oder anderen Gründen einen eigenen Eemein-
schaftsempsang nicht bewerkstelligen können , hören
die Uebertragung in den öffentlichen Empfangs¬
stätten der NSDAP . oder des Eaststättengewerbes,
der Lichtspielhäuser oder in benachbarten
Betrieben.

1. Um auch den Volksgenossen , die in den offenen
Verkaufsstellen des Einzelhandels und des Hand¬
werks tätig sind, die Möglichkeit zu geben , die
Uebertragung der Führerrede am 3«. Januar
gemeinschaftlich zu hören , bleiben während der
Sendezeit von 13 bis 16 Uhr alle Verkaufsstellen
geschlossen.

Die Vervraucherschast wird gebeten , bei ihren
Einkäufen daraus Rücksicht zu nehmen , dah am
36. Januar in der angegebene « Zeit die offenen
Verkaufsstellen geschlossen sind.

Eemeinschastsempfang der Beamten , Angestellten
und Arbeiter der öffentlichen Verwaltungen

Der Reichs - und Preußische Minister des
Innern Dr . Frick hat folgendes Rundschreiben
an die Reichs - und Landesbehörden gerichtet:

Ich halte es für angezeigt , dah die Beamten,
Angestellten und Arbeiter der öffentlichen Ver¬
waltungen zum Eemeinschastsempfang der Führer-
rede aus dem Reichstag um 13 Uhr am 3V. Januar

/ X '. 7- . " 7. 7.
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dem Tage der vierten Wiederkehr des Tages
der nationalen Erhebung — von den Vehörden-
chefs versammelt werden . Ich bitte , für Ihren
Geschäftsbereich sofort das Erforderliche anzu¬
weisen.

Die Landesregiernngen , in Preußen die Re¬
gierungspräsidenten , ersuche ich, auch den Ge¬
meinden hiervon Kenntnis z» gebe ».

In letzter Minute gerettet.

itLkLÄd?
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Bei einem gestern mittag in einem Haus in der
Llausewitzstratze ausgebrochenen Zimmer-
brand  gelang es der Feuerwehr , eine ältere
Frau welche Löschversuche unternommen hatte
und dabei besinnungslos  geworden war , ge¬
rade noch rechtzeitig zu retten . Die Bergung ge¬
staltete sich wegen der außerordentlich starken Hitze
und Rauchentwicklung äußerst schwierig . Die
Frau erlitt Brandwunden und wurde ins Kran¬
kenhaus geschasst. Der Brand wurde mit Hilfe
einer Schlauchleitung gelöscht.

Bei Bronchitis , quälendemKüsten
S-onisch-rBerschleimung,Luftröhrenkatarrh, Asthma Dr.B°«th-r-
I -iletten! Bewährtes unschädliches, kräutsrhaltiges Spezial-
mit»-l Stark lösend, auswurffördernd, gcwsbefestigend. än

Apotheken zu Mk. 3.50 und Mk. 1-äS.

^>3 — woliin man szliclct. . .

. . . und dennoch, die Weserschiffichrl ist unbehindert
5eit gestern schiebt sich eine kisslut durch Bremen—Borübergetzende Btörung des Bchleusenbetriebs und vorübergetzender slusfail einiger Turbinen
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I - inlrs : Der klein » Nampker balint sieb tapker seinen IVvK iurel , üiv Illsklnt , ilie sielt seit Aestern ünrcli llreinon erZiellt . !tktUsetienä seliivbt sieb »las I^is innerbalb cker 8taät an äev
Oiivkäallivn nnä 8i nekvnpkeilein vorbei . — illitte:  IVvi liin vernvbnibar ist »las Oetöse äss lüis - unü IVasserkallos am IVebr , über »las IiinveA ilie srbv ervn Llöeks kraeksnrl 2U ilal
stürben , — Ikeobts:  Obvrbalb »los IVekrs bietet äas Preibeis äas Avrvobnte liilü rnniler Viskucbsn , äie sieb aus »ler VvAvlseban ansoben rvis Llutküriiereben unter ckem lilikroskop.

^nkoabmsn : Lebmiät (3) .

Heulend pfiff der scharfe Südost auch gestern
über Nordwestdeutschland , rüttelte und zerrte an
allem , was sich ihm entgegenstemmte . Die letzten
offenen Stellen auf kleineren Gewässern , auf
Bächen und Teichen wurden mit einer dicken Eis¬
decke geschlossen. Aber die Weser blieb frei . Ohne
Schwierigkeiten können die Schiffe auf der Unter-
und Mittelweser verkehren , die bremischen Häfen
sind absolut eisfrei und wenn auch der Südost
viel Wasser in die Nordsee drängte , Bremens
Häfen sind nach wie vor ein - und auslaufenden
Schiffen ein sicherer Hort.

Viel Erundeis treibt die Weser abwärts , wälzt
sich mit dem ablaufenden Wasser der Mündung zu.
Groß und mächtig sind die Schollen, , die die
Wasserstraße bedecken. Und wenn Schlepper gegen
den Strom arbeiten , und die Schornsteine dicke
schwarze Rauchwolken ausstoßen , die sich so düster
von dem grünlichen Wasser und den weiß und
gelb blinkenden Eisschollen abheben , so glaubt
man , Eisbrecher seien an der Arbeit , um eine
Fahrrinne zu schaffen. Und es ist doch alles nur
halb so schlimm. Es ist so, wie es die Schiffer seit
Jahren zur Winterszeit nicht anders kennen . Das
ist ja kein richtiges Eis , was da im Strom treibt.
Ist ja alles nur Erundeis.  Wohl sind die
Schollen oft bis zu 29 Zentimeter dick, wohl
gehen sie in die Breite und Länge , wohl türmen
sich häufig auch mehrere Schollen übereinander ..
Aber diese Eismassen werden von den Schleppern
zerschnitten wie mürbes Zeug.

Das Erundeis , das wir auf der Weser abwärts-
treiben sehen, wenn wir auf einer unserer Weser¬
brücken stehen, kommt hauptsächlich von der Ober¬
weser . Es hat , bevor es hier von den durch sie
hindurchfahrenden Schiffen zermalmt wird , schon
eine kleine Talreise hinter sich. Oberhalb des
Wehrs deckt eine fest zusammenhängende Schicht
Erundeis die Oberfläche des Wassers . Dieses
Erundeis , von den Schiffern auch Mutteis oder.
Schlammeis genannt , bildet sich auf dem Grunde
der Weser . Hat es eine gewisse Dichtigkeit er¬
reicht , löst es sich vom Boden und steigt , da es
leichter als Wasser ist, an die Oberfläche . Dann
sieht dieses Eis noch glasklar aus . Später erst,
wenn dieses Erundeis durch Stoßen und Zerren
und Reiben mit anderen Schollen , seine einstige
Klarheit verloren hat , ist es schmutzig weiß oder
auch gelblich . Dieses Erundeis , das die Oberweser
herunterkommt , staute sich gestern vor dem Wehr,
es schien so , als sei es zum Stillstand
gekommen.  Durchsahrende Schleppzüge aber
brachten Bewegung in die Kolonne . Die Schollen
rissen sich voneinander los und trieben mit dem
Strom dem Wehr zu.

Das Wehr ist für jeden Bremer immer ein
Ziel so manchen schönen Spazierganges im Som¬
mer gewesen, manchmal bereitet der Marsch dort¬
hin eine kleine Enttäuschung . Das ist dann der
Fall , wenn kein Wasser über das Wehr braust.
Aber heute dröhnt und braust es
nur so am Wehr.  Mag ihn der Sturm auch
noch so rütteln , mögen ihm die Nase und die
Ohren frieren , das alles ist vergessen , wenn man
heute am Ufer oder auf -.der Wehrbrllcke steht und
hört und den brausenden und . tosenden , den
kochenden und knirschenden Wasserfall betrachtet.
Mit einem ungeheuren Gebrüll schießt das Wasser
in die Tiefe , stürzt bei Ebbe acht Meter hinunter
in den Abgrund , der eine Hexenküche zu sein

' scheint. Das Wasser kocht und dampft , eine weiße
Wasserwolke liegt über dem Fall.

Wie ein dunkles Sammetband schiebt sich das
Wasser dem Abfall entgegen . Trifft dieses Band
dann auf die Rundung des Abhanges , dann glaubt
man zu sehen, wie das Wasser noch etwas zögert,
bis es den Sturz in die Tiefe wagt . Aber dann —
immer schneller wird der Sturz , bis er unten
aufgehalten wird von den eisernen Sporen . Hier
teilt sich das Wasser , hier werden auch die Eis¬
brocken zerschnitten , und Hochauf zischender eisiger
Dampf kündet davon , daß dieses Wasser dort die
Wassermengen verdrängt , die eine tausendstel
Sekunde vor ihm gestürzt sind. Wie ein gewalti¬
ges ' Schieben und ' Dlängeir 'fieht ' fich dieser Kampf
des Wassers an.

Eanz eisfrei scheint die Weser kurz hinter dem
Wasserfall zu sein, erst etwas entfernt vom Wehr
tauchen die Eisschollen wieder auf , die bei dem
Sturz von dem schweren Wasser einfach in die
Tiefe gedrückt wurden.

Erundeis ist immer eine ärgerliche Angelegen¬
heit , wenn es , wie jetzt, in zu großen Mengen
angetrieben kommt . So mußte gestern vormittag
der Schleusenbetrieb für ganz kurze
Zeit eingestellt  werden . Die Unterwasser¬
zulaufkanäle der Schleusen waren mit Erundeis
vollgesetzt . Es gelang aber schnell, dieses Uebel,
das eben bei Erundeistreiben nicht abzuwenden
ist, zu beheben . Die Schiffe , die oberhalb des'
Wehrs die Nacht über festgelegen hatten und von
dichten Erundeis -Haufen eingekreist oder einge -'
schlössen waren , konnten von Schleppern talwärts
gebracht werden . Auch die Fahrt von Bremen
aus die Oberweser aufwärts war wieder unge¬
hindert möglich . Ebenfalls ist der Hemelinger
Hafen,  der viel Erundeis führt , absolut schiff¬
bar . Gestern noch gingen mehrere Bockschifse,
selbst solche ohne Schlepper , ein und aus.

Selbstverständlich hat dieses Erundeistreiben
auch Einfluß auf das Turbinenwerk am

Wehr.  Das Schlammeis setzt sich vor die Rechen
und kann den Zufluß des Wassers absperren . Das
Werk , das bekanntlich nur einen Teil des bremi¬
schen Strombedarfs liefert , wurde deshalb in der
Nacht zum Dienstag für einige Stunden außer
Betrieb gesetzt. Gegen Morgen aber schon konnten
einige Turbinen wieder laufen.

Bremens Häfen  und die Unter - und
Mittelweser werden auch indiesem Win¬

ter stets schiffbar bleiben.  Sogar im
harten Winter 1928/29, als sonst aller Schiffsver¬
kehr von der Elbe bis zur Scheide ruhte , gingen
die Schiffe in Bremens Häfen ein und aus . Die
Verhältnisse auf der Oberweser sind allerdings
ungewisser . Hier besteht immerhin die Möglichkeit,
daß bei Anhalten des eisigen Wetters eines Tages
das Erundeis zum Stehen kommt und sich zu dich¬
tem Packeis ballt . (7)

flm Z0. Januar
WM .-Briefmarkenverwenden!

Durch die bildlichen Darstellungen von Straßen
und Bauten des Dritten Reiches sind die WHW-
Wohlfahrtsbriefmarken besonders geeignet , nicht
nur im Inland , sondern auch im Ausland die
schöpferischen Taten Adolf Hitlers zu propagieren
und für den Nationalsozialismus und sein
größtes soziales Werk , das WHW ., Zeugnis
abzulegen.

Darüber hinaus werden die Postwertzeichen
hohen Sammelwert erhalten , da sie nur in be¬
schränkter Zahl zur Ausgabe gelangen und etwa
verbleibende Rgstbestände mit Beendigung des
Verkaufs (28. Februar 1937) vernichtet werden.
Gültig sind die Wertzeichen bis zum 39. Juni
1937.

Der Tag der nationalen Erhebung ist wie kein
anderer geeignet , den Dank für den Führer und
die Verbundenheit zur Volksgemeinschaft zu
bekunden . Deshalb,

Vetriebsführer und Volksgenossen , verwendet
am 39. Januar für alle Postsachen WHW .-

Vriesinarken!
- Alle Markenwerte sind zurzeit bei der Kasse
der Kreisführung des WZW ., Papenstr . 26,
1. Stock, Zimmer 9 (Fernruf 214 61, Haus¬
anruf 96), vorrätig.

Bremer Polizei feiert Richtfest
Am gestrigen Nachmittag wurde das neue Ge¬

bäude der Kraftfahrerabteilung der Bremer
Schutzpolizei an der Schlachthofstraße
feierlich gerichtet . Der Bau , der unmittelbar an-
grenzend an die Anlagen des Lloydgepäckbahn-

' Hofes gelegen ist, im vorigen Jahre begonnen
wurde und jetzt erweitert und beschleunigt wer¬
den konnte , wird nach Fertigstellung den gesam¬
ten Kraftwagenpark der Polizei aufnehmen kön¬
nen . Die Lage ist überaus günstig und der Bau
selbst von vorbildlicher Ausführung.

Zum Richtfest , Lei dem Senator Laue,  Oberst
Dr . Lankenau,  Oberregierungsrat Dr . Pütt,
Major Straßmann,  Vertreter des Bauhofes,
der Wehrmacht und Polizei und eine größere An¬
zahl von sonstigen Gästen anwesend waren , sprach
der Zimmerpolier vom geschmückten Bau herunter
in wohlvollendeter Versform den Spruch , dankte
für das glückliche Gelingen der Arbeit , ließ seine
Worte ausklingen mit dem Eruß an den Mann,
der es .wieder möglich gemacht hat , Latz man in
Deutschland überhaupt arbeiten und friedlich
leben kann.

melten sich alle Arbeitskameraden und Gäste i
dem großen Unterrichtsraum des Baues , der fes
lich hergerichtet war und nun eine fröhliche Ei
meinschaft aufnahm zum üblichen Richtschmam
Hier richtete Senator Laue  das Wort an di
Männer , die den Bau so sauber und sorgfältig z
vollenden wußten . Er verglich die Errichtun
eines Hauses mit dem Bau des deutschen Vate,
landes , der ebenfalls nur dann gelingen un
formschön vollendet werden könne, wenn jeder au
Freude an der Arbeit seine Pflicht tue und , wi
beim Hause , so auch beim Vaterlande restlos fü
vorbildliche Arbeit zu sorgen wisse. — In große
Herzlichkeit sprach auch Oberst Dr . Lankenau
der betonte , wie stolz die Schutzpolizei gerade «n
dieses Haus sei ! Er stattete der Bauleitung un
allen Arbeitskameraden Dank ab und erklärt
daß in diesen Mauern soldatischer Geist wohne
wurde , gepaart mit echtester Kameradschaft fü,einander.

Die Anwesenden blieben dann Lei fröhlichem
Schmaus und Trunk noch einige gchaltvolle
Stunden verschönt durch Darbietungen musika¬
lischer Art , beisammen . x

HI1bewäli5le8 uncj Vorbeu §un§8rni11e1, auek
bei u. l<Li-meli1er'§ei8l
Hmol ab 80 k̂ pk. in allen Apolkeken un6 Drogerien.
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tzealgMnasium Kaiser-Zriedrich-Straße

Orchester- und ttzorkonzert

ßk.
A §

Man ist gewohnt , von einem Schulkonzert des
Realgymnasiums Leistungen öu erwarten , dre
über dem Durchschnitt musikalischer Schuler-
veranstaltungen liegen ; diese Erwartungen er¬
füllte auch das letzte Konzert wieder , das am
Montag in der vollbesetzten Aula veranstaltet
und am Dienstag vor einer ebenso großen Be¬
sucherzahl wiederholt wurde . Einer hingebenden,
zielbewußten musikerzieherischen Arbeit , wie sie
in den Schulkonzerten Ausdruck und Krönung
findet , scheint in diesem Institut eine unge¬
wöhnlich große Zahl talentierter und rn ihrer
Begabung planmäßig geforderter sunger Kräfte
entgegenzukommen . Diesen Eindruck gewinnt man
vor allem beim Spiel des gut besetzten Schüler-
orchesters, das ein nicht gerade anspruchsloses
Werk wie die Ouvertüre zu der Oper „^ phigeme ,
von Gluck, durchaus sicher in der Beherrschung der
technischen Anforderungen und darüber hinaus
noch im Klang und Ausdruck künstlerisch vertieft
darbot . , . .. .

Eine so gute Eemeinschaftsleistung , um ,o
höher zu bewerten , als sich hier Schüler der ver¬
schiedensten Altersstufen im Bortrag vereinen,
zeugt von verantwortungsbewußter , mit idealem
Einsatzwillen für die Weitergabe edlen Kultur¬
gutes geleisteter Kleinarbeit , die Nicht von heute
auf morgen getan werden kann , die fange und
ältere Schüler gleichmäßig erfaßt und im glei¬
chen Grade zu begeistern versteht , sie findet ihre
Erfüllung im Wirken des Musikerziehers der An¬
stalt, Martin Corßen.

Unter seiner Leitung vermittelten die Schüler
eine zweiteilige Vortragsfolge . BM ersten Teil
hörte man neben der obengenannten Ouvertüre
eine von dem Primaner Hnns ^ e t l st e d t g-
spielte Chaconne von Händel ; der funge Pianist
ist auch den Bremer Konzertbesuchern m guter
Erinnerung . Tiefen Eindruck hlstteAwöm ? ie
vom Chor vorgetragenen altmederlandlschen
Volkslieder , zu denen Dr . Paul  verbindende rn
dichterisch gebundene Sprache gefaßte Worte

- sprach.
Der zweite Teil galt dem Gedächtnis des

»Großen Königs " ; auch hier schloßen sich
Recitation und Musikvortrag zu einer kunst-li - kt' i' Mrrkuna . Nach oemNegation und Musikvortrag zu einer
lerischen Einheit von tiefer Wirkung . Nach dem
vom Orchester frisch gespielten Hohenfriedberger

Marsch brachte der Obersekundaner Rudolf
Cornelius  zwei Sätze aus dem 3. Flöten-
konzert von Friedrich dem Großen , der Unter¬
primaner Gerhart Hennig  spielte eine chroma¬
tische Phantasie von Joh . Seb . Bach , und schließ¬
lich schloß das Orchester die Jnstrumentalvor-
träge mit zwei Menuetten aus dem Konzert
Nr . 2 von Rameau ; als Dirigent wirkte hier der
Oberprimaner Hans H. Schmedtper.  Drei
volkstümliche Lieder um die Gestalt des großen
Königs leiteten über zum abschließenden Gesang
der neuen Zeit : „Erde schafft das Neue ." Das
gut zusammengestellte Programm und der
packende Vortrag der Solisten , des Chors und
des Orchesters verfehlten ihre Wirkung auf die
Hörer nicht ; man dankte ehrlich begeistert von so
schöner, Werteschaffender Musizier - und Singe-
freudigkeit mit reichem Beifall.

Kvni .IVsilsbasnssr.

Neue Ochesterwerke in fjannover
Das Niedersächstsche Landesorchester in Hanno¬

ver , das in fast allen Städten des niedersächstschen
Raumes regelmäßig Konzerte gibt , eröffnete un¬
ter Leitung von Fritz Lehmann einen fünf Kon¬
zerte umfassenden Zyklus mit Werken zumeist
junger aufstrsbender Komponisten . Das erste Kon¬
zert brachte die Uraufführung zweier Werke von
Ulrich Sommerlatte , einer „Eröffnungsmusik für
Orchester " und einer „Musik für Streicher , Blech¬
bläser und Pauken " . In beiden Werken offen¬
bart sich Formbewußtsein und handwerkliche kom¬
positorische Könnerschaft , deren Hauptwesensart
in der Vorliebe für gewaltige Klangent¬
fesselungen und in dem Verzicht auf reichere
kombinatorische Entwicklung zu suchen ist.

llsnns Kleseke.

fjerbert fllbert zum Seneralmusik-
direktor in Stuttgart ernannt

Auf Vorschlag des Generalintendanten der
Württ . Staatstheater Professor Otto Krauß
hat der Württ . Kultminister Ministerpräsident
Professor Mergenthaler den Generalmusikdirektor
Herbert Albert , Baden -Baden , zum Generalmusik¬
direktor der Württ . Staatstheater ernannt.

Damit ist der nach dem Ausscheiden Professor
Carl Leonhardts  aus dem Verband der
Württ . Staatstheater entstandene Jnterims-
zustand beendet . Mit Herbert Albert  wurde
auf diesen für das kulturelle Leben Südwest¬
deutschlands so wichtigen Posten , eine der stärk¬
sten Persönlichkeiten unter den jungen deutschen
Dirigenten berufen . Albert ist in der gesamten
musikalischen Welt als Gründer der Inter¬
nationalen Musikfeste zu Baden-
Baden  und als Gastdirigent der Berliner
Philharmoniker bekannt geworden . In den näch¬
sten Wochen führen ihn wieder Auslandsoerpflich-
tungen nach Zürich , Paris und Brüssel . Herbert
Albert hat sich in Stuttgart bereits als Gast¬
dirigent der Symphoniekonzerte und der Oper
durchgesetzt. Stuttgart erwartet von der Be¬
rufung Herbert Alberts einen weiteren Auf¬
schwung seines musikalischen Lebens . H . v.

Dresden erhöht seinen Theaterzuschug . Der
Oberbürgermeister von Dresden bewilligte als
Zuschuß der Stadt Dresden zu den Sächsischen
Staatstheatern neuerdings weitere 59 680 RM .,
nachdem bereits vorher der Zuschuß auf 1 Mill.
Reichsmark festgesetzt war.

Staatlicher Musikberater für Anhalt . Das Land
Anhalt hat die Stelle eines staatlichen Musik-
beraters geschaffen. Zum ersten Träger dieses
Amtes wurde auf die Dauer von drei Jahren
Kammersänger Dr . Hanns Nietan  berufen.

Der „Stradivarius Deutschlands " gestorben.
Im Alter von 68 Jahren starb nach längerem
Leiden der bedeutende Geigenbaumeister Otto
Moeckel,  den man wegen seiner Verdienste um
den deutschen Geigenbau in Fachkreisen den
„Stradivarius Deutschlands " nannte . Geiger von
internationalem Ruf , wie Georg Kulenkampff
und andere , spielten seine Geigen in ihren Kon¬
zerten . Otto Moeckel hat auch durch seine schrift¬
stellerische Tätigkeit („Die Kunst des Geigen¬
baues ") dem deutschen Geigenbau neue Anregun¬
gen gegeben.

E . G. Kolbcnheyer in Mailand . Die Ortsgruppe
Mailand der NSDAP . veranstaltete im deutschen
Hause einen Dichterabend für die deutsche
Kolonie , auf welchem Erwin Guido Kolben-
heyer  aus eigenen Werken las . Nach einer Be¬
grüßungsansprache des Leiters der deutschen
Kolonie , Koldewey,  brachte Kolbenheyer zu¬
nächst drei ungeüruckte Gedichte zum Vortrag und
schloß daran eine Vorlesung aus ..Paracelsus " . Er
fand bei der Zuhörerschaft begeisterte Aufnahme.

In Haithabn wird weitergeforscht . Der Leiter
des Kieler „Museums vorgeschichtlicher Alter¬
tümer ", Professor Dr . Schwantes,  kündigte
umfangreiche Grabungen für den kommenden
Sommer an . In Haithnbu,  der berühmten
Wikingerstadt an der Schlei , werden die Ausgra¬
bungen der Vorjahre fortgesetzt werden . Am
Danewerk , dem alten Erenzwall zwischen Schlei
und Eider , ist ein Wallschnitt im sog. Nordwall
vorgesehen . In der Stellerburg  in Nord-
dithmarfchen sollen weitere Teile untersucht wer¬
de» . Probegrabungen werden slawischen Burg-
anlagen in Ostholstein und einer nordfriesischen
Burg gelten ; ferner sollen Untersuchungen über
Wohnhorizonte in der Marsch vorgenommenwerden.

alphabeten , fast die Hälfte der Bevölkerung , o
es heute noch in China . 30 Millionen Kin
haben noch nie einen Fuß in eine Schule gest
Die Regierung von Nanking  ist nun «
schlössen, mit durchgreifenden Maßnahmen ge>
diesen Mangel vorzugehen . Sie bereitet
großes Schulprogramm vor , dessen Durchführe
sechs Jahre erfordern wird . In allen Provin
soll der Schulzwang eingeführt werden . Um
Arbeit zu erleichtern , wird das chinesische Alp
betz das schwierigste der Welt , weitgehend v
einfacht . Die Erwachsenen , die nicht lesen r
schreiben können , sollen gehalten werden,
Abendunterricht teilzunehmen.

naturwissenschaftlicher verein

„Ischia. die Mittelmeerinsel"
bedauerlich, daß man nicht alle wissen¬

schaftlichen Vortrage den Hörern in einer solchen
Form darzubieten vermag, wie dies Professor Dr
Buchener,  der Direktor des Zoologischen Institutes
der Leipziger  Universität , tun konnte, der über
das Thema: „Jschia, vom Werdegang einer Mittel¬
meerinsel" in zweistündigen Ausführungen sprach Der
nnt einer großen Anzahl schöner Lichtbilder aus-
gestatt«te und bis zum Schluß trotz der ungewöhn-
lichen Länge fesselnde Vortrag bot eine solche Fülle
von Eindrücken ans der Geologie nnd Geschichte, daß
man nur einiges davon skizzieren kann.

Jschia war schon im achten Jahvhuvdcrt vor un¬
serer Zeitrechnung die erste griechischeKolonie nördlich
von Sizilien . Die Insel , die eine bewegte Geschichte
ausweist ist in ihrem Werdegang von ihrem vulka¬
nischen Charakter gezeichnet. Auch heute noch ist sie
reich an vulkanischen Erscheinungen; sie liegt aus der
tyrrhenlschcn Bruchlinie , -nrf der noch anderwärts von
einstige,n Land nur noch Riffe und Neste aus den,
Meere ragen. An zahlreichen Stellen strömen heiße
Quellen und Dämpfe aus der Tiefe empor, die schon
m alter Zeit Verwendung zu Bädern fanden. Dos
Phänomen des Vulkanismus hat schon in frÄM Zeit
auf die Menschen dort starken Eindruck gemacht.

In der klassischenAntike haben Strabo und Livius
über Jschia geschrieben, nnd die Insel ist über die
S°r,chi,ngen Leopold von Buchs und Nittmanns hin¬
aus bis in unsere Tage hinein Gegenstand lebhaften
Jnteresics und eingehender Erforschung geblieben, an
der vor allem auch Professor Buchener selbst regsten
Anteil nimmt . Der Vortragende führte die Zuhörer¬
schaft dann durch die verschiedenenGebiete der vnlka-

, Nlichen Mittel,neerinsel mit ihren Gebirgen (Monte
Eplimeo, Monte Vigo nnd Monte Rotaro ) nnd zeigte

I fo manchen vulkano-tektonischcn Horst. Bei den wie-

wuroe unD deren letzte im Satire 1883
weniger als 3M > Tote forderte, öfsmtsich das

ßllrhender Aschenregen entströmt
^ m ^ weitum verbreitet . Jschia ist
^ !t Pompeji der ausgehenden

Besonders i,
Kotaro stark vulkanisch. An den Lichtbildern r
„ » ' ) . - ^ Mittelmeeriniel aus dem Meere ei
getaucht sein inag und wie sich das Ganze alliä

etwa l Millimeter wieder in die Tiefe senkt
kÄsa! tia? Ä bedE die Insel , und mä
se sartige Tussblocke ragen an steilen Wänden,
Augenblick bereit, in die jäh« Tiefe zu stürzen
dem wundervollen Castello d'Jschia . jetzt mensche

' " ismheren Tagen ein Comes und die Ai
gelebt; Dittoria Colonna hat dort oben ihre Ho
gescicrt, und Arwst hat dort gedichtet. Ein Fönst»

bie Vegetation und Faum
3 " lel. LOchm- -Serrlich gedeiht trotz allem, was ma
Zerstörung nnd Erdkatostrophcn dort entdeckt i,
heißen sonnenglut die köstlicheTraube

^nkte dem Redn«,
den inarchenschonenAbend, der Jschia wie ein Kid
golchaiit nnd das Bild wie ein Dichter wciterge.

Pro, . Alwin Lonkc hat, wie Dr . E. Erohr
der Eröftnung der Vorgeschichtlichen Abteilnn
Focke-Mnseuin mit Worten des Dankes hervorhob
Jahre hindurch die vorgeschichtlicheSammlung i
srulnren Städtischen Museum sttr Völkerkunde -
letzigen Kolonial -Museum — betreut und sich
Verdienste um die wissenschaftlicheEinordnn,,!
dortigen Ilrgoschichtsbcftändeerworben.
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Vuttermilchrcissuppe
Tie Bilttermilch wird langsam unter fortwähren¬
dem Rühren znm Kochen gebracht , 1 Stück Zitro¬
nenschale darangegeben und ans l Liter 40 Gramm
gewaschenen Reis . Mit Salz und Zucker abschmecken.

Hafersuppe, grüner Hering (als Forelle), Pcter-
silientunte, Kartoffeln

Zwiebeln , Porree , Wurzeln , Sellerie tuenden ge¬
schnitten und geraspelt , in Margarine angedünstet,
Haserflocken dazugegeben , mit Wasser oder Gemüse-
wasser aufgefüllt , weichgekocht und abgeschmeckt.
Grüne Heringe ansnchnien , säubern und mit Holz-
speilchen rund zusammenstellen , nebeneinander in
eine Schüssel stellen und mit etwas kochendem Essig
übergießen , damit die Fische blau tuenden . Dann
letzt man die Heringe mit wenig Wasser auf , läßt
sie heiß werden und garziehen , nicht kochen ! Man
reicht Butter oder ein « aus der Fifchbrühe ange¬
richtete Kräutertunke > mit Petersilie dazu . Dem
Fischwasser seht man Gewürz nach Geschmack hinzu,
am schmackhaftesten ist Dill.

^.bt . ValksrrirtZebLkt-klausrrirtKebakt
im Osutiicbeu k'i-Luevrveric

fluflösungen der IZätse!
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

OenKspaotnui ^nste : Wo bleibt «leo 8cbnee?
Die Kosten der Schneeschmelze trugen wirklich,

allerdings unwissentlich, die Autofahrer. Denn
der Druck und die Reibung der Radreifen erzeug¬
ten Wärme, die den Schnee zum Schmelzen
brachte, llnd natürlich war dabei der Brennstoff¬
verbrauch, wenn auch nicht wesentlich, höher.
8ilbem ?8tssl

1. Mecrspinne, 2, Amrum, 3. Newa, 4. Chemie,
5, Heidelbeere, 6. Erlangen, 7. Rosenkäfer, 3.
Wiesel, 8. Ibis ^ 10. Ringelnatter, 11. Degen, 12.
Niere, 13. llndset, 14. Realschule, 15. Duero, 16.
Eiche, 17. Sahara , 18. Hottentotten, 19. Anna,
20. Leinwand, 21. Base, 22. Kazike, 23. Ekuador,
24. Ingwer, 25. Neunauge, 26. Dattel, 27. Erich,
28. Nashorn, 28. Katze. — Mancher wird nur
deshalb kein Denker, weil sein Gedaechtniszu
gut ist.
kösselspuuns

Worte gibts, die nie verhallen! / Sie sind wie
Steinchen, die gefallen / In einen Brunnen,
schwarz und tief / Und die von Kant' zu Kante
springen/ Und stets von neuem aufwärts klingen,
Wenn scheinbarlängst ihr Ton entschlief. / ' Es
sind die Worte, die sich senken/ In uns'res Her¬
zens tiefen Schacht, / Aus der Vergessenheit Nacht
/ Klingt ewig neu ihr Angedenken. Hartmann.

Arbeitsmöglichkeitfür Empfängerinnen von
Ehestandsdarlehen. Nach dem Familienunter-
stützungsgesetz erhält die Ehefrau eines Wehr-
oder Arbeitsdien st Pflichtigen  während
der Einberufungihres Mannes eine Unterstützung
zur Sicherungdes notwendigenLebensbedarfes,
aber nur, wenn sie den notwendigenLebensbedarf
nicht aus eigenen Kräften, insbesondere durch
Einsatz ihrer Arbeitskraft beschaffenkann. Um
nun aber den llnterstützungsaufwandzur Ent¬
lastungder Reichskasse auf das notwendigste Matz
zu beschränken, hat der Reichsfinanzministerdurch
Runderlatzden Ehefrauen, die ein Ehestandsdar¬
lehen erhalten haben, allgemein die Ausübung
einer Arbeitnehmertätigkeitgestattet, so lange die
Ehemänner zur Erfüllung der Dienstpflicht, zur
Ausbildung oder zur Ableistung von Uebungen
zur Wehrmachtoder zur Erfüllung der Arbeits¬
dienstpflicht einberufensind.

Motette im Dom . Morgen , Donnerstag , 28 . Januar,
19 .15 Uhr . Der Bremer Domchor singt die große
Claudius -Motette von Karl Gerstberger . An der Orgel:
Käte van Tricht (Konzert a -moll von Joh . Seb . Bach
nach Vivaldi ) . Eintritt frei.

Wer ist der Eigentümer ? Gesichert wurden vier
Kannen Ocl und zwei Oelfüllslaschen . Die Kannen
tragen die Bezeichnung Quaker State Oil Refsining Eo.
USA . Der Eigentümer wird gebeten , seine Rechte
umgehend im Polizeihaus , Zimmer 4VK, geltend zu
machen.

Gestohlen wurde von einer Baustelle eine Sauerstofs-
Schneidebrenner mit vollständigem Zubehör : der
Brenner selbst , zwei 18 Millimeter starke und 25 Meter
lange Schläuche und zwei dazu gehörende Manometer.
Der eine Schlauch ist rot und der andere ist blau.
Bor Ankauf wird gewarnt.  Sachdienliche
Mitteilungen werden an sämtlichen Polizeirevieren und
im Polizeihaus , Zimmer 406 , jederzeit entgegen¬
genommen . Aus Wunsch wird die Sache vertrau¬
lich  behandelt.

„Die Freie Hansestadt Bremen im Tritten Reich ."
(Ein Vergleich mit der Stadt als Selbstverwaltungs¬
körper ) — so nennt sich eine rechtswisscnschastliche Arbeit
von Dr . Fr . H 0 hrmann , Bremen , die , als Leipziger
Dissertation gedruckt , durch Stiftung des Verfassers
kürzlich Eingang in die Staats -, Gerichts - und Rat-
ha -nsbibliothgk gefunden hat.

Personalnachrichte«. Ernanntzum Reichsbahnober-
lnspe -k 1 or:  ReichsLahninspektor Babbel, Fka Bremen Hbs,;
R - ichsb - hns - kretiir:  ReichsbahnaW-nt de B-Hr, ka
BremenN-nstadt; Reseroelokomotioführer:  Hilss-
Res.-Lokfiihrer Kennecke und B-ckhus, Bn> BremenB, Kroge-
mann und Totzke, B->Bremen H,; Ladeschafsner:  Hilfs-
ladeschaffner WilhelmSpeckmann, Ea BremenHbf,; Ran-
qieraüfssKer:  HilssrangierausteherKphlmeier, Bs Bre-
nen-Sebaldsbriick: Weichenwärter:  BahnwärterTiedge,
!s Wesermünde(Lehe). — Versetzt: ReichsLahnober-
nspekt 0 r : Erambera rwn BA 2 Hannover nach BA I
'reinen; Lokomotivführer:  Eiert und Rehling von
!w Wesermünde nach Bw Bremen-Walle; Reichsbahn-
rssistent:  Neugeiauer von BA 1 Bremennach Neubau-
>mt Wesermünde: Reichsiahnbetriebsassistent:
Heffter von Bssk Wesermünde-Bremerhaven nach BA 1 Bre¬
men; Zugschaffner:  Eramierg von Bf Nordenham nach
Bremen Bis. — In den dauerndenRuhestandverseht:
Zugschaffner:  Johann Meinardus, Bf Bremen Vif. —
Gestorben: Lokomotivführer:  Lange, Bw Bremen
Hbs., Ofterroth, Bw Bremen Vif,, West, Bw Bremen-Walle;
Ar-beiter:  Johann Beulke, Bw Wesermiinde-Lehe.

Der Betrüger

Streiflichter aus dem Serichtssaai
stuf dem Wege zur SewolinlMsverbrecherin — Sie konnte nicht wirtschaften

Das Schöffengericht behandelte gegen die
31jährige Ottilie L,, die bereits im Alter
von 15 Jahren zum erstenmal abgeurteilt
wurde. Fünf Jahre später beging sie wieder
einen Diebstahl, dem nach fünf weiteren
Jahren neue folgten. Vor zwei Jahren erhielt die
T. wegen Rückfalldiebstahlseine einjährige Ge¬
fängnisstrafe, Als ihr Vater sich von ihr lossagte,
halfen ihr Mutter und Schwester weiter. Ende
Mai vergangenen Jahres wurde sie abermals
straffällig, indem sie unter Vorzeigungeiner ge¬
fälschten Bescheinigung bei einer Bekanntenmeh¬
rere Kleidungsstücke ihrer Schwester, die diese
dort zur Aufbewahrunghinterlassenhatte, abholte
und versetzte. Kurze Zeit darauf wurde die An¬
geklagte als Küchcnmädchen in einem Alters- und
Krankenheimbeschäftigt. Die Arbeit patzte ihr
jedoch nicht, und eines Tages verschwand sie spur¬
los, nachdem sie einer Arbeitskameradinein Kleid
und einen Geldbetrag von 45 Mark entwendet
hatte. Sie stritt den Diebstahl zunächst energisch
ab, doch bald schon wurde das gestohlene Kleid
in der Matratze der Untersuchungszelle gefunden,
— Die Angeklagte, die sich nach den Ausführungen
des Vorsitzenden auf dem Wege zur Eewohnherts-
verbrecherin, der bekanntlichin der Sicherungs¬
verwahrung endet, befindet, wurde zu einer
Zuchthausstrafe von zwei Jahren
und vier Monaten  verurteilt.

Wegen Diebstahlsund Urkundenfälschung hatte
sich eine junge Ehefrau zu verantworten, die zwar
in auskömmlichen Verhältnissenlebte, aber nicht
wirtschaftenkonnte, Sie war in einem großen
hiesigen Bekleidungsgeschäft tätig und wurde eines
Tages von einer Bekannten gebeten, ihr einen
Mantel gegen Bezahlungmitzubringen. Die An¬
geklagte kam der Bitte nach und erhielt auch den
Betrag ausgehändigt, den sie aber nicht ablieferte.
Um diesen Betrug zu verschleiern, fälschte sie eine
Quittung, Obgleich sie bei dieser Straftat ertappt
worden war, stahl sie eine Woche darauf einer an¬
deren Bekannten einen Zwanzigmarkschein. Da¬
mit noch nicht genug, lietz sie die Wohnung ihres
Schwagersöffnen, zweifellos in der Absicht, auch
hier einen guten Griff zu tun. Es gelang ihr aber
nicht, dieses Vorhaben auszuführen, da sie recht¬
zeitig davon zurückgehaltenwerden konnte. —
Das Gericht erkannte auf eine Gefängnis¬
strafe von acht Monaten.

Wegen Urkundenfälschungin Tateinheit mit
Unterschlagunaund Betrug standen zwei junge
Männer vor den Schranken des Gerichts, die ihre
Austragsfirma, bei der sie als Provifionsreisende
beschäftigtwaren, um verschiedene Geldbeträge
betrogen hatten. Um früher in den Besitz der
Provisionen zu kommen, fälschtensie die Daten
der an sich ordnungsmäßigen Auftragsscheine.
Auch wußten sie sich auf andere Art und Weise
Gelder zu verschaffen, die sie zum größten Teil
für Betriebsausgabenbenötigthaben wollen. Der
Hauptangeklagte, ein bereits vorbestrafter 25-
jähriger Mann, hatte sich eines weiteren Be¬
truges schuldig gemacht. — Das Urteil lautete
gegen den ersten Angeklagtenunter Einbeziehung
einer viermonatigen Gefängnisstrafeauf neun
Monate Gefängnis,  Der Mitangeklagte
kam mit einer sechswöchigen Gefängnis-
sir a f e davon. 8

Schweredienstliche Verfehlungen lietz sich ein
39jähriger Zollbeamter zuschulden kommen, der
im Januar vergangenen Jahres nach Bremen
versetzt worden war und die Zoll-Lager unter
amtlichem Mitverschlutz zu überwachen hatte. Die
Lager der größeren Wein-2m- und Exportfirmen
waren sein „Spezialgebiet". Der Angeklagte gab
zu, rund 30 Flaschen Wein, den er in kleinen
Flaschen in seine Wohnungbrachte, und mehrere
kleine Flaschen Rum gestohlen zu haben, Als ihm
die Angelegenheitzu trübe wurde, verpackte er
das Diebesgut in einen Kofferund wollte diesen
bei der Gepäckaufbewahrungim Hauptbahnhof
aufgeben. Unterwegs aber wurde' er von einem
Beamten überrascht, der den Stein ins Rollen
brachte. Da der Angeklagtezollpflichtigen Wein
„hineingeschwärzt" hatte, mutzte er sich auch der
Steuerhinterziehungverantworten, — Das Urteil
lautete wegen Diebstahlsauf eine Gefängnis-
strafe von 8 Monaten  zuzüglich 22 Tage
wegen Steuerhinterziehung, ' K

NTDAP.
Ortsgruppe Hastcdt , Sprechstunde des Lrtsgruppen-

lciters Freitags , ab 20,30 Uhr , im Tietoich -Eckart-
HauS . Der Ortsgruppcvleiter bittet dringend , von Be¬
suchen in seiner Privatwohnung Abstand zu nehmen.
In besonderen Fällen mutz durch Vermittlung der Ge¬
schäftsstelle eine Zeit vereinbart werden,

NS .-Frauenschast
Kreissrauenschastsleitung . Für die „Ervck "-Veranstal-

tnng am 2 , und 3 , Februar , nachm . 4 Uhr , in den
Cen 'tralhallen , sind Karten in . der Kreiskosse der NS,-
Fraucnschaft , Holler Allee 79 , Zimmer 1, zu haben.

Ortsgruppe Vuntcntor . Heute abend , 20 Uhr , in der
Schute Kornstraße , Heimabend der Jugendgruppe,

Donnerstag , 20 .30 Uhr , Franenfchaftsabend in der
Aula der Realschule Brückenstraße . Erscheinen ist
Pflicht.

Martenaus 'gab « für Frauenfchast und Spielgruppe
am Freitag , 20 Uhr , Schul « Kornstratze,

Ortsgruppe Habenhauscn . Donnerstag , 28 , Januar,
20,15 Uhr , Frauenfchaftsabend bei Schierloh , Bitte
Liederblätter mitbringen,

Ortsgruppe Ostertor . Maokenausgabe an die Zellen-
wälterinnen am Donnerstag , 88 . Januar , Nuten»
st ratze .26 , Unser nächster Franenfchaftsabend ist
am Montag.

Ortsgruppe Walle , Der Pflichtabend am Donnerstag,
28 , Januar , muß leider ausfallen . Nächster Frauen-
schastsabend am Donnerstag , 4. Februar,

Spielgruppe Ortsgruppe Pagentorn . Der Heimnach¬
mittag der Spielgruppe findet am Freitag , 29 , Januar,
15,30 Uhr , im Neuen Gymnasium , Parkallee , statt.

NS .-Kulturgemeinde
Ortsverband Bremen

Wir lveisen die Einwohner der Ortsgruppen Pagen¬
torn und Schwachhausen schon heute daraus hin , daß
am 9 , Februar cr . um 20,30 Uhr im Lhzeuin „ Victor ",
Bürgevmeister -Smidt -Straße , ein Lieder - und Arien-
Abcnd mit dem bekannten Bariton Egmont Koch vom
Bremer Stoatsiheater sowie Alfred Habermeht am
Flügel , stattfindet . Eintrittskarten sind bei den Ob¬
männern der Ortsgruppen sowie an der Abendkasse zu
haben.

MW

SS Mre alt
Der Schriftsetzer

zllmers  stiert
leutigen 27 , Januar ,,

85 . Geburtstag

F.
am
sei-

Nöge es ihm vergönnt

Wettbewerb „Volksgemeinschaft— Vluts-
gemeinschast". Am 27. Januar von 10 Uhr bis
10,30 Uhr bringt der Deutschlandsender im
Schulfunk  eine Reportage unter dem Titel:
„Habt ihr schon von dem neuen Wett-
bewerb gehört ?" Der NS.-Lehrerbundweist
besondersalle Erzieher, Jungen und Mädel aus
diese Sendung hin.

Hitler -Jugend
Deutsches Jungvolk Jungbann 75

Der Führer des Jungbanns 75 , Brcyicn , Rolf
Red der,  teilt mit : In Anbetracht der schlechten
Witterung soll jeglicher Außendienst ausfallen . Sollte
am nächsten Sonnabend das Wetter günstiger sein , er¬
halten die Stellen noch Nachricht . Vorläufig fällt jede
Besichtigung der Fähnlein aus.

-MsiiM des
"V ĤeuWm volles MM
NSV .-Ortsgruppc Ostcrholz . Ausgabe der Spende

für den 30 . Januar der Ortsgruppe Osterholz findet
statt am Sonnabend , dem 30 . Januar , von 9— 12 Uhr
und von 15 — 18 Uhr in der Geschäftsstelle.

NSV .-Ortsgruppc Hastcdt . Großausgabe  an¬
läßlich der Wiederkehr des Tages der nationalen Er¬
hebung : Am Donnerstag , dem 28 ., und Freitag , dem
29 . Januar . Die Ausgabe geschieht zu folgenden Zeiten,
die im Interesse der reibungslosen Abfertigung unbe¬
dingt eingehalten werden müssen : Donnerstag
von 14 — 15 Uhr Nr , 1— 150 ; von 15 — 16 Uhr Nr , 151
bis 280 ; von 16 — 17 Uhr Nr , 281 — 875 ; von 17 — 18 Uhr
Nr , 376 — 480 ; von 18 — 10 Uhr Nr , 481 —600 ; von 19
bis 20 Uhr Nr . 601 — 750 . Freitag  von 9— 10 Uhr
Nr . 751 - 850 ; von 10 — 11 Uhr Nr , 851 — 975 ; von 11 bis
12 Uhr Nr . 978 — 1200 ; von 12 — 13 Uhr Nr . 1201 — 1340;
von 16 — 17 Uhr Nr . 1341 — 1700 ; von 17 — 18 Uhr
1701 — 1966 ; von 18 — 19 Uhr Nr . 1967 — 2190 ; von 19
bis 20 Uhr Nr , 2191 — Schluß , Taschen und Körbe sind
mitzubringen,

NSB .- Ortsgruppe Neustadt -Nord . Sonder - und
Lebensmittelgabe  zum Tage der nationalen
Erhebung , Ausgabe wie folgt : Donnerstag,  den
28 , Januar von 9 — 12 und 15— 17 Uhr , Ausweis -Nr.
701 bis Schluß , Freitag,  den 29 . Januar , von 9
bis 12 und 15 — 17 Uhr Ausweis -Nr . 301 — 700 und
Sonnabend,  den 30 , Januar , von 9— 12 Uhr Aus-
Weis -Nr , 1 bis 300 . Abfertigungszeiten sind unbe¬
dingt  innezuhalten , um eine geregelte Durchführung
vornehmen zu können . Taschen und Behälter für
Marmelade sind mitzubringen.

NSV .-Ortsgruppc Woltmershausen . Sonder-
spenden - Äusgabe  am Freitag , dem 29 , Januar,
und Sonnabend , den 30 , Januar , anläßlich des Tages
der nationalen Erhebung am 30 . Januar nach folgen¬
den Nummern : Freitag : Nr . 1—WO von 8— 10 Uhr
vorm, ; Nr , 251 — 500 von 10 — 12 Uhr ; Nr , 501 — 750
von 2 — 4 Uhr ; Nr , 751 — 1000 von 4— 6 Uhr nachm,
Sonnabend : Nr , 1001 — 1250 von 8— 10 Uhr ; Nr . 1251
bis End « von 10 — 12 Uhr vorm . Die Hilfsbedürftigen
müssen Taschen und Behälter für Marmelade mitbrin¬
gen . Außer der Reihe kann nicht abgefertigt werden.

Mer Milkt Sie vcvkMc LrbkllMimt
ZusammenarbeitzwischenHZ.

und Vfls.
Der Jugendführer des Deutschen Reiches, Pg.

Valdur von Schirach, hat folgende Bekannt¬
machungerlassen, die sich mit der engen Zu¬
sammenarbeitzwischen HJ. und DAF. in allen
Jugendfragen befaßt:

„Durch Verordnungdes Führers vom 24. Okto¬
ber 1934 ist die Deutsche Arbeitsfront die allein
zuständigeund verantwortlicheOrganisation für
die sozialen Belange aller schaffenden deutschen
Menschen. Ich ordne daher folgendes an:

1. Die soziale Betreuung der Jugend an ihrem
Arbeitsplatz, in den Werkstätten, Fabriken und
Kontoren ist. allein Aufgabedes Jugendamtes in
der Deutschen Arbeitsfront,

2. Der Amtsleiter des Jugendamtes der Deut¬
schen Arbeitsfront ist in seinen unter 1. bezeich¬
neten Aufgabenallein dem Leiter der DAF. ver-

„KdF ."-Orts - und Betriebswarte!
Donnerstag, 28. Januar , 2V.39 Uhr, im Film¬
saal des Wilh.-Decker-Hauses, wichtige Sitzung!

antwortlich. Da er diese Aufgaben nur in
engsterVerbindung mit der HJ. lösen kann, ge¬
hört der Amtsleiter des Jugendamtes der DAF.
zu meinemStäbe und ist mir unmittlebare unter¬
stellt."

Neuer Leiter des Zugendamts
Der Reichsleiter der DAF., Dr. Ley,  hat im

Einverständnis mit dem Jugendführer des Deut¬
schen Reiches, Pg . Valdur von Schirach, den
Oberbannführer Pg. Moosbrugger  von der
Leitung des Jugendamts der DAF. entbunden.
Pg. Moosbrugger wird innerhalb der DAF. eine
anderweitigeverantwortungsvolleStellung über¬
nehmen.

An seine Stelle ist auf Vorschlag des Jugend¬
führers des Deutschen Reiches mit der Leitung
dos Jugendamtes der Deutschen Arbeitsfront der
Bannführer Pg. Hans Kurt  beauftragt worden.
Pg. Hans Kurt ist bisher Jugendwalter der
RBE. „Nahrung und Genuß" gewesen.

Ausstellung
neuer Vfls.-MitglieVsbücher

Die Teutsche Arbeitsfront, Gau Weser-Ems,
Gaukassenwaltung, teilt mit:

Von allen Mitgliedern der früheren Ange¬
stelltenverbändeist zu beachten: Es erfolgt nun¬
mehr die Ausstellungder neuen DAF.-Mitglieds-
bücher für die früheren Mitglieder der in die
DeutscheAngestolltenschaft eingegliederten Ver¬
bände (DHV.', EDA., VWA. usw,). Alle hiervon
betroffenenMitglieder haben, um in den Besitz
eines neuen DAF.-Mitgliedsbucheszu gelangen,
sofort die alten Ausweise entweder bei ihrem Be¬
triebsobmann oder bei den Ortswaltungen der
DAF. abzugeben.

Der Beitragsnachweismutz vom Tage des Ein¬
tritts in den früheren Verband bis einschließlich
Dezember 1936 erbracht werden. Es ist darauf zu
achten, daß die alten Ausweise nur gegen Hergäbe
einer Empfangsbestätigungabgegebenwerden.

Es liegt im Interesse der betr. Mitglieder selbst,
alle erworbenen Anwartschaften dadurch zu sichern,
daß die alten Ausweisesofort zur Umschreibung
eingereicht werden.

Der letzte Ablieferungstagsowohl für die alten
Ausweise der früheren Angestelltenschaft als auch
für die Ausweise aller anderen früheren Gewerk¬
schaften und Verbände ist der 15. Februar 1937.

Versammlung der kreisfachschast
Masseure

Kürzlichfand in der Neinhold-Muchow-Schule,
Arbeitsschuleder DAF., Bremen, eine sehr gut
besuchte Versammlung der Kreisfachschaft
Masseure  der FachgruppeGesundheitin der
Deutschen Arbeitsfront statt, die durch den Eau-
und KreisfachschaftswalterPg. Julius Köhn
eröffnetwurde. Er begrüßtebesonders den Reichs-
fachschaftswalterfür Masseure, SS .-Sturmführer
Fleck , Berlin, und den Vertreter des Kreis¬
amtes für Volksgesundheit, Kreisfachgruppen-
walter Pg. Müller  und sprach dann eingehend
über Berufsausbildung und Verufsbereinigungin
der Fachschaft Masseure. Betonend, daß nur die
besten und tüchtigstenBerufskameraden im Ge¬
sundheitswesenarbeiten dürften. Es sei Aufgabe
der Fachschaft, den Aerzten gut ausgebildete
Berufskräfte im Interesse der Volksgesundheit
zur Verfügung zu stellen. Für die Zukunft sollen
nur noch Personen für, diesen Beruf zugelassen
werden, die in staatlich anerkanntenAusbildungs¬
stätten ihre Ausbildung erhalten und abschließend
die staatlichePrüfung abgelegt haben. Jedoch
wird den ärztlich Geprüften die Möglichkeitzu
einer staatlichen Prüfung gegeben werden. Die
Fachschaftbeabsichtigeneben der fortlaufenden
Schulung der Fachschaftsmitglieder in Ver¬
bindung mit dem Amt für Verufserziehungund
Vetriebsfllhrung die Kassenzulassung zu regeln,
die Preise neu festzusetzen und die Zusammen¬
arbeit mit der Aerzteschaft und den Gesundheits¬
ämtern viel enger zu gestalten.

Der Vortragende berichtete dann anschaulich
über die Arbeit der Olympia-Masseure. So fand
im OlympischenDorf während der Spiele zum
ersten Male ein internationaler Olympta-
Masseure-Kongretz statt, auf dem u. a. beschlossen

0eulsche Arbeitsfront
Mittwoch, 27. Januar

Das Teutsche Handwerk : Arbeitstagung der Krois-
spartenwaltcr um 20,15 Uhr im Arbeitskammersaal des
Wilhelm -Dccker -Hauses,

Ortsgruppe Burg : Staibswalter -Sitzung um 20,30
Uhr im Lokal Busch.

Ortsgruppe Ostertor : Sitzung der Stabs - nndZcllcn-
walter um 20,30 Uhr im Lokal zum Senator.

Ortsgruppe Herdcntor : DAF .-Waltcr -Litzung um
20 .15 Uhr in den Centrälhallcii , MichÄlsaal.

Reisen, Wandern und Urlaub
Achtiingl Wir geben nochmals bekannt , daß die Mit¬

gliedsbücher der DAF . oder der ihr korporativ ange¬
schlossenen Verbände bei allen Aninclduiigen mitzu¬
bringen sind.

Achtung ! Die Fahrten : UF , 21 , UF . 31 , NF . 37 und
UF . 4» werben voraussichtlich in den nächsten Tagen
gesperrt , da bereits eine große Anzahl von Anmeldun¬
gen vorliegen . Wir bitten deshalb , die Anmeldungen
schnellstens hereinzugeben.

Amt „Wandern"
Sonntag , 31 . Januar , Fußwanderung zur

Steiler Heide,  Tressen 9 Uhr Diiclwitzstr , End¬
station der Straßenbahn , Nadwande r n n g z u m
Has 'bruch.  Treffen 9 Uhr auf der Insel am Brill.

Sportamt
Ans folgende Kurse am heutigen Mittwoch wird hin¬

gewiesen:
Flöht , Gymnastik von 10 — 11 Uhr Martinistr, ; von

18— 19 Uhr Martinistr, ; von 16— 17 Uhr Lyzcnm Kl,
.Helle ; von . 1— 22 Uhr Martinistr . ; von 19— 20 1̂ Uhr
Schule Schanmburgerstr . ; von 20 — 22 Uhr Neues Gym-

' nasium , Park -Allee ; von 20 —22 Uhr Hans Reddersen.
(Neuer Kursus ) ,

Allg . Körperschule von 20 - 21 Uhr Martinistr,

wurde, den 2. Kongreß 1940 in Tokio abzuhalten.
Während der OlympischenSpiele haben die
deutschen Masseuregezeigt, daß sie nicht nur als
Heilmasseure, sondern auch als Sportmasseure
vorbildlicharbeiten.

Die Versammlung, die allen Berufskameraden
für das vorliegende Jahr das nötige Rüstzeug
im Ringen um die Verufsanerkennung gab,
zeigte, daß die Masseure im Dienste der Dolks-
gesundheit ihre Pflicht tun und freudig am
Aufbau des Dritten Reiches mitarbeiten.

Velriebsfiilirer und vefolgfchast!
Der Reichsministcr für Lolksaufklärung und Propa¬

ganda , Pg . Dr . Goebbels,  hat eindeutig erklärt,
daß am Sonnabend , 13 Uhr , in sämtlichen Betrieben
die Werktätigen sich geschlossen am Lautsprecher ver¬
sammeln , um die richtungweisende Rede des Führers
zu hören . Damit sind alle übrigen Anregungen hin¬
fällig geworden.

Die Deutsche Arbeitsfront , Krciswaltung Bremen,
erwartet von jedem Betriebsführer , daß er Borberci-
tungen trifft , die eine kompromißlose Durchführung
gewährleisten . Hier oder dort auftretende betriebliche
Schwierigkeiten sind zu überwinden.

Die Gefolgschaften werden sich entsprechend einrich¬
ten , daß sie 2 Stunden länger im Betriebe bleiben . Ein
großes Erlebnis steht uns allen bevor ! Wir wollen es
in der Betriebsgemeinschaft , Kamerad an der Seite des
Kameraden auf uns wirken lasten!

Sitzung der Ortsgruppcn -Propagandawalter und
Betriebspropagandisten

Die Krciswaltung Bremen der DAF . teilt mit : Auf
die Sitzung der Ortsgruppen -Propagandawalter und
Betriebspropagandisten wird nochmals hingewiesen.
Sie findet statt am Donnerstag , dein 28 . Januar , um
20 .30 Uhr in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-
Hauses . Erscheinen ist unbedingt erforderlich , da wich¬
tige Fragen zu klären sind.

Volkstanz und Gymnastik von 20 — 22 Uhr Schule
Telmestr.

Schwimmen (für Männer ) von 20 — 21 Uhr Breiten¬
weg -Bad , gr , Halle,

Reichsspörtabzcichen von 20 )4 — 22 Uhr Schule
Schanmburgerstr,

Ski -Trocken von 20 —22 Uhr Schule Holzhascn.

Amt ,Feierabend"
Mittwoch , 27 . Januar , 20,30 Uhr , im großen Saal

des Casino : Konzert - und Tanz -Abend unter dem
Motto „ Vom Rhein zur Donau ". Es spielt der Musik-
zug des SS . - Abschnittes  XI V unter Leitung
des Musikzugführcrs von Horn,  Karten im Vor¬
verkauf 0,50 RM, , an der Abendkasse 0 .7S NM . Wehr-
machtsangehörige und Arbeitsdicnstlor 0,40 RM.

Dienstag , 2 . Februar , und Mittwoch , 3 , Februar,
nachmittags 16 Uhr und abends 20,30 Uhr , Grock , der
berühmteste Clown der Welt und ein großes Beipro¬
gramm , Karten von 1.— RM . bis 3,50 9iM „ für die
Nachmittagsvorstellungen halbe Preise.

Sonnabend , 6 , Februar , 20 Uhr , in sämtlichen Räu¬
men der Centrathallen , Wiedersehcnsseier aller „KdF ."-
Urlaubsfahrer „ Mit „ KdF ." auf großer Fahrt ". Ein¬
trittskarten zu 1 — NM , im Vorverkauf bei den
„KdF ."-Aetriebswartcii , Kreisdienststelle , Nordstr 43,
.ßeimradio , Sögestr, , WvNeuwelnr . Obernstr, . Tatje,
am Brill , Wehrmacht und Arbeitsdienst , 0,75 NM,

Bortragsplan für Donnerstag , 28 . Januar
Vortragsreihe Nr . 37 . Diplomingenieur M,

s e per: „Das deutsche Heim ". (Wie gestalte ich m
Wohnung ?) Mit Lichtbildern , Dreimal Donners!
von 21 — 22 Uhr in der Oberrealschule , Dechanatsti

- Vortragsreüv : Nr , 29 , Im Rahmen der Vorttl
reche „ Volk und Theater " spricht an , Donners
28 . Januar , alvnds 9 Uhr in der Olierrealschule De
natitoaße 5 , der Bühiieiibildiier Schlonlki über
Bühnenbild ".

Mittwoch , 27 . Januar : 6,lö Weckruf , Morgei,Ivi »ck>,
Morgengymnastik , 6,30 Morgenmusik , In der
6,50 Mitteilungen über Tierzucht . 7,0g Wetterdienst
Nachrichtendienst . 7,19 Fortsetzung der Morgenmn »
8 .00 Wetterdienst , Allerlei Ratschläge , 10,gg
Schritte . Märsche und ' ihre Geschichte , lö .zg ns, -„ °
Glückwünsche , 10,45 So zwischen elf und zwölf i , In
Eisbericht . ! 1,45 Meldungen der Binnenschiffahrt Bin
nenlands - und Seewetterbericht , 12,00 Musik zur Ai -I»
pause , 13,00 Wetterdienst , 13,05 Umschau am Mitt,w
13,15 „Sing mir das Lied . , . Lang , lang ist 'z "
Eine bunte ' Melodienwlge , 14,00 Nachrichtendienst
14 .20 Musikalische Kurzweil , 15,00 Schissahrtsins,,'
15 .20 Ein heiterer Melodienkranz (Schallplatten)
Eisbericht , 16,00 Musik am Nachmittag , 17,00 Elück-
wunsch allen Kinderreichen , 17,15 Zwischenspiel n-n
der Platte 17,25 Junge Dichter der Nordmarll Lieder
Gedichte und Geschichten unserer Zeit , >7,45 FestliK -s
Feierabend , „Schlag zu , du triffst des Volkes Not mit
deinen Hammerschlägen ." (Eine Liedsolge der Arbeit)
18,40 Bauer und Ernährung . 18,50 Wetterdienst , Has-n-
dienst , 19 .00 Nur ein Vierielstündchen : „Der tote Ritz
ter ". Eine beinahe unheimliche Angelegenheit , die ein
Liebespaar erlebt , und die Hugo Härtung ausaMii,,
ben hat . 19,15 Mozart — Bach , Klaviermusik , ig .zz
Maisanbau auch in Norddeutschland . 20,00 Erste Abend-
meldungen , 20,15 Stunde der jungen Nation : Wer
kennt den Dienst in der Hitler -Jugend ? 20,45 Erna
Sack singt (Schallplatten ) . 21,10 Klingende Landschaft
22.00 Nachrichtendienst, 22,20 Internationale Winteo
sportwochs in Earmisch-Partenkirchen, Vierländer¬
turnier im Eishockey. 22,35 WeltpolitischerMonats
bericht. 22,55 Unterhaltungs- und Tanzmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender . 20,ig : Tat
deutsche Lieb , — Leipzig . 17 .4V: Germanische Völker¬
schicksale im Donauraum , 21 .00 : Deutsche Meister - -
Stuttgart . 19,45 : Studenten vertreten Urlcmbssrauen
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Noch kalt
Das am Montagabend über Frankreich lagernde

kleine Teiltief ist unter Auffüllung weiter nordost-
wärts gezogen und lag Dienstag mittag mit seinem
Kern über Holland , wo - es sich weiter ausfüllt . Bon
ihm wurden mildere Luftmassen zum Aufgleiten ge¬
bracht , die sich bei uns gestern morgen in leichten
Schneefällen äußerten . Durch den langsam vor sich
gehenden Druckausgleich zwischen dem russischen Kälte¬
hoch und den atlantischen Sturmwirbeln ließen bei
uns die stürmischen Winde nach . Da die atlantischen
Randstörungen sehr weit nach Süden vorgegriffen
haben — ein Teilwirbel liegt vor der spanischen Halb¬
insel — und sie weiter nach Osten bzw . Südosten
wandern , wird die festländische Kaltlust langsam wie¬
der etwas nach Osten zurückgedrängt werden , zumal
in der Höhe sich bereits schon wieder eine leichte Er¬
wärmung bemerkbar macht . So konnte gestern um
14 Nhr aus dem Brocken eine Temperatur von minus
9 Grad gemessen werden , während am Tage vorher
minus 17 Grad waren.

WiU » rungste >l»« IIe vom 2t . lonuoe 1- 37
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Voraussage für den 27 . Januar : Bei abnehmenden
Winden um Südost vorwiegend bedeckt , Schneesälle,
Nachlassen des strengen Frostes.

Aussichten für den 28 . Januar : Bei um Südost
schwankenden Winden langsam ansteigende Tempera¬
turen bei wechselnd bewölktem Himmel und Nicder-
schlagsneigung.

Nächster Postschluß für Bricspost nach Rcwyork
am 28 . Januar beim Postamt 5 (Bahnhossplatz ) für
Dampfer „Hamburg " über Hamburg um 4 Uhr und
über Cherbourg um 12,30 Uhr.

Me Nachisehm der GriM
wie Kopfschmerzen , Müdigkeit , Schwächczustänte,
Frösteln usw , und natürlich auch die Grippe selbst,
werden mit Hilfe von Klosterfrau -Melissengeist leichter
überwunden . Man trinke dreimal täglich eine Tasse
schwarzen Tee oder Pfefferminztee , dem 1 bis l '/> Eis-
löffel Klosterfrau -Melissengeist zugesetzt werden , Lehr
gut ist es auch , Klostersrau -Melissengeistgrog (nach Ge¬
brauchsanweisung ) zu trinken oder zweimal täglich
Klosterfrau -Melissengeist in einem geschlagenen rohen
Ei unter Zusatz von etwas Zucker zu nehmen,
erhalten Klosterfrau -Melissengeist in Apotheken und
Drogerien in Flaschen von 95 Pf , an , Nur echt in der
blauen Packung mit den drei Nonnen.

Komme/ Vereine/ vortrüge
IVlo kler kolxenäeo KUttvlloneeo eedSreo

rum ^ nr ?leentoHN

Heute,  27 , Januar — 20 Uhr

Kurt

spricht über
„Das unbekannte Spanien ".

Mit Lichtbildern nach eigenen Ausnahmen des Redners,
der 5 Jahre hindurch Spanien bereiste , Einzclk , zu 1,
in der Union , Praeger L Meier , E , Bartels u, Abendr.

ist der Solist des 7, Kon¬
zertes der Philharmonien

8, u, 9, Febr, mil dem ci-molt-Konzerr
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MeritzbuchtV.5.V/./
Von Gert Lynch

8?

e

Es war in Deutsch-Tüdwestafrika im Jahre
1808, als zwischen dem Oranje -Fluß Und dem
26, Krad südlicher Breite das Tiamantenfieber
herrschte.

Nordöstlich von Liideritzbucht , im Delände der
Namibwuste,' » hatten die beiden Frachtführer
Christian Bock und Lorenz Sachs ihren Schiirf-
pfahl eingeschlagen und damit einen Landkreis
von einem Kilometer Halbmesser zur Diamanten-
oilsbeuto übernommen, ' Der Schürfschein der bei
her Deutschen Kolonialgesellschaft gelöst worden
war. hatte Zwanzig gute deutsche Taler gekostet

, aber er hatte srch gelohnt . Bei Gott . das hatte er >'
Die Freunde waren mehr als zufrieden . Gleich
am ersten Tage hatten sie in wenigen Stunden
eine Handvoll Diamanten gefunden , die auf der
Sohle langer Mulden , vorn Süd -Südwestwind
ausgeblasen . lose im Sande lagen , insgesamt
gegen zwölf Karat . Gewiss, es waren meist kleine
Steine , von denen erst sechs bis acht Stück ein
Karat ergaben , aber immerhin , ein Karat war
an die achtzehn Mark wert!

..Vielleicht finden wir auch einmal einen Rie¬
sen. so groß wie ein Kiirbiskorn " , sagte Lorenz
»nd spähte scharf aus den Sand . den er über
k>as schräge Sieb schaufelte . Während der Flug¬
sand durch das Gitter hindurchfiel , rollte das
gröbere Korn , das sogenannte Eravel , vorn in
den Kasten.

„Der grösste Stein , der bisher in Südwest ge¬
funden wurde , soll siebzehn Karat wiegen " , sagte
Christian , „stell dir das vor !" Er füllte das
Handsieb mit Gravel und begann , es im Wasser
der Vlechwanne zu waschen . Als er lange genug
geschüttelt hatte , hob er das Sieb heraus und
stülpte es auf ein Brett . In der Mitte des Häuf¬
chens, ganz obenauf , lag das „Herz " , wie sie es
nannten , nämlich das schwerste Geröll , darunter
waren die Edelsteine . Christian entnahm dem
„Herzen" zwei Diamanten und tat sie zu den
anderen in die Büchse. „Wieder zwei " , sagte er,
„seit einer Stunde habe ich kaum mehr ein taubes
Herz gehabt ! -Wenn das so weitergeht , Lorenz,
dann werden wir buchstäblich steinreiche Männer !"

Lorenz hielt inne , stützte sich auf die Schaufel
und lachte breit . ,Man soll nicht über ungelegte
Eier , gackern", sagte er , „vorderhand heißt es
schürfen und schuften. Morgen müssen wir wieder
nach Liideritzbucht , um Wasser zu holen . Wir
werden diesmal einen Umweg durch die südliche
Durststrecke machen und genauer nachforschen, ob
es da keine Vlaugrundftellen mit Kimberlitpfeifen
gibt . In diesen Pfeifen steckennämlich die schönsten
Steine , manchmal bis zehn Karat schwer. Ich habe
das früher selbst erlebt , als ich in der Union war.
unten in Kimberley . Vielleicht , daß es auch hier
solchen Blaugrund gibt !"

„Wieder drei Steine " , flüstert « Christian , der
gar nicht zugehört hatte und bis über die Ohren
im Diamantenfieber steckte.

„^ unge . Junge " , sagte Lorenz , „du gefällst mir
nicht recht. Latz dir den Kopf nicht verdrehen von
diesen kleinen funkelnden Dingern . Nur ruhig
Blut bewahren ! Unten in Kimberley erzählt man
von einem Mann . der glatt verhungert war . Als
er durchsucht wurde , fand man die Taschen voll
Diamanten . Der Kerl hatte sich derart in seine
Sternchen verliebt , datz er verrückt wurde und
lieber verhungerte , als einige Karat zu ver¬
kaufen . Ich möchte nicht unken , aber die Dia¬
manten haben manchmal den Teufel gesehen,
Christian He ! Christian ! Hörst du denn nicht ? !"

„Wieder zwei !" , flüsterte Christian . Seine
Stimme klang fern . als ob er im Traum spräche.

„Ob du nicht hörst !!" brüllte Lorenz mit aller
Lungewkraft.
. ..Christian fuhr auf und sah den Freund ver¬
ständnislos an . „Sagtest du was ?" , fragte er.

„Bist du denn ganz von Sinnen ?" , entgegnete
Lorenz ärgerlich . „Man kann überhaupt nichts
mehr reden mit dir . Nimm dich zusammen . Mensch
und latz dir nichts in das Hirn steigen . Das sind
die verflixten Dinger wirklich nicht wert !"

„Schon gut . schon gut " , wehrte Christian ab.
„Weißt du . wie ich meinen Anteil am Erlös an¬
lege ?" Er illllte das Handsieb von neuem und
begann wieder zu waschen. „Ich hänge den Fracht-
sahrerhut an den Nagel , beteilige mich an den
Vereinigten Diamantminen und bin niein eigener
Herr !"

„Ein Narr bist du " , wetterte Lorenz . „Erstens
werden die Tiamantfelder bald rar werden , und
zweitens wartet man in Liideritzbucht nicht aus¬
gerechnet auf dich, damit du Direktor spielst."

„Wieder zwei " , flüsterte Christian , indem er
das Herz des Eravels zerstörte.

Was red« ich da . dachte Lorenz , er hört ja doch
nicht zu. Nun war das , was er befürchtet hatte,
wirklich eingetreten . Christian hatte das Dia-
mantenfieber und war nicht mehr zurechnungs¬
fähig . Er , Lorenz , nahm sich vor , bis auf weiteres
alles allein zu bedenken und Christian nicht aus
den Augen zu lassen.

Er spuckte sich in die Hände , stieß die Schaufel
in die Düne und ließ den Sand durch das Draht¬
netz regnen.

So arbeiteten sie schweigend im Schweiße des
Angesichts unter dem hellgrünen Wüstenhimmel.
Die Luft flimmerte rosa . und die spärlichen Schat¬
ten hatten violette Töne . Im Verdeck hinter dem
Zelt schrie ein Maultier . Von Zeit zu Zeit knallte
der Umsturz des Handsiebs auf das Brett , und
Christian flüsterte unentwegt mit verlorener
Stimme : „Wieder zwei " —

Als die Sonne am höchsten stand und die Hitze
unerträglich wurde , unterbrachen sie die Arbeit
und krochen ins Zelt , um sich eine Weile aufs
Ohr zu legen . Dann machten sie Feuer am Drei¬
fuß , kochten Tee und aßen von ihren Vorräten.

Während sie mit vollen Backen kauten , stieß
Christian mit dem Ellbogen an die offene Dia¬
mantenbüchse . die neben ihm auf der Kofferkiste
stand . Die Büchse fiel um . und die Steine sprangen
durch das Zelt.

Christian fluchte entsetzlich und belegte sich mil
den ärgsten Schimpfworten . „Ich Kaffernbüffel,
ich gottverfluchter " , schrie er , „der Geschwänzte
soll mich lotweife holen , wenn ich nicht achtgeben
kann !"

„Lästere nicht" , sagte Lorenz . „Was ist denn
Schlimmes geschehen? Das kann bei jedem mal
vorkommen ."

Sie lasen die Diamanten auf und aßen weiter.
Christian spähte unruhig herum und befürchtete,

iz noch nicht alle Steine gefunden waren.
„Dann werden wir sie noch finden , wenn das

Zelt abgebrochen wird ", beruhigte Lorenz.
„Du hast recht", sagte Christian , strich sich über

die Stirn , nahm den Becher , setzte ihn an die
Lippen und goß hastig den Tee hinunter . Plötzlich
warf er den Becher fort . fuhr sich mit beiden
Händen an die Kehle und versuchte mit größter
Anstrengung und ' unter Räuspern und Stöhnen
etwas heroorzuwiirgen . Ein furchtbarer Husten
erschütterte ihn , sein Gesicht wurde krebsrot . Per¬
len wuchsen zusehends auf seiner Stirn , und in
seinen hervorgequollenen Augen saß unsägliche
Angst.

Lorenz schlug ihm mit der flachen Hand immer
kräftiger auf den Rücken, aber es half nichts.
Christian sprang auf . und Lorenz mußte verzwei¬
felt zusehen, wie der Freund erstickte und zu¬
sammenbrach.

Lorenz stellte alles Erdenkliche an , um ihn zu
retten . Immer wieder schüttelte und rüttelte er
ihn . flößte ihm Tee ein , fuhr ihm gar mit dem
Finger in den Hals , klopfte ihm das Kreuz und
bewegte ihm die Arme vor der Brust , wohl eine

* Stunde lang . Doch als er dann das Ohr an die
Herzseite legte , war es dort endgültig still ge¬
worden.

Armer Christian , dachte Lorenz . hast dich so
kindlich gefreut über die Diamanten , und nun
ist dir wohl einer in die unrechte Kehle geraten.
">ast bereits Luftschlösser gebaut und auf eine
sorglose Zukunft gehofft . Ahntest nicht , wie
äußerst sorglos diese Zukunft in wirklichen Luft¬
schlössern werden sollte , weil du ja nun in viel
größeren Diamantenfeldern , als du dachtest. Di¬
rektor geworden bist. Warst mir immer ein guter
Freund , Christian , und ich werde dich sehr ver¬
missen.

Er drückte dem Freunde behutsam die Augen zu
und bemerkte vor seinen eigenen Augen einen
Schleier , in dem die Farben des Regenbogens
schwammen . Und in diesem Augenblick erfaßte
ihn eine blinde Wut auf die Diamanten . Er
ballte die Faust , und schlug sie mit solcher Wucht
an die Blechbüchse, daß diese gegen die Zelt-
wand und wieder zurückflog und die Diamanten
wie Erbsen herumkugelten . , ,Jhr allein seid
schuld, ihr Satansbiester !" brüllte er und tram¬
pelte mit den Füßen auf die Edelsteine.

Er trat vor das Zelt . brannte sich eine Pfeife
an und berechtigte sich langsam . Dann ging er
wieder hinein , bog die verbeulte Büchse zurecht
und las , auf allen Vieren kriechend, die Dia¬
manten zusammen.

Dann verpackte er die Habseligkeiten und die
Geräte und brach das Lager ab . Den toten
Freund hüllte er in die Zeltplane . Und als
er alles gerichtet , verstaut und gesattelt hatte,
setzte sich die Zwerräderkarre in Bewegung.

Lorenz sah nicht mehr zurück. Er fühlte , daß
das . was hinter ihm lag , ein abgeschlossener
Teil seines Leben war , daß er mit Christian auch

seine Jugendzeit begraben würde , und daß ein
neues Leben für ihn begann . Er würde in Zu¬
kunft weder Diamanten schürfen, noch Frachten
durchs Land fahren oder sonstwie herumwälzen.
Er wußte noch nicht genau , was , er anfangen
sollte . Uebrigens wollte ja der Ansiedler Brandt
von Marienthal im Bezirk Eibeon verkaufen.
Vielleicht war das das Richtige für ihn.

Lorenz ging seinen Gedanken nach. angeregt
durch das eintönige Geräusch des mahlenden Lan¬
des unter den Rädern . . < „

In später Nacht fuhr er -in Liideritzbucht ein
und trug Christian in das Haus des Arztes . Der
Arzt lieg sich den Hergang erzählen , untersuchte
den Toten und stellte fest, daß der Mann an
einem Diamantensplitter erstickt war.

Am anderen Morgen meldete sich Lorenz auf
der Station , um Bericht zu erstatten . Christians
Kofferkiste und die Hälfte der Diamanten hän¬
digte er dem Beamten gegen Bescheinigung aus,
mit der Bitte , den Nachlaß nach Deutschland
weiterzuleiten an die Eltern oder die Anver¬
wandten.

Dann besuchte er Christians Grab . der in aller
Frühe beerdigt worden war . Und noch am glei¬
chen Tage verließ er die Ortschaft , um ander¬
wärts neu zu begrünen.

Dies alles lebte Lorenz Sachs in der Erinne¬
rung noch einmal durch , als er im Frühjahr 1836
in einem Münchener Trödlerladen vor einer
alten , leeren , mit Eisenbändern beschlagenen
Kofferkiste stand , auf deren gewölbtem Deckel in
großen , schwarzen Buchstaben zu lesen war:

Christian Voek,
Dücksritrhuebt , D . 8 . V?.

„Der Koffer ist nicht verkäuflich " , sagte der
Trödler , „ich kann ihn selbst verwenden.

„Und wenn ich fünfzig Mark dafür biete ? "
fragte der alte Herr.

„Das ist natürlich was anderes " , sagte der
Trödler . Und der alte Herr kaufte den Koffer
und nahm ihn gleich mit . Csrt Dzmeli

pay Merken, der Wiking/ Von Älbert Petersen

Suchet , so werdet ihr finden ? Nun , mitunter
findet man , was man — nicht suchte. Ich wußte
bestimmt , daß ich den ausführlichen Zeitungs¬
bericht über einen dramatischen Schleusenbruch
im Außenhafen meiner nordfriesischen Heimat¬
stadt aufgehoben hatte . Ich brauchte ihn , suchte
in einem Bund „Zeitungsausschnitte 1808 — 5".
Da — nein , „Elektro -Flutwerk ". Nun , wegen
dieser Versuche eines Hamburger Ingenieurs,
Flut und Ebbe der Gewinnung elektrischer Kraft
dienstbar zu machen, hatte ich das Blatt gewiß
nicht aufbewahrt . Aber da — „Einem bedauer¬
lichen llnglücksfall fiel der 87jährige frühere
Kapitän Pay Bleiken zum Opfer . Der seit einem
Jahrzehnt ewlindete Landsmann stürzte vor der

Die FntellLgenzprüfung/ VonG. G. Foerster
Sir Frederick Bares , der bedeutende Psychologe,

brachte das Weekend bei seinem alten Freunde
Lord Burlington zu.

hch
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Als sie nach dem Lunch durch den herbstlich
Lunten Park spazierten , kam das Gespräch wie¬
der auf die alte Streitfrage.

„Sie müssen mir schon eine größere Erfahrung
zugestehen , Lord Edward !" sagte der Gelehrte.
„Ich habe in den letzten zwanzig Jahren einige
tausend Studenten und Studentinnen für meine
Jntelligenzprllfungen zur Verfügung gehabt , und
die Ergebnisse dieser Versuchsreihen sind durch¬
aus übereinstimmend ."

„Sie wollen also wirklich behaupten , daß die
männliche Intelligenz überlegen ist ?"

„Jawohl ! Besonders in allen Situationen , die
eine schnelle Anpassung des Geistes an eine neu¬
artige Lage bedingen ! Kum , in jener Eigen¬
schaft, die gemeinhin als Geistesgegenwart be¬
zeichnet wird ."

Die beiden Herren hatten den Rand des Par¬
kes erreicht . Vor ihnen dehnte sich eine weite
Wiesenlandschaft.

Lord Burlington schüttelte den Kopf.
„Ich weiß nicht , Sir Frederick . ob Ihre Unter¬

suchungen wirklich das richtige Bild ergeben . Das
Leben verläuft mitunter sehr viel anders als ein
Experiment ."

Der Professor geriet in Erregung . „Bitte !" rief
er. „liefern Sie mir einen Beweis ! Ich halte jede
Wette !"
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Sie verließen den Park durch das große Ein¬
fahrtstor und wanderten über die feuchte Wiese.
Unter einer Vaumgrupp « standen zwei gesattelte
Pferde . Die Reiter , ein junger Mann und ein
Mädchen , saßen auf Baumstümpfen und früh¬
stückten.

Lord Edward blieb unvermittelt stehen.
„Mir ist da ein Gedanke gekommen , Sir Frede¬

rick! Sie sagten , Sie halten jede Wette , nicht
wahr ? Wie wäre es , wenn wir die beiden jun¬
gen Leute dort einer Jntelligenzprüfung unter¬
ziehen würden ?"

„Gut ! Aber wie wollen Sie das anfangen ? Es
fehlen Ihnen die nötigen Vorkenntnisse . . ."

„Meine Sorge , lieber Professor ! Sind Sie mit
einer Wette von hundert Pfund einverstanden ?"

Sir Bares nickte ein wenig verwirrt.
Der Lord schritt auf die beiden Reiter zu.

„Morgen !" rief er . „Verzeihen Sie die Störung,
meine Herrschaften . Aber ich möchte Ihnen eine
etwas merkwürdige Aufgabe stellen , für deren
Lösung ich einen Preis von hundert Pfund aus¬
gesetzt habe ."

„Nur zu !" rief der junge Mann lachend . „Hun¬
dert Pfund — das ist ein ganz ansehnlicher Preis,
nicht wahr , Darling ? "

Darling nickte fröhlich.
„Ich sehe, Sie sind beide Reiter ", erklärte der

Lord . „Ich möchte Ihnen nun ein etwas sonder¬
bares Wettrennen vorschlagen . Bitte hören Sie
gut zu : Sie sehen drüben den einsamen Ahorn¬
baum ? Schön . Wessen Pferd dieses Ziel zuletzt
— hören Sie ? — zuletzt erreicht , der erhält den
Preis !"

„Sehr gut !" lobt der Psychologe leise.
Die beiden jungen Leute überlegten ein paar

Sekunden . Plötzlich sprang das Mädchen vom
Böden auf , schwang sich auf eins der Pferde und
ritt in scharfem Galopp dem Ziel zu.

Der junge Mann starrte seiner Freundin ver¬
blüfft nach und folgte ihr schließlich langsam auf
dem anderen Pferd.

„Sehen Sie ?" hohnlachte Sir Frederick , „da
haben Sie es ! Das Mädchen hat überhaupt nicht
begriffen , daß ihr Pferd zuletzt da sein soll ! Sie
nimmt die ganze Sache für «in richtiges Rennen
und ist natürlich zuerst am Ziel . Der junge Mann
dagegen hat vermöge seiner exakten Aufmerksam¬
keit die Aufgabe sofort verstanden und infolge¬
dessen der Sieger ."

Lord Burlington schwieg und schritt zu dem
Ahorn , wo gerade ein hitziger Meinungsaus¬
tausch zwischen den beiden Reitern ausgebrochen
war . Als die beiden Wanderer anlangten , hat¬
ten die jungen Leute sich indessen schon wieder
versöhnt.

„Was sagen Sie zu meiner Braut ?" rief der
junge Mann ihnen lachend entgegen . „Sie hat
tatsächlich den Preis gewonnen !'^

„Aber lieber Herr !" beschwor der Psychologe,
„Sie haben doch das Rennen gewonnen ! Sie
waren ja zuletzt da !"

„Stimmt !" sagt« der Reiter fröhlich . „Aber auf
dem Pferde meiner Braut ! Sie hat nämlich die
Sache gleich richtig erfaßt und sich auf mein Pferd
gesetzt. Und mit meinem Pferd war sie zuerst am
Ziel , während ich auf dem ihrigen zuletzt da war.
Und ich Kamel habe überhaupt nicht gemerkt,
warum sie mit meinem Pferd durchgebrannt
war . . . !"

Lord Burlington sah seinen Freund triumphie¬
rend an . Der große Psychologe runzelte die
Brauen , zog sein Scheckbuch hervor und händigre
dem jungen Mädchen schweigend eine Anweisung
auf hundert Pfund aus.

„Ich denke, der andere Herr hat den Preis
ausgesetzt ?" wunderte sich der junge Mann.

.Fassen Sie nur !" erwiderte Lord Burlington,
„er schuldete mir diesen Betrag für einen Ver¬
such . . ." »

infort aber vermied Sir Frederick Bares alle
JntelligenzfragenGespräche
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Schleuse in den Außenhafen und ertrank , bevor
er gerettet werden konnte ."

Ich schob den Packen alter Zeitungsblätter bei¬
seite und saß träumend . Wieder einer der Alten,
von jenen , welche Anno 1818 den traurigen
Kampf um die meerumschlungene Heimat ge-
kämpft . Wie oft war ich als Junge mit meinem
Großvater hinausgegangen zum Häuschen am
Deich, in welchem der alte Kapitän Bleiken
wohnte . Die beiden Männer hatten einst Schulter
an Schulter bei Jdstedt gefochten und als Ver¬
wundete zusammen in demselben Vauernhaus
gelegen . — Gewöhnlich saß der alte Seemann auf
der Holzbank neben der Haustür , ließ den frischen
Seewind gegen sein runzelvolles Gesicht blasen
und blickte, als er noch sehen konnte , mit scharfen
blaugrauen Augen in die See hinaus . — Wie
manchem Gespräch , das für mich Knips nicht be¬
stimmt war , lauschte ich damals , Bleiken hatte
1818 auf dem deutschen Kriegsschiff „Barbarossa"
gedient , hatte jene traurige Fahrt unter Ad¬
miral Brommy mitgemacht , als man mit der
wehenden neuen Flagge die Elbe hinunterfuhr —
gegen die Dänen . Und ? Auf Helgoland saßen
die Engländer . Deutsches Kriegsschiff ? So etwas
gibt es ja gar nicht , kann Albion auch gar nicht
brauchen . Und mit einem einzigen Schuß trieben
sie das „Piratenfahrzeug " in die Elbe zurück. —
Ich höre noch Vleikens mir unverständlich ge¬
lassenes : „Ja , der Lord Palmerstone hatte kurz
bestimmt : Schiffe unter unbekannter und nicht
anerkannter Flagge werden als Seeräuber be¬
handelt !" — Änr nächsten Jahre schon trat
Bleiken zur schleswigholsteinischen Landarmee,
um doch für die Heimat ins Feuer zu kommen.

Aber — die verlorene Jdstedter Schlacht , der
vergebliche Sturm auf Friedrichstadt — und als
auf den schleswigschen Kriegergräbern ohne
Kreuz und Kranz das Unkraut wucherte , als der
Danebrog höhnend triumphierte , da ließ Pay
Bleiken sein Weib und den blonden Jungen bei
den Eltern der Frau und zog wieder aufs Meer.
Bis dann endlich Theodor Storms Wort doch in
Erfüllung ging:

„Die Erde dröhnt , von Deutschland weht es her.
Mir ist, ich hör ein Lied im Winde klingen,
Es kommt heran schon wie ein brausend Meer,
Um alle Schande zu verschlingen ."
Lange führte dann Pay Bleiken einen der

großen Segler , welche damals Viehtransporte
von Tönning nach England brachten . Bis dann
die Engländer die Vieheinfuhr sperrten . Ich höre
ihn noch: „Haha , immer sind uns just unsre angel¬
sächsischen Vettern in die Quere gekommen . Wer
— haha — kann ihnen nicht allzu böse sein ; ist
schon was dran an ihrem Grundsatz : Recht öder
Unrecht — ganz gleich : mein Land kommt zuerst!
Wir sollten auch lieber unserm eigenen Lande
opfern ."

Und Pay Bleiken hat seinem Lande opfern
müssen . Am Bois de la Lusse irgendwo liegt seit

dem August 1870 sein Aeltester . Dann — der
zweite — Obermaat der jungen Kaiserlichen Ma¬
rine , Vater von zwei blonden Knaben . Mit S . M.
Kanonenboot „Eber " zog er hinaus , um die
deutsche Flagge über die Weltmeere zu führen —
keine „Piratenflagge " mehr . In den furchtbaren
Orkantagen im März 1888 sank im Hafen zu
Apia das deutsche Schiff . Und mit ihm Pay
Vleikens Jüngster . — Wikingerlos ! --- Und der
Alte klagte nicht . Nein , wie stolz war er dann
auf seine beiden Enkel , die beiden „blauen Jun¬
gen ". — Mit dem „Iltis " sank der eine am Chan»
tungs Kap — sämtliche Offiziere und 68 Mann.
Vor dem Takfort riß den andern ein chinesisches
Geschoß nieder — Wikingerlos ! — Möglich , daß
er im stillen sich und den Herrgott wohl gefragt
hat , warum denn gerade ihn und die Seinen
immer wieder das Leid traf , gesagt oder gar ge¬
klagt hat er es nie.

Später , als er das Augenlicht verlor , als er
still und hilflos auf der Bank vor seinem Hause
saß, vom Meer nichts mehr gewahren konnte als
scharfen Salzdunst und das Klatschen der Wellen,
da habe ich so manchen Nachmittag bei ihm ge¬
sessen, habe ihm erzählt und vorgelesen.

Einmal las ich ihm auch Tegners .Srithjofs-
Sage " vor , welche mich jungen Kerl gerade da¬
mals selbst begeistert hatte . Stumm hörte er zu,
vielleicht etwas verwundert . Bis ich schließlich
den Sang „König Rings Tod " las . Da wurde er
unruhig , die Lider hasteten immer erregter über
die blinden Augen , die knochigen Hände bewegten
sich nervös . Ich hatte das peinliche Gefühl , daß
es vielleicht taktlos gewesen , diesen Sang vorzu¬
lesen , und stockte. Doch da rief er dringend : „Lies
doch weiter . Weiter !"

Und ich las:
. . Strohtod ist Herrschern des Nordens nicht

Ehr.
Müh ist vonnöten
Wenig zum Scheiden;
Mehr als zu leben ist Sterben nicht schwer."
„Nochmal !" unterbrach mich der Alte . Seine

Stimme klang leise , beinahe feierlich . Hoch aufge¬
richtet stand der blinde Recke, der doch — weiß
Gott — so durchaus nichts Theatralisches hatte.
„Nochmal !" — Und dann sprach er selbst die
Wortck: „Strohtod ist Herrschern des Nordens
nicht Ehr . . ." -

Ich habe jenen Auftritt gewiß längst vergessen
gehabt , als ich dann plötzlich jene Zeitungsnotiz
las : ,,. . . Einem bedauernswerten Unglücks-
fall . . ." Ja , ja , mögen sie dran glauben , die
lieben Leute , mögen sie dem „Verunglückten " die
Ruhestätte in „geweihter " Erde gönnen . -
Gute Nacht , alter Kapitän , alter Wiking ; Stroh¬
tod ist Herrschern des Nordens nicht Ehr ! -
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(3. Fortsetzung)
„Weil Tiere meistens vernünftiger sind als

Menschen . . ." Er zögert sekundenlang , es ist,
als ob diese Worte irgend etwas in ihm auf¬
wühlen . . . und treuer !" fügt er leise hinzu,
wendet sich dann aber rasch ab , um sein Gesicht
nicht sehen zu lassen.

Mary Smith hat aufgehorcht . Der Tonfall
seiner Stimme war eben so eigenartig gewesen,
ganz so, als ob durch die Härte seines Wesens
irgendein Schmerz zu brechen droht . Sie beob¬
achtet, wie er den toten Piloten auf den Sitz zu¬
rückschiebtund den Schlag zuklappt . Doch sie hofft
vergebens , daß er sich um ihr zurückbleibendes Ge¬
päck bekümmert . Ganz im Gegenteil , er geht mit
einem deutlichen Ausdruck der Verachtung daran
vorüber sieht noch einmal auf die immer schneller
herangleitende Nobel -bank und tritt zu den
Handen.

„ „He Jungs , jetzt dalli !" sagt er gutmütig u^
klopft dem Leithund den Hals . .Meidet verflucht
ran müssen, alte Freunde !" Er lost dem Leit-
hund das Geschirr , ermähnt die Tiere mit freund¬
lichen Worten zur Ruhe und kommt an den
Schlitten . Er spricht kein Wort zu Mary Smith,
wirft mehrere Pelze über sie. uimmt schweigenü
die Enden der Riemen und schnallt das Madet

' fest.
„Glauben Sie denn wirklich , daß der Schnee-

stnrni so gefährlich werden kann ?" lorscht sie un¬
sicherund zweifelnd , da er doch mit den Gefahren
dieses Landes vertraut sein muß.

.Wenn Sie sich selbst einen Gefallen tun wollen,
Ma -y, dann halten Sie den Mund unterwegs fest
Zu und legen Sie soviel wie möglich Pelz uver
Ihr Gesicht, und tun Sie ohne Widerrede , was
ich Ihnen befehle . . . zum Reden haben wir Per .
wenn wir in meiner Hütte am Feuer sitzen.

Mary ist verstimmt — mehr noch, sie ist wütend.
Nach den Aufregungen dieses Fluges und nach
den Schrecken des Absturzes hätte sie einer wohl¬
wollenden Fürsorge und auch ein klein wenig des
Mitleides bedurft . Das - wäre wohltuend und be¬
ruhigend gewesen . Sie empfindet in diesem
Augenblick ein unbändiges Verlangen nach Zärt¬
lichkeit. nach lieben Worten , und weiß doch, wie
wenig sie diese erwarten darf . Zu den Anstren¬
gungen dieses Fluges , zu allen Aufregungen , zu
allen Aengsten und Schrecken des Absturzes und
des bangen Wartens auf die nahende Hilfe,
kommt nun dieser rauhe Jäger und will sich in
demütigenden Grobheiten ergehen . Sie möchte
sich wehren dagegen , sie möchte ihn anschreien und
ihm die geballten Fäuste entgegenstrecken — und
dennoch, ' sie fühlt sich unter dem Schutz seiner
rauhen Härte geborgen , es ist irgendwie wohlig
warm in seiner Nähe . Sie zieht sich tief in die
Pelze zurück, so datz der Rand des hochgeschlagenen
zugeknöpften Kragens bis an ihre Augen reicht,
sie beobachtet schweigend, was er beginnt und gibt
sich ganz dem beglückenden Empfinden hin , ihr
Leben in der Hand eines unerschrockenen Mannes
zu wissen.

Mehrmals denkt sie auch an das kleine Päckchen
in ihrer Tasche, das sie ihm verborgen hat und
sorgsam jetzt mit einer Hand umfaßt . Alles ist
anders gekommen , als es kommen sollte. Vor¬
läufig wird sie Fort Selkirk nicht erreichen , und
von dort aus sollte die Reise im Sommer über
Lhanney -Station weitergehen . Ihre Gedanken
fliegen zurück, während Shade die letzten Vorbe¬
reitungen trifft . Dunvegan , Edmonton , Winni-
peg, Chikago — das sind die Stationen eines Flu¬
ges von rund zweitauseudachthundert Meilen . Zu
rasch war ihr selbst alles gekommen , am schnell¬
sten ihr eigener Entschluß . Wohl hatte der Pilot
eine phantastische Summe gefordert , aber sie war
in jenen Tagen bereit gewesen , alles und auch

das letzte herzugeben : sie mußte fort aus Ehikago
— wenn auch nicht allein , um Selkirk zu erreichen.

Die Fahrt ins Ungewisse beginnt
Shades Stimme schrecktMary auf.
„He . . . hepp . . . dalli , Jungs !" Die Peitsche

knallt pfeifend über ihren Kopf hinweg . Sie duckt
sich unwillkürlich zusammen . Eifrig legen die
Hunde sich ins Geschirr , ihr dampfender Atem
streicht wie eine Wolke in Marys Gesicht.

„He . . . hepp . . . dalli , Jungs !" feuert Shade
die Hunde an.

Mary gleitet nun auf dem Schlitten über einen
sanft gebreiteten Hügelriicken . Bisher hat sie
nicht viel von der Umgebung sehen, nicht die
ganze Weite der Einöde mit ihrem Blick ermessen
können , denn das Flugzeug war in einer schnee-
verwehten Mulde niedergegangen . Im letzten
Augenblick hatte der Pilot es noch halbwegs ab¬
fangen können , sonst wäre wohl nichts von ihr und
der Maschine übriggeblieben . Und nun tut sich
vor Mary Smith eine Welt von eisiger Oede auf.
Ein Hauch des Todes liegt unbarmherzig über der
Weite und bannt jeden Atem und will jedes
Leben zu ewiger Starre verdammen . Das Nord¬
licht ist versiegt , der Schimmer der Sonne wird
nicht größer , bleibt hinter dem Horizont matt und
verwischt . Mary weiß , daß die Sonne nur wäh¬
rend weniger Stunden des Mittags , wenn sie
ihren höchsten Stand erreicht , mit dem oberen
Rand wenig über den Horizont hinweglugen wird,
daß gegen Nachmittag schon wieder die Nacht be¬
ginnt.

Nun bleiben die Hügel hinter ihnen zurück.
Krüppelföhren , Kriechweiden und einige Pappeln
des Holzbestandes nahe dem Ufer des Mooshide-
Creek ziehen vorüber . Mary empfindet Grauen
vor dieser eintönig weißen Welt mit ihrem bläu¬
lich schimmernden Schatten , empfindet Grauen
auch vor dem näherkriechenden Nebel , der von
fern mehr und mehr über die unendliche Weite
der Ebene schleicht und den Schimmer des Sonnen¬
lichtes verschlingt und über den Himmel zieht und
dessen trübes Blau mit einem bleiernen Grau Le-
itreicht.

Mary ist versucht, sich umzudrehen und mit
Shade zu sprechen. Doch sie läßt es , sie weiß , daß
er ihr keine Antwort geben wird . Er übergibt
dem Leithund die Führung , lenkt ihn hin und
wieder nur mit einem kurzen Peitschenschlag , hält
den Schlitten hinten gepackt, um ihn nicht stürzen

zu lassen, falls die eine oder andere Kufe im
Schnee versinken sollte . Sie ahnt nichts von der
Mühsal der Arbeit drunten auf dem mehrere Fuß
dickenEis des Mooshide -Creek, sie ahnt nichts von
all den vielen Gefahren dieses Lebens hier drau¬
ßen. Alles hat von oben, aus der Höhe ihres
Kluges , so ganz anders ausgesehen und nicht so
bedrohlich, nicht so grauenhaft still und öd.

Gewiß war diese überstürzte Abreise aus Chi¬
kago leichtfertig gewesen und geradezu unverzeih¬
lich dumm der winterliche Flug in den hohen Nor¬
den . Nur durch den außergewöhnlichen Lohn hatte
der Pilot sich verleiten lassen und mehrmals noch
gezögert und immer wieder seine Bedenken er¬
hoben . Sie aber hatte keine Ruhe gegeben . Ehikago,
das mußte weit , weit hinter ihr bleiben . Sie hatte
den Einwand , datz sie bis Dawson mit der Eisen¬
bahn fahren könnte , einfach zurückgewiesen . Nein,
nicht die geringste Spur sollte zurückbleiben , nie¬
mand sollte wissen, wo Mary Smith geblieben
war.

Shades Rufe schrecken sie aus ihrem Sinnen
auf.

Das Hundegespann nähert sich dem Ufer des
Mooshide -Creek . Die Hügelkette wird zerrissen,
schroff auch und unwegsam . Shade hat alle Mühe,
den Schlitten am Kippen zu hindern und die
Hunde zur Ruhe zu halten.

„Haben Sie keine Angst !" ruft er Mary zu, und
es klingt nun plötzlich ein wenig Wärme durch
seine Stimme — und Mary wundert sich. daß diese
Wärme des finsteren Pelzjägers sie irgendwie be¬
glückt, gerade sie, die immer anspruchsvoll gewesen
ist und über so wenig fürsorgliches Entgegen¬
kommen sonst wohl verächtlich gelächelt haben
würde.

Inniger noch gibt sie sich diesem Empfinden
wohligen Eeborgenseins hin , das aus dem Ver¬
trauen zu ihm , dem finsteren Shade , erwächst . Sie
beobachtet ihn . wie er nun läuft und den Schlitten
überholt und dann den Leithund führt , wie er
langsam uird vorsichtig das Gespann über die
Höhen des Ufers hinwegbringt und schließlich über
den langgestreckten Hang auf das verschneite Eis
hinabgleitet . -

Unter dem grauen Himmel Alaskas
Längst ist der Himmel grau und immer grauer

geworden ; er streckt sich jetzt aus wie ein weiches
Laken , wölbt sich über ihren Köpfen wie milchig¬
graue Watte . Es ist Mary , als wäre die Tempera-

Der Weg zur Ruhe geht nur durch das Geb«
der allumfassenden Tätigkeit . dlovslis

tur gestiegen . Vor sich sieht sie den Lauf des Mo
Hide-Lreek , sieht sie die Spur im Schnee,
Shade auf seinem Herweg hinterlassen hat , die
jetzt wieder benutzt , um rasch vorwärtszukrmnn
Das Niedertreten des staubfeinen Schnees ist n
mehr so mühselig wie vorhin , so geht es ein we
schneller voran.

Immer wieder eilen Marys Gedanken zur
Von dem Leben dort drüben in Chikago trennt
jetzt ein unendlicher Abgrund , eine unüberbr
bare Weite . Es ist ihr , als wäre sie um zi
Jahrzehnte älter geworden , als märe sie aus t
Gestern über das Morgen und Uebermorgen k
weg in eine unbekannte , ungewisse Zukunft
sprungen . Der Flug hierher — es war wie
Rausch , dem jäh die rauhe Wirklichkeit des St
zes folgte . Von Ehikago bis Winnipeg in achte
halb Stunden , dort dann sechs Stunden Sch
Von Winnipeg bis Edmonton acht Flugstunk
nochmals sechs Stunden schlaf . Von Edmon
bis Dunvegan dreieinhalb Flugstunden und e
nur kurze Zwischenlandung , um die letzten V
bereituirgen für den Flug in die Arktis 'zu tief
und in den Geschäften der kleinen Stadt noch
Ausrüstung zu ergänzen . Mit welch froher l
Wartung hatte sie Dunvegan hinter sich gelasj
Nur zehn Flugstunden , und sie wollte in F
Selkirk sein. Zehn lange Stunden hoch oben in i
csigkalten Nacht , zehn unvergeßliche Stund
denen alsdann der Absturz folgte . Unwillkür
lächelt Mary bei dem Gedanken , daß sie vor a,
undvierzig Stunden eben erst Chikago hinter
gelassen hat — achtundvierziq Stunden , zwei T<
und zwei Nächte , die zwei Jahr,zehnte ihres !
bens bedeuten.

Vor sich sieht Mary die breite , langsam v
wartsschreitende Gestalt des in Pelze gehüll
Shade wie einen gewaltigen Schatten , dahin
nichts als Weiß , ein uneiidliches Weiß , und
beiden Seiten die hohen Ufer , ebenfalls weiß d
über gleich schwarzen Schlanaengebilden vere
zelte Bäume wie froststarre Skelette mit schn
qekr-mtem Gerw - ia

^ " 8« Zeit brauchen wir noch bis zu Jh
Blockhütte , Shade ?" ruft  sie ihm  zu und nennt i
unwillkürlich bei seinem Spitznamen.

(Fortsetzung folgt
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Weserterrassen" ausD. „Der DeutscheFL

Vie Um- und flusbauten auf den kdZ.-Schiffen„Der Veutscĥ' und „Sierra tordoba'
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Blick »nk llis „IVcssi terimsscu"

vom Husendveg zur Osterlingerstraße tonn frühestens
noch durchgeführter Regulierung 1938 gerechnet wer¬
den. Die Umgestaltung des Panzenbergs
fei für  den Haushalt 1937 vorgeschlagen. Die Matz-
nahme mußte aber wegen anderer noch dringenderer
Bauaufgaben zurückgestellt und der Vorschlag soll sur
den Haushalt 1938 wiederholt werden. Eine Ver¬
besserung an der Lesmonaeckc ist in dem für die llru-
gestaltung ausgestellten Plan vorgesehen. Wellen Re-
gulierung der Kohlen  st ratze  soll eine EingoDe an
die Reichsbahn gerichtet werden, wobei auf Brunsch
von Blume die Herrichtuug eines Na d s a h r -
Weges  in Vorschlag gebracht werden soll. — Die Lb-
rechiiuug vom Weihnachtsfest ergab einen Zuschuß aus
der Vereinskasse.

Unter Punkt „Verschiedenes" bat Leasing sen. wir
eine Eingabe an das Ltratzenbauamt , wegen Pklaste-
rung des an der Utbremerstratze zwischen dem Futz-
steig und dein Trahtzann des Postgeländes liegenden
Jandweges . — Eine Klage über Erschütterung der
Wohnhäuser durch das Fahren schwerer und schwerster
Lastwagen wurde seitens von Anwohnern der Witten-
berger stratzc laut.

Nach der Führerehrung erfreute der Nordd. -Uoyd
die Anivesenden mit einem äußerst interessanten Film-
Vvrtrag über eine Entdeckungsfahrt ins Dollarland.

eins . — Mehr als 100 Kinder aus LSlebshaulenman
wegen Platzmangel die Schule in Erambke bÄ ' "
Seit die Heerstraße aus beiden Seiten für Radsatzsreigegeben ist, sind die cmtzwegesür die Kinder ai».
ohne Gefahr zu begehen. Die Koppelwege

-Krähenberge" und „Aus den Hunnen", die die KiäzKrisiŝ r,l benutzen baden, sind in pinom r . v „oer
Zustand . Bei Negenwetter. bilden sich dort ^
Pfützen. Aus dem Gelände an der Jinkenau —
Bahndamm und Stubbener Straße , sollen ca/lö0A^ "
Häuser erstehen. Die Anwohner der Finkenm
fürchten, daß ihnen die Verkehrsmöglichkeitnach z,
inneren Stadt zu sür längere Zeit abgeschnittenwüz
Wegen einer Fernsprechzelle wurden sür dieseN-a-iol
auch Wünsche geäußert . Den Gerüchten wegen d»
Absperrung soll nachgegangen werden. "

Lastspiel Kapelle.Walter Zenske
Seit Tagen gastiert die auch durch Rundsunk und

Schallplattcn bekannt gewordene Kapelle Walter Üstne-.
m Kassie ..Atlantik"  der Emil-Fritz-Betriebe wö

Biirgcrvcrcin Oslcbshausen. Tie diesjährige Haupt¬
versammlung des Bürgervereins Oslebs-
Hausen  wurde mit einem Jahresrückblick erosmet,
woran ! der verstorbenen Mitglieder ehrend gedacht
wurde Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt
Vom Bürgerverein Burg - Grambke  ist bei der
Straßenbahn eine unmittelbare Verbindung mit dem
Stadtinncrn beantragt (Durchführung jedes zweiten
Wagens der Linie 19 bis Burg ). Dieser Antrag findet
die tatkräftige Unterstützung des Oslebshauser Ber¬

ste täglich den Gästen des Hauses ein vielseitigesPro
gramm bietet, das sich aus einer künstlerischtzob»!
Stufe bewegt. Der Kapelle Fenske, die zu den Aus
tauschorchestern  gehört und in zahlreich-,
Städten des Auslandes mit großem Ersolg. anstrst
geht ein Ruf voraus , den dieser Klangkörper wätzrenb
seines Bremer Gastspiels vollauf rechtfertigte. Wust-,
Fenske iührt seine Kapelle mit musikalischemFeingefiiki
und künstlerischer Hingabe. Auch als ViolinsolistWeib
Kapellmeister Fenske seine große Kunst und gesund-
Musikalität noch besonders zu unterstreichen, so daß„
allen Anforderungen in jeder Hinsicht mehr als gerecht
wird . Der verdiente Ersolg  des Orchester? U
als ein beredtes Zeichen dafür anzusehen.

7m alten Kampfgeist vorwärts!
VSKVV.-Nechenschastsberichtdurch Präsident Kaiser - Vieche zweier Zahnen

Kukn. i Scbmiät Osmütliclio Bebe im neuen 6cinoio »el, »ktiivn«im

Mit einem offenen Motorboot fuhren wir zum
„Kantinen - Kai"  des Norddeutschen Lloyd.
Unser Ziel waren die beiden vor uns liegenden
weißen Dampfer . Nur aus einem Schornstein stieg
ein ganz feines Rauchwölkchen in den diesigen
Himmel . Sonst rührte sich nichts auf den Schif¬
fen. Wie ausgestorben lagen sie da . Auch als wir
an Land gingen , über die Haltetaue sprangen und
schließlich über einen Steg zum ersten Dampfer
gingen , rührte sich keine Seele . Auf dem Schiff,
„Der Deutsche"  aber — dem Ziel unseres
Vremerhavener Besuches — änderte sich das Bild
sehr schneU. In allen Gängen regten sich fleißige
Hände . Maler , Tischler , Elektrotechniker , Lino¬
leumleger , Glaser und Schiffspersonal waren an
der Arbeit . „Der Deutsche" , dieses erste , stolze
KdF .-Schiff wird seeklar gemacht . Seit Wochen
schon ist die Arbeit dafür im Gange und gut
zwei Monate wird dieses Schaffen noch dauern,
bis die Haltetaue losgeworfen werden und die
Vordkapelle mit ihrem „Muß i denn " Abschied
nimmt für eine Woche Fahrt ins Glück.

Beide Schiffe „D er Dentsch e" und

der hier bisher untergebrachten Herren - und
Damenzimmer ein großes Gemein¬
schaftssaal mit Parkettanzfläche  neu
geschaffen . Wunderschöne Sessel und Sofas machen
diesen Saal bestimmt zu einem begehrten Treff¬
punkt auf dem Dampfer . Auch an die Skat¬
spieler,  die mit keiner Gewalt auf das Tanz¬
parkett zu bringen sind, hat man gedacht . Ihnen
steht eine Nische zur Verfügung , in der man
ungestört ist, von der aus man aber auch hin und
wieder einen heimlichen Blick auf die Tanzpaare
„schleudern " kann . Auch der unter diesem neuen
Saal befindliche große Speisesaal wird erneuert.
Ferner wurde eine Anzahl von neuen
Kabinen geschaffene

Ganz wesentlich ist auch der Umbau des Vor¬
schiffes.  Das obere Deck, das bisher unterteilt
und von vielen maschinellen Anlagen stark besetzt
war , wurde zu einer einzigen , ununterbrochenen
Fläche ausgebaut . Auch wurden maschinelle An-

„Sierra Eordoba"  sind in der Liegezeit , wie
die „Bremer Zeitung " —— --- -- - ^ -„ „ jchon vor einigen Tagen
berichten konnte , um * und ausgebaut  wor¬
den . Bei diesen Bauten wurden die Erfahrungen
verwertet , die auf den vorjährigen Fahrten ge¬
macht worden sind. Schon jetzt , da überall noch
der letzte Schliff angelegt werden muß , läßt sich
erkennen , daß die „KdF ."-Schiffe des Norddeut¬
schen Lloyd von nun an noch mehr , als es bis¬
her schon der Fall war , den Reisenden eine
recht schöne Heimat  sein werden.

Auf dem Vorschiff  wurde ein D e cksauf  -
bau  errichtet . Bon hier aus führt ein Nieder¬
gang in den drunterkiegenden völlig neuen
Speisesaal  und zu den in der Nähe liegen¬
den Kajüten . ISO Personen finden in diesem
Spersesaal gemütlich Platz . Mittschiffs sind die
Kabinen , die sich zu beiden Seiten des Speisesaals
befanden , entfernt worden.

Hier wurden Terrassen geschaffen,
die nur durch ein niedriges , kunstvoll ge¬
schmiedetes Gitter vom Speisesaal getrennt

sind.
Wenn man jetzt in diesem Speisesaal , der der

schönste Saal des ganzen Schiffes ist, unter dem
Musikpodium steht und schaut in den großen
Saal , der durch neue geschmackvolle
Seitenleuchte!  und zahlreiche Deckenleuchte!
festlich erhellt wird , so liegen backbords und steuer¬
bords in halber Höhe die Terrassen , die heute
schon vom Schiffspersonal den anheimelnden
Namen „W e s e r t e r r a s s e n" erhalten Haben.
Durch den Einbau dieser Terrassen wurde der
Speisesaal nicht nur erheblich vergrößert , sondern
der festliche Eindruck  dieses Saales wurde
auch ganz bedeutend erhöht.

Im Hinterschiff  wurde wieder durch Ent¬
fernung einer Ladeluke und durch die Entfernung

Die deutsche Erdölgewinnung im Vicrjahresplan.
Ueber deutsches Ervö-l, seine Gewinnung und Ver¬
arbeitung sprach gestern abend im Rahmen einer Ver¬
sammlung der Ortsgruppe Bremen des TTAC . Tipl .-
Jng . Thurm  von der Deutschen Vacnum Oel A.-G.
Schon der Führer habe darauf hingewiesen, daß der
Bedarf der deutschen Kraftfahrt an Treibstoffen und
Schmierölen aus deutschem Boden gewonnen werden
müsse. So sei die heimische Bedarfsdeckung ein Stück
des Vierjahresplanes . An Hand einer Reihe von Licht¬
bildern erläuterte der Redner dann die Aussichten der
deutschen Erdölförderung , um weiter cukf die Modern¬
sten Fabrikationsverfahren einzugehen. Zahlenmaterial
und graphische Darstellungen zeigten die Befriedigung
des L-chmterölbedarfs Deutschlands aus deutschen Roh¬
ölen, das Erdölvorkommen , erdölhöffige Gebiete usw.
Weiter ging der Vortragende auf die Entstehung des
Erdöles in vorgeschichtlicherZeit ein und schilderte dann
das Bohrungsversahren . Eine Reihe von Schaubildern
verdeutlichten die Kurve der Fövdermengen in der Bor-
und Nachkriegszeit. Sehr ausführlich wurde dann der
Erdölbohr - und Förderbetrieb gezeigt. Nicht weniger
interessant war die Darstellung des neuen Fabrikations-
vorganges , bei dem die Raffination des Schmieröles
nicht mehr chemisch, sondern physikalisch durch die so¬
genannten Zwei-Lösungsmittel -Anlagen erfolgt. An¬
schließend wurde ein Schmalfilm gezeigt, der Bilder
aus den deutschen Erdölsundstellen und aus der Nassi-
nerie brachte Hier wurde noch einmal die Gewinnung
des Erdöls und die Fabrikation lebendig. Das neue Ver¬
fahren scheidet Asphalte und Harze völlig aus , verhindert
die von allen Kraftfahrern gehaßte Schlammbildung
und ermöglicht so die Herstellung wertvoller Schmier¬
öle aus deutschem Rohöl. Wie der Vortragende ziim
Schluß betonte, halten die deutschen Erzeugnisse den
Vergleich mit besten ausländischen Produkten aus.
Eaugeschäftsführer Rohns dankte Diplomingenieur
Thurm für seine lebendige und anschauliche Vortrags¬
weise, die den Mitgliedern des DDAC einen ticsen
Einblick in die gewaltigen Arbeiten der deutschen Noh-
stofferzeugung vermittelten.

Erster Lehrgang in Strom
Die flusbildungsstötte der vlotorstandarte 62

zz»»s--x

Die Toilnclimvr ües «i-sten TebrgnnAS. Kuknabms : blotorstanclarto 62.

Die Motorstandarte 62 des NSKK . (Bremen)
hat sich bekanntlich draußen am Südrande der
Stadt in der alten „Villa Strom " eine vorbild¬
liche Ausbildungsstätte für ihre Einheiten ge¬
schaffen, in welcher der Gedanke der Motorisierung,

stets bewußt zu sein und sich ihrer würdig zu zeigen.
Der anschließend aufgenommene Dienst brachte

wie überhaupt der Heranbildung einer sportlich-
wehrhaften Mannschaft vorangetragen wird . Nach-

interessante Vortrüge sowie Arbeitsgemeinschaft
zwischen den Ausbildern und den Sturmrefe¬
renten.

dem in Strom bisher lediglich Führertagungen
stattgefunden hatten , erfolgte nun am Sonnabend
und Sonntag der Auftakt zur planmäßigen
Wochenendschülung Sämtliche Schießreferenten
der Motorstürme aus dem Standartenbereich
waren zu einem zweitägigen Lehrgang zusammen¬
gezogen worden . Standartenführer Lehman«
eröffnete den Kursus mit Worten des Ansporns
und der Mahnung an die Teilnehmer , sich der Be¬
deutung der neuen Ausbildungsstätte , die aus der
Initiative der Standarte heraus gewachsen ist,

Den Sonntag leiteten , soldatisch schlicht wie die
ganze Ausbildungsstätte , Frühsport und Flaggen¬
ehrung ein , an die sich wieder Arbeitsstunden in
Theorie und Praxis anschlössen. Nach dem Mit¬
tagessen griff der Führer der Motorstandarte 62,
Standartenführer Lehman «, selbst in die Ausbil¬
dung ein . Er stellte in anderthalbstündiger . leben¬
diger Arbeitsgemeinschaft mit den Sturmreferen-
tcn fest, daß bereits in diesem ersten Lehrgang in
Strom fruchtbare Arbeit für die Standarte und
damit für das gesamte Nationalsozialistische
Krastfahrkorps geleistet worden ist.

lagen entfernt . Hier steht jetzt den Reisenden
eine große freie Fläche für Spiel
und Erholung  zur Verfügung.

Ob auf „Sier 'ra Cordoba " ob auf „Der
Deutsche ", überall regen sich viele fleißige
Hände . Ueberall wird dafür gesorgt , daß den
„KdF ." -Reisenden immer schönere und bequemere
Schiffe zur Verfügung stehen . Und bei all dieser
Arbeit , deren künstlerische Ausgestaltung nach
Entwürfen unseres Bremer Architekten Woldemar
Brinkmann  erfolgt , wird immer daran ge¬
dacht , daß den deutschen Volksgenossen , die mit
diesen Schiffen herrlichem Erleben entgegen¬
fahren , nicht nur das ewig wechselnde Meer,
nicht nur die gewaltigen Fjorde oder die Schön¬
heit des Südens dauernde und köstliche
Erinnerung bleiben werden , sondern auch das
die V o r 'd k a m e r a d I cha ft auf den schönen
und stolzen Schiffen unseres Norddeutschen Lloyd
zu einem großen , unvergeßlichen Erlebnis
wird . T

Verbreiterung der vürenstraß^
Der Bürgerverein Wilhadi - Utbremen

hielt in Pannings Restaurant seine Versammlung ab.
Unter „Geschäftliches" wurde ein Antwortschreiben des
Amtes für Straßen - und Brückenbau verlesen, worin
mitgeteilt wird , daß die Verbreiterung der
Bürenstraße  vom Doventorsteinweg bis Contre-
scarpe für den Haushalt 1937 vorgeschlagen worden sei.
Für die Verbreiterung der Nordstraße
von der Olbersstrvße bis Danziger Freiheit , die auch
von: der Behörde als dringend ' erforderlich gehalten
wird , ständen zurzeit keine Mittel , namentlich für die
hohen Kosten der Pslasterarbeiten zur Verfügung . Mit
einer Verbreiterung der Utbremerstraße

Zum ersten Male im neuen Jahr kamen gestern
abend die Amtswalter und Amtswalterinnen der
NSKOV ., Kreis Bremen , in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker-Hauses zusammen . Wie
immer bei diesen Zusammenkünften , die der
Weiterentwicklung der Organisation dienen,
waren auch diesmal die Kameraden , die täglich
im Dienst der Sache tätig sind, sehr zahlreich
erschienen , um den Rechenschaftsbericht ihres
Kreisobmanns Präsident Pg . Kayser  zu hören;
außerdem galt die Veranstaltung der Weihe
zweierneuerKameradschaftssahnen.
Mit anerkennenden Worten stellte Kamerad
Kayser zu Beginn seiner Rede fest, daß diese
beiden neuen Fahnen ein schöner Beweis für den
rührigen Einsatz jedes einzelnen Kameraden für
die Sache der NSKOV . seien . Dieser Einsatzwille
habe von je in den Reihen der Mitglieder
geherrscht und der Aufwärtsentwicklung der
Organisation gedient.

Die Entwicklung der NSKOV . habe ihren Aus¬
gang vom Zusammenschluß der verschiedenen
Kriegsopferverbände im Jahre der Machtüber¬
nahme durch den Nationalsozialismus genommen.
Im Kreise Bremen habe sich die Organisation im
Jahre 1934 in ihren Ortsgruppen auf Zellen und
Blocks umgestellt ; nur eine kleine Zahl von Amts¬
waltern stand damals zur Verfügung , die in
treuer , keine Mühe scheuender Werbearbeit der
seinerzeit etwa 4999 Mitglieder zählenden Organi¬
sation neue Kameraden zuführten , bis endlich
heute , nach knapp drei Jahren , ein
Amtsw alter korps v on 270 Mann auf
dem Posten stehe , um die auf 4790
Mitglieder angewachsene Organi¬
sation zu betreuen.

Diese Aufwärtsentwicklung lege beredtes Zeug¬
nis ab von pflichttreuer , unermüdlicher Arbeit,
die der Gemeinschaftssinn der Frontkämpfer zum
Erfolg geführt habe . „Gerade uns ", so hob
Pg . Kayser hervor , „braucht niemand zu sagen,
was es heißt , im Kamps um die Existenz eines
Volkes seinen Mann zu stehen. Seit 1933 haben
wir in Deutschland die Regierung Adolf Hitlers,
die Regierung der Ehre , der Gerechtigkeit und
der Freiheit . Für diese Ideale aber haben wir

Her Milosopl) des Varietes
Zum Lastspiel des weltberühmten Meisters des Humors Lrock in den tentralhallen am 2. und Z. Lebruar
Mit einem Gastspiel am 2. und 3. Februar

in den Ccntralhallcn leitet Grock , der Welt be¬
rühmtester Elown , eine Gastspielreise durch ganz
Deutschland ein. Bei seinem letzten Auftreten in
Deutschland stattete unser Tim-Mitarbeiter diesem
„großen Meister des Humors " (wie eine Wid¬
mung lautete , die der Führer diesem Philosophen
des Varietes im Deutschen Theater in München
1934 »ach einer Vorstellung mit seinem Bilde zu¬
sammen überreichen ließ), einen Besuch in der
Garderobe ab. Fm Hinblick aus den Genuß, den
KdF. uns Bremern mit der Verpflichtung dieses
einzigartigen , heute Wjährigcn Künstlers ver¬
schafft, wollen wir nachstehend diesen Bericht un¬
seres Mitarbeiters abdrucken.

Vierzig Jahre hindurch reiste er durch die Län¬
der . Ueber ein Menschenalter schenkte er Freude.
Dann wurde er müde . Er war alt geworden . Er,
der Philosoph des VarietSs , kehrte den Brettern
den Rücken.

Ging zurück in sein Paradies an der Riviera,
ruhte aus in seinem Märchenschloß Villa Bianca,
das er nach eigenen Entwürfen hatte erbauen
lassen . Erock wurde wieder Adolf Wettach , der
Elown legte die Maske ab und wurde wieder der
Mensch , den man im privaten Leben selten lachen
sieht . Lebte mit seiner Frau im beschaulichen
Frieden und träumte von seinen Erfolgen , wenn
er die Rosen in seinem Garten beschnitt.

Es ist lange vor Beginn der Eröffnungsvorstel¬
lung . Kulissen werden gestellt , die Beleuchtung
wird geprüft — und ein Mann , der — entschul¬
digen Sie , Herr Erock — nicht anders aussieht
wie ein biederer Ruheständler , sieht diesen Vor¬
bereitungen zu.

Wir stellen uns ihm vor , und er bittet uns , ihm
in seine Garderobe zu folgen . Ohne ein Wort zu
sagen , nimmt er auf dem Stuhl »or dem Spiegel
Platz, und die Wandlung des Menschen Wettach
in den Clown Erock beginnt.

Auf einem Sofa liegt ein Bandonium , dessen
Tasten mit kostbarem Perlmutt belegt sind, für
eine Ziehharmonika , eine Klarinette und eine
Geige ist gerade noch Raum auf dem Schminktisch,
an dem Erock feine Maske aufsetzt.

I)rrs bat 6rock selbst Acrciclinct

„Was wollen Sie nun wissen ?" fragt er mit
baritonaler Stimme , ohne aufzusehen . Er ist ge¬
rade dabei , in die unförmlichen „Latschen " zu
steigen.

„Warum , Herr Erock, zogen Sie sich damals
zurück? Warum kehrten Sie der Bühne den
Rücken ?"

Mit Sorgfalt bindet er erst sein« originelle
„Fliege " , dann meint er ernst : „Warum ? — Ich
war — müde . Das ist alles . Es fiel mir immer
schwerer , dieses Lachen , denn ich war alt gewor¬
den , ohne es bemerkt zu haben ."

Der Clown legt seine Brille auf den Tisch und
nimmt die Schminke zur Hand . Das ganze Gesicht
überzieht er mit einer rötlich -braunen Masse.

„Und nun sind Sie — trotz Ihres Alters —
noch einmal zurückgekehrt . Wie kommt es , daß
Sie sich dazu wieder entschlossen haben ?"

„Ich merkte , als ich Tag für Tag in meinem
Paradies —"

„Verzeihung , wenn ich unterbreche , was meinen
Sie mit dem Paradies ? "

„Mein Paradies ist die Villa Bianca , die ich
mir erbauen ließ . Ich nenne sie nur so, denn —
einen Augenblick mal —" Erock geht hinaus und
kommt mit einigen Bildern zurück, auf denen ein
Haus zu sehen ist, das anmutet wie das Schloß
eines indischen Fürsten — „denn sie ist schön wie
ein Märchen . Ja , als ich nun über ein Jahr hier
lebte , da merkte ich, daß meine eigentliche Heimat
die Bühne ist. Ich mußte zurück, denn — denn " ,
leise lächelt Erock, „ich hatte doch eine so große
Mission zu erfüllen ."

„Sie meinen , es haben noch nicht alle Menschen
über Sie gelacht ? "

„Vielleicht . . ."
Mit schwarzem SchminMift färbt sich Erock die

Lippen , rot wird die Nasenspitze , und dann zieht
er mit wenigen Strichen jene Falten , die seinem
Gesicht beim Lachen den einmaligen Ausdruck
geben.

Auf dem Tisch entdeckt man plötzlich handge¬
schriebene Noten.

„Komponieren Sie etwa auch ?"
„Auch das . Gehen Sie mal auf die Bühne,

dann können Sie meine Musik hören ."
Die Kapelle spielt gerade einen Foxtrott , der

einem unbekannt ist,
„Echt grockisch, was ?" fragt Erock, als man wie¬

der in die Garderobe tritt , genau so grockischwie
meine Villa , nicht wahr ?"

Und nun setzt der Clown seine Perücke mit dem
himmelblauen Haarkranz auf , die er vorher sorg¬
fältig poliert hat . Erock ist fertig.

Erock nimmt das Bandonium und spielt
italienische Lieder . Immer bleibt sein Gesicht
ernst . Aber in dem Augenblick , als er photo¬
graphiert werden soll, da verzieht sich sein Mund
zu jenem weltberühmten Lächeln , das
Millio >n>en begeisterte.

Erock steht auf der Bühne . Schleicht tolpatschig
über die Bretter , und das Parkett schüttelt sich vor
Lachen bei seinen linkischen Bewegungen.

„Brauchen Sie keinen Trompeter, " fragt er
ieinen Paltner mit weinerlicher Stimme.

„Nein , einen Klavierspieler ."
„Wirklich ? — Keinen Trompeter ? ?'? "
„Nein !!"

Käolk IVvttncli — 6rock privat

„Nit «möglich . . ." Das Haus klatscht begeistert
Beifall . Die Mimik dieses Clowns ist nicht zu
übertreffen . Dieser Dialog erschütternd komisch

Erock bläst die Klarinette , spielt die „Quetsch'
kommode ", rutscht den Flügeldecke ! herunter
jongliert mit seinen Handschuhen , kracht durch
seinen „Klaviersessel " , singt Schweizer Jodler
Erock unterhält eine Stunde sein Publikum.

Der Vorhang ist zum x-tenmal gefallen.
Schweißperlen laufen Erock über das Gesicht. Die
Vorstellung ist beendet.

als Kämpfer an den Fronten des Weltkriegs
Leib und Leben eingesetzt , für diese Ideale
kämpfte und siegte der Nationalsozialismus . Den
Sieg dieses Kampfes erkennen wir seit 1933 „
täglich sichtbaren Zeichen . Uns ist als NSKOB.
in diesem Kampf die besondere Aufgabe zuge¬
teilt , unsere Frontkameraden und Kriegerhinter,
bliebenen zu betreuen . Wir erfüllen diese Aus,
gäbe im Bewußtsein der Verantwortung , die sie
uns auferlegt ; jederzeit werden wir unsere Pflicht
tun und bereit sein , für unseren Nächsten einzu¬
stehen, so wie wir es in den vergangenen Jahren
getan haben . Die neuen Fahnen sollen uns An¬
sporn in diesem Streben sein ."

Kamerad Pg . Kayser weihte dann die Fahnen
der Kameradschaften Osten und Walle . Er
legte den Kameraden die Verpflichtung auf zu
steter treuer Mitarbeit und Kameradschaft zum
Wähle der in der NSKOV . zusammengeschlossenen
Kriegsopfer . Mit Handschlag gelobten die neuen
Fahnenträger treue Gefolgschaft . Das Führer-
gedenken und die Lieder der Nation beendeten d«i
weihevollen Akt. Anschließend verpflichtete Prä¬
sident Pg . Kayser 28 neuernannte  Amts.
walter  zu pflichtbewußter Mitarbeit . Dann
verließen die dreizehn Kameradschaftsfahnen der
NSKOV ., Kreis Bremen , unter den Klängen des
Baden -weiler Marsches den Saal.

Kam . Ehlers  machte anschließend wichtige ge¬
schäftliche Mitteilungen . U. a . gab er Einzelheiten
über die am 6. und 7. Februar stattfin¬
den  d e S tr  a ße  n sam  m ln .ng für das WW.
bekannt , für die sich die NSKOV . gemeinsam mit
dem Reichskriegerbund Kyffhäuser neben dem
Reichsluftschutzbund , dem Luftsportverband und
dem NS .-Studentenbund einsetzen wird . Von
Wichtigkeit war ebenfalls die Bekanntgabe der
großen Arbeitstagungam 13 . und l 4
Februar,  zu der sich hirnverletzte Kriegsopfer
aus ganz Niedersachsen in Bremen treffen werden.
Schon heute sei der Bevölkerung die Bitte nm
Ueberlassung von Fre .iquartie .rpil
für die Tagungsgäste mitgeteilt . Zum Abschluß
der Zusammenkunft sprach Kam . Oeynhausen
über Schulungsfragen . <

So ist Erock. Sein Leben und seine Arbeit . Er
ist der König der Clowns , ein Philosoph des
Varietes.

Wenn er auf der Bühne steht , dann zeigt ei
nicht mehr — aber auch nicht weniger als einen
schüchternen , unbeholfenen Menschen, dem es
schwer fällt , sich zu bewegen.

Er freut sich kindisch über sein eigenes Spiel,
ist entzückt von seiner Musikalität , und es tul
ihm beinahe weh , wenn man über seine drolligen
Sprünge und ungewollten Späße lacht.

Erock kennt keine Klamaukkomik , er brauop
auch keine „unförmige Wachsnase " er erfindet
nichts , er ist der große Menschenkenner,
und seine Kunst wird zur Philosophie.

Artistisches Können und durchdachte MiNM
haben sich bei ihm in vollendeter Form gepaart.

Kann man Erock nicht fast bedauern , wenn er-
am Schluß seiner Darbietungen den Beiian
entgegennimmt ? .

Vorhang auf — Erock verschwindet gerade in
der Kulisse . Er stürzt wieder an die Rampe , in
diesem Augenblick schließt sich der Vorhang.

Immer kommt er zu spät.
Armer Erock — wundervoller Mem.N-

Lachender Wanderer . Philosoph des VarwtcS.
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Sie NeichsskiwettkSmpfeder 61.
Vom 27. Januar bis 1. Februar veranstaltet die

Hitler - Jugend in Bad Reichenhall ihre
großen Reichsskiwettkämpf « , die einen
Ueberblick über den Stand der  W i n t e rh p o r taus -
bildung  in der Hitler -Jugend geben sollen. Am
26. Januar treffen aus allen Gebieten des Reiches die
Mannschaften in Bad Reichenhall «in , um am 27. Ja¬
nuar zu starten.

Auch derRundfunk  ist an diesen Kämpfen wieder
beteiligt , um ihren Ablauf der gesamten deutschen
Jugend und der deutschen Hörerschaft zu übermitteln.
Auch die auslandsdeutsche Jugend wird über den
Rundfunk «inen Einblick in die Wintersportausbildung
ihrer reichsdeutschen Kameraden und Kameradinnen
und in die großen Wettkämpfe in Bad Reichenhall er¬
halten.

Am 28. Januar sendet der Deutsche Kurzwellen¬
sender von 17.45 bis 18 Uhr Berichte von den
2. Reichsskiwettkämpfen der Hitler -Jugend für die aus¬
landsdeutsche Jugend . Am gleichen Tage bringt der
Reichssender München von 22.26 bis 22.35 Uhr zu¬
sammen mit den Berichten von der Internationalen
Wintersportwoche in EarmischtPartenkirchen auch ein
Echo aus Bad Reichenhall von den Reichsskiwettkämp¬
fen der Hitler -Jugend . Angeschlossen sind dabei die
Reichssender Berlin . Breslau , Hamburg , Köln , Leip¬
zig, Stuttgart und der Deutschlandsender.

Am 29. Januar bringt der Reichsscnder München
eine gleiche Sendung in der Zeit von 19.45 bis 26
Uhr . Hier sind die Reichssender Frankfurt , Hamburg,
Köln , Königsberg , Leipzig und der Deutschlandsender
angeschlossen.

Am 31. Januar bringen von 16 bis 10.36 Uhr der
Reichender München und der Deutschlandsender Funk¬
berichte und Ausschnitte von den Wettkämpsen der
Hitler -Jugend in Bad Reichenhall . Wir machen ganz
besonders auf diese Sendung am Sonntagvormittag
aufmerksam . Am Sonntagnachmittag bringen der
Reichssenber München und der Deutschlandsender von
14.45 bis 15 Uhr eine direkte Sendung aus Bad
Reichenhall . darunter Funkberichte vom Sprunglauf
der Hitler -Jugend und des Jungvolks.

Vas Programm in vad Neichenkall
Für die 2. Reichsskimeisterschaft der Hitler -Jugend

ist folgendes Programm vorgesehen:
Mittwoch,  27 . Januar : 18.66 Eintreffen der Teil¬

nehmer und Einweisung in die Quartiere ; 18.45 Ge¬
meinsames Abendesien ; 26.15 Eröffnung  der 2.
Reichsskiwettkämpfe ; 22.30 Zapfenstreich.

Donnerstag,  28 . Januar : 6.00 Wecken durch die
Wehrmacht : 7.00 Gemeinsames Frühstück: 8.06 Start
zum Gelände lauf  am Streibichl ; Ziel an der
Villa Haslcn (Streckenlänge 6 Kilometer ) : 12.06 Ge¬
meinsames Mittagessen : 14.60 Sprunglauf  und
Trainingsspringen auf der Sprungschanze in Bayrisch-
Gmain : 17.00 Ausscheidung im Eiskunstlauf  auf
dem Tennisplatz an der Salzburger Straße ; 18.30 Ge¬
meinsames Abendessen; 20.06 Oberbayerischer Abend im
Kursaal Rcichenhall ; 23.00 Zapfenstreich.

Freitag,  29 . Januar : 6.00 Weckendurch die Wehr¬
macht ; 7.00 Frühstück; 8.30 Start der HJ . zum Tor¬
lauf  in Nonn ; 12.00 Mittagessen für BDM .; 13.00
Mittagessen für HJ . ; 13.80 Start des BDM . zum Tor¬
lauf in Nonn ; 17.00 Erstes Vorspiel im Eishockey,
Ausscheidung im Eiskunstlauf;  19 .06 Gemein¬
sames Abendessen; 20.00 Gemeinsamer Kinobesuch (Vor¬
führung des Hochlandlager -Films und eines Winter¬
sportfilms ) ; 22.30 Zapfenstreich.

Sonnabend,  30 . Januar : 5.66 Wecken durch die
Wehrmacht : 6.00 Frühstück; 7.00 Antreten am Bahn¬
hof zur Abfahrt nach Winkel . (Für die Zuschauer bei
den Reichsskiwettkämpfen wird ein Sonderzug bereit¬
gestellt) ; 10.00 Start zum Abfahrtslauf  der HJ.
und des BDM .; 14.00 Antreten am Bahnhof Winkel
zur Rückfahrt nach Bad Reichenhall ; 16.00 Zweites
Vorspiel im Eishockey,  Ausscheidung im Eis¬
kunstlauf  auf dem Tennisplatz an der Salzburger
Straße ; 18.00 Gemeinsames Abendesien ; 21.66 Zapfen¬
streich.

Sonntag,  31 . Januar : 6.00 Wecken durch die
Wehrmacht ; 7.00 Frühstück; 8.36 Sprunglauf
(Training und Ausscheidung ) auf der Sprungschanze
in Bayrisch -Emain ; 12.00 Mittagessen ; 14.00 Ent¬
scheidung im Sprunglauf;  17 .00 Entscheidungen
imEishockey  und E i s ku n st l a u f;  18 .36 Abend¬
essen; 20.00 Siegerehrung  im Kurfaal , es spricht
der Reichsjugendfllhrer;  anschließend Kame¬
radschaftsabend ; 23.00 Zapfenstreich.

M o n t r g , 1. Februar : 5.00 Weckendurch die Wehr¬
macht ; 6.00 Frühstück; 6.45 Ausgabe der Marschver¬
pflegung am Bahnhof Bad Reichenhall und Abreise.

Äre HJ. bei den Wintersportkämpfen
der NSVflp.

Vom 19. bis 21. Februar 1937 werden in dem schön¬
gelegenen und ziemlich schneesicheren Ort Rottach-
E g ern  in Bayern die z w e i t e n W i n t e r sp o r t -
kämpfe der N2DAP.  ausgetragen . Wie im vori¬
gen Jahre treffen sichauch diesmal HJ ., SA ., SS . und
NSKK ., um im harten , sportlichen Wetkkampf um den
Sieg zu kämpfen.

Die Wintersportkämpfe haben sich in der kurzen
Zeit ihres Bestehsns rasch große Popularität erwor¬

ben . Durch die Teilnahme international bekannter
Wettkämpfer sind auch in sportlicher Hinsicht aus¬
gezeichnete Leistungen zu erwarten , die die Winter-
sportkämpf« in die erste Reihe der sportlichen Groß¬
veranstaltungen stellen. Auch in diesem Jahr werden
die Kämpfe durch die voraussichtliche Anwesenheit des
Jugendführers des Deutschen Reiches, Baldur von
Schi rath,  des Stabschefs Lutz « , des Reichssührers
SS . Himmler,  des Korpsführers Hühnlein  uud
des Reichsfportführers von Tfchammer und
O st« n eine besonder« Bedeutung erhalten.

Zu den vielseitigen Wettkämpsen gehören Abfahrts¬
läufe , Torläufe , Geländoläufe , Patrouillenläufe und
der große Sprunglauf . Die HJ . ist mit insgesamt 25
Mannschaften zu je 5 Wettkämpsen vertreten , so daß
bei einer Gesamtbeteiligung von etwa 559 Wettkämp¬
fern 150 Hitlerjungen um das Ansehen ihrer Gliede¬
rung ringen.

Die Hitler - Jugend hat ihre eigene
Ausschreibung und Wertung,  so daß sie nicht
im direkten Wettbewerb mit den anderen Gliederungen
steht . Die H2 . führt einep Geländelauf durch, an dem
die Mannschaften geschlossenteilnehmen.

Auch den Abfahrtslauf führt die HJ . mannschafts-
weise durch. Die Torlaufstrecke ist zweimal zu durch¬
laufen , wobei als Endergebnis die Gesamtzeit beider
Läuse geweitet wird.

Diese Wertungsrichtlinien lassen deutlich erkennen,
daß kein sensationelles Einzelkönneu gefördert wird,
sondern daß man den Wert des skisportlichen
Könnens in der Sicherheit und Bestän¬
digkeit und in der hohen Durchschnitts¬
leistung und kameradschaftlichen Hal¬
tung der Mannschaften sieht.

Die HJ . hat bei den vorjährigen Kämpfen in Ober-
schreiberhau mit einer Ueberraschung aufgewartet . So
konnte sie z. B . das Springen als einen vollen
Triumph für die HJ . buchen. Mit Sprungweiten von
57, 54 und 53 Metern konnte sie sich weit vor allen
anderen Teilnehmern an die Spitze setzen. U. a . ge¬
hörte auch der Olympiakämpfer Rudi Cranz zu den
Teilnehmern der HJ . Selbstverständlich springen die
Teilnehmer der H2 . über dieselbe große Schanze) so
daß gerade diese Wettkampfübung als der härteste und
spannendste Kampf aller Gliederungen anzusehen ist.
Im Sprunglauf gilt die Einzelwertung.

Der Stellvertreter des Führers hat für die siegen-

Ver wegzum
Unter diesem Thema führte unser Jungzug unlängst

einen Heimabend durch. An den Wänden unseres
Heimes hingen Bilder und Plakate aus dem Welt¬
krieg, aus der Zeit der vielen Parteien und aus dem
Dritten Reich. Der Abend begann mit einem zackigen
Lied . Dann begann der Jungzugführer : „Als im
Jahre 1914 der Weltkrieg ausbrach , da meldeten sich
viele deutsche Männer freiwillig . Statt des Hammers
und der Sense nahmen sie das Gewehr in die Hand.
Galt es doch, Deutschlands Ehre zu wahren.

Vier Jahre lang haben sie gekämpft.
Kein Feind stand auf deutschem Boden — da brach,

von denen genährt , die feige in der Heimat geblieben
waren , ein Aufstand au ?. Die Munitionszufuhr setzte
aus , weil die Arbeiter in der Heimat streikten . Die
Soldaten hatten an der Front nichts mehr zu essen.
Schmachvoll endete der Krieg so für Deutschland . An
der Grenze war er zu Ende , aber im Innern tobte er
weiter . Die Kommunisten hatten die Herrschaft an sich
gerissen. Täglich wurden neue Morde gemeldet.

Es taten sich alle Frontsoldaten zusammen und bil¬
deten Freikorps ; um diesem Treiben Einhalt zu tun;
aber sie wurden zurückgeschlagen.

Da , es schien schon beinahe zu spät, kam ein Mann,
der dem deutschen Volke eine neue Weltanschauung
brachte . Sieben Getreue hatte er zuerst, mit denen er
sich geschworen hatte , der deutschen Schande ein Ende
zu bereiten . Rasch wuchs die Schar . Sie nannte sich
„Deutsche Arbeiterpartei ". Bald wurde sie umbenannt
zur NSDAP .! Im Kampf mit den Gegnern bildete
sie eine Elitetruppe , die SA . Sie konnte es bald
wagen , aus offener Straße zu marschieren , wenn auch
die Roten versuchten, sie auseinanderzusprengen . Am
9. November 1923 dachte Adolf Hitler , daß der Zeit¬
punkt gekommen wäre , nun die Regierung an sich zu
reißen . Am Abend vorher : der bayerische Kommissar
von Kahr redete gerade in einer Versammlung . Plötz¬
lich wurde die Tür aufgerissen und acht bewaffnete
SA .-Männer sprangen in den Saal . Adolf Hitler
ging zum Rednerpult , bat die Menge , Ruhe zu halten
und fing an zu reden . Kahr , der Redner , sollte auch
in die neue Regierung aufgenommen werden , aber
er mußte sein Ehrenwort geben, der Partei nicht zu
schaden. Als am andern Morgen die SA ., Hitler und
Ludendorff an der Spitze, vor der Feldherrnhalle
vorbeimarschieren wollte , war die Straße von Polizei
versperrt . Die ersten Reihen der Polizei senkten die
Gewehre , aber die Hinteren schössen. Hitler wurde
verwundet , 16 seiner Getreuen fielen . Es war zu spät.
Hitler wurde verhaftet und mußte zwei Jahre in der
Festung Landsberg zubringen.

den HJ .-Mannschaften jeder Klasse einen Wander¬
preis  gestiftet , den in der Klasse K das Gebiet
Württemberg und in der Klaffe S das Gebiet Baden
verteidig « muß . Beim Abfahrtslauf , Torlauf . und
Sprunglauf erhalten die siegreichen Mannschaften und
Einzelkämpfer ebenfalls besondere Preise.

Iimgmadel mit der Mundkarmonika
Unsere Schar sollte Mundharmonikas bekommen.

Wir freuten uns schon mächtig auf die erste Uebungs¬
stunde und waren vollzählig beim nächsten Heimabend
vertreten . Ilse brachte auch wirklich 15 Päckchen, wohl»
verschnürt und verpackt mit . Wer bevor es richtig los¬
ging , ließ sie zuerst einen kleinen Vortrag über „Tre¬
molo " und andere schöneDinge vom Stapel.

„Wozu denn das nur !" dachten die Jungmädsl un¬
geduldig . Mundharmonika spielen ist doch kinderleicht!
Ja , die Sache schien ganz einfach. Aber in Wirklich¬
keit ? —

„Hört zu !" Ich hatte also voller Freude meine Har¬
monika in Empfang genommen und wollte sie gleich
probieren . Also feste hineingeblas « ! Verflixt , da
kamen ja gleich vier Töne auf einmal ! Harmonisch
klang das gerade nicht!

Ilse lachte : „Du mutzt deine Zunge auf die drei
vorhergehenden Kanäle legen und dann die Luft durch
den rechten Mundwinkel in den vierten Kanal blasen !"
Ja , das war leichter gesagt als getan!

Ich versuchte gehorsam, die Luft durch den Mund¬
winkel in den vierten Kanal zu blasen . Wohlgemerkt,
ich versuchte! Denn obwohl ich die Backen furchtbar
aufblies und die Luft hervorstieß , soviel ich konnte,
die Harmonika blieb stumm wie ein Fisch.

15 Jungmädel pusteten aus Leibeskräften in die
Harmonika.

Trudl hatte eben einen Ton zustande gebracht . Aber
es schien noch immer nicht ganz das Richtige zu sein,
denn Ilse lachte wieder : „Das war der Anfang des
Liedes vom heulenden Hund !"

Trud -l warf ihr einen wütenden Blick zu.
Herta unterhielt sich inzwischen auf eigene Faust:

„Ilse ", rief sie auf einmal aufgeregt , „ich kann schon
den Anfang von „Nach Ostland geht . . ." Weiter kam
sie allerdings noch nicht, — aber Ilse sagte ganz zu¬
frieden : „Na also ! Es wird ja schon!"

Und nach sechs Wochen haben wir Ilse an einem
Sonntagmorgen mit einem vollkommen einwandfreien
Ständchen überrascht.

Wir Jungmädel . Jawohl!

Mitten Neich
Wieder freigelassen , ließ der Führer den Mut nicht

sinken, er fing von neuem an . 1925 gründete er die
NSDAP . wieder neu . 1926 schon hatte die Partei die
alte Größe wieder erreicht . Eines der bekanntesten
Mitglieder war Horst Wessel. Er führte einen Trupp
SA . im Kommunistenviertel Berlins . Dieser Trupp
wuchs bald zu einem Sturm an . Horst Wessel war der
Verhaßteste aller „Nazis " bei der Kommune . Oft
mußte er seine Wohnung wechseln, um den Kommu¬
nisten nicht in die Hände zu fallen . Als er einmal
bei einer kommunistischen Frau als Untermieter
wohnte , verriet diese ihn . Bald fand sich eine Horde
von Verbrechern , die in die Wohnung Horst Wessels
eindrang und ihm mehrere Schüsse beibrachte . Ein
paar Tage später starb er im Krankenhaus . So er¬
ging es über dreihundert SA .-Männern und Hitler¬
jungen ."

Tiefergriffen sangen wir dann das Lied „Von all'
unsern Kameraden . . ." Und dann las uns unser
Jungzugführer einen Bericht von einer Saalschlacht
vor , in der die Bierseidel krachten und die Stuhlbeine
unbarmherzig auf den Schädeln von Freund und Feind
zerbrachen.

„Ende 1932 marschierten dann in Potsdam über
hunderttausend Hitlerjungen auf . Im Januar 1933
war endlich der Tag gekommen, an dem Reichspräsi¬
dent von Hindenburg unserm Führer die Hand gab.
Wäre er nicht gekommen, so wäre Deutschland gar
bald verloren gewesen. Bei uns in Deutschland geht
jetzt ruhig jeder seiner Arbeit nach. Aber in anderen
Ländern , in denen die Kommunisten noch ihr Un¬
wesen treiben , gibt es Streiks und blutige Ausstände.
Adolf Hitler verdanken wir es, daß Deutschland nicht
weiter in diesen Abgrund hinabgestürzt ist. Millionen
Arbeitslose haben Arbeit bekommen beim Bau der
Autobahnen und in Automobil - und Flugzeugfabriken.
Niemand braucht mehr zu hungern und zu frieren.
Die deutsche Jugend wird dafür sorgen, daß niemals
der Kommunismus seine Krallen nach Deutschland
ausstrecken kann.

„Deutschland erwache !" so erhob der Führer sein«
Stimme , und das deutsche Volk ist wie ein Mann auf¬
gestanden , um eine feste und unumstößliche Wehr
gegen den Weltfeind Alljuda und seine Helfershelfer
zu bilden . Ein Mann hat uns aufgerichtet , und die¬
sem danken wir alljährlich am 36. Januar ."

Gläubig endete unser Heimabend mit dem Treue-
gelöbnis an unseren Führer , Adolf Hitler , und an das
ewige Deutschland.

Vsravivortlioli : ttslvL Msoüsr , Lrsmsn.
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Hunderte von Hl.-Heimen im Entstellen
Immer zahlreicher werden die aus dem gesamt«

Reich einlaufenden Nachrichten über die Erfolg «, die
der Heimbeschaffungsaktion der HJ . beschieden waren.

Das Gebiet 2 (Kurmark ) meldet : Der Oberbürger¬
meister der Stadt Landsberg  a . d. Warthe stellte
für die Errichtung eines HJ .-Heimes einen Wert von
insgesamt 120666 RM . zur Verfügung . 76 666 RM.
werden in bar und ein Grundstück im Werte von
56 606 MM . dazu bereitgestellt . Mit dem Entwurf de-
HJ .-Heimes ist der Architekt des Gebietes Kurmark,
Voßmann , beauftragt worden . So wird in vorbild¬
licher Weise in der oftmärkischen Stadt Landsberg das
Problem der HJ .-Heimsrage gelöst werben.

In Züllichau  witt ^ ein großes Fabrikgebäude
zum HJ .-Heim umgebaut . Die Stadt stiftete zum Um¬
bau 25 606 RM.

In Krojanke (Grenzmark ) hat die Stadtverwal¬
tung ein Haus gekauft und es der HJ . zur Verfügung
gestellt . Für den Umbau , der notwendig ist, hat die
Partei ein« Zuschuß von 660 RM ., die Stadt einen
solchen von 1666 RM . bereitgestellt . Aus sonstigen Zu¬
schüssen für den Umbau bes Heimes , an denen die
Kreissparkasse bedeutend beteiligt ist, ergeben sich
15666 RM.

Einer Meldung des Gebietes 4 zufolge hat die Ge¬
meinde Laband (Kreis Gleiwitz ) einen neuen großen
Heimbau angekündigt , dessen Erstellung einschließlich
Inneneinrichtung 32 606 RM . kosten wird . Die Ge¬
meinde Keilerswalde (Kreis Grotz-Strelitz ) er¬
richtet einen Heimbau mit einem Kostenaufwand von
15 600 RM.

Im Gebiet 5 (Pommern)  befinden sich augenblick¬
lich 7 3 Heimneubauten  in Vorbereitung . Aus
den zahlreichen Projekten ragt besonders das in Kös-
I i n hervor , wo für die Durchführung des ersten Bau¬
abschnittes 85 666 RM . bereitgestellt wurden , während
zahlreiche kleinere Projekte , bedingt durch die land¬
schaftliche Struktur Pommerns , durch tätige Mitarbeit
sämtlicher Eemeindemitglieder entstehen sollen.

Das Gebiet 6 (Nordmark ), das mit seinen Er¬
folgsmeldungen mit an der Spitze liegt , berichtet von
weiteren 46 neuen Heimen.  So haben sich im
Kreis Steinburg  14 Gemeinden zusammengeschlos¬
sen, um in einem Zeitraum von fünf Jahren für jede
Gemeinde ein neues Heim zu errichten . In Husum
sind drei neue Heime geplant , desgleichen werden in
Vredstedt , Schleswig und Tönning  neue
Heime entstehen. Im Kreis Lauenburg  sollen ins¬
gesamt 15 Heime errichtet werden , und zwar durch¬
weg mit mindestens zwei bis vier Heimräumen . In
Bardteheide  soll ein Neubau , der 18 Eemein-
schaftsräume und zwei Säle enthält , mit einem Kosten¬
aufwand von 25 666 RM . errichtet werden . In Bad
Seegeberg  ist ein Neubau , der allen HJ .-Ein-
heiten Raum gewährt , geplant . Auch die Stadt Al¬
ton«  hat den Ban eines größeren HI .-Heimes be¬
schlossen. In Pinneberg  soll noch in diesem Jahr
ein Heim mit 18 Räumen entstehen. Die Stadt Elms-
horn hat den Bau eines Groß -Heimes für 1166 Jun¬
gen und Mädel genehmigt . Im Kreis Pinneberg
haben sich die Gemeinden Earstedt , Ouickborn, Olves-
lohe und Friedrichsgabe zu einer Arbeitsgemeinschaft
zusammengeschlossen, die im Lause von vier Jahren je
ein Heim in jedem Ort errichtet.

Ein vorläufiges Ergebnis der Heimbauplanung im
Gebiet 7 (Nordsee) liegt jetzt auch aus dem Regie¬
rungsbezirk Osnabrück  vor . Dort sollen innerhalb
der nächsten fünf Jahre 213 Heime  mit insgesamt
493 Heimräumen entstehen. 47 Heime mit 128 Heim¬
räumen sind davon bereits für den ersten Bauabschnitt
1937 vorgesehen.

Das Gebiet 15 (M ittelland)  meldet als weiter«
Erfolge in der Heimbeschaffung des Gaues Halle-
Merseburg,  baß die Stadt Bitter seid  50000
Reichsmark bereitgestellt hat , daß die Stadt Torgau
«inen 16 Heimräume umfassenden Bau schaffen wird,
und daß die Gemeinde Am inend ors  in unmittel¬
barer Nähe des Stadions ein größeres HJ .-Heim zu
errichten plant . Die Stadt Alsleben (Saale ) hat
für einen Heim -Neubau 15 660 RM . bewilligt . Mit
dem Bau soll am 1. April begonnen werden.

Das Gebiet 18 (Franken)  berichtet , daß der Bann
363 eine verbindliche Zusage für die Erstellung von
sechs neuen Heimen erreicht hat . Der Bann 73 (Mit¬
telweser)  wird , einer Nachricht des Gebietes 8
(Niedersachsen)  zufolge , 16 Heimneubauten erhal¬
ten , für deren Errichtung bereits 56 666 RM . von den
einzelnen Gemeinden bzw. Kreisen ausgeworfenwurden.

Das Gebiet Saarpfalz (25 ) meldet als ersten
Teilerfolg die Planung und bevorstehende Errichtung

von 36 Neubauten und 15 Umbauten . Das Gebiet
Mittelelbe (23 ) fügt ihren früheren Erfolgsmel¬
dungen hinzu , daß die Stadt Stendal  46 660 RM.
für die Errichtung eines Hauses der HJ . bereitgestellt
hat . Das Gebiet 7 (Nordsee) gibt als vorläufiges Ge¬
samtergebnis aus dem Regierungsbezirk Aurich
(Ostfriesland ) die Meldung , daß in dem 275 060 Ein¬
wohner zählenden Regierungsbezirk 126 Heimneubau¬
ten geplant sind, von denen 41 schon am Ende des
ersten Baujahres fertiggestellt sein werd« .

Auch die anläßlich der Heimbeschaffungsaktion be¬
reits durchgeführten Elternabende gestalteten sich zu
vollen Erfolgen . So wird aus Goslar  im Harz ge¬
meldet , daß ein Elternabend , der als Massenkund¬
gebung in der Goslarer Halle des Reichsnährstandes
veranstaltet wurde , wegen Ueberfüllung polizeilich ge¬
schlossen werden mußte . In der eigentlich nur 5600
Personen fassenden Halle hatten 7066 Eltern der
Kundgebung beigewohnt . An einem Elternabend in
Hannover , auf dem der Eebietsführer VIomquist
sprach, hatten 1606 Angehörige der Jungen und Mädel
teilgenommen.

Das oldenburgische Staatsministerium hat in Zu¬
sammenarbeit mit den Dienststellen der Hitler -Jugend
Erhebungen anstellen lassen, wieviel Heime von der
HJ . benötigt werden . Den Erhebungen sind nicht die
gegenwärtigen Mitgliederzahlen der HJ . zugrunde ge¬
legt , sondern die Zahlen der überhaupt vorhandenen
Jugendlichen im Alter von 16 bis 18 Jahren . Sämt¬
liche oldenburgische Gemeindeämter
muss« bis zum 1. Februar gemeldet haben , in wel¬
cher Weise die geplanten Heimbauten auf die Bau¬
abschnitte der nächsten Jahre verteilt werden sollen.

Das Gebiet 8 (Niedersachsen)  meldet weitere
erfreuliche Fortschritte der Heimbeschaffungsaktion . So
hat die Stadt Hildesheim  125006 RM . für den
Bau eines Eroßheimes zur Verfügung gestellt. Auch im
Harzgebiet werden zahlreiche Neubauten entstehen:
Der Höhenkurort Braunlage  wird den Bau eines
HJ .-Heimes sofort in Angriff nehmen , ebenso die Ge¬
meinde Eatenstedt,  die einen Neubau zu errichten
plant , der allen Anforderungen gerecht wird . Drei
weitere Heime werden für den Bann 250 (Goslar)
errichtet werden , und zwar wird in der Gemeinde
Oker  ein Heim gebaut , das vorerst für 260 Jungen
Platz bietet , später aber auf ein Fassungsvermögen
von 866 Jungen erweitert werden soll. In der Ge-

kerkert Norkus
Immer , wenn eine Gegenwart große Aufgaben stellt,

wenn sie energisches Handeln und hartes Zupacken
verlangt , dann bleibt den Menschen, die sie meistern
wollen , nicht viel Zeit zu langen Ueberlegungen und
weitgreifenden Erinnerungen . Das Heute fordert die
Tat , und das Morgen und das Uebermorgen geben
dieser Tat ihr Ziel . Das Gestern ist rasch vergessen,
und was davor liegt , erscheint manchmal fast Mythen¬
haft unwirklich.

Selten in der deutschen Geschichte hat ois Gegen¬
wart so entscheidenden Einsatz verlangt wie heute.
Selten auch vielleicht lebten Menschen um des Auf¬
baus einer größeren Zukunft willen so sehr und so
bewußt dem Augenblick.

Aber alles wirklich wesentliche Geschehen muß
tiefer  verwurzelt sein. Wer Geschichte machen will,
muß schon Geschichte haben.  Und wer Geschichte hat,
muß es verstehen, aus den wesentlichsten Punkten
dieser seiner Geschichte stets neue Kraft zu neuem
Wirken zu holen.

Darum kennt die nationalsozialistische Bewegung
einige wenige Gedenktage , die längst dem ganzen
deutschen Volk heilig geworden sind. Und darum auch
erinnert sich vor allem die deutsche Jugend alljährlich
an jenen 24. Januar 1932, an dem in Berlin -Moabit
der Hitlerjunge Herbert Norkus  von einer fei¬
gen Uebermacht gemordet wurde.

Wer die Zeitungsberichte aus jener Zeit vor fünf
Jahren liest, dem klingt fast unglaublich die Tatsache,
baß dieser Mord um ein« ,)Prämie von 16 Stiefel Bier"
geschah, und er hält es kaum für möglich, daß sich
46 Männer dazu hergaben , einen Jungen zu Tode zu
hetzen.

meinde Lautenthal  sind durch die Initiative des
Lrtsgruppenleiters der Partei die Verhandlungen so-
weit gediehen , daß die Gemeinde und die Preußag
(Hüttengesellschast) gemeinsam zwei Häuser dieser Ge¬
sellschaft zu Heimen Herrichten werden . Gleichfalls auf
Anregung ihres Ortsgruppenleiters baut die Gemeinde
Bund he im  in Gemeinschaftsarbeit ein HJ .-Heim,
an dessen Errichtung sich sämtliche Gliederungen der
Partei und die Handwerkerschaft beteiligen . In dem
Ort Langenhagen  bei Hannover sind 15 060 RM.
für einen HJ .-Heimbau zur Verfügung gestellt wor¬
den. Die Stadt Eöttingen  wird vier große HJ .-
Heime schaffen. Der Oberbürgermeister hat für dieses
Bauvorhaben etwa 46 006 RM . bewilligt.

Wie aus Hannover  gemeldet wird , wurden bei
der Heimbeschafsungsaktion im HJ .-Eebiet 8 (Nieder¬
sachsen) bereits bedeutende Erfolge erzielt . In Han¬
nover - Stadt  stehen der Heimbeschaffung 606060
Reichsmark zur Verfügung , die zur Errichtung von
zwei Großheimen und dem Umbau zweier weiterer
Heime Verwendung finden sollen. Ferner wird der
Hitler -Jugend ein Saal für die Fest- und Feiergestal¬
tung zur Verfügung gestellt.

In Hannover - Land  hatte die Aktion bisher
folgende Erfolge zu verzeichnen : 2n Ronnenberg
wird ein neues Heim in der Nähe des Sportplatzes
erbaut . In Mennig sen  soll das bisherige HJ .-
Heim einer gründlichen Ueberholung unterzogen wer¬
den, daneben aber ist der Bau eines weiteren Heimes
geplant . In Gehrden  wird eine nicht mehr be¬
triebene Mühle , und in Lemmie  das ehemalige
Spritzenhaus zu einem Heim für die HJ . hergerichtet
werden . In O st« r m u n z e l ist für die HJ . ein Haus
mit drei Heimräumen gemietet worden.

Die Stadt Blankenburg  im Harz hat für Heim-
bauzwecke 35 000 RM . bewilligt , der bekannte Winter¬
sportplatz St . Andreasberg  kaufte als Heim für
die HJ . eine Schihütte , für deren Ausgestaltung der
Bürgermeister 4000 RM . bereitstellte . In Weste-
rode  bei Harzburg wurde auf Anregung des Orts-
gruppenleiters der Partei der Bau eines „Hauses
der Jugend " beschlossen, der in Gemeinschaftsarbeit
errichtet und bis zum Herbst fertiggestellt werden soll.

Vom Gebiet 18 (Franken)  wird aus Nürn¬
berg  berichtet , daß in der letzten Stadtratssitzuag der
Stadt der Reichsparteitage beschlossenwurde , der HJ.
für die Heimbeschaffung 100 666 RM . zur Verfügung
zu stellen.

;um Sedüchtnis
Andere Stimmen aus jenen Tagen folgerten aus

diesem Verbrechen , daß ja nicht die Mörder schuldig
seien, sondern eigentlich der Ermordete und seine Ka¬
meraden , all die „politisch verseuchte Jugend " , die sich
mit Dingen abgebe , um welche sie sich im Grunde
nicht zu kümmern habe. Weise Ermahnungen wurden
erteilt , und im stillen freute man sich vielleicht dar¬
über , daß die „vorlauten Erünschnäbel " eine tüchtige
Lehre erhalten hatten.

Die Hitler - Jugend hat sich dadurch
nicht schrecken lassen . Sie ist unbeirrt
ihren Weg gegangen . Und der Erfolg
hat ihr recht gegeben . Am 36 . Januar
1933 wurden ihre Fahnen und auch die
Fahne , unter der der unbekannt « Her¬
bert Norkus gefallen war , mitgefühlt
im Siegeszug,  während die Warner von damals
rattos und hilflos zur Seite standen . Die Zeit war
über sie hinweggeschritten.

Heute bestimmt die Hitler - Jugend Er¬
ziehungsweg und Erziehungsziel der
gesamten deutschen Jugend.  Wo einst nur
wenige marschierten , marschieren heute Millionen . Die
Zeit des Kampfes ist lange vorbei und von vielen
vergessen.

Die Zeit des Ausbaues hat ihre eigenen Gesetze.
Die Quellen dieser Gesetze aber liegen
in denJahren vor dem Aufbau.  Denn nie
hätte Neues geschaffen werden können, wenn nicht
Altes bekämpft und niedergerissen worden wäre . Und
nie hätte der Sieg und die Zukunft errungen werden
können, wenn nicht Opfer und Tod zuvor gewesen
wären . Opfer , wie sie auch jener Herbert Norkus
brachte , der um eines gewaltigen Sieges willen den
Tod fand.





Neue Wege in der Lehrlingsausbildung
»
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Es ist ein schwerer Fehler der Vergangenheit ge¬
wesen, Latz man den jungen , aufstrebenden Menschen
niemals in die Lage versetzte, bei seiner beruflichen
Tätigkeit einen völligen lleberblick über den von ihm
ausgeübten Berns zu ermöglichen . Man gab ihm
tausenderlei Anleitungen und gute Ratschläge , redete
etwa , des Sinnes wie „Wind um die Nase wehen
lasse»"" , spannt « ihn in eine Teiltätigkeit ein und
überließ es nun ihm, sich zu recht zu finden . Dies«
Art beruflicher Betreuung führt zu Spannungen seeli¬
scher und sachlicher Art von größtem Nachteil für das
Volksganze . Heute , wo wir die Forderung nach
Leistungssteigerung  als dringlichstes Gebot zu
erfüllen haben , wissen wir , daß das innerste Ver-
trautseinmitder Gesamtheit eines Be¬
rufes,  bis in alle Verzweigungen hinein,
überhaupt erst die Grundlage zu guter Lei¬
stung bildet und daß daher die Betreuung des Nach¬
wuchses hier einer äußersten Abänderung bedarf.
Diesem Ziele dient die gesamte Aufklärungs¬
arbeit der  DAF ., der Reinhold -Muchow-Schul«
mit ihren Lehrgängen zur fördernden Berufserziehung
und Ertüchtigung , die Arbeit des Jugendamtes der
DAF ., der Hitlerjugend  selbst und aller sich er¬

gebenden Sonderbestrebungen innerhalb des deutschen
Arbeitslebens . Für jeden Beruf müssen hier beson¬
dere Möglichkeiten erkannt oder geschaffen werden
und jedem jungen Deutschen mutz unter allen Um¬
ständen die Gelegenheit gegeben sein , sich in sämtliche
Teilgebiete feines Berufes so einzuarbeiten , daß er
damit zur größtmöglichen Leistung befähigt wird.

Wie das im einzelnen vor sich gehen kann , mag ein
Beispiel erweisen , das für die Bootsbauer zutrifft und
für das in Bremen (es handelt sich um die Bootswerft
von Burmester in Burg ) die günstigsten Voraussetzun¬
gen geschaffen wurden . Selbstredend benötigt die
Werft ihre jungen Lehrlinge auch für den Tagesbe¬
trieb . Hier haben sie die erforderlichen Verrichtungen
abzuleisten , die früher auch von ihnen verlangt wür¬
den und bei denen sichungemein viel lernen läßt . Aber
das ist eine nur langsame und zumeist einseitig « Aus¬
bildung . Sie ergibt nicht den allgemeinen Ueberblick
über die Zweckmäßigkeit des einen oder die Unzweck-
mäßigkeit des anderen Handgriffes . Es läßt sich für
den Lehrling häufig auch nicht erspüren , welche be¬
sondere Bedeutung das von ihm gerade bearbeitete
Werkstück nun gerade bat.
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Hier setzt nun die zusätzliche und vorbildliche Tätig¬
keit ein , die dieser Betrieb im Sinne der Ertüchtigung
durchführt . Mindestens einmal in der Woche werden
die Lehrlinge innerhalb der Arbeitszeit unter der Auf¬
sicht des besten hierfür geeigneten Werkmeisters zusam¬
mengefaßt und mit allen Einzelheiten des Bootsbaues
vertraut gemacht. Dazu haben sie in diesem Falle die
Schaffung eines Modelles des siegreichen Olympia¬
seglers „Roland von Bremen " vor . Und das dürfte
wahrhaftig nicht einfach sein. Denn der gewöhnliche
Lehrling versteht doch nicht das mindest« von Kon¬
struktionszeichnungen und dergleichen , weiß absolut
nichts von den anzustellenden Berechnungen und der
Technik des llebertragens der vorhandenen Zeichnung
auf den gewünschten Maßstab , — er weiß auch nicht,
auf welche Weife nun die einzelnen Teilstücke auf das
zu bearbeitende Holz aufgezeichnet werden müßen und
wie überhaupt der gesamte Arbeitsgang abläuft.

Das wird in diesen zusätzlichen Arbeitsstunden ge¬
lernt und gelehrt . Und hier tritt auch plötzlich zu¬
tage , welche besonder« Begabung  ein Junge hat
und daß die bisherige Anficht, am besten sei eine lange
Praxis in der Werkstatt (sie darf nur nicht so eiib-
seitig sein, wie es zumeist der Fall ist !) , durchaus
zu Irrtümern führen kann. Denn es erweist sich, datz
der willige Junge , bei dem es mit der praktischen Aus¬
übung hier und da hapert , plötzlich außerordentliche
Fähigkeiten als Zeichner erkennen läßt und daher dann
tunlichst auf diesem Gebiete vornehmlich auszubilden
ist. Line Vielzahl von Fragen ist ständig zu lösen, und
wer sich dieser Aufgabe gewissenhaft unterzieht , wird
bei der Betreuung des Nachwuchses die besten Erfolge
erzielen.

Die zusätzliche Lehrlingsarbeit auf der Burmester»
Werft hat längst dazu geführt , daß die Jungen in
ihrer Liebe zur Sache überhaupt nicht mehr zu halten
sind. Ihnen macht diese wertvolle Eesamtausbildung
eine derartige Freude , daß sie weit über die Pflicht¬
zeit hinaus dableiben und erst dann nach Hause gehen,
wenn es ihnen direkt befohlen wird . Langsam , und bei
jedem Werkstück eine Unmenge Neuigkeiten erfahrend,
bauen sie so das Modell . Es kommt hier nicht auf
Raschheit der Ausführung an , sondern auf das Lernen.
Jedes Teilstück muß , und sollte es dreist sechsmal an¬
gefertigt werden müßen , von vorbildlicher Ausfüh¬
rung sein. Sonst wäre es nicht richtig.

Die Zutaten (wie auch die Freigabe der Werkzeit)
gewährt in großzügiger Weise die Werftfllhrung.

Was hier in kleinem Ausmaß geschieht, ließe sich im
großen ebenso bewerkstelligen . Die DAF ., insonderheit
die Jugendwaltung der DAF . und die Hitler -Jugend,
drängt an allen Stellen um Umgestaltung der Lehr¬
lingsausbildung im bezeichneten Sinne . Wo derartige
Möglichkeiten noch nicht gefunden sind, sollen und wer¬
den sie in absehbarer Zeit Erfüllung finden . Damit
kämen wir ein gutes Stück vorwärts , und damit be¬
käme schon der Lehrling das große Glück der echten
Befriedigung in seiner Arbeit nahegebracht , auf das
im Sinne der persönlichen Tüchtigkeit und Leistungs¬
steigerung alles ankommt.

fröhliche Harzfahrt - es Vremer Jungvolks
Tie Wintersportmöglichkeitcnin unserem engeren

Landschastsbereichsind ja herzlich mager. Wie sich
aber eine richtige, innerlich und äußerlich unge¬
mein wichtigeund erlebnisreichewinterliche Harz-
reife bremischer  I u n g v o l ks ü h r e r
ausnimmt , das mögen die nachstehendenBerichte
über die gleicheFahrt — die um die Jahreswende
stattfand — erkennen lasien. An Urwüchsigkeitund
Darstellnngsvermögen dürste da kein Wunsch offen
bleiben. Auch an der Rechtschreibung wie Aus¬
drucksweiseist säst nichts geändert.

Das Prinzip der Selbstführung in der HJ . setzt eine
stetig fortlaufende Führerschulung  voraus . Die¬
sem Zwecke vor allem diente das Fllhrerlager , das
der Jungbann Bremen vom 31. 12. 36 bis zum ö. 1. 37
in dem schönen Vergstädtchen St . Andreasberg
durchführte . Durch das Leben in engster Kameradschaft,
durch Rückblick auf das verfließende Jahr und Vor¬
schau auf die Arbeit des neuen Kampfabschnitts wur¬
den wir 30 Fähnlein - und Stammführer zusammen¬
geschweißt, gestärkt und einheitlich ausgerichtet . Den
lieblichen Winterkurort des Harzes hatten wir in der
Absicht gewählt , einmal recht nach Herzenslust in den
verschneiten Bergen herumzustreifen . Vielleicht ver¬
schafft uns gar der graue Petrus eine feine Gelegen¬
heit zum Skilaufen!

Aergerlich und verstohlen zugleich zieh' ich am letzten
Tage des Jahres mit meinen langen Skiern bewaffnet
zum Bahnhof . Die Spottreden meiner Kameraden
klingen mir noch in den Ohren . „Was , Ski willst du
in St . Andreasberg laufen ? Daran glaubst du doch
wohl nicht ? Wasserskier solltest du dir lieber mitneh¬
men , oder noch bester Rollschuhe !" Vom Zuge aus
halten fast alle Kameraden , die im Hause ähnlich ge¬
hänselt worden sind, eifrigst Umschau nach Schnee.
Aber überall flitzen nur feuchte, braune Aecker mit
glitzernden kleinen Eistümpeln darauf und mattgrüne
Felder an uns vorüber . Bald geben wir unsere Hoff¬
nung auf und betrachten unsere Gleitbretter nur noch
als unnötigen Ballast . Ein Paar Skier nutzen die
Gelegenheit gleich aus , um sich selbständig zu machen.
Die Ausreißer fahren ohne Fahrkarte nach Frankfurt
weiter , währenddessen wir in den Harzexpreß mit
Bimmelwerk umsteigen und uns in die von einem
Nebelschleier verdeckten Berge tragen lasten . Die
anstrengende Fahrt hindurch hocken wir alle schläfrig
auf unseren Plätzen . Weshalb schreit und hüpft denn
da der Kurt am Fenster wie toll ? „Was , Schnee liegt
da !?" Wirklich , am Bahndamm klebt ei» schmutzig¬
grauer Schneehaufen . Da ist ja noch einer ! Oh , über¬
all leuchten nun die winzigen Schneekleckse freudig zu
uns in die Fenster.

Löcherig und angenagt sehen die Reste zwar aus,
aber es ist doch richtiger Schnee ! Die Stimmung steigt
gleich gewaltig . Einige Kameraden wollen schon den
Blocksberg sehen können , natürlich ganz versteckt unter
einer Schneedecke!

Dann traben wir die ansteigende Bergstraße hinaus,
dem Schneehang zu. Zwölf Paar Bretter für 30 Jun¬
gen schleppen wir mit . Das gibt noch ein schwieriges
Rechenexempel ! Die Träger dürfen zum Lohn die
ersten Startversuche machen, die Zuschauer sollen mitt¬
lerweise loben , spotten und helfen , bis sie an die Reihe
kommen.

Charly prahlt : „So schwierig kann die Geschichte
doch eigentlich gar nicht sein. Man braucht doch nur
die Bretter festzuschnallen, mit den Stöcken abzu¬
drücken, und schon fährt man los !" Na , ihr hättet
unseren Charly sehen müssen! Schon wie er das zweite
blankgcwachste Eleitbrett festschnürt, greift er wild in
die Luft und stößt sonderbare Laute aus . Als er sich
aufrichtet , kann er noch gerade die Stäbe greifen,
denn schon gleitet er ohne Zutun genau dem Hang zu.
Mit seinen Stöcken fuchtelt er in der Luft herum,
er schreit und biegt sich nach allen Seiten . Er fährt
breitbeinig und eng, er hält die Beine ganz steif und
knickt sie ein . Alles hilft nichts , unbarmherzig zieht
es ihn den Hang hinab . Verstohlen blickt er sich noch
einmal nach uns um . Vielleicht hat er auch unser
schallendes Lachen über seine Verrenkungen isrnom-
men . Wir sehen unsern Charly erst nach einer Vier¬
telstunde unten am Berge wieder auftauchen . An sei¬
nem Anzug funkeln Eiskristalle , und der Hosenboden
ist ganz vereist . „Aber schön ist es doch", meit er.

Achim startet mit Schwung und Vertrauen . Am
Hang bkeibt er zwar noch auf den Beinen stehen,
wenngleich er auch schwankt wie ein Bäumchen im
Sturm . Aber jetzt naht auf seinem Wege das Ver¬
hängnis in Gestalt einer behäbig heraufkletternden
Dame . Achim stellt die Skier quer , er biegt sich links,
er biegt sich rechts , doch die Dame ist mit magnetischen
Kräften ausgestattet . Mit ausgebreiteten Armen
steuert unser Achim auf den „Block" im Wege zu.
„Ich bin aber doch ziemlich weich gelandet ", verkündet
er uns lachend . „Nur beim Aufrichten war ich mir
nicht ganz klar darüber , wie ich aus der Verwicklung
der Beine , Brette « und Stöcker herauskommen konnte.
Man muß sich erst wie ein Maikäfer auf den Rücken
rollen und mit den Beinen strampeln , dann gelingt
das Aufstehen weit bester."

»
Der schwere Omnibus , der 30 Stamm - und Fähn¬

leinführer unter Führung von Jungbannführer Rolf
Redeker von St . Andreasberg nach Schierke bringen

sollte, kletterte , vorsichtig gelenkt , mit laut surrendem
Motor die vereisten und verschneiten Wege hinan . Um
9 Uhr waren wir losgefahren . Draußen war alles
dunkel , und auch im Wagen war das Licht ausgeschal¬
tet . Wir unterhielten uns mit mehr und minder schön
gesungenen , lustigen Liedern , während das Auto sich
immer höher hinan schob. Mitunter merkten wir , datz
die Hinterräder nicht ordentlich die glatten Straßen
faßten oder daß der Wagen leicht schleuderte. Doch
verging die Zeit ziemlich schnell. Schon hatten wir
Schierke erreicht . Es ward Licht, und unter Gedränge
und Gestohe drängte sich alles hinaus.

Dabei setzte« sich gleich einige der Fahrtteilnehmer
hin . — Es ist auch immer gut , wenn man rechtzeitig
trainiert.

Wer am 11. Januar 1937 morgens um 6 Uhr auf
den Straßen Bremens ging , kann etwa ermessen, wie
uns zuwege war.

Damit ist überhaupt das Charakteristische des Auf¬
stiegs und Abstiegs gesagt . Es soll sogar Fähnlein-
führer gegeben haben , die auf allen Vieren hinauf¬
kletterten und auf dem unaussprechlichen Körperteil
wieder hinunterrutschten . Wenn nicht jeder mit Hilfe
eines Skistockes in den meisten Fällen das Gleich¬
gewicht gehalten hätte , hätten wir nie das Brocken¬
hotel in einer Stunde erreicht.

Im übrigen war es durchaus nicht so dunkel , wie
es der Laie sich vielleicht vorstellt . Wenn wir auch
nicht die Kirchtürme Bremens vom Brocken aus sehen
konnten , so genügte das Licht doch, um uns den Weg
zu zeigen und uns auch einen Eindruck von der Land¬
schaft zu vermitteln . Aber immerhin hatten wir , wäh¬
rend wir diese Betrachtungen anstellten , schon die
Hälfte des Weges hinter uns . Die Fichten und Tan¬
nen wurden jetzt kleiner und waren teilweise verkrüp¬
pelt . Nach einer weiteren Viertelstunde verschwanden
die Bäume vollkommen , und nur dunkles , schroffes
Felsgestein und weite Schneeflächen zeigten sich unse¬
ren Augen.

Ein eiskalter Wind pfiff hier oben . Hier und dort
machte einer den Kragen zu oder zog Handschuhe an.
Die Kragen wurden hochgeklappt und die Mützen tiefer
ins Gesicht gezogen. Da tauchten in der Ferne einige
Lichter auf : das Vrockenhotel.

Bei der Sau - — Verzeihung ! — Kälte beschleunig¬
ten wir den Schritt und fingen schließlich an zu lau¬
fen, um schnell in einen warmen Raum zu kommen.

Endlich waren wir da . Alle Räume waren voller
Gäste, die hier den Jahreswechsel erleben wollten.
Schnell zogen wir die nassen Mäntel aus und setzten
uns müde an die Tische.

„Kellner , ein Sauerbrunnen " (Wasser mit Kohlen¬
säure ) .

„Kellner , ein Kaffee , Tee, Zitrone und . . ." — ach
was , Pimpfe verkonsumieren doch keinen Alkohol!

Reichlich lange mußten wir warten . Die Uhrzeiger
rückten immer näher auf die 12 zu. „Kellner , kriegen
wir den Sauerbrunnen noch in diesem Jahr ?"

Da hörten wir den Befehl des Jungbannführers:
„Alles raustreten ohne Mäntel ." Schnell traten wir
draußen an . Der Jungbannführer sprach ein paar
Worte , und dann gelobten wir in einem Sieg -Heil
auf den Führer , im Jahr 1937 genau so unsere Pflicht
zu tun , wie im vergangenen Jahr.

»
„Nanu ! Wo wollen die denn hin ? Ins Gebirge

zum Skilaufen ?" hörten wir die Bremer staunen , auf
die wir jetzt von oben lzerabguckten, als wir mit
unseren Schneeschuhen und sonstigem Gepäck den Zug
nach Andreasberg im Harz bestiegen.

In Andreasbcrg lächelte man uns spöttisch an , denn
da lag Schnee zum Skilaufen . Nachdem wir uns
in der dortigen Jugendherberge häuslich niederge¬
lassen und ungeheure Mengen Fraß zu uns genommen
hatten , kam die Ueberraschung : Wir werden zum
Brocken steigen -und dort das neue Jahr begrüßen!
Großes Geschrei ! Die Pimpfe hatten sich endlich be¬
ruhigt und dann ging es in Mäntel gehüllt und mit
Skistöcken bewaffnet von Oderbrück zum Brocken hin¬
auf , „und weil wir uns so geschunden, schafften wir
es in anderthalb Stunden ", ließ Bö seine pötische
(poetische) Ader erklingen . Jung «, Junge , war das
'ne Rutschpartie , „Robben " war gar nichts dagegen.
Den Rückweg sollen einige nur auf dem Hintern zu¬
rückgelegt haben.

Am 1. Januar 1937, morgens um ö Uhr , sanken 30
„Obcrpimpfe " erschöpft ins Bett , um 12 Uhr mittags
sollen schon welche aufgestanden sein. Essen, Schlafen,
Essen, Vortrag (Schlafen ) , Schlafen . Am nächsten Tag,
nach den üblichen Formalitäten , von wegen Waschen,
Stubenbesichtigung und anderen aufregenden Kleinig¬
keiten , faßte man den grandiosen Entschluß , auf Schnee¬
suche zu gehen . Und wirklich , die „Stelle für Wandern
mit SZ .-Begleitung " fand einen „herrlichen " Hang zum
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skilaufen . Na ja , denn man los , nachdem jeder noch
seine letzten Wünsche und sein Testament hinterlegt
hatte ! Jeder versuchte nach Möglichkeit , sich ins Un¬
glück oder in die nahen Büsche zu stürzen . Bei den
meisten fanden die Skier , auch ohne die Fahrtechnik
ihres Kutschers , den Weg nach unten . Viele sahen
so aus als hatten sie ihre Unterhose am Kragenknopf
festgemacht, wenn sie nach unten sausten.

Am nächsten Tag hatten wir den Schnee weggerutscht.
Am Abend veräppelten wir auf einem lustigen Abend
di« Leller Fungvolkführer . „Onkel " und „Bö" sorgten
für Stimmung . Der Montag brachte wohl die größte
Ueberraschung ; ungewöhnlich früh , d. h. um 7.30 Uhr
wurden wir geweckt. Nach dem Frühstück bekam jeder
Brot und Kaffee mit , und hochbepackt zog die Kara¬
wane in den bereitstehenden Omnibus . „Fahrt ins
Blaue ". In Harzburg , dann in Goslar mit Kaiser¬
pfalz , Zwinger und Huldigungssaal , wo es uns ge¬
fiel , wurde ausgestiegen und die Gegend besichtigt.
Kurz gesagt, ganz pfundig . Am Abend wurden dann
die Sachen für die Abfahrt gepackt.

Am anderen Morgen verließen die 30 FLfus in ge¬
drückter Abschiedsstimmung die Jugendherberge , nicht
ohne uns mit einem Spruch im Herbergsbuch einge¬
tragen zu haben!

Wi wullt hier spinnen keen Seemannsgarn
und jetzt torüch noh Bremen farn.
Wi wünscht, dat de Herbergsmutter sick freu
und ropt ehr ton Abschied lud - Ahoi!

Silvester 1936 — 22 Uhr — 30 Jungvolkführer sitzen
in einem Autobus und beobachten mit manchmal we¬
niger schönen Gefühlen das ständige Rutschen des Wa¬
gens auf den vereisten Straßen . Aus welcher Straße?
Straße St . Andreasberg —Oderbrück am Brocken. Plötz¬
lich ein Ruck; der Wagen hält . Jetzt soll das schönste
Erlebnis unserer Harzfahrt seinen Anfang nehmen.

In der rechten Hand trägt jeder seinen Skistock —
nicht zu verwechseln mit dem Spazierstock eines besseren
Herrn mit Monokel . Der linke Arm versucht das
Gleichgewicht zu halten ; je mehr wir uns dem Gipfel
näherten , desto weniger Erfolg sollte diesem Versuche
beschieden sein. Die Beine machen die reinsten Ver-
drehungskünst «, die vielfach begleitet sind von einem
Sturz aus das Hinterviertel . Im Laufe der Zeit hat
bald jeder seine Erfahrung im Fallen . Der eine nimmt
sich sehr liebevoll der Bäume und Felsblöcke an (oder
dies« sich seiner ) ; sie sind ihm letzte Rettung Ein an¬
derer hat das normale Gehen aufgegeben , da er keinen
Erfolg mehr erzielen kann ; er rutscht auf allen vieren
aufwärts — Verzeihung — dem Brocken entgegen.
Auch eine Art.

Für all« aber gilt die Parole : „Ein Schritt vor¬
wärts , drei Schritte rückwärts !" — Die blauen Flecken
werden wohl nicht sehr selten sein : aber vorläufig mer¬
ken wir noch nichts von ihrer Wirkung , und das ist
gut so, sonst hätten wir bestimmt unvollendeter Ding«
den Abstieg angetreten.

Nebelschwaden verhüllen die Sicht . Links und rechts
vom sogenannten Weg ist entweder hoher Schnee oder
Moor Also Vorsicht ! Der Mond . der ab und zu
durchkommt, beleuchtet folgendes Bild : Eine Gruppe
Wanderer rutscht beim Abstieg auf dem Hosenboden
die vereisten Abhänge hinunter , — an ein Gehen ist
nicht zu denken. Armer Hosenboden ! Aber still — nicht
lachen ! Wir müssen doch auch noch wieder herunter !?

viicher der Zugend
„Was tut sich. da ?"

Don Erich Langenbuchcr(Verlag „Junge Generation' ,
Berlin .)

Von den vielen Freuden, die der Verfasser als junger
Arbeitsdienst»»!»» während seiner Dienstzeit erlebte, wird
uns berichtet. Wir sehen ihren Einzug als Zivilisten und
verfolgen, wie sie sich alle einsinden in diese neue Gemein¬
schaft. Jeder marschiert und arbeitet in ihr und findet so
einen neuen Begriss der Arbeit, wie ihn vielleicht der eine
oder andere vorher nicht gekannt hat. Ihre Arbeit ist schwer,
und doch lveiß jeder, daß er sie snr Deutschland, sür sein
Volk leistet. Dabei kommt jedochihre Freude und ihre frohe
Lebensaussassungimmer wieder zum Durchbruch. Der eine,
der sich vielleicht noch nicht so schnell an die neue Art ge¬
wöhnen kann, wird auch wohl von seinen Kameraden in
mehr oder weniger rauher und herzlicher Weise etwas auf¬
gemuntert. Ueber allem steht aber der Geist echterKamerad¬
schaft und Haltung.
„Polly treibt groben Unfug"

Von Hermann Fidow (Verlag „Junge Generation^
Berlin ).

Eine reicheAuslese von neuen Tiergeschichtenlegt uns der
Verfasser in diesem Bündchen vor. Von allen möglichen
Tieren, von Pferden und Füchsen, von Hunden und Katzen
usw. werden heitere und ernste Geschichtenerzählt. Der
ungeratene Polly, der Papagei eines alten Seebären, ersreut
uns durch die Verwirrungen, die er mit seinen gelernten
Sprüchen und Liedern im Kreise der so vornehmen Ver¬
wandtschaft deS Bootsmanns Hein Spökcr anrichtet. Jeder,
der Verständnis und Liebe zu Tieren hat, muß an diesen
naturnahen Erzählungen seine Freude haben. Aus den
kleinen Erzählungen, gut beobachtetund geschildert, spricht
eine warme und starke Lebensfreude. Kleine Zeichnungen,
bunt in den Text eingestreut, machen es noch lebendiger
und unterstreichen wirksam den Gesamteindruck.

!1. Ilolsts.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	[Seite 13]
	Seite 14
	[Seite 14]

